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Anzeigen.

Der Photograph und Lepidoptereu-Sammler, Herr Höge
in Hamburg, ist geneigt photographische Abbildungen euro-

päischer Lepidopteren ä Stück 3 Sgr. herauszugeben, wenn

sich eine genügende Anzahl Abnehmer findet; die von ihm

eingesendeten, im Vereine vorgelegten Probebilder von einem

Dutzend Arten waren gröfstentheils von grofser Schärfe und

überraschender Aehnlichkeit. Bei einer geschickten Vereini-

gung künstlerischer Behandlung mft der Photographie ist die

letztere ohne Zweifel geeignet die Herstellung naturgetreuer

Abbildungen auf das Wirksamste zu unterstützen.

G. Kjraatz.

Herr Janson (61 Gracechurch Street, London E. E. C.)

ist beauftragt die Doubletten der von Wollaston auf den

canarischen Inseln gesammelten, bestimmten Coleopteren-

Arten, darunter sehr viele neue, zu verkaufen, und ist bereit

Verzeichnisse mit der Angabe der Preise auf Verlangen zu

übersenden.

Nordamericanische Lepidopteren nach Verzeichnifs, Co-

leopteren centurienweise (auch Landschnecken) liefert billigst

J. Scbmeltz jun. , Inscctenhändler.

Hambarg, flohlenvcg 21.
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Vereinsangelegenheiten

.

ü.as erste und zweite lieft des seclisten Jalirgangs werden zwar
spät, aber diesmal in einer Stärke von 20^ Bogen herausgegeben;

diesem Umslande. so wie dem lebhaften Wunsche der Herren Loew
und Roger ihre Aufsätze nicht für das nächste Doppelheft zurück-

gelegt zu sehen, wird die eingetretene Versäumnifs hoffentlich freund-

lich zu Gute gehalten werden.

Für die erspriefsliche Tliätigkeit des Vereins hier noch andere

Beweise als unsere Zeitschrift heranzuziehen, wäre überflüssig; möge
sie allein für sich und ihn sprechen.

Der Kassenabschlufs für 18(51 ergab bei einer Ausgabe von 778
und einer Einnahme von 843 Thalern einen Ucberschufs von 65
Thalern. Der aufgenommene Vorschufs von 100 Thalcrn ist durch

den Ertrag der vom Vereine seihst abgesetzten Exemplare des Bei-

hefts für 1861 mehr als gedeckt; über den buchhäudlerischen Ab-
satz liegt noch kein Bericht vor.

Unser Anerbieten den Mitgliedern anderer entomologischen Ge-
sellschaften Dr. Stierlin's Monographie zu ermäfsigtem Preise über-

lassen zu wollen, wurde dankbar aufgenommen, nur der Vorstand

des Stettincr Vereins fand es dem Interesse seiner Mitglieder ange-

messener, die betretfende Anzeige zu unterdrücken. Hiergegen ist

mit besonderem Danke die Freundlichkeit hervorzuheben, mit wel-

cher die Russische enton)ologische Gesellschaft und ihr Präsident

Herr v. Baer dem Wunsche des Vereins entgegengekommen sind,

für die Verbreitung der geistvollen Erölfnungsrede: „Welche Auf-

fassung der lebenden Natur ist die richtige? und wie ist diese Auf-

fassung auf die Entomologie anzuwenden?" in Deutschland durch
einen erneuten Abdruck derselben wirken zu wollen. Nachdem sich

Herr Piof. Schaum dieser Angelegenheit mit besonderem Eifer an-

genommen, sieht sich der Verein in der Lage, den interessanten

Aufsatz den Exemplaren der Zeilschrift für seine jetzigen Mitglieder

unentgeltlich beizugeben, in der Ueberzeugung dadurch den Dank
jedes Lesers zu erweiben.

Ein Beiheft ist auch für dieses Jahr wahrscheinlich, aber noch
nicht mit Bestimmtheit in Aussicht zu stellen; dasselbe würde ne-

ben anderen Arbeiten den ersten gröfseren Nachtrag zur Monogra-
phie der Otiorhynchus bringen.

Bei dem besonderen Interesse, mit welchem die Uebersiedeluiig

des Herrn Prof. Burmeister nach Buenos Ayres von jedem Ento-

mologen verfolgt werden miils, ist aus einem Schreiben des berühm-
ten Zoologen vom März wenigstens so viel hier zu entlehnen, dafs

derselbe sich im besten Wohlsein befindet, die dortige zoologische

Sammlung auf europäischen Fufs bringen, jedoch auf amerikanische

Arten beschränken will; zugleich stellt er eine Uebersicht der dor-

tigen Käferfauua in Aussicht, welche zunächst mit einer Aufzählung
der Lametlicornien in dieser Zeitschrift beginnen soll.



IV

Vor den weiter unten verzeichneten neu hinzugetretenen Mit-

gliedern ist leider wieder zweier Dahingeschiedenen zu gedenken.
Am 25. Januar 1862 verschied eines unserer namhaftesten Mit

glieder, Herr Dr. Johann Heinrich Christian Friedrich
Sturm in Nürnberg, Naiurhistoriker, Künstler und Milglicd der
Kaiserl. Leopoldinisch - Carolinischen Akademie der Nahirforschcr,

so wie vieler anderer gelehrten Gesellsciiaflen, an einer Lungenläh-
muug in seinem nahezu vollendeten 57slen Lebensjahre und nach
einer fast 25jährigen Ehe; den Seinigen und der Wissenschaft zu

früh entrissen, hat sicli der Verewigte im Privatleben durch an-

spruchslosen, biederen Charakter und aufopfernde Liebe für die Sei-

nen ausgezeichnet, in der entomologischen Welt einen glänzenden
Namen als Kupferstecher ersten Ranges erworben, namentlich durch
die Abbildungen welche die von seinem Vater begonnene und von
ihm fortgesetzte Fauna Deutschlands zieren ; nicht weniger ehren-

voll hat sich der Verewigte durch seine Abbildungen in Na u mau n's

grofsem Werke über die deutschen Vögel bekannt gemacht u. s. w.
Wenn die reichen zoologischen und botanischen Sammlungen der

Gebrüder Sturm von der Stadt Nürnberg in ihrer Totalität erhal-

ten werden, ist Fr. Sturm das schönste Ehren-Denkmal gesichert,

ueben dem, welches er sich durch seine Arbeilen selbst gesetzt.

Besonders tief wurden die Mitglieder durch die Nachricht er-

schüttert, dafs der Dr. Hemp tenmac her aus Stendal, welcher
während der letzten Winter - Semester als Student den Versaram-
lungsabendcn oft beigewohnt, sich durch seinen regsamen Geist be-

liebt, mit den Meisten befreundet und durch seine Kenntnisse ge-

schätzt gemacht hatte, an einer im Duell erhaltenen Wunde ganz

kürzlich gestorben sei. —
Seit dem Januar dieses Jahres sind dem Vereine als Mitglieder

beigetreten:

Herr Franz Berquier in Triest.

C. Blessig, mag. zool. in Petersburg.

Herr mann Bonne in Hamburg.
Stud. phil. Diedrich Buddeberg in Berlin.

Stud. phil. Emil Cohen in Altona.

Dr. med. Fixscn in Petersburg.

Prof. Mäklin in Ilclsingfors.

J. P. Pascoe in London.
Hofrath Solsky in Petersburg.

- E. Winnertz in Crefeld.

Während der Abwesenheit des Unterzeichneten von Berlin in

den nächsten Monaten ist Herr Prof. Schaum bis Ende Juli zu

jeder Auskunft in Redaktions- und sonstigen Vereins-Angelegcnhci-

len freundlich bereit. G. Kraatz.



Vereinsangelegenlieiten.

JL/em dritten und vierten Hefte ist aulser der dritten Kupfertafel

noch das lithographische Bildnifs ') von Friedr. Sturm beigege-

ben, um das Andenken dieses verdienten Entomologen besonders zu

ehren; unser Wunscli, dafs die reichen Sammlungen des Verstorbe-

nen von der Stadt Nürnberg angekauft werden möchten, scheint

sich nicht erfüllen zu wollen. Um so mehr mag es hier hervorge-

hoben werden, dafs das Verdienst, welches sich Herr Forstrath

Kellner seit langen Jahren durch die unermüdliche Erforschung

der Thüringer Insektenfauna erworben hat, schon zu seinen Lebzei-

ten bei Gelegenheit seines 50jährigen Dienstjubiläums dadurch auf

das Schönste anerkannt ist, dafs seine Sammlung für das Gothaer

Museum in der splendidesten Weise erworben wurde, mit der Be-

stimmung, der. Jubilar möge seine fernere Ijcbenszeit hauptsächlich

ihrer Vergröfserung sich widmen. Nachdem in der Vereinssilzung

hiervon durch H. Oberlehrer Strübing Mitlheilung gemacht war,

wurde zunächst beschlossen dem Jubilar auch die freudige Theil-

nahme von Seiten des Vereins durch eine besondere Zuschrift aus-

zusprechen, so wie zugleich ein Dankschreiben an Se. Hoheit den

Herzog von Coburg -Gotha für seine hochherzige Anerkennung der

Verdienste Kellner's zu erlassen

Der erste Nachtrag zu Stierlin's O/iorAi/ncAus - Arbeil war

nicht umfangreich genug, um etwa ein eigenes Beiheft zu bilden und

ist daher in das dritle Heft hiueingenommen worden.

An Chevrolat's Arbeit über die spanischen Dorcadionen, bei

welcher die reichen Pariser Sammlungen benutzt wurden, ist nichts

geändert worden, da die wem'gen französischen Worte wohl allen

Lesern verständlich sein werden.

') Dasselbe ist auch diesmal in der vortrefflichsten Weise von unse-

rem Mitgliede H. Fischer nach einer Photographic angefertigt worden,

welche der Bruder des Verewigten so freundlich war auf unsern Wunsch
einzusenden.



VI

Von dem Inhalte der ersten 6 Bände der Vereinsschriflen wird

Herr Lieutenant Wahnschaffe ein äufserst sorgfältig zusammen-

gestelltes Verzeichnifs entwerfen, in ähnliclier Weise wie für den

Stettiner entomologischen Verein. Mit jenem Verzeichnifs zugleich

soll eine neue Liste der jetzigen Mitglieder herausgegeben werden,

worauf diejenigen hiermit aufmerksam gemacht werden, welche

ihre Adresse ausführlicher oder besonders angegeben zu sehen wün-

schen, mit welchem Zweige der Entomologie sie sich beschäftigen.

Während die Vereinsscbriften ein Bild von der wissenschaftli-

chen Thätigkeit des Vereins geben, soll auf den lebhaften Wunsch
der Berliner Mitglieder ein Vereins - Album (von Photographien)

ein Bild der Thätigen selbst geben, zu denen sich nicht die Au-

toren allein, sondern alle diejenigen rechnen dürften, welche

durch ihr Interesse an den Vereinsschriften das Fortbestehen der-

selben ermöglichen. Es ergeht daher an die auswärtigen Herren

Mitglieder die freundliche Biffe ihr Bild bei nächster Gelegenheit

an eines der Vorstandsmitglieder für das Vereinsalbum einzusenden.

Die Durchsicht desselben verspricht ein um so gröfseres Interesse,

als die Mehrzahl in dem Vereine sich nur durch Correspondenz, aber

nicht persönlich bekannt ist.

Durch den Tod verlor der Verein ein verdienstvolles auswär-

tiges Mitglied, H. Jacquelin DuVal in Paris, welches sich na-

mentlich durch die Bearbeitung der Genera des Coleopteres d'Europe

und die Herausgabe der Glanures entomologiques einen Namen ge-

macht hat. DuVal verschied nach einem längeren Brustleiden be-

reits im Juli d. J.

Ebenso ist der Tod des H. Baurath Laubenheimer in Giefsen.

welcher Berlin alljährlich zu besuchen pflegte, zu beklagen.

Seit dem Mai d. J. sind dem Verein als Mitglieder beigetreten:

Herr Prof. Gorsky in Wilna.

Gossare. Kaufmann in Hamburg.

Vincenz Gredlerin Botzen.

W. Herwig, Regierungs-Accessist in Arolsen .

- Ernst Nawradt, Banquier in Dresden.

Pieper, Bauführer in Zeven (Ilerzogthum Bremen-Verden).

Felicien de Saulcy in Melz.

Herm. Schirmer, Geh. Registrator im Kriegsministerium in

Berlin,

- Wilh. Schirmer, Militair-Intend.-Registrator in Berlin.

- Georg Seidlitz aus Dorpat gegenw. in Berlin.

Victor Lopez Seoane in Madrid.
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Deutsche Braconiden
von

J. F. Ruthe.

(Aus dessen Nachlafs veröffentlicht von H. Reinhard.)

Drittes Stück.

Meteorits Haliday ^).

Perilitus INees p. Wesmael.

Uebersicht der aufgeführten Arten.

\X\adialfeld der Unterflügel mit einer

'\ Queiader, daher zwei Radialzellen. 1. albilarsia Ns.

(Unterflügel nur mit einer Radialzelle,

oder der Radialraum ohne Querader,

oder nur mit dem Schatten einer

solchen (am Ursprung dieses Schat-

tens ist der Radius etwas einge-

drückt). — 2.

') Ruth 6 hatte diese Gattung Perilitus genannt, indessen verdient

docii der Haliday'sche Name den Vorzug. Von der Nees'schen Gattung

Perilitus liatten nämlich Haliday und Wesmael die beiden Seclioneu der-

selben zu besondern Gattungen gemacht, und zwar hatte Haliday die erste

Perilitus, die zweite, hier in Betracht kommende, Meteorus genannt, wäh-

rend Wesmael die erste Microclonus nannte, und der zweiten den ur-

sprünglichen Namen liefs. Da beider Arbeiten im Jahre 1835 erschienen,

so kann die Priorität nicht über die Nomenclalur entscheiden. Da indcss

Haliday selbst sich 1840 (Weslwood Introd. H. App.) für Meteorus ent-

schied, dieser Name auch in England und Frankreich (Brülle, Blanchard)

eingebürgert erscheint, so ist er auch hier beizubehalten gewesen. Ruthe

hatte bei Abfassung vorliegender Arbeit Haliday's Monograpiiie noch nicht

kennen gelernt. Der Curtis'sche Name Zele (Brit. Entom. 415 v. J. 1832)
Berl. Kiitoinol. Zeitschr. VI. |



Rulhe:

Das erste Segment aui dein Rücken

I des Stiels mit zwei dculliclien Crüb-

cLeu neben einander. — 3.

Das erste Segment des Hinterleibs auf

dem Rücken des Sliels ohne Grüb-

chen. — 28.

Die innere DiscoidalzcUe am Grunde

etwas länger als die äufsere (selten

3. ^ sind beide am Grunde gleich hoch).

Länge 3J Lin 2. clirijsoplUhalmus Ns.

^Die innere Discoidalzelle ist am Grunde

etw^as kürzer, als die äufserc, sel-

tener mit derselben von gleichci'

Länge. — 4.

Der rücklaufende Nerv mehr oder we-

)
niger weit von' dem Ende in «lie er-

)
stc Cubilalzollc gemündet. — 5.

•Der rücklaufendc Nerv ist genau in-

tcrstitial (selten mündet er in die

äufscrsle Spitze der ersten Cubilal-

zelle, selten auch in den Grund der

zweiten). — 25.

f Fühler mit etwa 40, selten nur mit 38

Gliedern 3. dcccplor VVsm.

[Fühler mit etwa 30, selten bis 36,

häufig mit weniger als 30 Glie-

dern. — 6.

Flügelmal blafs, theils ins Gelbliche,

theils etwas ins Pechfarbige ziehend,

einfarbig oder ganz, auch nur ein-

wärts braun gerandet. — 7.

^Flügelmal braun, häufig am Grunde

würde allerdings der älteste sein, wenn sich roslslellen liefst', dafs damit

diese Gattung gemeint ist. Seine Galtungscliaraklerislik ist aber so vag,

und die von ihm als typisch bezeichnete Art Zele testaccator so ungenü-

gend beschrieben, dafs man dem Namen kein Prioritätsreclit einräumen

kann. In der That hatte auch Ilaliday in Zele testaccator Curt. Avn Ro-

gas {Phylax Wsm.) aiinulicor/ns Ns., also «ine einer andern Gattung an-

gehörende Art, zu crkcnncu geglaubt, docii könnte es wenigstens eben so

gut Meleorus albitarsis Ns. 2 sein. (Khd.)



10.

deutsche Braconiden.

heller, bisweilen auch an der Spitze,

selten ringsum heller, also nur in der

Miüe braun. — 14.

.Untergesiebt scherbengelb, auch ins

< Rötbliche ziehend. — 8.

(Untergesicht brann II. facialis Rthe.

i

Tarsen gleichfarbig, oder nur die Glie-

der der Hintertarsen an der Spitze

braun, seltener ganz braun. — 9.

Vorder- und Hintertarsen schwarz-

braun 10. nigritarsis Rthe.

!Das erste Segment des Hinterleibs ge-

streckt, deutlich gestrichelt, die Stri-

che fast parallel. — 10.

Das erste Segment des Hinterleibs ge-

drungen, am Hinterrande nur um f
so breit, wie lang, sehr fein (durch

eine scharfe f.,upe nur wahrnehm-

bar) gestrichelt, die Striche zahlreich,

die mittlem alle convergirend. . . 9. liquis Rthe.

rMittelflanken mit etwas tief eiogedrück-

l ter, schwach cancellirter, etwas ge-

) bogener, langer Seitenfurche. Füh-

j 1er der Weibchen meist 32- oder

/ 33gliedrig. — 11.

^Seitenfurche der Flanken weniger ein-

gedrückt, verhältnissmäfsig breiter,

fast polirt, oder sehr schwach can-

cellirt. Fühler gewöhnlich 27glie-

drig. - 12.

! Fühler über dem Wendegliede heller

oder etwas dunkler gelblich, meist

mit deutlich braunen Gelenken. . . 4. iclericus Ns.

Fühler über dem Wendegliede braun

oder schwarz 5. palUpes Wsm.
Fühler fast borstenförmig, ziemlich dünn,

die vorletzten Glieder deutlich län-

ger, als dick. — 13.

Fühler fadenförmig, die letzten etwa 8

Glieder deutlicher von einander ge-

sondert und kaum länger als dick. 8. pteuralis Rthe.

1*



14.

4 nulhc:

(Kopf und Mcsolliorax »ölhlicli - {^olb;

13. \ Flügcladcrn meist blafs 6. coii/inis Rthc.

'Thorax mehr oder weniger und die

Flügeladcrn braun 7. fallax Ulhc.

Flügel glashell, doch nicht so weit

getrübt, dafs eine glashcllc Quer-

binde, von dem untern Theilc des

Stigma ausgehend, sichtbar wird, oder

das Glashelle zieht mehr oder we-

niger ins Milchwcifse. (Der rück-

j laufende Nerv selten fast intersiitial.

\ Der Bohrer seilen nur von Länge des

Hinlerleibs, oder auch kaum halb so

lang, gewöhnlich beträchtlich länger

als derselbe.) Die zweite Cubital-

zellc nach aufsen selten etwas ver-

schmälert. — 15.

iFlügel mehr oder weniger grau oder

braun getrübt, und gewöhnlich mit

einer vom Untertheilc des Stigmas

ausgehenden glashelion oder milch-

weifslicheu Querbinde. Der Bohrer

ist kürzer, als der Hinterleib, ge-

wöhnlich nur etwa halb so lang,

oder noch kürzer. Die zweite Cu-

bitalzelle der Flügel ist immer und

gewöhnlich bedeutend aufsen ver-

engt. — 22.

/Metathorax fast vom Grunde bis zum

15. ^ Ende sanft abschüssig und fast glatt. 12. Ncesii Rthe

(iVIetathorax immer deutlich gerunzelt,

wenn auch bisweilen sehr fein, und

in diesem Falle fast ganz matt. Auch

das erste Segment des Hinterleibs

deutlich gestrichelt, und meist sehr

imregelraäfsig, zum Theil auch punk-

tirt gerunzelt und fast matt. — 16. ')

!Der Kopf sichtbar etwas dicker als der

Thorax, Hinterschienen verdickt. . 13. oculalus Rthe.

Der Kopf gewöhnlich etwas dünner,

') Hierher auch 13b. Meteorns longicaiidis Utzb. (Rhd.

)
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- als der Thorax, selten fast eben so

breit, wie derselbe. Ilinterscineuen

niemals breiter als ibre Schenkel.— 17.

Bohrer von Länge des Hinlerleibs oder

doch kaum merklich länger oder kür-

zer. Fühler des Männchens bedeu-

*»•
\ tend länger, als der Körper. Flü-

gel ohne merklich weifseu Anstrich.

— 18. ')

^Bohrer beträchtlich länger als der Hin-

terleib. Flügel glashell und deutlich

ins Milchweifse ziehend. — 19.

/Das zweite Segment des Hinterleibs

18. ) goldgelb; das erste punktirt-runzlig. 14. pnnctivenlris Rthe.

(Das zweite Segment dos Hinterleibs

pechröthlich, das erste regelmäfsig

gestrichelt 15. dultlus Rlhe.

Der rücklaiifende Nerv fast iuterslitial. 16. obscurethis Rthc.

Der rücklaufende Nerv deutlich in die

erste Cubitalzelle gemündet und zum

Theil in einer längern Entfernung

von der zweiten Cubitalzelle, als der

erste Theil des Radius lang ist. — 20.

Fühler fein, fast borstenförmig, die vor-

letzten Glieder beim Weibchen deut-

^"-
< lieh länger und wenig mehr abge-

setzt, alsdie untern Geifselglieder.— 21.

^Fühler fadenförmig, sichtbar dicker, die

vorletzten Glieder derselben beim

Weibchen eben so dick wie lang,

deutlich abgesetzt 19. similalor Ns.

Der Hinterleib gleichfarbig schwarz.

\ Das Gesicht unten und oben von

{ gleicher Breite 17. ambigtms Rthc.

\Das zweite vSegmcnt des Hinterleibs fast

goldgelb. Das Gesicht des Weib-

chens unten merklich verschmälert. 18. gracilis Rlhe.

19.

') Hierher auch 14b. Meleorus forvwsus Wsm. (Klitl.)



Rnthe:

22.

23.

24.

25.

26.

27.

Die zweite Cubitalzelle ist nach aus-

I scn sehr verengt und daher fast drei-

1 eckig, mit abgestulzier Spitze. — "23.

vDie zweite Cubitale zwar nacii aufsen

sichtbar verengt, doch nicht fast drei-

eckig, sondern unregehnäfsig trapez-

förmig. — 24.

[Fühler fadenförmig, weifslich, an der

\ Spitze braun 20. alhicornis Rlhc.

^Fühler borstenförmig, braun, am Grunde
der Geifsel häufig kürzer oder länger

gelblich, länger als der Körper. . .21. Lrevipes Wsin.

Fühler braun, die letzten Glieder deut-

lich etwas länger, als dick, etwa mit

Ausnahme des vorletzten; zweites

Hinterleibssegment schwarz oder et-

was ins Pechfarbige ziehend. . . . 22. brunnijies lllhc.

\Fühler an der Spitze etwas dicker, als

am Grunde, über den Grundgliedern

bis etwa zur Hälfte der Länge hin-

auf hell scherbengclb, die Spitzen-

hälfte aber ist braun. Die vorletz-

ten Glieder sind ziemlich .eben so ,

dick wie lang. Das zweite Segment

des Hinterleibs ist immer röthlich,

bisweilen nur auf seiner Grundhälfte. 23. ahdomiualor Ns.

(Das Flügelmal ist braun und heller

l umrandet 24. /Ju/c/iricor«JÄ VVsni.

iDas Flügelmal ist blafs, oder nur we-

nig gebräunt, nicht seilen aber bräun-

lich umrandet. — 26.

.Der Bohrer hat ungefähr die halbe

Länge des Hinterleibs. — 27.

[Der Bohrer hat reichlich die Länge

des Hinterleibs 27. consors Rlhc.

'Die Fühler sind meist fast ganz braun,

auch ist der ganze Körper fast immer

mehr oder weniger gebräunt, sowie

auch an den Hinlerbeinen die Schie-

ncnspilzc und die Tarsen 25. sculellator Ns.

\ Fühler den gröfstcn Thcil ihrer Länge
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scherbeiigclb, aucli der ganze Kör-

per von dieser Farbe, nur das erste

Ilinlerleibssegmcnl bisweilen dunkler

oder etwas geschwärzt. Die Hin-

terschienen selten am äufserstcn Ende
etwas schwärzlich 26. unicolor Wsni.

Das erste Segment am Grunde weifs,

oder doch heller gefärbt, als der Elin-

tcrleib desselben. Der rücklaufende

Nerv mündet in die erste Cubital-

zelle mehr oder weniger weit von ih-

rer Spitze, seltener ist er fast inter-

stilial. — 29.

iDie Grundhälfte oder der Stiel des er-

sten Segments ist nicht heller ge-

färbt, als der Ilinteilheil, gewühnlicli

schwarz. Die Mündung des rück-

laufenden Nerven ist bald ganz in-

tcrstitial, bald etwas unter oder über

diesem Punkte. — 31.

Der Hinterleib isigrofsentheils schwarz,

am Grunde und wenigstens dei- erste

Einschnill weifs 28. versicolor Wsm.

^ Der Hinterleib ist nicht schwarz, aber

am Grunde weifslich, oder doch hel-

ler als die Körperfarbe. — 30.

Der Stiel des ersten IJinlerleibssegments

l i^t weifs , der Hinlcrtheil desselben

! mit zwei breiten, zu einer Ouerbinde

\ vereinigten schwarzen Flecken be-

f
zeichnet 29. Inmaculaius Wsm.

Der Stiel des ersten Ilintcrieibssegmcnts

ist zwar heller als dessen IJinler-

theil, aber nicht weifs, und auf die-

sem keine schwarze Querbinde. . . 30. dicolorulus Rlhe.

Das Stigma ist brauu oder es hat nur

' einen grofscn braunen Fleck. — 32.

Das Stigma ist ungefärbt blals. — 33



32

Jhiihe:

Der Kopf ist dicker als der Thorax.

Der Stiel des ersten Segments lang

und dünn. Der Bohrer etwas län-

ger als der fast ganz scliwarze Hin-

terleib 31. luliceps VVsni

Der Kopf ist etwas dünner als der

Thorax. Der Stiel des ersJcn Hin-

terleibssegments' kürzer als dessen

Ilinlertheil oder doch nicht länger.

Der Bohrer erreicht die Länge des

Hinterleibs nicht, dessen zw-eiles Seg-

ment fast immer rothgelblich ist. . 32. clnctcllus Ns.

Die Fühler der Weibchens fadenförmig,

fast immer 26gliedrig, der Männchen

zwar borslcnförmig, aber kaum mehr

als 28gliedrig. Der rücklaufende

33. / Nerv ist meist genau interslilial, sel-

ten läuft er etwas über oder unler

diesem Mündnngspunktc in den Cu-

bitus aus. — 34. ')

Die Fühler beim Männchen und Weib-

chen sind borstcnförmig, so lang oder

länger, als der Körper, 30— 34glie-

drig. Der rücklaufende Nerv mün-

det immer in die zweite Cubital-

zellc. — 36.

^Der Hintertheil des ersten Segments

34.
I

fast polirt glatt 33. levivenlris Wsm.
(Der Hintertheil des ersten Segments

der Länge nach und meist tief und

regelmäfsig gestrichelt. — 35.

Der Hinterleib ist meist schwarz, auch

Kopf und Thorax mehr oder weni-

.

ger geschwärzt 34. mediatius Rthe.

Der Hinterleib ist etwa mit Ausnahme

des ersten Segments, so wie Kopf,

Pro- und Mcsothorax gleichfarbig

rothgelb 35. rubens Ns.

') Hierher auch 32b. Meteorus obsolelus Wsm. (Rhd.)

35
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/Der Hinterleib schwarz, iu der Mitte

V und am Ende gelblich. Erstes Seg-

36. / nient des Hinterleibs etwas grob ge-

(

strichelt 36. fragills VVsui,

Hinterleib des Weibchens, gewöhnlich

mit Ausnahme des ersten Segments

fast gleichfarbig röthlich- oder bräuu-

lich-gelb. Kopf und Thorax gewöhn-

lich mit mehr oder weniger Schwarz.

Die Männchen oft mit abwechselnd

schwarz und gelb gefärbtem Hinter-

leibe, auch völlig hell einfarbig. . . 37. hiridus Rthc.

1. Meteorus albitarsis Ns. I\I. ferriigineo-teslaceus, un-

iennis corpore loiigiorlbus , iibiis anterioribus cum tarsis pallidis!

his poslicis albidis^ alis rnagnis^ cinereo - hyalinis , stigmale luieo,

nervo recurrenle inierstitiati (ci^: capile ihoraccqnc plus minusvc ni-

gro-mactdalo, abdomine brunneo, apicem versus fusco-nigro ; $: con-

color^ ierebra dimidio abdomine brevlore, vcdvtdis nigris apice cdbi-

dis). — Long. 4— 4| lin.

Nees Monogr. I. p. 34. (Perilitus) ').

Kopf quer, etwas dünner als der Thorax, mit verbreiterten

Backen, dunkel scherbengelb; Stirn mit zwei eingedrückten, polir-

ten,- schwärzlichen Grübchen zur Aufnahme des Flügelschaftes;

Punklaugen etwas grofs, stark vortretend; Gesicht breiter als lang,

in der Mitte nur wenig gewölbt, kurz weifs behaart; Kopfschild

stark vorstehend, gewölbt, nach dem etwas abgesetzten scharfen

Vorderrande abschüssig, sparsamer, aber länger behaart. Mandibcln

gleichfarbig, mit brauner Spitze. Taster heller; die vordem sehr

lang; das dritte Glied einwärts bogenförmig etwas verbreitert, die

folgenden drei bedeutend länger und ziemlich von gleicher Länge.

Die Fühler borst enförmig, bräunlichgelb, nach der Spitze hin braun,

wenig länger als der Körper, 47gliedrig. Die Augen sind kahl.

') Als Synonyino gehören noch hierlier:

Zele alhidilarsus ^f Curtis Bril. Entoiu. 115. INo. 4. c. Fig. -

llaliday Eni. Blag. III. 2^. (Melcorus).

Meleoriis albilarsis $ llaliday ibid. 24.

Perilitus diapar Wsin Brac de Belg. 1.22. (Klul.

)



10 Unlhe:

Der ganze Thorax liat die Farbe des Kopfes; die beiden gewöhn-

licbcu coiivcrgirendeu eingedrückten Linien auf dem Mesothorax

sind dciiüichcr als bei vielen andern Arten; die Miüelllanken zu-

nächst unter den Flügeln sind fast glatt, oder nur schwach gerun-

zelt, weiter nach der Brust eingedrückt und etwas grob puuklirl-

runzlig; die Brust nur wenig tief punktirt. Die Behaarung ist

überall sehr, sparsam und anliegend. Der Mctathorax ist kurz, ge-

wölbt, unoidentlieh und besonders nach hinten grob netzartig ge-

runzelt, mit kaum deutlich hervorgehobenem Kid. Der Hinterleib

von Länge des Vorderleibes und hinter der Mitte fast von derselben

Bieite, schwarzbraun, an beiden Enden heller, glänzend glatt, die

hintere Hälfte der Segmente anliegend behaart, jedoch der Hinter-

rand ohne Wimpern, das zweite Segment fast ganz kahl. Das erste

Segment hat etwa ^ der Länge des ganzen Hinterleibs und nimmt

von vorn nach hinten f.ist gleichmäfsig an Breite zu, und ist au

denj Hinterrande etwa dreimal so breit wie am Grunde, etwas vor

der Mille liegen die wenig vorstehenden Knötchen; der Stiel ist

flach, oben und unten fein gerundet, fein gerunzelt, der Hinterlheil

fein, dicht, unregclmäfsig gestrichelt, die Mündung der Luftlöcher

oben auf den Rande, lang und tief. Flügel etwa von Länge des

Körpeis, mit wenig merklichem gelblichem Anstriche; die beiden

obern DiscoidalzcUen am Grunde genau gleich lang, und der rück-

laufende Nerv ist bei einigen genau interstitial, bei andern mündet

er in die erste Cubitalzelle. Die zweite Cubitalzclle ist etwas län-

ger als breit, und besonders der innere Nerv ist viel länger als die

Zcllcnbrcile. Das Stigma ist blafsbraun mit dunklerem Inneurande.

Die Beine sind hell schcrbengelb, an den Hinterbeinen die Coxen,

Sclienkel und Schiencnspilze nur wenig dunkler; die Tarsen sind

viel heller und an den Hinterbeinen fast wcifs, nur das erste Glied

am Grunde und das letzte an der Spitze und die Kralleu schwach

ins Hölhlichc ziehend; die Fufsballen sind braun.

Das Weibchen ist dem Männchen fast ganz gleich, nur ist der

Hinterleib wie der ganze übrige Köipcr schmutzig scherbengelb.

Fühler 4()gliedrig. Die Flügel sind etwas breiler; der rücklaul'endc

Nerv mündet in die erste Cubitalzclle; das Stigma ist blafs oder

doch heller, als beim Männchen, dagegen ist der meiste Theil des

Geäders etwas dunkler braun. Das erste Scgmenl isl noch feiner

gerunzeil und kaum deutlich geslricliell. Der Mctathorax ist wie

beim Männchen grob genetzt, mit mehr ausgeprägtem Kiel, bei ei-

nem andern Weibchen ist ci- dagegen feiner gerunzelt und sehr deut-

lich gekielt. Der Bohrer hal nicht ganz die Hälfte der Länge des
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Hinterleibs und scheint iiaeli der Spitze etwas dünner zu werden^

die Klappen sind braun, an dem letzten Drittel schmutzig weifs.

Das übrige ist wie beim Männchen. ,

Ein Weibchen aus hiesiger Gegend^ ein anderes mit grobgenelz-

tem Metatliorax aus Thüringen. In der hiesigen Königl. Sanunlung

befinden sich 3 Männchen und 2 Weibchen, wahrscheinlich aus der

Berliner Gegend.

2. Meleorus chrysophlhalmus Nees ' ) . M. rufo-ferrngi-

neus, subcoacttis ; anlennis selaceis, apice J'uscls, longitudine corpo-

ris-^ thorace phis mhmsve iiigro-tmrio; pedibus rufo-teslaceis, tibiis

anterioribus iarsisque omnlhus {excepta basi posl icortini) pallidis;

ierebra nigra, abdomine paulo breviore; aÜs majusculis siib/ttialinis,

sligtnate lutea, nervo recurrenle {ut plurimnm) interstiliali; areola

secunda cubitali subquadrala, discoidali interna basi externa sublon-

giore. d2- Long. 2|— 3^ lin.

Der ganze Körper 'ist entweder einfarbig bräunlich-gelb , heller

oder dunkler, häufig auch rostrolh, oder, und zwar bei Männchen

und Weibchen völlig gleich, auf Stirn, Scheitel, Hinterkopf, Tho-

rax, vorzüglich Metathorax und Stiel des ersten Hinlerleibssegments

mehr oder weniger gebräunt. Bisweilen sind Ilinlerschenkel und

deren Schienen etwas dunkler, letztere am Grunde und die Tarsen

wirklich etwas heller. Bei ^inem Männchen ist der ganze Thorax

schwarzbraun, aber das Schildchen und die Naht zwischen Vorder-

und Mitlelflanken nocli hell; bei einem Männchen und einem Weib-

chen ist nur noch die Spitze des Schildchens und eine Querlinie

unter demselben hell, wogegen der Kopf bei beiden ganz oder fast

ganz gleichfarbig hell rolhgelb geblieben ist. Das Gesicht ist fast

quadratisch, fein und wenig tief punklirt, iu der Mitte unter den

Fühlern wenig gewölbt, fein weifs behaart, über dem Kopfschilde

beiderseits mit einem rundlichen Grübchen. Kopfschild vorstehend,

gewölbt, ziemlich lang weifslich behaart. Stirn etwas verlieft, mit

wenig merklichem Zvvischenkiel; Scheitel imd Backen etwas ver-

breitert; Punktaugen grofs und stark vorstehend, Kinnbacken und

Taster blafs; erstere mit brauner Spitze, diese lang, ihre drei letz-

ten Glieder fast von gleicher Länge, das vierte nämlich um ein We-

') ILiHday f^laubt hit'riii den liravon rhlorophthalnius Spiiiola

Ins. Lig. II. 1.33. zu erkennen, Ent. Mag. III. 26. Vielleiclil ist seine Deu-

tung riclitiger, als die. vvelciie Nees auf eine seiner ßog-as-Arlen gefüiirt

hat. (Khd.)
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nig kürzer. Fühler von Länge des Körpers, beim Mäunclien etwas

länger als derselbe, nach (\cr Spitze hin allmälig etwas dunklci' wer-

dend; die Glieder sind dreluund, diebt aneinander liegend, die letz-

leren noch von doppelter Länge ihrer Breite. Die Augen sind ver-

hältuissmäfsig kleiner, als bei den meisten andern Arten, sparsam

behaart. Der Mesotborax ist kaum deutlich punktirt, deutlicher der

obere Theil der Flanken, der untere Theil derselben breit eingedrückt

und gedrängt punktirt-gerunzelt, die gewöhnlich hellere Brust glän-

zend, flach-punktirt, mit tiefer und breiter im Grunde deutlich can-

cellirter iVliltcUinie. Der Metalliorax ist etwas verkürzt, vom Grunde

bis zum Ende fast gleichmäfsig gewölbt, fein netzförmig- gerunzelt,

nach hinten und in der Mille meistens etwas gröber, in der Mitte

gewölmlich fein gekielt, auch seitwärts über den Luftlöchern mit

feiner erhabener Linie. Der längliche Hinterleib ist ungefähr von

Länge des Vorderleibes, etwas hinter seiner Mitte am breitesten und

meist wenig schmäler als die Brust, am Ende beim Weibchen schräg

abgestutzt, beim Männchen stumpf, mit vorstehenden, starken, stum-

pfen Penisklappen: das erste Segment beträgt etwa zwei Fünftel

der ganzen Länge, wird von dem, besonders am Grunde etwas ge-

drückten Stiel allmälig etwas breiter, und ist auf dem Rücken bald

sehr fein und wenig deutlich, bisweilen etwas gröber und deutlich

punktirt-gerunzelt, nicht selten auch vor dem Ende ganz glatt; die

länglichen Mündungen der Luftlöcher sind sehr deutlich, der Raum
zwischen ihnen bisweilen kielförmig etwas vorstehend. Nicht sel-

ten sind, besonders hinter den Luftlöchern, imregelmäfsige Eindrücke

wahrzunehmen, bisweilen ist auch eine Mittelfurche vorhanden. Die

übrigen Segmente sind glänzend -glatt, sparsam behaart und immer

gleichfarbig rölblich-gelb oder doch selten in der Mitte des Rückens

mit einem Schalten dunklerer Färbung. Der Bohrer ist nur wenig

kürzer als der ganze Hinterleib, etwas dick und schwarz. Die Flü-

gel sind glashell mit einem Stich ins Weifsliehe, wenig kürzer als

der Körper: das Stigma ist immer blafs, das übrige Ceäder hell-

braun oder auch dunkler; der rücklaufende Nerv ist interstitial, sei-

len mündet er vor derem Ende in die erste Cubitalzellc, in seltenen

Fällen sind auch beide DiscoidalzcUcn am Grunde gleich lang. Die

Beine sind schlank, etwas verlängert, meist völlig gleichfarbig, sel-

tener die Hinlerschcnkel und deren Schienen und Tarsen nach der

Spitze hin etwas dunkler.

3. Mcleorus deceplor VVsm. M. obscurc rttfus, anlennis

selaccis pedibusque rtifo-lesluceis, larsis vix pulUdiorihus
-^

ulls ma-
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jusculis, stibaldido-hyalinis , cellidis discoidalihus hasi subaecfUaUbtis,

nervo recurrenle arcolae cubilali primae inserto-^ tcrchra ahdominis

dimidio vix longiore (c^: J'ronlc^ vcrtice, occipile plus viinusiuf, tho-

race omni^ segmentis abdomhiis primo idliinisque nigricanlibus ni-

grisvej. — Long. 3 lin. cT 2.

Wesiii. Brac. I. a. p. 26. (Perilitus.)

Diese Art ist der vorhergehenden aufscrordentlich ähnlich, sie

ist jedoch etwas schlanker, überhaupt etwas kleiner und das Männ-

chen meist etwas dunkler gefärbt, besonders dessen Ilinterschienen;

am wesentlichsten unterscheidet sie das Geädcr der Flügel; der rück-

iaufende Nerv ist nie interstilial und dessen Mündung in die erste

Cubitalzcllc vor diesem Knotenpunkte meist fast eben so weit ent-

fernt wie der erste Theil des Radius lang ist; ferner ist die innere

Discoidalzelle niemals länger als die äufsere, sondern meist etwas

kürzer, auch beträgt der Bohrer kaum mehr als die Hälfte der Hin-

terleibslänge.

Das einzige Weibchen, was ich besitze, ist ganz rothgclb, die

Hintertarsen sind kaum merklich heller. Die Fühler sind länger als

der Körper, am Ende allmälig mehr gebräunt. Der Scheitel und

Hinterkopf schwach gebräunt ; die Miltelflanken etwas dunkler, stark

eingedrückt und daselbst gedrängt punktirt-runzlig. Das erste Seg-

ment ist auf seinem Hintcrtheile schwach gerunzelt und von der

Seite gesehen fast regelmäfsig gestrichelt; die Luftlöcher auf dem
Ende des etwas niedergedrückten Stiels sehr deutlich, und hin! er

diesen, aber getrennt davon, ist beiderseits ein schräger Eindruck

bemerkbar. Die polirtc Stirn hat hinter den Fühlern zwei tiefe Ein-

drücke, welche durch einen deutlichen Kiel geschieden sind. Die

Vorderflanken fein und dicht gerunzelt. Die beiden Discoidalzellen

sind am Grunde genau von gleicher Länge. ').

Die drei vor mir stehenden Männchen sind in den meisten

Stücken dem Weibchen gleich, nur sind sie anders gefärbt: der Kopf

ist etwas dunkler rotligelb, jedoch die Stirn, der Scheitel, Hinler-

kopf und die Backen mehr oder weniger dunkelbraun, der ganze

Umkreis der Augen aber ist mit dem Untergcsicht und dem ganzen

Munde gleichfarbig rolhgelb. Die Fühler sind noch etwas länger,

bräunlichroth, über der Mitte aber und die beiden Grundglieder

braun. Der ganze Thorax ist braun. Der längliche Hinterleib er-

') Ein Weibclien meiner Sammlung stimmt mit den Miinnclien in der

Färbung ganz überein, nur ist der ganze Hinterleib vom zweiten Segmente

.-ib gelbrolh. (Rhd.)
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reicht gegen das Endo des zweiten seine gvöfste Breite und ist da-

selbst nur wenig schmäler als der Thorax, auf dem ersten Segmente,

dem zweiten an der Spitze und alle folgenden bei einem Exemplare

schwarzbraun; bei den beiden andern Exemplaren ist nur das erste

Segment schwarz, die übrigen und alle folgenden sind fast gleich-

farbig rothgclb und die vorletzten ifur auf dem Rücken mit schwa-

chem bräunlichem Schalten. Die Beine sind etwas heller rotbgelb,

die hintersten wenig gesättigter, nur die Hinterschienen sind von

der Spitze bis zur Milte oder noch höher hinauf heller oder dunk-

ler braun. Die innere Discoidalzelie ist bei allen drei Exemplaren

sichtbar kürzer.

Bei dem dunkelsten Exemplare sind seitwärts die beiden Knöt-

chen deutlich vorstehend, bei den beiden mit hellerem Hinterleibe

aber kaum bemerkbar, bei allen dreien sind am Rande dieser Stelle

die beiden schrägen Eindrücke, wie beim Weibchen, ausgeprägt.

4. Meteorits icl ericus Ns. *) M. rufescenli-testaceus, fa-

cie^ ore, pleuris anticis, segmenlo abtlominis sectindo pedibusque te-

staceis, tarsis posticls obscuro anmdatis; ihorace vel subconcolore

vel plus minusve nigro-tincto; metathoracis dorso segmenioc/ue ab-

doinhiis prlmo nigris (rarissimc concoloribus) ^ lerebra abdominis

longiludine {(^ : fronte, vertice in media, thorace, segmento prlmo,

tertio et sequentibus ut phirimtim nigris). cT $. — Long. 2^—
2i lin.

Nees Monogr. 1. p. 27. — Wsm. ßrac. I. a p 27.

VVegen ihrer Veränderlichkeit der Färbung und selbst der Scul-

ptur eine der schwierigsten Arten unter dem Heere der Braconiden.

Das Gesicht ist fast quadratisch, flach, bisweilen auch über dem

Kopfschilde mit wenig wahrnehmbarem Höcker, welcher sich, von

unten und vorn gesehen, als stumpfer schwach erhabener Kiel ge-

gen die Fühler erstreckt; die Farbe ist ein helleres oder dunkleres

Scherbengelb. Der Mund hat dieselbe Färbung, nur die Taster sind

noch heller, weifslich. Die Fühler haben fast die Länge des Kör-

pers, 27— 35 Glieder, sind borstenförmig, mit Ausnahme der beiden

Grundglieder etwas dunklerer gelblich und gewöhnlich nach dem

') Haliday nennt diese Art Met. pendulator Latr. Aus Latreille's

Worten (Ilist. iial. d. Ins. XIll. 181.) läfst sich aber nicht erkennen,

dafs gerade diese !;enieint ist, um so weniger, als nach Ratzeburg's An-

gaben es verschiedene Arten giebt, welche ihre Cocons an langen Fäden

aufhängen. (Rhd.)
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Ende hin so wie an der Spitze der unlcrn einzelnen Glieder ge-

bräunt; die Endglieder sind immer noch deutlich länger als breit;

die Augen sind deutlich behaart, die Nebenangen stark vorspringend.

Der Melathorax ist am häufigsten überall unregelmäfsig netzartig-«

runzlig und zwar bald etwas gröber, bald etwas feiner, und in der

Mitte ohne erhabene Linie, nicht seilen zeigen sich auf dem Rücken

zwei fast viereckige aber schwach umgränzte, fast glatte verhält-

uifsmäisig grofse Felder, welche durch deutlichem Kiel von einan-

der geschieden sind. Ich habe von diesen beiden Formen allmälige

Uebergänge vor mir. Auch die Wölbung scheint nicht genau die-

selbe zu sein, ja bei einigen Exemplaren ist die abschüssige Stelle

sichtbar länger, bei andern kürzer. Seilen ist dieser Theil des Tho-

rax ganz ungefärbt, dagegen der Prothorax immer röthlichgelb. Der

Hinterleib hat die Länge des Vorderleibes; das erste Segment ist

etwa y oder |- der übrigen zusammen lang, allmälig an Breite zu-

nehmend, ziemlich stark gestrichelt, die Striche sind fast parallel

oder die mittleren etwas convergirend, der Stiel ist gewöhnlich dünn,

etwas verlängert, nicht selten aber auch sichtbar kürzer und ansehn-

lich dicker. Der Bohrer hat beinahe die Länge des Hinterleibes.

Die Flügel sind fast glashell, ihr Stigma ist gelblich, heller oder

dunkler, meist völlig einfarbig, nicht selten auch bräunlich umran-

det, besonders am Innenrande. Die zweite Cubilalzellc ist immer

etwas breiter als lang und nach aufsen um ein Geringos verschmä-

lert; der rüeklaufende Nerv mündet immer in die erste Cubilalzellc

und gewöhnlich ziemlieh weit entfernt von der ersten Querader im

Cubitalfelde, erreicht diese aber nie, wiewohl er sich derselben sehr

nähert (vergl. P. consors). Die Beine sind blafs-scherbengelb, nur

an den Hinterbeinen häufig die Schienen so wie die einzelnen Tar-

senglieder an der Spitze mehr oder weniger ausgedehnt braun.

Die vor mir stehenden Exciuplare dieser Art (56) lassen sich

etwa -in folgende Gruppen oder Varietäten zusammenstellen, wobei

zu bemerken, dafs bei den Männchen, mit Ausnahme eines einzigen

Exemplares, das erste Segment des Hinterleibes braun oder schwarz

ist und die letzten Segmente immer dunkler sind.

RI ä n n c h e n

:

Var. I. Kopf und Mesothorax nngefleckt rostgelb, oder letzterer vorn

am Mitteltheile etwas braun. 3 Exemplare.

Var. 2. Kopf einfarbig röthlichgelb; Mesothorax mit 3 angefange-

nen braunen Sirienien; Kücken des Melathorax und die letzten

Segmente des Hinterleibs schwärzlich; das erste Segment dessel-

ben wenig dunkler als das zweite. 1 Exemplar.
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Var. 3. Kopf einfarbig. Mcsolliorax braun dreistriemig, Mitteldan-

kcn röihlicb, scliwarz nnigränzt. 1 Exemplar.

Var. 4. Kopf einfarbig. Die ganze Oberseile des Tborax zusam-

menhängend dunkler oder beller braun oder schwarz; Flanken

und Brust rolbgelb, auch mehr oder weniger gebräunt. 6 Ex-

emplare.

Var. 5. Stirn, Scheitel und Hinterkopf gebräunt. Mesothorax braun

dreislriemig; Schildchen heller oder dunkler braun; Flanken und

Brust braun. 3 Exemplare.

Var. 6. Stirn, Scheitel und Hinterkopf braun (jedoch bleibt hier,

wie auch in Var. 5., der Umkreis der Augen breit rotbgelb). Der

ganze Thorax zusanmienhängend schwarzbraun, auch Flanken und

Brust fast ganz braun. Das zweite Segment des Hinterleibs meist

hellgelblich. 3 Exemplare.

Weibchen:

Var. 7. Alle Theile sind gleichfarbig bräunlich gelb. 1 Exemplar.

Var. 8. Nur das erste Segment des Hinterleibs braun, und biswei-

len der Metathorax mit bräunlichem Schatten. 3 Exemplare.

Var. 9. Der Metathorax und das erste Segment des Hinterleibes

braun. Der Mesolhorax ist entweder völlig gleichfarbig, oder

vorn mit einem, auch wohl mit drei braunen Schattenflecken be-

zeichnet. 7 und 5 Exemplare.

Var. 10. Der Mesothorax mehr oder wenig zusammenhängend

braun, auch das Schildchen braun oder nur etwas gebräunt.

7 Exemplare.

Var. 11. Der Mesothorax einfarbig rothgelb, der Metathorax, das

erste Segment des Hinterleibs und die letzten Segmente mehr oder

weniger ausgedehnt braun. 2 Exemplare.

Var. 12. Der Mesothorax ganz, auch die Brust und die Flanken

mehr oder weniger braun, diese gewöhnlich ganz braun und in

der Mitle mit rothem Fleck. Hinterleib vorn und hinten schwarz-

braun. 12 Exemplare.

5. Meteoriis pallip'es Wesm. M. nigei\ facie cum clypeo,

orliiis oculorum lale ruj'o-Jiilvis, ore pedibusrjue teslaceis, iarsis po-

slerioribus fuscescentibusr^ segmenfo secundo abdomhiis picesceide^

primo foriHer striaio^ pedicello crassmsctdo , stibtus immarginalo;

miiennis fnscis basi pallidioribiis., setaceis, longitudine corporis; te-

rebra ubdomine tux brcviore: alis subhyalinis, stigmale Ititeo, nervis
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(esiaceis, nervo recurrenle ante apicem areolae cuhilalis primae in-

serlo, secuiula siihrhomhea (exliis non anguslala). — Long. 2^ lin,

1 9.

Wesni. Biiic. F. ;t. p 29.

V ar. facte cum clijpeo paltidiore, mandifjtdis palfjisque cdhidis^

aiilennis Sd-articulatis, pleur'is anlicis murgine inferiore subriifis;

segmento abdominis secundo laele teslaceo, pedicelli marginibtis sub-

ttis elevatis. — Long. 2^ lin. 1 9-

Wenngleich diese Art dem P. iclerictts sehr nahe verwandt ist,

so scheint sie dennoch hinlänglich verschieden zu sein: die Augen

sind mehr vorgequollen, besonders einwärts, und daher ist denn das

wenig gewölbte Untergesicht unten schmäler als oben unter den

Fühlern; dieses ist, wie der ganze breite Umkreis der Augen etwas

dunkel rothgelblich. Die Fühler sind so lang wie der Körper,

schwarzbraun, nach unten nur wenig heller, mit 31 Gliedern. Der
ganze Thorax ist glänzend schwarz, nur die Vorderflanken, und be-

sonders am Unterrande, pechroth. Der Metathorax ist etwas ver-

kürzt, hoch gewölbt, hinten fast senkrecht abgestutzt. Das erste

Segment des Hinterleibs ist stark gestrichelt, der Quere nach etwas

mehr gewölbt, und besonders der Stiel kürzer und breiter als bei

P. ictericus, dieser hat auch unterhalb keine vorstehende Randuug;

das zweite Segment ist röthlich scherbengelb, und besonders hinten

und nach den Seiten hin mit pechfarbigem Schein. Der Bohrer hat

die Länge des Hinterleibs. Die Flügel sind von mittelmäfsiger

Gröfse, fast glashell, nur wenig bräunlich getrübt, das grofse Stigma

ist blassgelblich, seine Umrandung, wie das ganze Geäder, etwas

dunkeler; die zweite Cubitalzelle ist grofs, fast rhombisch, nur we-

nig breiter als lang, nach aufsen nicht verschmälert; der rücklau-

fende Nerv mündet in die erste, nicht weit von deren Spitze; die

innere Discoidalzelle ist am Grunde nur wenig kürzer als die äus-

sere. Die Beine sind etwas dunkel scherbengelb, besonders die hin-

teren stark ins Röf bliche ziehend; die hinteren Tarsen sind, mit

Ausnahme des Grundes, braun. Nur 1 2 aus hiesiger Gegend.

Die Varietät, von der ich ebenfalls nur ein Weibchen vor mir

hiibe, stimmt ganz mit dem vorhergehenden überein, nur ist der

Kopf etwas heller, der Mund weifslich, die Vorderflaiiken heller

röthlich und diese Färbung mehr ausgebreitet, und hauptsächlich das

zweite Segment des Hinterleibes ist lebhaft und ungetrübt etwas

röthlich schcrbengelb. Die Fühler haben 30 Glieder. Das Ucbrigc

ist wie bei dem vorhergehenden Weibchcu.
Berl. Entomol. Zeitsclir. VI. '/
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6. Mclcortis confinis m. M. rtifo-leslaceus
,
palpis alhi

lUs: pcdiijii'S scgmenlofpic secundo pallule leslaceis; anlciinis corpore

hrcvUnibus tarsisipie posteriorihus subfnscis : metalhoracis dorso,

scgntetilo ahdomiiiis primo breviusculo^ nee non macula dorsali ulli-

mornm segmcnlorwn nigricantifjns; Icrehra longittidlne abdominis;

<dis sub/iijaliiils , sligniate pallide luleo, areola ciibilali secunda di-

lalaln.

Ungeaclilct ihrer Kleinheit sieht diese Art dem P. iclericus

so nahe, dafs sie davon kaum unterschieden werden kann. Zunächst

verwandt ist sie wohl mit Met, xanlhomelas Wsm., denn die Fär-

hung stimmt genau, sowie auch die Gröi'sc, jedoch ist der Metatho-

rax nicht ^,sublaevis^^ zu nennen, wiewohl derselbe bei dem einen

Exemplare deutlicher, bei dem andern weniger gerunzelt ist. Die

Fühler betragen etwa | der Körperlänge, sind meist dunkeler als

bei den meisten Individuen von P. ictericus, 27gliedrig, die vor-

letzten 8 Glieder sichtbar länger als dick. Das Gesicht ist kaum
merklich in der Mitte stumpf kielförmig erhaben. Die Ocelleii sind

kleiner und stehen weniger vor. Das erste Segment des Hinter-

leibs ist am Grunde etwas weniger verdünnt und beträgt etwa -}

der ganzen Länge. Der Bohrer hat beinahe die Länge des Hinter-

leibs. Das grofsc Stigma der Flügel, so wie das meiste Geäder ist

sehr blass, fast durchsichtig, nur die Schlulsnerven der Brachialzcl-

Icn sind mehr oder weniger gebräunt. Kopf, Pro- und Mesolhoras,

Schildchcn, Flanken, Brust, der unlere Theil der Seiten des Meta-

llioras, das zweite Segment des Hinterleibs blafs röthlichgelb. Länge

If— 2 lin. Ich habe nur zwei Weibchen zu Gesicht bekommen

können.

7. Meieorus falla.v m. M. nigro -jfuscus , aniennis basi,

capile (demta macula ocellari occipileque nigris), pleuris anlicis

segmenlocjue abdominis secundo rtifo-testaceis; ore pedihusque pal-

lide (cslaccis, tibiarttm poslicarum suniino apice larstsque eisdem ni-

gricanlibns; segmento primo forliler slriolato, abbreviato: icrebra

longiiudine abdominis ; alis subhyalinis, sligmale pallido, fusco mar-

ginalo, areola cubilali secunda extus snbangtislala. — Long. 1^—
2 lin.

Aufser der Färbung bin ich nicht im Stande noch andere stich-

haltige Unterscheidungen anzugeben, und doch scheinen die beiden

mir vor Augen stehenden Exemplare von ßlel. coii/inis verschieden

zu sein. Vielleicht gehören sie dem M. pallipes Wsm. an, denn

anfsor der Kleinheit steht dieser Annahme nichts cntgcgeu. Die
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Fühler sind, mit Ausnahme des Grundes dunkel, nn^jefähr \ des

Ilinterlcihs lang, 27gliedrig. Kopf röthlichgelb, der Ocellenraum

und bei dem gröfsern Exemplare auch der Hinterkopf mehr nach

unten gebräunt. Thorax unten und oben braun, die Vorderflanken,

so uic bei einem Exemplare auch 2 Linien auf dem Mcsolhorax

röthlichgelb. Das erste Segment des Hinterleibs wenig länger als

\ des ganzen, und die letzten Segmente braun. Beine blass, Hin-

terschienen an der äufsersten Spitze und ihre Tarsen etwas dunke-

1er. Flügelader meist braun, Stigma blafs mit dunTclerer Umrandung.

2 Weibchen.

8. Meteorus pleuratis m. M. niger, anteimis J'uscis, apice

siihmonitiformibtis^ corpore vix brevioribus^ scapo sublus pallido ; cu-

pile pedibuscjiie testaceis^ his pidlidloribus , tarsis poslicls yuscis;

frontis, verticis occipilis(jue media, pleuris anticis segmenloque ab-

dominis secundo piceo-fuscis, segmeitlo primo loto forlUer slriolalo,

petiolo breviiiscido; terebra longititdhie abdotninis.

Auch diese Art steht dem Met. ictericus Ns. sehr nahe, und

vielleicht noch näher dem Met. pallipes Wsm., und icli mufs ge-

stehen, dafs nur die geringe Gröfse derselben mich abgehallcn hat,

sie unter letzterem Namen aufzuführen. Der Kopf ist rothgelb, nur

Stirn, Scheitel und Hinterkopf in der Mitte braun. Die Occllen

stehen weniger vor, wie gewöhnlich. Das üntergesicht schwach

gewölbt, über dem Kopfende etwas kielförmig erhaben und daselbst

wenig schmaler als oben. Fühler etwas kürzer als der Körper,

braun, nach unten etwas heller, 27gliedrig, die untersten beiden

Glieder unterhalb sehr blafs, die obersten deutlich abgesetzt und

fast eben so breit wie lang. Taster wie die Beine sehr blafs, Hin-

tcrtai'sen braun. Der Thorax oben und unten braun, die fast polir-

ten Vorderflanken etwas heller, die Mittelflanken ebenfalls fast glatt,

auch die wenig eingedrückte breite Längsfurche; der Metathorax

stark glänzend, etwas weitläufig und fein gerunzelt, vom Grunde

bis zur Spitze fast gleichmäfsig gewölbt. Der Hinterleib schlank,

ungefähr so lang wie der Vorderleib, aber beträchtlich schmäler,

unten und oben schwarz; das zweite Segment pechbraun, am Vor-

derrandc und der vordem Hälfte des Aufsenrandos pechgelb; das

erste Segment ist etwas gebogen, vom Grunde bis zur Spitze all-

mälig breiler werdend, aber hier etwas weniger breit als bei P.

ictericus. Der Bohrer ist so lang wie der Hinterleib. Das Gcäder

der etwas weifslich-glashcUen Flügel ist hellbraun; das Stigma blafs.

am äufscrn Rande etwas dunkler; die Entfernung der Mündung des

2^
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rücklaiifcndoii Ncrvcns von dem Griiiulc dci zweiten Cubilalzclle

ist so lang, wie der erste Tlieil des Radius.

9. Meleortis lifjuis m. M. rufo-ieslaceus^ nielathorace, ab-

domlnis segmcnlo prinio crassiorc , letmisslme rimuloso tdlimisqtic

scgmentis durso obxcurioril/tis; pedibus pallidis, coxis et trocluinle-

ribus siibalbenlibus ; alis cdbido-hyalhiis irescenlibns, sligmale albido,

intus subjtisco marginato; lerebra abdomine vix breviorc. — Long.

2 lin.

Diese Art scheint dem Met. mücolor sehr nahe verwandt zu

sein, das erste Segment des Hinterleibs ist jedoch viel gedrungener

und kürzer, der rücklaufende Nerv mündet ziemlich lief in die erste

Cubilalzelle, der Jjohrer ist länger u. s. w. Nüher siebt sie noch

den selten vorkommenden ganz einfarbig gelblichen Exemplaren des

Met. iclericus., jedoch das erste Segment des Hinterleibs ist bei die-

sem viel schlanker und grober gestrichelt. •

Die allgemeine Farbe ist ein etwas rölhliches Scherbengelb, der

ganze Thorax, noch mehr der Hinterrücken, das eiste Segment des

Hinterleibs und der Rücken der letzten Segmente etwas röther und

dunkler. Die Fühler sind von Länge des Körpers, 29gliedrig, gelb-

lich, nach der Spitze braun werdend, die Gelenke der meisten Glie-

der braun, die Unterseite der Grundglieder sehr blass. Die Ocellen

stark vortretend. Der Metathorax ist hoch gewölbt, fein unregel-

mäfsig netzartig gerunzelt mit der Spur eines IVlittelkiels und von

Gränzlinien an der abschüssigen Stelle. Der Hinlerleib ist so lang

wie der Vorderleib und in der Mille fast eben so breit. Das erste

Segment beträgt ungefähr | der ganzen Länge, ist gedrungener als

bei den meisten der übrigen Arten, besonders hinten viel breiter,

die Längsstriche auf dem Hinlertheile sind zahlreich, sehr fein und

dicht, aber deutlich ausgeprägt, nur die äufsersten gerade, die mitt-

leren alle beiderseits eonvergirend. Der Bohrer ist nur wenig kür-

zer als der Hinterleib, die Klappen sind dunkelbraun, sehr zart

weifshaarig. Die P'lügcl sind etwas wcifslich - glashell, schön irisi-

rend; das Geäder meist hellbraun, das Stigma noch etwas gröfscr

als gewöhnlich, die innere Begränzung ist braun, der Aufseimerv da-

gegen ist fast rein weifs und aullallend verdickt, besonders nach

dem Grunde hin. Der Theil der ersten Cubilalzelle hinler der Mün-

dung des rücklanfenden Nervens ist etwas kürzer als der erste Theil

des Radius. Die Beine sind sehr blass, das letzte Tarsenglied aller

Beine braun und an den Hinterlarsen auch die Spitze der vorlelz-

tcn Glieder.
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10. Mel eorns nigrH arsis m. M. nigcr , capUe obscurc

rnfo, fronle verttceque tueciin, occipife marginefpie lemportim ftiscis.

ore pedibusfjne ieslarcis, foisis nmniltus fiiscis, iniermediis pallUlio-

r'thus: pleuris med'iis subaequalibiis \ terebra longilndine abdumhiis

gracitioris.

Auch diese Art seheint dem Met. palllpes Wesm. nahe ver-

wandt zu sein, das Gesicht und der Umkreis der Augen ist jedoch

dunkler, auch sclieint mir crsteres nicht sclmiäler zu sein, als bei

Mel. iciericns. Was mich jedoch vorzüglicli bewogen hat, das ein-

zige mir vor Augen stehende ExempKir zu einer neuen Art zu er-

iiobcn, ist der Umstand, dafs an den sonst überall blafsgeblichen

Beinen alle Tarsen dunkelbraun sind.

Die Fühler sind etwas kürzer als der Körper, fadenförmig, 30-

gliedrig, dunkelbraun, nur das Wendeglicd ist rölhlich, die letzte-

ren Glieder sind deullich hinger als breit, und nur etwas mehr ab-

gesetzt als die untern. Der Kopfschild ist heller als das Gesicht,

Kinnbacken (mit Ausnahme der bräunliclieu Spitze) und Taster sind

wie die Beine scherbcngelb. Der ganze Thorax ist gleichfarbig

schwarzbraun; die Vorderflankcn scheinen äufscrst fein gerunzelt zu

sein, und an den Milleldanken ist der Längseindruck flacher und

schwach runzlig-|)unktirt; der Melathoras ist etwas grob unordent-

lich netzartig gerunzelt, ohne Kiel. Der Hinlerleib ist etwas kür-

zer als der Vorderleib und fast um ein Drittel schmäler, schwarz;

nur das zweite Segment nach dem Grunde schwarz-pcchbraun durch-

scheinend; der Bauch bis zum Grunde des Bohrers ist dunkel gelb-

lich. Das erste Segment wird vom Grunde bis zur Spitze alhnälig

breiter, ist auf dem Rücken etwas tief, also sehr deullich gestri-

chelt, die beiden Grübchen sind verlängert, durch eine fast kielför-

mige Erhabenheit geschieden; der eigentliche Stiel ist kurz, breit

(viel breiter als bei Mel. icfericus) und ober- und unierhalb mit ab-

gesetztem Rande. Der Bohrer ist nur Avenig kürzer als der Hin

lerleib. Beine scherbengclb, die Ilüflglicder nicht heller, (lifiler

schienen an der Spitze nur wenig dunkler; Vordertarscn durchaus

schwarz, die hintersten pechbraun und die mittleren noch heller,

wenigstens deren erste drei Glieder. Flügel fast glashcll, Stigma

Ulass, etwas dunkler unn-aiulct; das Gcädcr bräunlich; Schüppchen.

Wurzel und Grund des Gcädcrs, auch die Randrippc von Farbe der

Beine.
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11. Mel eorus facialis m. M. niger, orbilis ocnlorum vcr-

licis late posleriorihusque ohscure rti/is; anten7ds iestaceis. apicc

fuscis: pleuris rttgulosis; segmenio abdominis secundo jyedibusque

riifo-teslaceis : terehra ahdotnine breviore.

Der Ko[)f ist fast so dick wie der Thorax; das Untergesicht

ist fast quadratisch, glänzend braun, an den Augen nicht oder nur

dicht bei den Fühlern heller, der Clypeus von derselben Färbung,

sinrii gewölbl, glänzend glatt. Der Umkreis der Augen auf dem

Scheitel mit einem dunkel röthlichen Flecke, welcher nach den Füh-

lern hin sich in eine Spitze verlängert und ausläuft, unter diesem

am Hinterrande zuerst schwarz, dann breit dunkelröthlich. Die

Kinnbacken sind bräunlich scherbengelb und nur an der äufserstea

Spilzc der Zähne braun. Taster blassbräunlicb. Fühler von mehr

als halber Körperlänge, fadenförmig, 28gliedrig, etwas dunkel schcr-

bcngelb, auf der Oberseile der Grundglieder nicht dunkler, an der

Spilzenhälfle allmälig braun werdend. Die Augen sind grofs und

sfofsen beiderseits fast dicht an den Kopfschild. Die Punkfaugen

sind klein und stehen wenig vor. Der ganze Thorax ist schwarz-

braun, am Prothorax nicht heller, etwas stärker weifslich behaart

als bei den meisten übrigen Arten; die Vorderllankcn sind ziemlich

stark gerunzelt, so auch die grofscn IMittelflanken, nur in der Miltc

ist eine glänzend glatte Stelle, der gewöhnliche Längseindruck ist

sehr breit, kaum vertieft und überall gerunzelt. Der Metathorax ist

stark gerunzelt. Der Hinterleib von Länge des Vorderleibes nnd

schmäler als derselbe, braun, die letzten Segmente heller, auch der

Bauch scheint braun zu sein; das zweite Segment etwas dunkel

schcrbengelb; das erste Segment von gewöhnlicher Form und Ein-

richtung, gedrängt unregelmäfsig gestrichelt, fast wie stark gedehnt

nelzförmig. Der Bohrer hat etwa § der Hintcrieibslänge. Die Flü-

gel sind fast glashcll; das Stigma blass, an der Innenecke etwas ge-

bräunt; die zweite Cubilalzelle fast länger als breit, nach aufscn

etwas verschmälert; der rücklaufendc Nerv mündet etsvas um mehr

als die erste Hadiuslängc tief in die erste Cubilalzelle. Die Beine

etwas gesättigt scherbcngelb, die Schienen etwas heller und die Hüft-

glieder wenig merklich dunkler als die Schenkel.

12. Meleorus Neesii m. 31. niger orc. pedibus et segmenio

sectmdo abdominis ricfo-leslaceis, trochanlerUms pvimis paUidis^ lar-

sis poslicis tibiisrjue posterioribus fusco-rujis :,
anlennis lougiludine

corporis, sidj/ili/hrmibus., fuscescenlibus; mclalhorace abdominis(/ue

^segmenio prima .siiblacribiis: terebra r/.r abdominis dimidii longilu-

dine. — Long 2~ lin
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Der Kopf isl so breit wie dci' Thorax, iingeflcckt glänzend-

schwarz; die Augen sind grofs, vorsichend, kaum siclilbar bchaarl

;

die Schläfen Irelon i^Ioich hinter den Augen unler kaum merklicher

Wölbung zurück. J)as Gesicht ist rcgclmäfsig viereckig, etwas brei-

ter als lang, stellenweise sehr kurz, weifslich behaart, unter den

Fühlern in einen glänzenden Höcker deutlich erhoben; der Kopf-

schild ist stark gewölbt und tief abgesetzt, schwach gcrölhct, glän-

zend. Die Fühler fast von Länge des Körpers (obgleich an der

Spitze verstümmelt), fadenförmig, etwas stark, gleichfarbig röthlich-

braun, am Grunde unterhalb kaum heller, 27gliedrig, die obersten

Glieder etwas mehr als gewöhnlich abgesetzt und fast doppelt so

lang wie breit. Die Nebenaugen stehen weniger stark vor als bei

den meisten Arten. Die Muiidtheilc sind schwach röthlich - gelb.

Der ganze Thorax ist glänzend-schwarz; die Flanken sind fast po

lirt glatt, und nur äui'sersl fein und seicht punktirt. Der Metatho-

rax ist auf dem Rücken fast glatt, näinlich nur wenig uneben, fast

dicht vom Grunde ab bis zur Spitze in geringer Wölbung abschüs-

sig, an der Spitze und den Seiten etwas runzlig. Das erste Seg-

ment des Hinterleibs wird au dem etwas breiten Grunde bis zur Spitze

allmälig etwas breiter, ist auf dem ganzen Rücken fast glatt, glän-

zend, auch am Rande mit kaum wahrnehmbaren Strichen, braun;

der Stiel ist sehr kurz, breit, unterhalb mit wenig vorstehenden

Rändern; das zweite Segment ist röthlichgelb, nur am äufserslen

Ende, wie alle letzten Segmeute unten und oben, schwarzbraun.

Der Bohrer ist wenig länger als der dritte Theil des Hinterleibs.

Die Flügel sind etwas grofs, glashcll, kaum merklich bräunlich ge-

trübt; Stigma grofs, hellbraun, innen und am Grunde etwas heller;

der rücklaufcnde Nerv mündet vor der äufscrsten Spitze der ersten

Cubitalzelle; die zweite Cubitalzelle ist grofs und bildet fast ein re

gehuäfsiges verschobenes Quadrat. Die Reine sind röthlich gelb, die

oberen Trocbantcren und der Grund der Schienen blass - schcrben-

gclb, die hintersten Schienen und Tarsen sind rothbraun, die Mit-

Iclschienen etwas heller.

13. Meteorits oculatus vi. ') M. niger anlennis corpore

vi.v hreviorihus^ picea testaceis , apice obscurioribus ; oculis magnis

') Hier einzuschalten:

\3h. Meteorua longicaudis lltzb. $. Niger, capile, anlenuarum

basi, prulhurace pedibusque riifis ; tapiit crasHtusculum, Ihurace paulu la-

tius, poiic oculos vix anguslaluin^ occipitc el macula slemmatica fiiscis,
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valde proliifjerantibus ; palpis pallide testaceis; cltjpeo mandibulisquc

suhpiceo-rnjis; pleuris anticls, segmenlo ahdominis pi'iino basi(/ite

secundi rufo-piceis ;
pedihus rufo -testaceis

^
femuribus tibiistjue po-

sticis picescenlibus^ his conspicue crassloribus ; alis Injalinis sligmate

medio fusco, terebra longitudine abdominis. — Long. 2^ lin.

Zwei Punkte sind es vorzüglich, welche das vorhandene ein-

zige weiblicl)e Exemplar von den nahen Verwandten sicher unter-

scheiden, nämlich der dickere Kopf und die stärkeren Hinterbeine,

besonders die gleich auflallend dickeren Schienen. Die Fühler ha-

ben fast die Länge des Körpers und bestehen aus 33 Gliedern, sie

sind dunkel scherbengelb, ins Pechfarbeue ziehend, nach der Spilze

allmälig dunkler werdend, die Grundglieder oberhalb kaum dunkler.

Der Kopf ist glänzend tiefschwarz, sichtbar dicker als der Thorax;

die sehr kurz behaarten Augen sind sehr grofs, vorgequollen, beson-

ders nach dem Gesichte hin; die Schläfen gleich diclit hinter den

Augen in geringer Wölbung abnehmend; das Gesicht ist fast qua-

dratisch, kaum etwas gewölbt, ohne Höcker und Kiel, und erscheint

palpü pallidis; antennae dimidiu corporis patilo hngiores, 30-arlicidalae;

inelatliorax reticulato -rugulosus , declivis, apice friutcatus; abduiniitis se-

gmentuin priniuin rugulosum apicem versus utrinque striatuiii, seginenlum

secundum summa basi rufu-piceum, terebra corpore rix brevior'^ alac sub-

byalinae, S(juamulis et radice pallidis, stigutale fusco basi pallido, nervo

recurrente subinterstitiali, cellula cubit. secunda extus non angustafa. —
Long 2J lin.

Perilitus longicaudis Rtzb. Icbueum. d. Forstins. II. 55.

Der Kopf ist etwas breiter, als der Thorax, und dicker als gewöhn-
lich. Die Augen treten wenig vor, daher ist das Gesicht breit und uu-

len nicht verschmälert. Der Clypeus ist gewölbt und ziemlich glänzend.

Die Seiten des Prothorax sind gröfstenlheils runzlig und grobpunktirt,

die des Mesolhorax oben glatt, die breite und flache Grube runzlig-punk-

tirt. Am Wetathorax sind bisweilen drei Längs- und eine Querleiste am
Rande des abgestutzten Theils mehr oder weniger deutlich. Das erste

Iliuterleibssegmcnt ist nahezu ebenso lang, als der übrige Hinlerleib, ge-

bogen, von der Mitte an nach hinten allmälig erweitert, unten gerandet,

oben in der Mitte verworren - runzlig, gegen die beiden Ilintereckcn hin

läogs-gestrichelt. Bisweilen ist der Stiel an der ßasis röthlich. Der Boh-

rer ist so lang als der Körper ohne den Kopf In den Flügeln mündet

der iV. recurrens in die Spitze der ersten Cubilalzelle oder ist wohl auch

ganz interstitial. — Aus Orrhesia micans öfter erzogen. An Länge des

Bohrers konunen dieser Art nur der Perilitus afßnis Wsm. und Meteo-

rits jaculator llaliday gleich, doch scheinen sie sonst der Beschreibung,

nach ganz verschieden zu sein. (Ilhd.)
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aurserofdentlich fein unregclraäfsis gestrichelt. Der Clypcus wenig

vorstehend, am Gruude beiderseits mit deutlichem Grübchen, \Yie

die Kinnbacken rolhgelb. Die Taster sind blass - schcrbengelb, die

drei letzten fast gleich langen Glieder vveifslich. Der ganze Thorax

ist einfarbig schwarz, nur der untere Rand der fast ganz polirleu

Vorderflanken zieht ins Köthliche; die breilc Längsfurche auf den

Mittelflanken ist fast überall puuktirt-runzlig. Der Metathorax nn-

regclmäfsig und nicht tief runzlig, auf dem Jlücken mit zwei nicht

sehr deutlichen, durch feinen Kiel geschiedenen, hinten schmäleren

Platten, der Hiulerthcil desselben stark abschüssig, kürzer als der

Rücken. Der Hinlerleib hat die Länge des Vorderleibs und ist in

seiner grüfsten Breite etwas schmäler als der Thorax: das erste

Segment beträgt ziemlich genau 4 der ganzen Länge, ist nur etwas

gebogen, vom Gruude bis zur Spitze allmälig breiter werdend, ge-

gen das Ende etwas stärker, fein gestrichelt und zwar regelmäfsig

nach dem Rande hin, aber unregelmäfsig, und theils mit gebogenen

Strichen, in der Mitte; die beiden Längsgrübchen auf der Spitze

des Stiels sind klein, aber dennoch sehr deutlich; der Stiel ist un-

terhalb vor dem Grunde nicht gcrandet. Die Farbe dieses Segments

ist ein stark ins Rothe ziehendes Pechbraun; die übrigen Segmente

sind dunkel glänzend pechschwarz, nur das zweite ist am Grunde

heller. Die Flügel sind wenig getrübt, wenig über den Körper hin-

ausragend; das Geäder ist scherbengelb; das Stigma hellbraun, am

Grunde und kürzer, auch an der Spitze gelblich-weifs. die zweite

Cubitalzelle ist viel breiter als lang, aber aufsen nicht schmäler, in-

dem die beiden Scheidenerven, der obere und untere, parallel sind.

Der Bohrer ist um etwas länger als der Hinterleib. Die Beine sind

rölhlich - schcrbengelb, die vordem heller, an den Hinterbeinen die

Coxen am Grunde, Schenkel und Schienen mit Ausnahme des schmä-

leren Grundes etwas gebräunt, die Tarsen wenig heller, gleichfar-

big. Die Uinterschieuen sind noch etwas länger als bei den mei-

sten Arien, besonders aber dicker, dagegen am Grunde aulTalleud

dünn; ihre Dicke ist sichtbar etwas bedeutender als die ihrer

Schenkel.

14. Meleorus puncl iventris m. •) M. niger^ facie^ orbi-

tis pleuristjue anticis obscure rtijis, peilibns ohscure testaceis, coxis

poslicis hifuscalis, pteitris anlicls tolis, impressione longiludin(di

') Hier würde als 14b. der Mefcorus formosus Wsm. einzuschalten

sein. Zwar ist sein Vorkommen in Deutschland noch nicht mit Destimml-
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pleurae inlermeiUac segmentoquc priino abdominis punctalo-riigulo-

sis, segmenlo sectindu fulvo-^ terchra longiludine abdominis. — Long.

2 lin.

Var. Ein Weibchen aus hiesiger Gegend slimrnt fast genau uiit

obigem übercin, nur sind die Beine clwas heller, die Ilinlereosen

nur am Grunde und der Unterseite gebräunt, das erste Hinterleibs-

Segment ist fast regclmäfsig gestrichelt und nur der Länge nach iu

der Mitte unregelmäfsig. Stirn, Scheüel und der ganze Kopf hin-

ter den Augen ist schwarzbraun oder schwarz, nur Gesicht und

Wangen dunkel gcröthct. Die oberen zwei Drittel des Stigma sind

gebräunt, das Uebrige ist wcifslich.

Der Kopf von Breite des Tiiorax, gleich hinter den Augen iu

geringer Wölbung abnehmend, dunkel ziegelroth, Stirn, Scheitel,

Hinlerkopf und Scliläfen geschwärzt, an den Augen heller; Gesicht

wenig breiter als lang, unten schmäler; der gewölbte glänzende

heil nachgewiesen, indessen ist wohl nicht daran zu zweifeln, da er nach

Wesmael bei LiUlicIi häutig vorkoiinnl.

Meteorus formusus Wesni, A7:^er, palpis yedihusqne testaceis,

jiralhurace^ mesonoto, saepe etiain peclore riißs. Caput ihorace fere la-

tius, postice pariiin aiigustalum. Anlennae ßlifurmes, basi rufae, apice

fuscae, (^ corpore longiores, 29— 30-arliculatae, 9 corporis dimidio vix

iongiores, 23— 2i-articitlaiae, apicem versus siibmoniliforines. Metatho-

rax apice truncatus, paritin retusus, rcticulato-riigulosus, iiidistimte areo-

laliis. Segnientian priinum abdominis irregidariter striolato - rtigidosum,

petiolo brevi, depresso, submarginalo. Terebra abdomine paulo brevior.

Alae hyalinae, stigmate fiisco, basi pallido, nervo recurrente sitbintersti-

tiali, vel apici areolae cub. primae inserlo, areola cub. secunda subqua-

drala, antice purum augustata. cf 9- ^y lin.

Perilitus formosus Wsni. Brac. L p. 36.

Var. Mesothorace piceo.

Perif. obfuscatus Ktz lehn. d. Forstins. IL bb.'t

In Herrn Dr. Sichel 's Samndung in Paris finden sich circa 10 Ex-

emplare, welche von Lespes aus den Larven von Triplax russica erzo-

gen worden sind. An den Nadeln sind noch die Käferlarvcn mit dem

an der Bauchseite angesponnenen weifslichen Cocon des Parasiten befc-

ßligt. Ein Männchen darunter hat den ganzen Mesolhorax pechsciiwarz,

ßtinnnl aber iniUehrigen mit den and(!rn Exemplaren üherein. Balzel)urg

besclireibl a. a. O. e'imm Perilitus, in welcliem er, obwohl wahrsclieinlicli

mit Unrecht, den Pcril. obfuscatus Ns. zu erkennen glaubt, der ebenfalls

aus PilzkälVrn {Orchesia micaus) mehrfach erzogen worden ist, und der

geringfügige Farben unlerseliiede abgerechnet, ganz mit dieser Varietät des

Met. formosus übereinzustimmen scheint. (Khd.)
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Clypciis nur wenig vorslclicntl, nin Vordenaiidc und die Kinnladen

etwas heller als das Gesidil; Taster am Grunde blafs, die drei letz-

ten Glieder wcifslich. Fühler etwas kürzer als der Körper, 29glic-

drig, dunkel seherbengelb, nach der Sj)ilzc hin braun werdend, die

vorletzten 6 Glieder so breit wie lang. Die Punktaugen stehen

wenig vor, die Augen grofs, vorgequollen. Der ganze Thorax ist

schwarz, Vorder, und Milteldankeu punktirt - runzlig, erstere roth-

hraun, am Umkreise heller. Der ganze Melathorax ist ziemlich

grob gerunzelt, die abschüssige Stelle wenig ausgezeichnet aber gro-

ber gerunzelt. Der Hinterleib ist wenig kürzer als der Vorderlcib

und in der Mitte fast von Breite desselben: das erste vSegment ist

schwarzbraun, am Ende heller, auf der ganzen Oberfläche fein punk-

tirt-runzlig, der Stiel auf der Unterseite mit deutlich vorstehendem

Rande, die Grübchen auf demselben klein und schmal, aber doch

sehr deutlich. Das zweite Segment ist blafs goldgelb, am Ilinter-

rande, so wie die letzten Segmente schwarzbraun, am After jedoch

heller. Der Bohrer ist fein und fast etwas länger als der Hinter-

leib. Die Flügel sind glashell, kaum merklich getrübt, etwas klein;

das Stigma ist schmutzigbrauu, nach innen der ganzen Länge nach

heller; die zweite Cubifalzelle trapezförmig, aufscn kaum merklich

verschmälert. Die vordem Beine sind seherbengelb; Schenkel und

Schienen der Hinterbeine, letztere mit Ausnahme des Grundes, sind

bräunlichrolh, Tarsen und Coxen schwarzbraun, diese an der Spitze

pechgclb. Nur ein Weibchen aus der Berliner Gegend.

Das Männchen, welches ich vorstehendem Weibchen beigeselle,

stimmt in allen Stücken damit überein, nur ist es gedrungener und

überhaupt etwas gröfscr. Die (leider hier abgebrochenen) Fühler

scheinen länger als der Körper zu sein, denn ihre übrig gebliebenen

2-3 bis 25 Glieder erreichen beinahe die Länge desselben. Schen-

kel und Schienen sind dunkler als beim Weibchen.

15. ßleteorus dtibius m. ßl. fusco - niger, yacie orbitlsque

verlicis ohscure riijis: anlennis jfuscis , basi d'dutioribtis\ segmento

abdorninis secundo piceo-riifo, primo suhregidar'iter striolulo
;

pedi-

bus testaceiSif tarsis poslicis fuscis-, pleuris jmnctjdalo-rjigidosis ; te-

rebra abdorninis subdilalnli longittidine. — Long. 2\ lin.

Das einzige weibliche Exemj)lar, worauf vorstehende Diagnose

ganz pafst, ist der vorhergehenden Art aufseronlenllich ähnlich, imr

ist es um Weniges gröfscr, seine Hiniercoxen sind etwas dicker,

mehr eiförmig und mit den übrigen Theilen der Beine gleichfarbig,

etwas gesättigt scherbengelb; das zweite Segment ist rölhlich und
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stark ins Pcclihr.iiinc ziclioiul; das erste Si-gmcnt ist. kaum mit Aus-

nahme seiner Mille, regelinüfsii; gcsiricbcll; das IJebrigc sliminl mit

Met. ptinctlventris vollkommen iihercin. Die braunen, am Grunde,

und besonders unicrhalb, beileren Fübler beiragen etwa zwei Drit-

tel der Körperlänge und bestellen ans 30 Gliedern, wovon die vor-

letzten dcullieb etwas länger sind, als dick. Die glasbellen, kaum

bemerkbar ins Weifslicbe ziehenden Flügel sind verbältnifsmäfsig

etwas gröfscr, und das gelriibt gclbweifslicbe Stigma liaf nur vor

der Spitze einen hellbraunen Fleck, der Aufsenrand desselben ist

verdickt oder doch verbreitert und wie abgesetzt, was zwar bei vie-

len x\rten der Fall ist, aber bei allen drei Exemplaren nicht, oder

doch nicht zu erkennen.

Var. Ein vor mir stehendes weibliches Exemplar stimmt mit

dem ersten fast vollständig übercin, nur sind die (leider an der

Spitze verstümmelten) Fübler ganz braun, die Grundglieder jedoch

unterhall) schcrbeng;ell) ; die llinlercoxen sind pecbbraun, an der

Spitze heller; das Stigma der Flügel ist braun, am Grunddrillcl ge-

trübt weifslich, der verbreiterte abgesetzte Aufsenrand heller.

Ich besitze noch ein männliclics Exemplar, das ich notbgedrun-

gcn dieser Art, und zwar der Varietät l>eigcsellcn miiss, obgleich

der rüeklaufende Nerv interstilial ist, denn zu irgend einer vorher-

gehenden Art kann es nicht gezogen werden, und zu einer der nach-

folgenden noch weniger, und zur Verlängerung der schon ohnehin

langen Kcihe von Arten als selbstständige Art scheinen die zurei-

chenden Kennzeichen zu fehlen.

Der ganze Kopf ist schwarz, der Clypeus und die Kinnbacken

gelbröthlicb, die Taster weifslich. Die Fühler sind länger als der

Körper, fein borstenförmig, braun, kaum heller und bestehen aus 33

Gliedern, Die Vorderflauken sind fast glatt, über den Hüften pech-

rölhlicb; die Längsfurche der Rlifteinanken ist ziemlich tief und nur

im Grunde schwach punktirl-runzllg. Der Melalhorax ist gerunzelt,

auf dem Rücken mit der gewöhnlichen Plattcnbildnng; die abschüs-

sige Stelle ist schmal und durch vorstehende Ränder scharf abgc-

gränzt, in der Mitte polirt glatt, wenn auch nicht ganz eben. Der

Hinterleib ist schwarz, nur die Vorderhälfte des zweiten Segments

dunkel pechbraun, am Vordeirandc wenig heller. Die glasiieUen

Flügel haben einen deutlichen Stich ins Weifse; das Stigma ist braun,

am Grunde und schmal vor dem abgesetzten Anfsenrandc weifslich.

Die Reine sind etwas dunkel selicrbengelb; an den llinlerbeinen die

Sclieida'l und Schienen, diese mit Ansnalime des Grundes, noch

mehr aber die Coxcn und die Tarsen «gebräunt Tjängc stark 2 Lin.
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16. Meleorus ohscurellus in. M. niger, antennis corpore

breviorlbus tursisfjue posterioril/us Jtiscis; pcdibus piceo-leslace'ts^ ti-

biis poslicis obscurioribiis ; abdomine concolore, segmeiito primo ob-

solete ncictdalo; ierebra longittidine abdomhiis cum melal/ioriice-,

nlis albido-hyalinis, nervo recurrente snbhilersiitiali, stiginale magno,

fusco. concolorc. — Long. \\ Jin.

Die Fühler erreichen etwa f der Körperliinge, sind schwarz-

braun, am Grunde kaum etwas heller, ii4gliedrig, die vorletzten,

deutlich abgesetzten Glieder wenig länger als breit; die Schläfen

sind breit, hinter den Augen in gleicher Breite und mit denselben

in gleicher Höhe etwas verlängert, die kaum behaarten Augen sind

kleiner und ^veniger vorstehend, als bei den meisten Arten; die

Puuklaugen wenig vorstehend; das Gesicht ist fast doppelt so breit

wie lang, unten nicht schmäler, in der Mille der Länge nach we-

nig erhaben, über dem Kopfschilde mit ziemlich breitem Grübchen;

der Mund mit dem kurzen, aber breiten, wenig vorstehenden Cly-

peus röthlichgelb, die Mandibeln unter der braunen Spitze und die

Taster etwas heller. Die Flanken sind fast polirt, die vordem am

Rande nur mit einigen kurzen Strichen, und die Längsgrube der

mittleren nur im Grunde mit einigen Runzeln. Der Mctalhorax ist

nach hinten verschmälert, ziemlich regelmäfsig fein netzartig-gerun-

zell, der Hintertheil ist kaum abgegränzt. Der längliche Hinterleib

ist gleichfarbig schwarz, nur der Vordertheil des zweiten Segments

zieht wenig merklich ins Pechfarbige. Das erste Segment wird

nach hinten alimälig breiter, ist wenig gebogen, sehr fein unordent-

lich gestrichelt, auf der Spitze fast eben; die Grübchen auf dem

Stiel sind zwar deutlich, aber sehr klein, der vorstehende Rand auf

der Unterseite des Stiels ist sehr fein und am Grunde kaum erkenn-

bar; der Bauch ist pechgelblich. Der Bohrer ist fein, und reichlich

von Länge des Hinterleibs und Metathorax. Die weifslich-glashel-

leu Flügel sind nach Verhältuifs etwas grofs, ihr Geäder ist bräun-

lichgelb, die Raudrippc aber schwarz, die Wurzel und das Schüpp-

chen strohgelb, das grofse fast dreieckige Stigma gleichfarbig hell-

braun, nur am äufserstcn Grunde kaum merklich heller; der rück-

laufcndc Nerv ist ziemlich genau interstitial, die zweite Cubitalzelle

unregelmäfsig, nach aufsen deutlich etwas verschmälert. Die Beine

sind zwar scherbengclb, aber stark ins Pechfarbige ziehend, beson-

ders an den Hinterschienen und hinteren Tarsen; auch die Hinter-

coxen sind am Grunde etwas dunkler.

Nur 1 weibliches Exemplar aus der Berliner Gegend.
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17. Met cor US am.biguus m. M. nia;ci'^ anlennis corpore

dimidio loui^ioribus, ftiscis , hast pedihiisqiie obscnre lestaceis, coxis

jtoslicis basi fuscis^ segmeiiio prhno abdoniinis lenuissitne piinclalo-

rttguloso, opaco; lerebra nbdomine tongiore; alis ulbido-hyalhiis, sli-

gmale obscnre /'nsco, basi pallido, cellula cubilali inlermedia siibrjua-

drata. — Long. 1^ lin.

Der Kopf hat ungefälir die Dicke des Thorax, die sehr kurz

und sparsam behaarten Augen stehen wenig vor, auch innen nicht,

und daher ist das breite Untergesicht unten nicht im Geringsten

verschmälert, und ist der l^änge nach etwas gewölbt und dunkel

rothbraun, die beiden Grübchen an der Spitze tief, durch eine Quer-

furche zusammenhängend, und deshalb ist das ziemlich grofse ge-

wölbte glänzende Kopfschild stark abgesetzt, es ist, wie der Mund,

rolhgelb. Die Fühler haben ungefähr zwei Drittel der Körperlänge,

sind den gröfslen Theil der Länge nach braun, unten scherbengelb

und die Grundglieder obenauf bräunlich. Der Thorax ist tief glän-

zend schwarz, die kauui gerunzelten Vorderflanken wenig ins Pech-

farbene ziehend; die Mittelflanken sind unter den Flügeln deutlich,

im Grunde der wenig vertieften Läugsgrubc kaum wahrnehmbar

gerunzelt. Der Metathorax ist etwas verlängert und nach hinten

schmäler werdend, weniger glänzend, auf dem Rücken kaum merk-

lich gerunzelt und in der Mitte mit feiner erhabener Linie durch-

zogen, der hintere Theil« schräg abschüssig, stärker gerunzelt. Der

Hinterleib ist fast einfarbig schwarz, denn nur der erste Theil des

zweiten Segments scheint etwas pechfarbig durch, in der Mitte

eben so breit wie der Thorax. Das erste Segment niifst nicht ganz

zwei Fünftel der ganzen Länge, ist auf dem Rücken undeutlich

punktirt-runzlig mit einigen kaum merklichen erhabenen Strichen

und matt; die beiden Grübchen auf dem Stiel sind sehr klein und

wenig vertieft, auf der Unterseite desselben sind vorstehende Rän-

der kaum bemerkbar. Der feine schwarze Bohrer ist sichtbar län-

ger als der Hinterleib. Die >veifslich-glashellen Flügel sind von mit-

telmäfsiger Gröfse, ihr Geäder ist blafsgelblich, die Randrippe etwas

dunkler, das Stigma tief braun mit wcifslichem Grunde; der rück-

laufende Nerv mündet in die erste Cubitalzelie in einer Weite von

der zweiten, welche länger ist als der erste Theil des Radius; die

zweite Cubitalzelie ist etwas verschoben, fast quadratisch, und nur

wenig breiter als lang. Die Beine sind etwas gesättigt schcrben-

gclb, die hintersten nur wenig dunkler, aber mit dunklerer Spitze

der Schenkel, Schienen und Tarsen, und mit stark gebräunter Grund-

hälftc der Coxcn.
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Am 4. Oktober 1S55 üng ich dies Weibchen in der Ilaseuheide

auf Gebüsch.

18. Met eoi-iis gracilis vi. •) ßl. nigei\ gracilior, pedibus

subpiceo testaceis^ posticis siibfttscis; untennis fuscis; pleuris tenuis-

sime punctata - rugrdosis ; segmento secundo ahdominis fulvcscentc,

prima tcimisshnc snöstrialo-riigidoso : tcrebra gracUi ahdamlne Ion-

giore: alis suhalhida-hynlinis^ stigmate ohscura^ cellnla cubitali se-

cttnda trape&ifarmi exfus subatigusliore. — Long, vix 1^ lin.

Der Kopf des einzigen Weibchens meiner Sammlung ist etwas

dicker als der Thorax; die sparsam aber deutlich behaarten Augen
sind etwas grofs, vorgequollen und viel mehr vorstehend als die

hinter denselben in geringer Wölbung gleich abnehmenden Schlä-

fen. Die Punklaugen sind klein, und stehen nur wenig vor. Das

braune fast ganz flache Untergesicht ist über dem Clypeus kaum so

breit wie lang; dieser ist hellbraun und steht nur wenig vor, am
Vorderrandc ist er, wie die Kinnbacken dunkel scherbengelb; die

Taster sind fast rein weifs. Die Fühler sind dünn, braun, auf der

Unterseite der Grundglieder hell; Weiteres kann ich darüber nicht

sagen, weil beide verstümmelt sind. Der ganze Thorax ist schwarz,

nur die erhabene Scheidoiinie zwischen den beiden Flügelgruben bei-

derseits ist pechgelb. Vorder- und Miltclflanken sind fast in ihrer

ganzen Ausdehnung fein punklirt-gerunzelt, die Längsgrube auf letz-

teren breit und wenig tief. Der Metathorax ist etwas verlängert,

überall fein netzartig-gerunzelt, der Ilinterlhcil klein, schräg, nicht

abgesetzt. Der Hinterleib ist etwas schmäler als der Thorax; das

erste Segment ist auf der Oberfläche sehr fein gerunzelt, wenig

merklich gestrichelt und fast ganz matt; die Grübchen auf dem Stiel

sind sehr klein, der Rand ist auf der Unterseite am Grunde wenig,

weiter hin ansehnlich vorstehend; der Vorderlheil des zweiten Se-

gments ist fast goldgelb mit einem Stich ins Pcchgelbe. Der dünne

Bohrer ist wenig länger als der Hinterleib. Die schwach weifslich-

glashellcn Flügel sind etwas grau getrübt; das Geäder ist braun,

nur am Grunde blafs; das Stigma ist graubraun, nach aufsen gesät-

') Ratzeburg hatte (lehn d. Forstius. 111. 56.) bereits einen Peri-

litus gracilis bcscliriebcn. Ob diese Art mit der gleichnamigen llutlie's

identisch ist, wie es last scheint, läfst sich nicht mehr constatiren, da das

einzige Exemplar, nach welchem Uatzcburg die Besehreibung gemacht,

nach brieflicher Wiltheilung aus der Sammlung des Herrn ßrischkc, dem
es gehörte, verschwunden ist. (Rhd.)
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tigter; die zweite Cubitahelle unregelmäfsi'g trapezförmig, nacli aus-

sen wenig scliniälor. Beide Vordcrflügcl zeigen eine Anomalie; der

Sclicidenerv zwischen der ersten Cabital- und äufscrn Discoidalzelle

reicht von der Spitze des riieklaufenden Nerven ab bis nur halb in

die Cubilo-Discoidalzelle. Die vordem Beine sind etwas gctrübt-

schcrbengelb und ihre Ilüftglieder weifslich, die Hinterheine aber

sind slark gebräunt, nur die Spitze der Coxeu, die Troclianteren

und der Grund der Schienen scherbengelb; auch die Milteltarsen

sind bräunlich.

Zu vorstehendem Wcibclien hat meine Sammlung 3 Männchen

aufzuweisen, welche jedoch weder als solche mit ihrem Weibchen

genau harmonircn, noch mit einander in allen Merkmalen überein-

stimmen. Ein Exemplar, ^velchcs wohl bestimmt zu dem Weibchen

gehört, will ich kurz beschreiben: Die Schläfen sind etwas gewölb-

ter; das üntergesicht ist, wie gewöhnlich, breiter, doch über dem

Clypcus kaum breiter als lang, und unten mit deutlicher, stumpfer,

kielförmiger Erhabenheit. Die Fühler sind etwas läuger als der

Körper, fein borslenförmig, 30gliedrig, braun, auf der Unterseite nach

dem Grunde heller. Die Flügel sind eben so, nur ist das Geäder

blasser, und die erste Cubitalzelle ist von der äufscrn Discoidalzelle

durch starken Nerv vollkommen geschied«n. Der Metatborax hat

auf dem Rücken zwei, durch feinen Kiel geschiedene, fast glatte

Plattenbildungen. Die Hinterbeine, mit Ausnahme ihrer Tarsen, sind

wenig dunkler als die Vorderbeine.

Die andern beiden Männchen sind von dem vorhergehenden

hauptsächlich dadurch verschieden, dafs das Gesicht merklich brei-

ter ist. Bei dem einen ist der Kopf schwarz, nur das Gesicht, die

Wangen und der untere Theil der Backen dunkclröthlich; die Beine

sind dunkler scherbengclb, annähernd gleich dem Farbentone der

Beine des Weibchens, die Coxen, aufser der Spitze, schwärzlich;

der gelbliche Vordertheil des zweiten Hinterleibssegraents zieht mehr

ins Pechfarbige. Die dünn borstenförmigen braunen Fühler beste-

hen aus 29 Glieder. Seine Länge beträgt etwa Ij Linien. Das an-

dere Männchen ist 1^ Linien lang, etwas gedrungener; sein Kopf ist

dunkeliöthlich, die Mitte der Stirn und des Scheitels eben so wie

der ganze hintere Theil des Kopfes braun. Die Spitze des Schild-

chens mit der Gränze zwischen den Flügelgruben und der erste

Theil des zweiten Hinterleibssegmcnts ist strohgelb, auch der zweite

Theil desselben Segments ist in der Mitte röthlich. Beine und Füh-

ler sind ganz ähnlich, nur etwas heller, ebenfalls 29gliedrig. Vor-

läufig habe ich in meiner Sammlung diese beiden Männchen unter

dem Namen: Mel. effeminalus m. eingereiht.
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19. Meteorus similator Ns. ') M, niger: antennis hasi,

ore cum clypeo, prothorace cum pteuris anticis laevihus pedlbusque

ieslaceis; segniento abdominis secundo teslaceo-rufo, primo acicu-

lato, in medio rugrdoso; ierelra longitudine abdominis cum dimidio

ihoracis; alis lacleo-Jtyalinis, sligmaie fusco. basi (apicecßie) albido

{antennis feminarum longitudine dimidii corporis). — Long. 2|—
2i lin. 2 2.

Nees ab Es. Mon. I. 41. — Wesm. I. a. 34.

Var. antennis fuscis , basi dilutioribtis : segniento secundo ab-

dominis piceo-fusco^ pedibus stramineis, posticorum coxis basi , fe-

morum pagina superiore in fornina, tibiartim apice iursisque nigro-

fuscis — Long. 2 lin. 9 cT-

Der Kopf ist ungefähr von Dicke des Tliorax, glänzend schwarz,

nur das breite, unten kaum schmälere, fast flache Untergesicht roth-

braun, auch Wangen und Schläfe schimmern etwas röthlich durch;

der ganze Mund ist fast strohgelb, nur der Clypeus am Grunde ge-

bräunt und die Taster fast weifslich. Die Fühler sind etwas dick,

fadenförmig, von hulber Körperlänge, 24- bis 2.5gliedrig, biaun. am
untersten Drittel strohgelb, die vorletzten Glieder sind deutlich ab-

gesetzt und ebenso breit wie lang. Der Thorax ist schwarz, nur

der ganze Prothorax, also auch die glatlen Voiderflnnken röthlich

scherbengelb. An den Mittclflanken ist die Längsfurche nur im

Grunde gerunzelt. Der Metathorax ist fein runzlig, auf dem Rücken

mit dem Anfange einer Platfeuhildung. Das erste Segment des Hin-

terleibs ist der Länge nach fein nadelrissig und nur in der Mitte

punktirt-runzlig; die Grübchen auf der Spitze des glatten Stiels sind

bei dem gröisern Exemplare deutlich, bei dem etwaskleinernverhällnifs-

mäfsig viel feiner, auf der Unterseite des Stiels ist kein vorstehen-

der Rand bemerkbar; der erste Theil des zweiten Segments und die

Grundhälfle des zweiten Theiles ist rein eelblich ziegelroth, die fol-

genden Segmeute sind glänzend schwarz oder schimmern auch röth-

lich durch. Der dünne Bohrer hat reichlich die Länge des Hinter-

leibs und die Hälfte des Thorax. Die Flügel sind glashell, fast milch-

weifs, das Geäder ist blafs, das Stigma heller oder dunkeler braun,

am Grunde, weniger an der Spitze und auch wohl sehr fein vor

der Raudrippe weifslich. Der rücklaufende Nerv mündet vor de-

ren Spitze in die erste Cubitalzelle. Die Beine sind rötlilich scher-

bengell), die hintersten etwas dunkeler, besonders die Schenkel und

die Schienen nach der Spitze hin, ihre Tarsen sind braun.

') Haliday nennt diese Art (Ent. Mag. IIL 32.) Meteor us atrator

Berl. Entom. Zeit3cbr. V. 3
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Das Weibchen der Vaiiclät unterscheidet sidi nur dadurch,

dafs die Fühler diiiikelcr sind und nur auf der Unterseite nach dem
Grunde hin alluiäiig heller werden; dafs der Prothorax dunkelbraun

und nur die Flanken unten hell gerandet sind. Dei' ganze Hinter-

leib ist schwarzbraun, nur der vordere Thcil des zweiten Segments,

besonders seitwärts am Grande zieht ins Pechfarbige. Der Bohrer

scheint noch etwas länger zu sein. An den Hinlerbeinen ist der

Grund der Coxen, die Oberseite der Schenkel und zwei Drittel der

Schienen mit Ausnahme des Grundes bräunlich; die Tarsen sind

braun, jedoch das erste Glied am Grunde gelblich. Die Fühler ha-

ben 25 Glieder.

Das Männchen ist in der Färbung seinem Weibchen gleich, nur

schimmert der Unterrand der Voiderflanken, so wie das zweite Hin-

lerleibssegmcnl nur wenig merklich ins Pechfarbige. Das erste Seg-

ment ist auf dem ganzen Kücken fein unordentlich gerunzelt, auch

am Rande mit kaum wahrnehndjaren Längsstrichen.

20. Meteorus alhirornis m. M. niger: anlennis nlhiilis,

apice lale fttscis, Jitiformihns^ crussis, articulis antaplcnlibus Irans-

versis, contiguis; ore pedibustfue breviuscuHs, riifescetili - testuceis,

roxis dilntioribus : melnlftorare grosse tuguloso: segmenfo primo ab-

domiiiis fortHer striolalo, secnndo fuscescenii-riifo; lerebra vix cjuin-

tae partis abdominis tongitudhie, valvtdis albidis; alis obscuris, sti-

gmate fusco ^ hasi paU'nio^ areola cuhltali seciinda exf%is valde an

gustala, stiblriangidari. — Long. 2 lin.

Der Kopf ist wenig dünner als der Thorax, der Scheitel kurz,

die Punktaugen mäTsig vorstehend, die Augen etwas vorgequollen,

die Schläfen gleich hinter den Augen sanft bogig abnehmend, un-

ten etwas verbieitert. Die VVangeu sind länger als bei den meisten

Arten. D;«s Gesicht ist beträrhtlicli, doch nicht doppelt breiler als

lang, der Quere naoh auffallend gewölbt, über dem Clypeus mit ei-

nem Höcker als Anfang eines Kiels, besonders nach den Seiten hin

deutlich aber unordentlich punktirl, die l)ciden Gruben au der vSpitze

grofs und tief. Der Clypeus ist gewölbt und siebt über den Giüb-

chen bedeulind, ülier dem (Jesiclitshi'tcker, der fast einzig die Schei-

dewand zwischen jenen bildet, fast gar nicht vor. Die wenig vor-

stellenden Kinnbacken sind vor der braunen Spitze rothgelblich ; die

etwas verkürzten Taster sind scbmut/Jg scherbengelb. Die Fühler

Curt. Curtis' Beschreibung ( Ur. Eni. 41.7.) maclit sie aber durchaus

nicht kenntlich. (,I{hd.)
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sind nach Verhältnffs dicker als bei irgend einer andern mir be-

kannten Art, vollkommen fadenförmig, kürzer als der Körper, fast

kreisförmig übergebogeu, 32gliedrig, gelblich weifs, die Grundglieder

oberhalb und die letzten 8 oder 12 Glieder an der Spitze sind

schwarzbraun, etwa 14 Glieder vor- dem letzten sind sichtbar brei-

ter als lang, ja die vorletzten kaum halb so lang wie breit, alle

sind drehrund und schliefsen dicht aneinander. Der Thorax ist et-

was gedrungener als bei fast allen übrigen Arten, die Grube vor

dem Schildchen besonders grofs, dagegen dieses etwas kleiner; die

Vorderflanken und die kurze breite Grube der mittlem sind runzlig

pimktirt. Der Metatborax ist etwas verlängert, hoch gewölbt, hin-

ten etwas eingedrückt, grob unregelmäfsig netzartig gerunzelt. Der

Hinterleib bat ungefähr die Länge des Vorderkörpers und ist in sei-

ner Milte fast eben so breit; das erste Segment hat nicht ganz die

Hälfte der ganzen Länge, nimmt allmälig an Breite zu, jedoch vor

der breiten Spitze etwas plölzlicher, so dafs die Seiten et%vas aus.

gebuchtet sind, auf dem Rücken ist es scharf und ziemlich regel-

mäfsig gestrichelt, die Grübchen auf dem Stiel sind grofs, die Un-

icrseite desselben ist beiderseits deutlich gerandel; das zweite Seg-

ment nimmt mit seinen beiden Theilen fast die ganze übrige Länge

ein. und ist sehr lebhaft glänzend dunkel ziegelrot h, am Ende wie

die letzten kurzen (theils eingezogenen) Segmente mehr oder weni-

ger gebräunt. Der Bohrer ist sehr kurz, nur den fünften oder

sechsten Ttieil der Hinterleibslänge erreichend, hellbraun, die Klap-

pen sind dünn, nur am Grunde etwas braun, übrigens weilslich und

kaum bemerkbar behaart. Die Flügel -sind braun getrübt, etwas

über den Hinterleib liiuausreichend ; das Geäder ist stark, blafsbraun,

die Biacliiainerven heller, die Randrippe aber schwarz; das Stigma

ist braun, vorzüglich in seiner iMilte, am Grunde blafs, der Radius

entspringt aus dem Anfange des zweiten Drittels, der zweite Theil

desselben (oder die Aufsenseite der zweiten Cubitalzelle) ist sehr

kurz. Die Beine sind in allen Tlieilen etwas kürzer und dicker als

bei den meisten andern Arten, röthlich scherbengelb, nur die Schie-

nen am Grunde, die Coxen und der obere Trochanter sind blafs,

das Klaueiiglied an allen FOfsen ist braun.

Am 5. und 6. Oktober 1855 habe ich auf dem höhern Theile

der Hasenheidc bei Berlin die beiden Weibchen meiner Sammlung

unter Eichen im Grase gefangen.

21. Meteorus brevipes VVesm. ßl. niger, villosidus: ore

pedihus(jue brcviusculis^ riifo-ieslaceis , iarsis poslicis concoloribus

;

3*
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aniennls selaceis, corpore tongioribus, nigro-Juscis, basi sublus pal-

lidioriöus; melalhoruce gibbo
^ foriHer reticulalo -ruguloso ; abdomi-

nis abbreviati segmenlo primo ritnuloso , secundo plus jnimtsve ru-

fescenlei, aus obscuris, iiervis crassiusculis, sligmale fusco^ basi pal-

lidum areola cuhilaü secunda exltis valde anguslata^ sublriangulari.

— Long. 2— 2| lia.

Wesm. Brac. I. a. p. 33.?

Seit einigen Jahren Labe ich diese Art, wovon ich 26 Exem-

plare in der IJasenlieidc bei Berlin auf feuchtem Boden im Gebüsch

im August, September und Oktober gefunden und vor mir habe, in

meiner Sammlung als /*. brevipes Wsm., und zwar ohne Fragezei-

chen, aufbewahrt. JcIäI aber bin ich in Zweifel geralhen. Im Ok-

tober des vcrwichonen Jahres hatte ich zu meiner grofsen Freude

das kleine Glück, die beiden Weibchen der vorhergehenden höchst

ausgezeichneten Art zu fangen, aber nicht an demselben feuchten

Orte, sondern auf dem höchsten trocknen Punkte desselben Wäld-

chens unter Eichen, hier aber nie ein Männchen gegenwärtiger Art.

Eine genaue Vergleichung beider ergab das Resultat, dafs sie wohl

als Männchen und Weibchen einer und derselben Art angehören

möchten. Auch jetzt bin ich von dieser Annahme noch nicht zu-

rückgekonniien, und ich würde sicherlich, hätte der grofse Belgische

Meisler nicht in seinem „Supplement'" p. 141 ein Weibchen seines

P. brevipes d" beschrieben , beide hier als nur eine Art aufgeführt

haben. P. brevipes Wsm. 2 ist aber keineswegs mein Met. ulbi-

cornis; in den Männchen dieser Art glaube ich aber mit Bestimmt-

heit den Met. brevipes Wsm cT erkannt zu haben, es drängen sich

also hier folgende Fragen auf: Hat späterhin die Erfahrung erge-

ben, dafs die WesmaeTscben d' und $ wirklich zu einer Art gehö-

ren? oder ist der P. brevipes Wsm. cT nicht der meinige? Sollte

dieses der Fall sein, so würde ich meinen Met. brevipes als cT i^n

Met. albicornis gesellen; bevor ich jedoch nicht volle Sicherheit er-

langt oder beide nicht an demselben Orte gefangen haben werde,

führe ich beide noch als zwei verschiedene Arten auf.

Der ganze Anstand des Thierchens wie seine Färbung und auch

seine Sculptur ist in der Hauptsache mit dem Met. albicornis m.

übereinstimmend. Der Kopf ist ganz derselbe, vielleicht noch et-

was kleiner, dagegen die Wangen wohl noch etwas länger. Die

Fühler sind reichlich um den vierten Theil länger als der Körper,

borstcnförmig, aber an der Spitze nur wenig dünner, meist braun,

jedoch ist der untere Theil der Geifsel nicht selten mehr oder we-

niger ausgedehnt dunkel scherbengelb mit braunen Gelenken, die
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ersten Glieder sind iinterlialb fast immer strohgelb; die Gliederzahl

ist gewölinlirh 34 und 35. selten 33 und 36. Seilen ist das Ge-

sicht rothhraun. Thorax und Hinterleib haben ganz dieselbe Form,

und lelzlerer ist in seiner gröfsfen Breile wenig srhniälor. Das

erste Segment ist grob gestrichelt, am äufserstsn Hinterrande nicht

seilen glänzend glatt, der vorstehende Rand auf der Unterseite des

Stiels rolhgeblich oder schwarz. Das zweite glänzend glatte Seg-

ment ist entweder völlig gleichfaibig schwarz, oder von der Rasis

ab mehr oder weniger ausgedehnt ziegelroth mit bräunlichem Schim-

mer; dieses Roth zieht sich in seltenen Fällen, jedoch allmälig et-

was mehr gebräunt, bis zur Spitze des Hinterleibs hin. Fliige! und

Beine sind ebenso. Die zweite Cubilalzelle ist b'sNveilen genau

schief dreieckig, so dafs also der zweite Theil des Radius nur als

ein Punkt iu Betiachtuug kommt oder doch nur als Doppelpunkt.

Die Beine sind etwas kürzer und dicker als bei den meisten Arten,

röthlich scherbengelb, die Hüftglieder wohl etwas heller, das Klauen-

glied aller Tarsen schwach gebräunt.

22. Mef eorus brnnriipes m. $. ßl. afer: ore pedibusijne

salurate rnjis; anlennis Jili/ormibus ^ corpore brevioribus, fiisco - ni-

erris. basi snbtus rufescentibxis: segmento abdominis prhno tenuiler

rinmloso^ secundo concolore piceove'^ terebra abdomine breviore ; alis

obsritris, aitguslioribus ; sligmate minus lato^ J'usco. basi paltidiore:

areola cubituli secunda exius anguslala, trapeziformi , toiigius pe-

tiolala. — Long. 2— 2f lin.

Der Kopf hat ungefähr die Dicke des Thorax: Scheitel und

Schläfen sind etwas verbreitert; die Punklaugen stehen nur wenig

vor; die Augen sind etwas grofs, vorgequollen, deutlich, aber zart

behaart. Das Gesicht ist breit; jedoch nicht völlig doppelt so breit

wie lang, unten nicht verengt, der Quere nach gewölbt und in der

Mitte kielförmig erhaben. Der Clypeus ist gewölbt, stark vorste-

hend, nach vorn von der Mitte ab fast schräg abgestutzt, so dafs

hier die röthliche Lefze etwas mehr als bei andern Arten vorzuste-

hen scheint. Die etwas starken Kinnbacken sind wenig heller als

die Beine, an der Spitze, wie gewöhnlich, braun. Die Taster sind

meist etwas dunkel scherbengelb, das erste Glied immer, das zweite

gewöhnlich, bisweilen auch das dritte braun. Die Fühler sind

schwarzbraun, meist am Grunde und besonders auf der Unterseite

weit hinauf gelblich, sie bestehen aus 25 oder 26 Gliedern, die letz-

ten sind kaum merklich dicker als die unteren, immer noch etwas

länger als dick. Der Thorax ist, wie der Kopf, lief schwarz, ziem-
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lieh lebhaft glänzend, die Umgegend bei den beiden convergirenden

Linien auf dem IVlesolhorax wie die Flanken piuiktirt-runülig. Der

Mctatborax ist etwas verlängert, fast iietxlörmig, aber fein geruiixelt

mit kaum voiiielendem undeutlichen Kiel; die abschüssige Stelle

ist kürzer als der Rücken, sehr steil, mit deutlich vortrelendcr Um-
gränzung und in der Mitte etwas eingedrückt. Der Ilinlerlcib hat

etwa die Länge des Vorderkörpers, und ist in seiner gröfsten Breite

kaum sclimäler als der Thorax: das erste Segment ist giofs, nur

wenig kürzer als die übrigen zusammen, in der Gegend der gros-

sen Luftgrübchen bedeutend gewölbt, von da bis zum Grunde kiel-

förmig an Dicke abnehmend aber nicht an Breite; der Rücken ist

ziemlich tief gestrichelt; hinter den Grübchen treten die sogenann-

ten Knötchen etwas vor. Der übrige Tbcil des Hinterleibs ist ge-

wöhnlich einfarbig sehr lebhaft glänzend schwarz, nur der Grund

des zweiten Segments schimmert beim Weibchen bisweilen pech-

farbig durch. Der Bohrer hat ungefähr die Länge von der Spitze

des Hinterleibs bis zu den Grübchen. Die Flügel reichen kaum

über die Spitze des Hinterleibs hinaus und sind schmäler als bei

den übrigen Arten, braun getrübt; das braune an» Grunde hellere

Stigma ist sichtbar schmäler als bei den meisten Arten; die zweite

CubitalzoUe trapezförmig, nach aufsen sichtbar schmäler. Der rück-

laufende Nerv mündet tief in die erste Cubitalzelle. Die Beine sind

etwas schlank, dunkel ziegelroth, einfarbig, oder der (irund der hin-

tersten Coxen und Schenkel mehr oder weniger dunkel, letztere

bisweilen ganz braun; Schienen und Tarsen sind meist etwas hel-

ler, erstere an der Spitze kaum dunkeler.

6 Weibchen, aber mit Bestimmtheit noch kein Männchen, habe

ich in der Umgegend Berlins auf schattigem, feuchtem Boden unter

Erlen gefangen.

23, Meleorus abdominator INs. cT 2. ^yi- niger: anteniiu-

ruin dimidio anteriore, mandiöulis, segmeiito sertnido abdominis pe-

dibustjue plus minusve luele rit/is, posticorum femoribxis libiisfjue

apice iiigris ; prdpis obsctiris; lerebra dimidio abdomiiiis loiigiore;

alis stibjumalis, cettula cnbilali seciinda exfus angustiori' . .stigmate

subuHgusto, Jvsco^ busi pallidiore^ nervo recurrente celhilae primae

inserlo. — Long. 2 — 2j lin.

Nees ab Eseiib Monogr. I. p 41. ')

Der Kopf ist ungefähr so dick wie der Thorax. Die Augen

') Haliday Ent. Mag. III. 79. (Rhd.
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sind raäfsig grofs, vorgequollen; die Schläfen unlen und die Wan-
gen etwas verbreitert. Das Untergesicht ist fast doppelt so breit

wie lang, unten nicht schmäler; der Clypeus ist gleichmäfsig ge-

wölbt , dunkelbraun
,

gleichfarbig oder am Vorderrande etwas hel-

ler; die ftlandibeln sind heller oder dunkcler ziegelrot h mit brauner

Spitze; die Taster sind dunkel, die ersten Glieder fast schwarz, die

letzten bisweilen schmutzig strohgelb. Die Fühler haben ungefähr

zwei Drittel der Körperläiige, sind fadenförmig, nach der Spitze iiin

um ein Weniges dicker werdend, 23- bis 25gliedrig, die beiden

Grundglieder sind braun, die folgenden bis etwa zur Mitte hin hell-

röthlich oder fast scherbengelb, die übrigen allmälig schwarz wer-

dend. Der ganze Thorax ist schwarz, die Vorderflanken sowie

die flache Längsgrube der Mittelflanken sind punktirt runzlig; der

Melathorax ist fast halbkuglig, also der (Jebergang zu dem fast fla-

chen abschüssigen Theil nicht (oder doch selten etwas) durch Ran-

dung angedeutet, sondern nur etwas mehr gewölbt, auf dem gan-

zen Rücken fein netzartig, aber nicht tief gerunzelt und mit deul li-

eber, erhabener Längslinie. Das erste Segment des Hinlerleibs be-

trägt nicht viel mehr als den dritten Theil der ganzen Länge, es

ist meist ganz schwarz, bisweilen auch am Hinterrande röthlich,

fein und gewöhnlich regelmäfsig gestrichelt, der Raum zwischen den

beiden Luftgrübchen ist meist etwas kielförmig erhaben. Das zweite

Segment ist etwas hell ziegelroth, nach hinten mehr oder weniger

ausgedehnt schwarz; zuweilen ist es ganz roth so wie auch die fol-

genden Segmente, das letzte jedoch auf dem Rücken mit pechfarbi-

gem Anfluge. Der Bohrer ist etwas länger als die Hälfte des Hin-

terleibes, bei kleineren Individuen erreicht er fast mehr als zwei

Drittel der ganzen Länge desselben. Die braun getiübten Flügel

sind etwas schmal und reichen kaum über die Spitze des Hinter-

leibs hinaus: die zweite Cubifalzelle ist zwar an der Aofsenseite

sichtbar verschmälert, jedoch ist der zweite Theil des Radius ge-

wöhnlich noch um etwas länger als der erste. Das braune, am
Grunde etwas hellere Stigma ist zwar etwas schmäler, als bei den

meisten Arten, aber doch sichtbar breiter als bei Met. brunnipes.

Der rücklaufende Nerv mündet bei allen Exemplaren, die ich gese-

hen habe, in die erste Cnbitaixelle, und zwar ziemlich weit entfernt

von der zweiten. Die Beine sind in allen Theilen gleichfarbig hell

ziegelroth, nur an den llinicrbeinen die Spitzen der Sehenkel und

Schienen n)ehr oder weniger breit schwarzbraun.

Ich habe 2 Männchen vor Augen, die wahrscheiulich zu dieser

Art gehören, aber auch ohne sonderlichen Zwang den Weibchen
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des Met. brunnipes beigesellt werden könnten. Sie scheinen dem

Met. constmilis Ns. sehr nahe zu stehen, können aber nicht diesel-

ben sein, da von diesem ,,hy|)Oslomatc os vcisus angustiore" ausge-

sagt wird, was bei diesen Männchen nicht der Fall ist.

Das Untergesichl ist sehr breit, reichlich doppelt so breit wie

lang, über dem Clypeiis etwas erhaben. Der Mund und die Beine

sind roth, etwas dunkler als beim Weibchen, die hinlersten Schen-

kel und Schienen an der Spilxe etwas und die Tarsen gegen das

Ende hin braun. Die Taster sind noch etwas dunkler als beim

Weibchen. Die Fühler sind borstenförmig, um den vierten Theil

länger als der Körper, 32gliedrig, schwarzbraun , nach dem Grunde

und besonders auf der Unterseite ins Ziegelrolhc ziehend. Der Kiel

auf dem Rücken des IMetathorax ist hier mehr, dort weniger deut-

lich. Das '/.weite llinfei leibssegment ist am Grunde ziegelroth, wei-

ter nach hinten durch das Pechfarbige ins Schwarze übergehend.

Die Flügel sind ein wenig breiter, auch etwas heller als beim Weib-

chen, das Geäder ist stark und, wie das Stigma, hellbraun, letzte-

res etwas dunkler; die zweite Cubitalzelle ist nach aufsen bedeu-

tend verengt, der rücklaufende Nerv mündet, ziemlich weit von der

zweiten Cubitalzelle entfernt, in die erste. Länge 2— 2j Linien.

24. Meteorits pulchrirorms Wsm M. riibigiitosns, sub-

roactins. mttennis, ore pedibtis^ne iestaceis, hornm poslicls J'emori-

biis , tibiainm nplre tnrsisaue nbscurioribus , Ulis gcnirnlts n'tgris

;

coxls posticis ronroloribiis. hicrnssnlis, grossius nignloso-punctat is

:

melathorace hicrassafo {mesothorace band angustiore), coiivexc,

dense fortlterqne ret iculnto-rngiiloso, subrolnndato-decllvi et in me-

dio refuso; segmenio primo ubdominis apicem versus valde dilatnto.

rpgrdariler et ptofunde striata:, terebra Jiliformi, ^ abdominis lon-

gitndine ; alis btjatinis, stigmale fusco pallidius marginato. — Long,

fere 2i lin. l 2.

Wesm. Brac. La p. 42.

Dafs das mir vor Angen stehende einzige Exemplar, das ich

Herrn Stein verdanke, mit dem P. pidchricornis Wsm. identisch

ist, glaube ich behaupten zu dürfen, \venn auch die angegebene

Färbung sowie die Beschaffenheit des Melafhorax nicht recht zu-

stimmen will.

Die Färbung des ganzen Körpers ist fast überall gleichfarbig

rostroth, nur der Metathorax ist etwas dunkeler. Das Gesicht ist

fast quadratisch, sehr wenig gewölbt, sehr kurz, flaumhaaiig, unre-

gelmäfsig und sehr fein querrnnzlig. Die Mandibeln und die Palpen
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sind hell scherbengelb. Die Fühler etwas dick, dunkel scherben-

gelb, mit fein schwarz gefärbten Gelenken (leider an der Spitze ab-

gebrochen). Der Mesolhorax ist ziemlich hoch gesvölbt, die Längs-

grube auf den Flanken wenig lief, aber breit und dicht runzlig

punktirt. Der Metathorax ist breiler als bei den meisten Arten,

ziemlich hoch gewölbt, rostbraun, fein und dicht und zugleich tief

netzartig gerunzelt, hinten steil abschüssig mit verdickten abgerun-

deten Seiten und in der Mitte etwas tief eingedrückt. Der Hinter-

leib bat ungefälir die Länge des Vorderkörpers und ist in seiner

gröfsfen Breite nur wenig schmäler als der Thorax: das erste Seg-

ment hat etwas mehr als zwei Fünftel der ganzen Länge, wird vom
Grunde bis zur Spitze allmälig und bedeutend breiter und ist auf

dem Rücken dicht und tief regelmäfsig gestrichelt; die. beiden Luft-

grübchen auf der Spitze des Stiels sind grofs und tief, am Grunde

der Unterseite dessi-lben ist ein vorstehender Rand nicht bemerkbar,

wohl aber weiter nach der Spitze hin. Der übiige Theil des Hin-

teileibs ist, wie bei allen helmischen Arten, glänzend - glatt und

gleichfarbig. Der Bohrer hat nur wenig mehr als die Hälfte der

llinteileibslänge. Die Flügel sind glashell, ibie Nerven stark ge-

bräunt, nur die untersten heller; das Stigma ist in der Mitte dun-

kelbraun, am Giunde, Spitze und Aufseurande heller; der rürklau-

fende Nerv nuindet in die äufserste Spitze der ersten Cubitalzelle.

Die Beine sind rötlilicli scherbengelb, die Hintersclienkcl und beson-

ders an der Spitze, die hinlerste Scbienenspitze und die Tarsen ge-

bräunt, der Schienengrund bhifs.

25. M et eortifi scut ellator Ns. DI. nigei\- palpis pedifms-

Cjue tesinceis-^ fac'ie cum cbjpeo^ mandibulis. plenris otnnibiis. pectore,

seiltello et Segmento secundo abdominis rujis: collo pleurisque inter-

mediis tnurgine antico nigricantibusi terebra tiigrn vix dimidil nb-

dominis longitudine'^ alis hyalinis siigmute pallido', pedum postico-

rum tibiis tarsisque apice plus minusve nigricanlibus. — Long. 2^ —
2i lin.

Var. mesothorace dorso toto^ qitaiidoque collo et pleurls inter-

mediis marghie antico, nee non apice ubdomlnis. lestaceo-rujls.

Nees ab Esenb. Wonogr. 1. p. 38. — Wesra I. a. p. 39.

Der Kopf ist etwas schmäler als der Thorax, das fast quadra-

tische und flache Gesicht, die Kinnbacken, der Clypeus, die Wan-
gen, der Umkreis der Augen sind ziegelroth, die Palpen sind blafs

scherbengelb, das Uebrige des Kopfes ist schwarz. Die Fühler des

Weibchens sind wenig kürzer als der Körper, des ftlännchens kaum
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länger als derselbe, borstenförmig. 33— 35gliedrig, meist gaaz braun,

nach unten zu etwas heller, besonders unterhalb, die Unterseite der

Grundglieder fast immer scheibeui^elb, selten ist auch die ganze un-

tcie Fühlerhälfte von dieser Farbe. Der Prothorax ist selten ein-

farbig röthlichgelb, gewöhnlich ist er ziegelrolh und seine Spitze

oder der Ilals schwärzlich, bisweilen sind auch die Vorderllanken

fast ganz schwarz und nur der Umkreis zeigt sieb rötblich; in der

(Mitle sind diese Flanken aufserordcnilich fein runzlig. Der Rücken

des Mesolhorax ist gewöhnlich schwarz, bisweilen auch ins Röth-

liche ziehend und durch Zwischenglieder ins gleichfarbige hell Zie-

gelrolhe oder auch fast ins Scherbengelbe übergehend, das Schild-

chen und zun» Theil auch das Ilinterschildchen bleibt ziegelroth.

Die Mittcltlanken sind immer wie das Schildchen gefärbt mit einem

Anstrich ins Rostrothe , nur der Vorderrand bis unter die Flügel

hinauf ist hier breiler, dort schmäler schwarzbraun, die Längsgrube

ist glänzend-glatt und nur im Grunde fein cancellirt; die Brust ist

immer einfarbig dunkel ziegelroth; der Metatborax ist schwarz, aber

ein dreieckiger grofser Fleck über den Hinterhüften bleibt immer

röthlich, bisweilen sind auch die ganzen Flanken roth und nur der

obere Theil des Rückens bleibt immer schwärzlich; die Oberiläche

ist fein und ziemlich regelmäfsig netzartig gerunzelt und mit einer

ziemlich stark vorstehenden Linie als Mittclkiel durchzogen, biswei-

len ist dieser Kiel nur schwach, in seltenen Fällen auch gänzlich

verschwunden Das erste Segment ist lang und hinten sehr breit,

wenig kürzer als der übrige Theil des Hinterleibs, regelmäfsig und

stark gestrichelt; der Stiel (von der Basis bis zu den Luftlöchern)

ist länger als bei den meisten Arten und etwas dünner, flach, auf

der Unterseite mit kaum bemerkbaren vorstehenden Rändern. Das

zweite Segment ist röthlich, etwas heller als die Flanken, die fol-

genden Segmente haben nur in seltenen Fällen dieselbe Färbung,

gewöhnlich ist ihr Rücken, besonders bei den Männchen, mehr oder

weniger tief schwärzlich. Der Bauch ist heller oder dunkler roth-

gelblicb, oder auch braun, detm der Hinterrand der Ringe ist ge-

wöhnlich schmäler oder breiter braun, und nicht selten so breit,

dafs diese Farbe die ganze Unterseite einnimmt. Der Bohrer er-

reicht kaum die Hälfte der Hinlerleibslänge und ist heller oder dun-

keler braun, die Klappen sind schwarz. Die Flügel sind ungetrübt

glashell, das (ieäder meist braun und das Sligma blafs, letzteres ist

auch am Innenrande bisweilen bräunlich getrübt und selten dehnt

sich diese Trübung über die ganze Fläche desselben aus. Der rück-

Ifiufende Nerv ist nicht immer genau interstilial, aber jedenfalls hat
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er seine Mündung nur sehr wenig über oder unter diesem Punkte.

Die Beine sind scherbengelb, die Cosen und oberen Trochanteren

wohl etwas heller, die Hinterschenkel gevvöhnlich, doch mit Aus-

nahme des Grundes, etwas dunkler, und die Hinterschienen an der

Spitze so wie auch ihre Tarsen mehr oder weniger ausgedehnt

schwarz.

Bei der Varietät mit ganz gelblichrolhem Thorax, jedoch mit

Ausnahme des schwärzlichen RiJckens des Metathorax, ist der Kopf

auch bisweilen ganz röthlich, gewöhnlich jedoch auf Stirn, Schei-

tel und Hinterkopf mit mehr oder weniger ausgedehntem schwar-

zen Schatten bezeichnet.

Ich habe in Berlins Umgegend 3 Weibchen uml 6 Männchen

gefangen, 1 Weibchen und 2 Männchen veidankc ich Hrn. ßrischke

in Dauzig.

26. Mel eorus imicolor Wesm. M. ru/escenli - ieslacctis:

aiäennis apice saltein yuscis; segmeiito primo ahdomlnis ut pluri-

mum magis rufescentls ohscuriore. basi pallidiore : ierebra nigra,

dimidii abdominis longittidine; tarsis posticis concoloribus ; alis hya-

tinis, nervis medäs J'uscis^ stlgtnate pullido. — Long. 2~ lin.

Wesm. I. a. p. 41.?

Diese Art ist der vorhergehenden sehr nahe verwandt, und

kann mit einiger Sicherheit nur dadurch unterschieden werden, dafs

sie im Allgemeinen etwas kleiner ist, ihre Fühler immer, wenigstens

zur Hälfte blafs sind, und dafs ihre allgemeine Körperfarbe eine viel

hellere ist.

Das Gesicht ist flach, quadratisch, in der Mitte kaum etwas

vorstehend, dagegen stehen die gleichfarbigen Kinnbacken und der

Clypeus bedeutend vor. Die Fühler sind borslenförmig, schmutzig

scherbengelb, wenig kürzer als der Körper, 32- bis 34gliedrig, an

der Spitze so wie die untern Gelenke braun. Der Tlioia\ ist un-

ten und oben gleichfarbig hell scherbengelb, etwas heller als der

Kopf, der fast halbkuglige, gröber oder feiner netzaitig-iunzlige Me-

tathorax hat seilen auf der Mitte seines Rückens einen schwachen

schwärzlichen Schatten, ein Mittelkiel ist bisweilen sehr deutlich,

bisweilen auch fast ganz verwischt. Das erste Segment des Hin-

terleibs ist verlängert, fast die Hälfte des Ganzen beiragend, nach

hinten allmälig, aber stark verbreitert, gewöhnlich stark regelmäl'sig

gestrichelt, der Stiel etwas lang, flach, auch bisweilen oberhalb tlach

rinnenförmig verlieft, unterhalb mit wenig vortretenden Rändern,

hinter den Luftgrübchen treten oft die Seitenknötchen etwas vor

5
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die P'äibung ist gewöhnlich die allgemeine, nicht selten aber auch

eine dnnklere, sehr selten eine tief braune, nur bei einem meiner

Exemplare ist der Stiel am Giiinde siclitbar heller; die übrigen Seg-

mente sind meist gleichfarbig, bisweilen aber auch ins Röthlirhe

ziehend. Der Bohrer ist schwarz und halb so lang wie der Hin-

terleib. Die Flügel sind glashell, lang, jedoch nicht besonders breit,

nur die mittelsten Adern braun, die übrigen mit der Randrippe

scherbengelb; das Mal ist sehr blafsgelblich; die zweite Cubital-

zelle so breit wie lang, und der rücklaiifende Nerv genau intersti-

tial. Die Beine sind gleichfarbig, nur die Hinterschenkcl ein we-

nig dunkeler; das letzte Tarseiiglied, bisweilen auch an den Hinler-

schicnen die äufserste Spitze und ein schmaler Ring vor dem Grunde

bräunlich.

Das einzige Männclien meiner Sammlung stimmt mit den Weib-

chen (K) genau überein, nur Anfang und Enile des Hinterleibs sind

etwas dunkeler und die Fühler länger, wiewohl auch nur 3.3-

gliedrig.

27. Meteorus consors m. M. rufo-leslaceits^ gracilis: ore^

fucie^ antemuirum subfuscariim nrticulis duohns prhnis pedibiis<jue

teslareis. poslicorum liltiis arliculisque tarsonim apice fuscis; me-

tnlhoiacis dorso abdominls(jiie segmenlo primo forliler rimuloso

fiisco-iiigris ) lerebra loiigilnd'nie. abdominis; alis hyalijiis , nervis,

cosla cum sligmalis pallidi margine fuscis ; areola cubHali secunda

extus vix angustala. — Long.
'2J-

lin.

Diese mir noch sehr zweifelhafte Art möchte sich endlich wohl

nur als Varietät ^on Me(. ictericus Ns. ausweisen lassen, wiewohl

ein noch etwas schlankerer Bau dagegen zu sprechen scheint. Hierzu

konnnt noch die inlerstiliale Mündung des rücklaufenden Nervens,

so dafs ich nicht umhin kann, meine 5 völlig gleichen Exemplare

abeimals als neue Art vorzuschlagen. Sie ist dem Met. pulchricor-

nis Wesm. gewifs sehr nahe verwandt, kann aber nicht dieselbe

sein, weil dieser von Wesmael ein in der Mitte schwarzes Flü-

gel-Stigma zugeschrieben wird.

Der Kopf scheint etwas kleiner zu sein, als der Thorax, trotz-

dem die Augen staik vorgequollen sind, er ist rolhgelblich, das qua-

dratische in der Mitte der Länge nach wenig erhabene Gesicht et-

was heller, die Wangen und der Mund gelblich- weifs, die Taster

fast rein weifs. Die F'ühler haben beinahe die Länge des Körpers,

sind borstenförmig, gewöhnlich der ganzen Länge nach braun, un-

terhalb etwas beller, besonders die beiden Grundglieder, selten ist
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die untere Hälfte dunkel scherbeugelb mit braunen Gelenken, und

dann hat auch der Metathorax auf der Mitte seines Rückens nur ei-

nen braunen Schatten; Gliederzahl 33 oder 34. Der ganze Thorax
ist unten und oben gleichfarbig hell ziegelrolh, nur der schwächer

oder stärker unregelmäfsig netzartig gerunzelte Metathorax so wie

auch das Hinterschildchen schwarz oder braun. Der Hinterleib ist

schlank, in seiner gröfsten Breite etw^as schmäler als der Thorax;

das erste Segment ist wenig kürzer als die übrigen Segmente zu-

sammen, schwarz, nach hinten allmälig breiler werdend, etwas stark

und regelmäfsig gestrichelt, der Zwischenraum der beiden Luflgrüb-

chen kielförmig erhaben; der Stiel ist oberhalb etwas gewölbt, un-

terhalb breit gerandet. Die übrigen Segmente sind gleichfarbig hell

ziegelroth, der Bauch nach dem Grunde hin etwas blasser. Die

Flügel sind etwas breiter als gewöhnlich, glashell, am Grunde wie

das Schüppchen fast weifslich, das Geäder ist bräunlich, die Costa

unter dem schmutzig-blassen Stigma schwärzlich; die zweite Cubi-

talzelle ist etwas breiter als lang, der rücklaufende Nerv genau in-

lerslitial. Die Beine sind scherbengelb, die hintersten Schenkel und

Schienen mehr ins Rölhliche ziehend , letztere so wie die Tarseu-

glieder an der Spitze braun.

Var. Ein Exemplar hat hinter den Punktaugen 2 schwarze

dreieckige Flecke, auch ist vorn der Mitteltheil des Mesothorax

stark gebräunt, welches letztere auch bei einem andern Exemplare

zu sehen ist.

2S. Me t eorus verslcolor. Wsra. M.testaceus^coaclulus^pedi-

bns pallldioribus^ posticorum Goxis^femorum tibiartiinque apicibtis plus

niinusve nigricaniibus ; abdomine alro, segmenlo primo basl, incisura

prima, secundoque medio plus niimisve extense albido; ierebra sub-

fusca dimidlo abdomhiis longiore j alis subctTujdis , alb'ulo hyalinis,

sligmale pallido, nervo recurrente areolae primae inserto. cT 9- —
Long. 2i lin.

Wcsm. Brac. 1. a. p. 43.?

Ich bin im Zweifel, ob ich es hier wirklich mit P. versicolor

Wsm zu thun habe, oder wieder mit einer neuen Art. Die et-

was verschiedene Färbung würde kein Bedenken erregen, zumal

diese in der Hauptsache ganz wohl übereinstimmt; aber die Kürze

des Bohrers und der Mündungspunkt des rücklaufenden Nervens

lassen eher das Zweite vermuthen. Jedoch ich nehme hier einmal

an, dafs bei diesem in seinen Arten, was Färbung und Sculptur be-

trifft, so höchst veränderlichen Genus auch die bezeichnete Länge



46 Rtithe:

und Richtung nicht immer bei denselben Arten genau dieselbe isJ,

und unterlasse diesmal meine Taufe. ')

Der Kopf ist sichtbar etwas dünner als der Thorax, hell zie-

geh'oth, das quadratische, unten kaum schmälere fast flache Gesicht

hell scherbengell), die Unterseite der Fühler am Grunde noch hel-

ler, die Taster fast rein weifs. Augen und Nebenaugen stehen stark

vor^ die Schläfen sind schmäler als bei vielen Arten und treten

gleich hinter den Augen, wenig gewölbt, zurück. Die Fühler sind

borstenförniig, an der Unterhälfte scherbengelb, von da nach der

Spitze hin und die unteren Gelenke braun, bei Männchen und Weib-

chen ziemlich gleich lang und von Länge des Körpers; beim 2 29-, 30-,

beim cT 32gliedrig, die vorletzten Glieder doppelt so lang wie breit.

Der Thorax ist gedrungen, etwas verkürzt, scherbengelb oder nur

wenig ins Röthliche ziehend, auf den Vorderflanken hellcT-. Der

Melathorax ist kurz, fast vom Anfange bis zum Ende in gleicher

sanfter Wölbung abnehmend, ohne abgesetzten Hinlertheil, jedoch

in der Mille vor der Spitze bis fast zum Grunde n)it einer einge-

drückten Furche, überall fast regelmässig netzartig - runzlig, fast

gleichfarbig oder auf dem Rücken mciir oder weniger geschwärzt.

Der Hinlerleil) ist wenig länger als der Vorderkörper, und in sei-

ner giöfsten Breite kaum schmäler: das erste vSegnient beträgt fast

die Hälfte der ganzen Länge, ist in der Mitte stark gebogen, von

da bis zur Spitze regelmäfsig weifs, dieser flacli, eben, auf der Un-

terseite nur in seltenen Fällen mit eben wahi nehinbaren vorslehen-

di'ii Rändern; das zweite Segment ist entweder weifs und seitwärts

mit einem gröfseren oder kleiner schwarzen Fleck bezeichnet, oder

auch fast ganz schwarz, indem sich diese Flecke gegenseitig berüh-

ren und nur am Vorderrande einen schmälen Streifen weifs lassen,

zu dosen Vorbreilernng der meist vveifse Hinterrand des ersten Seg-

ments das Seinige beträgt. Das dritte Segment (Hintertheil des

zweiten) ist hiinfig ganz schwarz, oder doch nur der zv\'eite Ein-

schnitt bli'ibi weifs; die folgenden Segmente sind entweder ganz

schwarz, oder die Spitze des Hinterleibs ist kürzer oder länger, so

') Den Mel. versirulor Wesm. und zwar ganz übereinstimnitiul mit

Wesiuaels Besclireiliiitig habe ich zwei Jalire na -h einander in ungefähr

l(K) Exenij)l;iren ans Ilaupen von Buiiibyx V nigruin erzogen. Etwa der

fünfte Tlicil derselben hatte den u recurr. nicht intcrslitial. Die zweite

Generation war auch etwas blässer gefärbt , und daher der Uullie'schea

Beschreibuns näher stehend. In der Fiirbuno; scheint diese Art sehr zu

variiren. (Rhd.

)
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wie auch der Bauch strohgelb. Der Bohrer ist etwas länger als die

Hälfte des Hinterleibs, aber kaum erreicht er zwei Drittel dessel-

ben. Die Flügel sind etwas breit und ragen über die Spitze des

Hinterleibs hinaus, sie sind glashell mit einem geringen Stich ins

Weifsliche, das Geäder ist etwas gebräunt, das Stigma entweder

gleichfarbig blafs, oder der innere Rand desselben und mehr oder

weniger nach innen ausgedehnt, ist braun. Die Beine sind etwas

verkürzt und entweder fast völlig gleichfarbig hell scherbengelb,

oder an den Hinterbeinen ist die Spitze der Schenkel und Schie-

nen, so wie die Spitze der kurzen, etwas dicken Coxen heller oder

dunkeler, mehr oder weniger ausgedehnt schwarz oder braun.

Ich besitze von dieser ausgezeichneten Art 4 Männchen und 2

Weibclien aus der Berliner Gegend; einige Weibchen sah ich auch

in der Königl. Sammlung.

29. Meteor US Ij im acuta tus Wesm. M. rufo-iestaceus, hy-

poslomale, ore, unlennis, apice e.vcepto, pedihusque iestaceis, palpis

albis; metattiorace reticululo-rugoso , apice subcunaliculato impresso

plus minusve infuscalo-^ abdominis conroloris segmetito primo rimu-

loso. basi albido, ante apicem macidis iluabus nis:;ris coii/lnenlibus

noiato', terehra dimidii abdominis Inngitudine:, pedum posticorum fe-

moribus tibiiscjue extremo apice fuscis; atis subalbido-Iiyalinis sli-

gmate pallido. nervo recurrenle subinferstHiali. — Long. 2^— 2y

hn. $.

Wesm. Bnic. I. a. p. 45

Der gesammte Bau der hierher gezogenen Thierchen ist denen

der vorhergehrnden Art ganz gleich, und ich würde keinen Anstand

genommen haben, diese und jene zu einer Art zu vereinen, wenn

mir irgend deutliche Uebergänge der Färbung zu Gesicht gekom-

men wären.

Die Färbung meiner Exemplare ist etwas dunkelei- und mehr

ins Hothe /.iehend. Der Hintcrrücken ist gloichfaibig oder er zeigt

nur einen geringen bräuniicheii Schallen auf d'-m BücUen. Das

erste Segment des Hinterieil)s ist am Grunde und am Hinlerrande

weifs, vor diesem weifsen Hände bilden 2 schwarze Flecke eine

breite Binde; der übrige Tlieil des Hinterleibs ist gleichfarbig rölh-

lich scherbengelb, das zweite Segment etvv.-is heller und in der IMitte

des Seiteiirandes mit einem nur wenig deutlichen braunen Schat-

ten[)unkte bezeichnet vScIienkel und Schienen der Hinterbeine sind

an der äufseisten Spilze braun, das hinlersle Taisenglicd ist kaum

dunkeler, aber die Krallen bratm. Der rücklaufende Nerv mündet
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bei einem Exemplare iu die Spitze der ersten Cubitalzelle, bei ei-

nem andern ist er genau interstitial. Der Bohrer ist nicht länger

als die Hiilfte des Hinterleibs. — Das erste Segment des Hinterleibs

ist auf der Mitte des Hintertheils der Länge nach mehr oder weni-

ger breit polirt glatt.

30. MeteorUS decoloratus m. JH. rujo-iestaccus, conco-

lor, coaclulns, anlennis selaceis apice summo J'uscis, ore, pleuris an-

iicis pedihusque testaceis; melathorace siihret iculuto-ruguloso, ahhre-

viato, apice suhretuso; segmento primo ahdominis fortiter rimuloso,

rubricoso, peliolo teslacco', terebra longitudine dimldli abdominis;

alis hyallnis, longitudine corporis, stigmale pallido, nervo recurrente

interslitiali. 9. — Long. 2|^ lin.

Auch dieses einzige vor mir stehende weibliche Exemplar ist

in der K<)rperbildung fast genau mit den beiden vorhergehenden Ar-

ten übereinstimmend, vorzüglich nur die fast gleiche Färbung aller

Körpertheile hat mich verleitet, eine neue Art daraus zu machen,

dazu kommt noch, dafs der Kopf etwas dicker und die Fühler und

die Flügel etwas länger zu sein scheinen; auch ist der Körper et-

was gröfser und erscheint noch robuster.

Der Kopf ist nur wenig schmäler als der Thorax, die dunkel-

grünen Augen sind stark vorgequollen, auch die Punktaugen stehen

stark vor. Das Gesicht ist quadratisch, fast ganz flach, nicht hel-

ler gefärbt; der etwas schmale Clypeus ist wenig gewölbt und steht

daher auch nur wenig vor; die Kinnbacken mid besonders die Ta-

ster sind blafs, fast weifslicb. Die Fühler sind borstenförmig, reich-

lich von Länge des Körpers. 32glicdrig, scherbengelb, ohne braune

Gelenke, nur das oberste Drittel ist stark gebräunt, die vorletzten

Glieder sind gut doppelt so lang wie breit. Der Thorax ist überall

gleichfarbig rölhlich scherbeugelb, nur der Prothorax ist etwas hel-

ler; der Metathorax ist kurz, etwas grob unregelmäfsig überstrickt,

am Hintertheile sanft abschüssig und in der Mitte etwas eingedrückt.

Der Hinterleib ist etwas länger als der Vorderkörper und in seiner

gröfsten Breite nur wenig schmäler; das erste Segment hat ziem-

lich genau die halbe Länge des Ganzen, und in seiner Mitte treten

die Knötchen etwas stark vor, der Stiel ist etwas dünn, fa.st flach,

schei'bengelb. oberhalb etwa>;, unterhalb gar nicht gerandcl und fast

etwas gewölbt, der Hinterlheil ist stark nach hinten verbreitert, tief

und unregelmäfsig gestrichelt, die Striche gehen auch in den Stiel

etwas hinab, bräiinliclirolh, am Hinterrande etwas heller werdend;

der übrige Theil des Hinterleibs ist bräiinlichgelb, auf dem zweiten
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Segmente nicht heller. Der Bohrer hcträgt kaum mehr , als die

Hälfle der Hinlerleibslänge. Die Flügel sind elwas Inng und breif,

etwa von Länge des ganzen Körpers, glashell, das Geäder ist etwas

gebräunt, das Stigma blafs gelblich, die zweite Cubitalzelle nur we-

nig breiter als laug, der rücklaufende Nerv genau interslitial. Die

Beine sind mittelniäfsig, überall fast gleichfarbig blafs scherbengelb,

die Schienen und Trochanteren wohl elwas heller, und an den Hin-

terbeinen die Coxen und Schenkel wenig merklich dunkler; das

letzte Glied der Tarsen ist nur schwach gebräunt.

Nur ein weibliches Exemplar aus hiesiger Gegend.

31. Meteor US laticeps VVesm. M. iiiger
,

grucilis', facie

cum cUjpeo lato, mandibulis niaiginibusque pleurae aniicae ohscure

rujis-^ antennis crassiusculis pedibtiscfue teslaceis; posticonim coxis

basL femoribus tibiisque apicem versus exlremoque apice antenna-

rtim fiiscis : peiiolo segmenti priini abdominis elongato^ tercti^ se-

cundo basi fuscescetite; ierebra abdomine sublongiore^ valvidis pal-

lide fuscis : alis hyalinls , stigmate fusco hasi palliJo, nervo recur-

rente ante apicem primae areolae cubilati inserto. $. — Long. 2—
2i lin.

Wesin. ßrac I. ;i. p. 47. ')

Der Kopf dieses ausgezeichneten Thierchens ist sichtbar etwas

dicker als der nach Verhältnifs etwas dünne Thorax. Die Augen
sind grofs und trelen stark hervor, wogegen die kleinen Punktaugen

kaum etwas vorragen, Scheitel und Schläfen sind etwas breiter als

bei den zunächst verwandten Arten. Das Gesicht ist fast quadra-

tisch, unten wenig breiter und auch etwas breiter als lang, fast

flach und ohne Kiel, weitläufig punktirt, bräunlich roth; der Cly-

peus ist breit, wenig gewölbt, glänzend, etwas punktirt, wie die

31andibeln etwas heller als das Gesicht. Die Taster sind weifslich,

am Grunde mehr gelb. Die Fühler sind etwas länger als die Hälfte

des Körpers, etwas dick, 23- oder 24gliedrig, fadenförmig, scher-

bengclb, nur das letzte Viertel ist braun, auch die beiden Grund-

glieder sind dunkler; die voilctzten (etwa 8) Glieder sind nicht, oder

nur wenig länger als dick und deutlich abgesetzt. Der Thorax ist

fast überall gleichfarbig schwarz, nur der Prothorax mit den Vor-

derflanken an den Händern hier mehr, dort weniger ausgedehnt röth-

lich. Der Metathorax ist etwas verlängert, hoch gewölbt, unor-

') Haliday beschreibt dieselbe Art als Metcorus filator. Ent. Mag.

111. 87. (Rhd.)
Berl. Eiitoiiiol. Zcitschr. VI. ±
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denllich und ncnig hoch gerunzelt, auf dem Rücken mit 3 Kielen

oder dadin(;h cnislehcndcn 2 Platten, welche hei dem einen Exem-

plare fein gerunzelt, bei dem anderen fast eben sind. Die Ilinter-

seilc ist kurz und schmal, unten an den Seiten geädert. Die Vor-

derflanke und der Grund der Längsgruben auf den Mittelflanken

sind punkiirl-geriinzeU. Der Hinlerleib ist etwas länger als der

Vorderkörper und in seiner gröfsten Breite fast noch etwas breiter:

das erste Segment ist wenig kürzer als die übrigen zusammen, der

Stiel ist lang, drebrund, ohne irgend vorstehende Ränder, glatt,

nach dem Hiiilerfbeil hin fast etwas dicker werdend, dieser ist kür-

zer, allmäblig breiter werdend, regelmäfsig fein gestrichelt. Die fol-

genden Segmente desselben sind glänzend glattschwarz, nur der

Vorderrand des zweiten Segments schimmert in gröfserer oder

»eringcrer Breite etwas röthlich durch. Der Bohrer hat reichlich

die Länge des Hinterleibes; die Klappen sind hell bräunlich, an der

Spitze schwarz. Die Flügel sind mäfsig breit uud über den Hinter-

leib hinausragend, glashell, das Geäder ist scherbengelb, das Stigma

dunkelbraun, mit weifslichem Grunde, Schüppchen und Wurzel

strohgelb, der rücklaufende Nerv mündet in die erste Cubitaizelle

vor deren Spitze. Die Beine sind etwas lang, fast strohgelb, die

Hintercoxen am Grunde, deren Schenkel an der Spilzenhälfte und

die Schienen an der Spitze braun, auch die hinteren Tarsen sind

dunkler.

Bei dem einen Exemplare ist der Stiel des ersten Hinterleibs-

Segments sichtbar länger, beinahe doppelt so lang wie der Hinter-

theil auch der Bohrer ist etwas länger, Scheitel und Schläfen schim-

mern etwas roth; weiteren Unterschied bemerke ich nicht.

Zwei Exemplare aus der Umgegend Berlins.

32. Meieorus einet ellus Ns. M. niger, graeilis : anlennis

corpore brevloribtis in media, pediLus abdominisijue segmenlu secundo

iesluceis: ore, facie. orhilis oculornm late et ut plurimntn sig7ialuris

mesolhoracis »?</?«; terebru ubdoinine breviore: metatborace subclon-

gaio, densissime fortiter ruguloso: alis subbijnliiiis, sligmate fitsro,

basi (apieecjuej pallido, nervo recurrenle interslUiali basive areolae

secundae inserto. $. — Long. 2— 1\ lin.

Nees ab Es. Monoo;r. L p. 40. ') — Wesin. Brac. I. a. p. 50.

Der Kopf ist etwas schmäler als der Thorax, ziegelroth, Stirn

und Scheitel in der Mitte und der Hinterkopf schwarz, aber so,

') Haliday Ent. Mag. III. 84. (Khd.)
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(lals der Umkreis der Augen überall breit röthlich bleibt und auf

dem Scheitel am breitesten , bis dicht an die äufseren, niäfsig vor-

stehenden Punklaugen reichend; die Augen nach innen stark vorge-

quollen, daher das Gesicht etwas schmal, aber doch noch breiter

als lang ist, der Clypeus stark vorragend und gewölbt, die Kinn-

backen wenig oder gar nicht heller, die Endglieder der Tasten weifs-

lich. Die Fühler sind fadenförmig, etwa f so lang wie der Kör-

per, heller oder dunkler scherbengelb, 25—27 gliedrig, auf den bei-

den Grundgliedern und am Ende braun, die vorletzten Glieder sind

kaum länger als dick und deutlich abgesetzt. Der Thorax ist

schwarz, jedoch der Rücken des Mesothorax in der Umgegend der

convergirenden Linien, die Vorderflanken und das Schildchen mehr
oder weniger geröthet. Der Metathorax ist etwas verlängert, über-

all dicht und fein gerunzelt, mit kaum wahrnehmbarer erhabener

Mittellinie. Der Hinterleib ist etwas länger als der Vorderköper:

das erste Segment hat kaum f der Hinterleibslänge und ist ganz

schwarz, der Stiel hat beinah die halbe Länge des Ganzen, ist dreh-

rund und glänzend glatt, der Hinterlheil wird allmälig breiler und
ist auf dem Rücken sehr fein und meist regelmäfsig gestrichelt; das

zweite Segment ist meist nur auf der Vorder-, häutig aber auch auf

der Hinterhälffe schcrbengelb, mitunter mit schwachem pechfarbigen

Schimmer, die übrigen Segmente sind glänzend schwarz, oder die

letzten auch von Farbe des zweiten Segments. Die Flügel sind nur

wenig braun getrübt, so dafs kaum die hellere Mittelbinde zum
Vorschein kommt, etwas verkürzt aber kaum verschmälert: die

zweite Cubitalzelle ist gedehnt trapezförmig, aufsen wenig schmä-

ler, der rücklaufende Nerv ist meist genau inter?litial, nicht selten

aber mündet er in den Grund der zweiten Cubitalzelle; das Stigma

ist braun und am Grunde, nicht seilen auch etwas an der Spitze

biafs, bisweilen auch nur in der Mitte braun oder bräunlich. Die

Beine sind scherbengelb, an den hintersten nicht selten der Grund
der Coxen, das Spifzendriitel der Schenkel und die Spitze der Schie-

nen mehr oder weniger gebräunt.

Der Bohrer, dessen ich nachträglich gedenke, ist nicht bei al-

len meinen 30 Exemplaren gleich lang, doch erreicht er die Länge
des Hinterleibes nicht ganz, bei einigen ist er wenig länger als die

Hälfte, bei den meisten erreicht er f des Hinterleibes.

Bei einem Exemplaie ist der Hinterlheil des ersten Segments
sehr fein und schwach punklirt gerunzelt, ohne wahrnehmbare
Striche, bei 4 anderen ist der Stiel oberhalb flach, ja bei einem
selbst fast bis auf dem Grund fein gestrichelt; weitere Unterschci-

4*
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(lungsmerkmale Imbc ich jedoch nicht enklecken können. Ob hier

noch eine oder die andere Art verborü;eii liegt'.' ich glaube es kaum.

Ein anderes Exemplar zeichnet sicii durch seine Kleinheit (ly Li-

nien) aus, die Hintercoxen sind fast ganz schwarz und das zweite

Segment des Hinterleibes so wie die Fühler dunkler.

33. Meteorus laevivent vis Wsni. ') M. tiiger, ore, facie,

orhilis oculoruni antennisque basin iiei-stts obscure rujis', alartim sli-

gmale pedibusque ieslaceis, coxis posticis obscurioribus; pteuris an-

ficis^ mesothordcis dorso scutelloque hinc inde rubescenl ibits
\,

se-

gmenio abdomhiis primo poslice laeiü; ierebra longiludine dimidii

abdominis ; alis /lyalinis, nervo recurrente areolae primae apice hi-

serlo. ^. — Long. 2 lin.

Wesm. Brac. l. a. p. 48.

Der Kopf ist nur wenig dünner als der Thorax: das Gesicht

ist breiter als lang, fast llach oder doch in der Mitte der Länge

nach nur wenig gehoben, unlen nicht schmäler, weil die dunkel-

grünen Augen, wenn auch vorgequollen, doch einwärts nicht schräg

ausgedehnt sind, in der Mitte sehr fein quer gerimzelt, fast mall;

etwas dunkel rolhgelb; der breite, stark vorstehende Clypeus ist von

derselben Färbung, nur die Mandibeln sind etwas heller; die Taster

blafs. Die Punktaugen stehen mittelmäfsig vor. Die Füliler liaben

ungefähr f der Körperlänge, sind fadenförmig, 26gliedrig. mein' oder

') Vorher einzuschalten:

321). Meteorus obsolet its Wsm. yiqer, anlennarnm basi, ore, fa-

cie {et orbilis) riißs; htimeris, aliirum stigmale pedihiisijue testaceis, coxis

posticis fiiscis'^ dursi lateriiuirjite mesolhoracis signaluris sculelloqne pi-

cco-rubris. Terehra longitudine abdominis. Qc^. — Lotig. 2 — 2^ liii.

Var. l. cT Mesolhoracis dorso et lateribiis nigris

Perililus obsolet us Wsni. Brac. I. 49.

üer Beschreibung Wesmael ' s ist noch ergänzend iiinzuzufii^jen : Der

Kopf ist reichlich so breit, wie der riiarax, hinter den Au^en versclnnä-

lert. Die Mesopleuren haben eine ziemlich lange, punklirt-iunzlige, gebo-

gene Längslurche, der Metalhorax ist feinrunzlig, mit Spuren abgegränzter

Felder. Das erste Hinterleib-ssegment ist iu seiner groisen Länge dicht

und fein gerunzelt, bis zur lUitte bildet es einen gleichbreilen Stiel, und

verbreitert sich von da ziemlich rasch und gleichinäfsig. Die glashellen

Flügel haben ein blasses, in der fliitte schwach gebräuntes Stigma, die

z%Aeite Cubitalzelle nach vorn merklich verengt, so dafs die hinlere Seite

derselben wenigstens anderthalb Mal so lang ist, als die vordere.

(Rhd.)
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weniger brauu , nach unten, besonders unterhalb, dunkel scherben-

gelb, hier mehr, dort weniger ins Röthliche ziehend; Slirne. Schei-

tel und Hinterkopf sind geschwärzt, doch bleibt der ganze Umkreis

der Augen rölhlich. Der Thorax ist grüfstentheils schwarz, nur der

Prothoras, die Vorderflanken durchscheinend, auch die Mittelflanken

und der Kücken mit einigen rothgelblichen Stellen. Die Seilen sind

sehr fein runzlig. Der IMclaihorax ist etwas kurz, fast halbkuglig

gewölbt, fein netzartig runzlig, hinten kaum merklich eingedrückt.

Der Hinterleib hat ungefähr die Länge des Vorderkörpers, und das

erste Segment f der übrigen zusammen; es ist staik gebogen, tief

schwarz, fast glänzend glatt, und nur eine scharfe Loupe giebt seit-

wärts einige geringe Spuren von Streifen an: der Stiel ist kurz,

dick, fast flach, viel kürzer als der bedeutend verbreiterte Hinter-

Iheil. unterhalb nur mit der Spur von vorstehenden Rändern. Die

Flügel sind glashell, ihr Geäder ist blai's, nur die Randrippe und

die Ränder des blafs gelblichen Stigma sind braun; die zweite Cu-

bitalzelle ist nach aufsen etwas verschmälert, der rücklaufende Nerv

mündet vor dieser in einiger Entfernung in die erste. Die Beine

sind scherbengelb, die Hintercoxen, besonders am Grunde, und die

hinteren Tarsen mehr oder weniger gebräunt, bei einem Exemplai-

sind auch die Hinterschenkel und ihre Schienen au der Spitze et-

was dunkler.

Zwei Weibchen aus der Berliner Gegend.

Es ist möglich, dafs bei Vergleichung zahlreicherer Stücke diese

Art mit den beiden folgenden zu einer. M. riibens, \vird zusammen-

gezogen werden müssen.

34. i\l c( eorus fnediunus in. J\I. rufo-leslaceus, fronte tum

certice medio. occipite, villis triöus mesotliorucis^ metathorace, se-

i^mento ftbdominis primo temiissime confertissimeqiie striotafo, ter-

lio et aerjuenlibus nigris, secundo picea-fiisco; terehra dhnldio uhdo-

miniti sublougiore-^ pedibxis tolis pall'ule testuceis:, alis /tyalinis, .sti-

ginale pcdlido, nervo reczirrente exacle interstitiali vel exiremo apici

areolue cubitalis secundae inserto. — Long. 2

—

1\ lin. 3$, 4 cT:

P. ruheiis var. ß. JNees ab Es. Dlonogr. I. p. 36.?

/'. uliKoletus Wesm. I3rac. L a. p. 49. var.'.'

Der Unterschied von dem vorhergehenden liegt hauptsächlich

in dem ersten Segmente des Hinterleibes: der Stiel ist nämlich län-

ger und dünner, und der hintere Theil desselben sehr fein und dicht

regclmäfsig gestrichelt, jedoch bei zsvci WcihcheN sind auch diese

erhabenen Striche sehr niedrig, und vor dem Hinlerrandc fast ganz
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verwischt. Die folgende Art ist von dieser auf dem ersten Blick

durch fast ganz einfarhig rothgelhlichen Körper zu unlerscheiden.

Der Kopf ist ganz wie bei der vorhergehenden Art gebildet

und gefärbt, nur stehen die Nebenangen etwas mehr vor, auch sind

die Fühler etwas heller, auch ein wenig länger. Der Thorax ist in

der Grundfarbe röllilich-schcrbengclb, der Prolhorax unten, die Vor-

derflanken oben und hinten, die [Mitlelflanken rings umher, drei

Streifen auf dem Rücken des IMcsothorax und der ganze Melatho-

rax sind geschwärzt; dieser ist etwas grob unregelniäfsig netzartig

gcrunzell, hinten steil abschüssig und fast etwas eingedrückt. Das

Schildchen ist immer, wenn auch nur an seiner Spitze, etwas hel-

ler rüthlich. Der Hinteileib ist meist ganz schwarz, jedoch das

zweite Segment immer heller oder dunkler pechbiaun, gewöhnlich

am hellsten am Vorder- und Ilinterrande; die folgenden Segmente

sind pechschwarz, selten auch etwas hell pechbraun; das erste Seg-

ment ist wenig kürzer als die folgenden zusammengenommen, der

Stiel ist etwas dünn, flach und nur wenig kürzer als der Hinter-

theil oder ebenso lang, dieser ist nach hinten stark verbreitert und

auf dem ganzen Rücken sehr fein und dicht gestrichelt, selten sind

diese Striche, und besonders nach hinten, wenig deutlich. Das Ttlai

der glashellen Flügel ist einfarbig blafs gelblich, der rücklaufende

Nerv meist genau interstitial, oder in den äufsersten Grund der

zweiten Cubitalzelle geendet. Die Beine sind gleichfarbig hell scher-

bengelb, nur der änfserstc Grund der Hintercoxen und das Klauen-

glied etwas gebräunt.

Die Männchen gehören wohl bestimmt zu den beschriebnen

Weibchen, denn Färbung und Körperbildung ist ganz dieselbe. Die

Fühler sind etwas länger als der Körper, 27- oder 28gliedrig, bor-

stenförmig, etwas dunkler. Bei einem Exemplare ist das Gesicht

über dem Clypeus und auch weiterhin deutlich merkbar, mehr stumpf

kielförmig erhoben, als bei den beiden andern.

Die Exemplare habe ich bei Berlin im Verlauf des Juli, August

und September gefangen, ein Weibchen stammt aus Dauzig von

Herrn Brischkc.

35. jyieteortis ruhens Ns. M. nifo-iestaceus^ suhconcolor:

anleiinis apice fuscis, pedilmsque tofis ieslaceis; vietathorace uhdo-

tninistjue primo segn\enlo plus ininusve nigricantibus , hoc grossius

slriolato-^ lerehra dimidio abdominis lotigiore: alis hyaliriis, sligmate

pullidc jVtvescente , nervo recurrciite inlerstiliali. — Long. \l — 2j

lin. 1 cT, 15 $.

Nfics .ili Es. Wonogr. I. p. 36.
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Der Kopf ist wie bei den vorhergehcndeu beiden Arten gebil-

det, und ist einfarbig rotbgelb; der Clypeus scheint etwas weniger

vorstehend zu sein, und die Fühler sind etwas kürzer und dickei',

die vorletzten Glieder nur wenig länger als breit, ebenfalls meist

26-. selten 25- und nur bei 1 Exemplar 27gliedrig, fast ganz dun-

kel scberbengelb und nur an der Spitze braun. Häufig ist der ganze

Thorax einfarbig rothgelb, gewöhnlich aber ist der Metatliorax auf

dem Rücken mehr oder weniger geschwärzt; ist er fast ganz

schwarz, so zeigen doch die Seilen noch einen röthllchen Fleck.

Die Ilinterseite desselben ist fast abgestutzt. Das erste Segment des

Hinterleibes ist selten gleichfarbig, bisweilen nur dunkler, am häu-

figslen aber mehr oder weniger schwärzlich, der Hintertheil ist et-

was grob, oder doch gröber gestrichelt; bisweilen sind auch hier

die Striche weniger erhaben und am Hinterrande fast oder ganz

verschwunden.

Das einzige männliche Exemplar ist denen der vorhergehenden

Art fast ganz gleich, auch der Hiuterleib dunkel, wogegen Kopf,

Pro- und Mesolhorax und ein Seitenfleck des Metathorax rolhgelb

lieh sind. Die Fühler siud ebenfalls 28gliedrig und an der Seiten-

hälfle braun.

Die meisten Exemplare habe icli hier in der Hasenhaide in

den Monaten Juli und September gefangen.

36. Meteorus fragilis Wsm. M. rufo-testaceiis, gracUis,Ja~

cie^ore^abdominis secundo segmento apiceque pedibtis(jnelestaceis,cuxit>

IjalUdioriLtis-, fronte ei veriice media, occipile, macida occipilall^ thu

racis dorso plus tnhiusve, segmento primo abdominis, secundo postice.

tertio ad (fuintuni nigrls; terebra abdoniinis dimidio longiore^ vid

vidis basi afpiose albidis', alis hyatinls^ elongatis , siigmute pcdlido.

nervo recurrente areotae cubitali secundae inserto. cT 2. — Long.

If— 2 lin.

Wesm. Brac. I. a. p. 52. ')

Perilitus fasciatus Ilatzeb. Forstins. I. 77.

Der Kopf, wiewohl im Verhältnifs zur Länge des Thierchens

klein, ist doch kaum dünner als der Thorax; die Augen sind slark

vorgequollen, aber weniger nach innen, daher denn das fast flaclie

scherbeugclbe Untergesicht unten nur wenig schmäler ist. Die Punkl-

augen sind stark vortretend. Der Mund ist etwas heller als das

') Von Halidiiy als Mcleorus rolon hcsrliriflieii Eiit. iMaj;. 111.83.

(lud)
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Gesicht, die Taster weifslich, Stirn und Scheitel in der Mitte und

der Hinterkopf sind schwarz; der breite rothgelbliche Umkreis der

Augen erscheint mehr fleckenförmig, indem er nach vorn auf dem
Scheitel etwas breiter ist und gleich dahinter von einem schwar-

zen Fleck, welcher gleichsam eine Forlselzung der Schwärze des

Hinterkopfs ist, gänzlich unterbrochen wird. Die Fühler sind dun-

kel scherbeugelb, nach der Spitze hin allmälig dunkler imd braun

werdend, 31- und 32gliedrig. Der ganze Rücken des Thorax ist

schwärzlich, die Mitlelflanken und die Brust fast zicgelrofh, jene

unter den Flügeln meist schwärzlich. Der Metathorax ist ganz

schwarz, oder an den Seiten nur etwas röthlich durchscheinend,

fein, fast netzförmig gerunzelt, mit sehr feiner Mittellinie, nach hin-

ten allmälig abschüssig, mit wenig deutlichem Ilintcrtheil. Das ersle

Segment des Hinterleibes verbreitert sich nach hinten allmälig, der

Stiel ist etwas dünn und auf dem Rücken gerundet, glatt, kürzer

als der Hinlertheil, dieser elwas stark und regelmäfsig gestrichelt;

der Vordertheil des zweiten Segments ist scherbengelb, der Hinler-

theil desselben und das vierte oder auch das fünfte Segment sind

wie das erste meist ganz schwarz; die Spitze des Hinterleibes ist

gelblich. Der Bohrer ist etwas länger als die Hälfte des Hinterlei-

bes, die Klappen sind hell bräunlich, am Grunde weifslich. Die

glashcllen etwas langen Flügel haben ein blafs gelbliches Mahl und

hellbräunliches Geäder, die Randrippe aber ist dunkelbraun. Der

rücklaufende Nerv mündet etwas tief in die zweite Cubitalzeile.

Die Beine sind hell scherbengelb, nur die hinteren Tarsen mehr oder

weniger gebräunt; die Coxen sind etwas heller, die hintersten et-

was verlängert und fast kegelförmig.

Die Männchen sind in der Hauptsache gleichgebildet und ge-

färbt, nur die Fühler sind länger, etwa l|^mal so lang wie der Köi'-

per, aber auch nur .31- oder 32gliedrig. Zwei Männchen mit 33-

gliedrigen Fühlern stehen ziemlich in der Mitte zwischen dieser und

der folgenden Art.

Ich weifs nicht, ob ich ein kleines, nur wenig über H Linie

langes Weibchen hierher rechnen, oder wieder in einer neuen Art

aufstellen soll: Seine Färbung ist dieselbe, nur ist auch der Hinter-

theil des zweiten Segments (oder das drille Segment) gelblich und

in der Mitte beiderseits mit einem brauneu, nicht schaif begrenz-

ten Fleck bezeichnet. Das Gesicht ist unten nicht schmäler,

fast, aber nur wenig merklich, nocii breiter als in der Mitte. Die

Fühler sind unten rein scherbengelb, an der Spitzeuhälfte braun

und beslehen nur aus 28 Gliedern. Die ganzen Flauken. so wie
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aucli das Scliildclien sind rothgelblicli, unier den Vorderflügeln nur

wenig gebräunt. Der rücklaufende Nerv ist fast intersfitlal, oder

nur wenig über diesen Punkt hinaus in die zweite Cubitalzelle ge-

mündet.

37. Meleorus luridus m. M. riifo-festaceus, coaclulus, fa-

cie, ore, genis , artlculis anlennariun biisulibus subttis
^
prolhorace

cum pleuris antlris pediöiisfpie (eslaceis; segmento prlmo ahdomlnis,

metalhorace sxdjahbrcviato ^ capite , mesolhorace anlennisque opicem

versus plus minusve infuscalis vel nigt icunlibus; terebra vix dimi-

dio abdominis lougiore-^ alis elotigalls, sidjfumalo-hyalhiis, sligmale

leslaceo, areola ciibilali secunda exlits angiislala, nervo recurrenle

ejusdem basi profundhis inserlo (c^ : abdomine basi apiceque ut plu-

rimum infuscalo). — Long. 2\ lin.

Diese Art ist der vorhergehenden aufserordentlich ähnlich. Was
mich vorzüglich bewogen hat, sie davon zu trennen, das ist der et-

was kräftigere Bau des ganzen Körpers und die etwas bedeutendere

Gröfse, wozu sich noch, von dem Ende des ersten Segments an ge-

rechnet, der meist ganz gleichfarbig rothgelblich gefärbte Hinterleib

gesellt, denn unter 20 weiblichen Exemplaren, welche ich vor Au-

gen habe, befindet sich kein einziges, welches hinter dem zweiten

Segmente des Hinterleibes etwas Schwarzes oder Braunes hat. Nicht

selten jedoch ist das zweite Segment heller als die folgenden. Die

erhabenen Striche auf dem Hintertheile des ersten Segments sind

etwas feiner und zahlreicher, und reichen oft über die wenig vor-

stehenden Knölchen in die Oberfläche des Stiels hinaus. Der Me-

tathorax scheint etwas kürzer zu sein, und der Hintertheil länger

und deutlicher abgesetzt, jedoch auch dieses Merkmal hält nicht

Stich. Auch die Flügel scheinen noch etwas gröfser und dunkler

zu sein. Die Fühler haben bei den Weibchen reichlich die I-iänge

des Körpers und bestehen aus 32 oder 33 Gliedern, sie sind bei den

blassen Exemplaren fast bis zur Spitze einfarbig scherbengelb, bei

den dunkleren Individuen mehr oder weniger braun, jedoch unter-

halb heller, und die beiden Grundglieder daselbst immer schcrben-

gclb; bei den Männchen überragen sie den Körper beinah um die

Hälfte seiner Länge, und bestehen aus 34 (3 Exemplare) Gliedern.

Es lassen sich, wenn ich auf geringfügige Abänderungen nicht

sehen will, etwa 4 Varieläten aufstellen:

Var. \. pallida. Der ganze Körper ist gleichfarbig etwas röth-

ich scherbengelb, nur der Rücken des Mcsolhoiax und die letzten

Segmente des Hinterleibes mehr oder weniger gesättigter. Die Füh-
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Icr sind nur an der Spitze und alle (Tclenke braun. 4 Exemplare

auch 1 Männchen.

Var. 2. Irivlttaia. Der rolhgelbliche MesoJhorax hat auf den

.3 Abtheilungen des Rückens 3 braune Streifen. Stirn und Sciieilel

in der Milte und der Hinterkopf schwarz, hinter dem Scheitel zieht

sich vor letzterem ein schwarzer Fleck bis zu den Augen, wie bei

M. fragilis. Der Hiiiterrücken ist bei den helleren Exemplaren noch

fast gleichfarbig hell, bei den dunkleren auf dem Rücken mehr oder

weniger geschwärzt. Das erste Segment des IlinferJeibes ist hei

allen, jedoch heller oder gesättigter, scbwarz. Die Fühler sind den

gröfsten Theil ihrer Länge braun, nur nach dem Grunde bin heller.

Var. 3. continuu. Der Rücken des Mesothorax ist zusammen-

hängend braun oder schwarz, so auch der Rücken des Metathorax.

Das Uebrige ist wie bei var. 2. Bei einigen haben die Schienen

vor dem Grunde ein bräunliches Bändchen. 7 Weibchen.

Var. 4. allernaia. Kopf oder Mesothorax wie bei var. 3, Schild-

chen röthlich. Hinterleib schwarz, nur das zweite Segment aufsei

nem Vordertheile gelblich. 2 Männcben.

Die meisten Exemplare habe ich in der Umgegend Berlins auf

Gebüsch im Juli, einige auch im Juni, August und Octobcr ge-

fangen.



Celonoptera mirilicaria ^),

ein neuer europäischer Spanner

beschrieben von

Julius Lederer.

(Hierzu Taf. I, Fig. 1—4.)

u„,iter einer Partie sicilianischer Schmetterlinge, die Herr Benoil

in Messina für mich sammeln liefs, befand sich auch das hier zu be-

schreibende merkwürdige Thier. Fiel mir dasselbe schon im unge-

spannten Zuslande durch seine grüne Farbe und dachförmig zu-

sammengelegten Flügel auf, so erstaunte ich noch mehr, als ich beim

Aufweichen die sonderbar geformten Hinterflügel entdeckte, die ich

anfangs verkrüppelt glaubte, dann aber vollkommen ausgebildet fand,

eine Form, die ihres gleichen selbst unter den Exoten nicht hat.

Die grüne Farbe und die gekämmten Fühler liefsen mich Anfangs

die Stellung dieser Art bei der bekannten Gruppe der grünen Span-

ner vermulhen; die genaue Untersuchung zeigte jedoch, dafs ihr

Platz in der Nähe von Lithostege sei, wo sie eben eine eigene Gal-

tung bilden mufs.

Beschreibung der Gattung: Kopf, Rücken, Hinterleib und

Beine anliegend beschuppt. Stirne breit; Zunge fehlend; Palpen

ganz dünn und verkümmert, kaum mit der Loupe zu bemerken.

Fühler bis zum halben Vorderrande des Flügels reichend, mit lan-

gen, dünn und regelmäfsig gestellten, fadenförmigen, fein bewimper-

ten Kammzähnen, die bis zur Spitze reichen und nur allmälig an

Länge abnehmen. Hinterleib die Hintcrflügel nicht überragend;

Beine dünn und anliegend beschuppt, ohne Auszeichnung, die hin-

teren mit den gewöhnlichen 2 Paar Spornen,

Flügel an Saum und Franzen ganzrandig. Inncniand und Saum

'
) Von y^ld»; Schwengel, und tttiqov, Flügel.
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des vorderen nur halb so lang, als der Vorderraud, die Spitze kaum

merklich abgcstumpfl , der Iimenwinkel bauchig, die Form daher

dreieckig. Iliiilcrflügel kaum den vierten Theil so grofs als die vor-

deren, länglich oval, ringsum gleichmäfsig befranzt. ohne Ilailborste,

mit kurzer, nicht ganz zur Mitte reichender, grubenartig eingedrück-

ter Mittelzelle und einem häutigen, ohrförmig aufgedrehten Läj)p-

chen an der Basis.

Rippen: Vorderlliigel mit breiter Mittelzelle und dieselbe zur

llälUc überragender, ungclheiltcr Anhaiigzelle; Rippe 2 aus y, 3 aus

^ des Innenrandes der Mittelzelle, 4 aus der unteren, 6 aus der obe-

ren derselben. 5 ziemlich mitten zwischen 4 und (i, 7 und 8 aus

der Spitze, 11 aus der Rlitte des Vorderrandes der Anhangzelle, 9

und 10 nach einander aus 8, 12 frei. Hinterflügel n)it nur 6 Rip-

pen (da die Innenrandsrippen nebst Rippe 1 und 2 fehlen), 3 bei

^ des Innenrandes der Mittelzelle, 4 aus der unteren, 6 und 7, diese

ganz kurz gestielt, aus der oberen Ecke derselben; 5 mitten zwi-

schen 4 und 6; 8 ganz frei, den Vorderrand der Mittelzelle gar nicht

berührend.

Beschreibung der Art: Kopf, Fühler und Beine licht braun-

gelb, Uinlerleib weiislich. Vordcrllügel oben matt steingrün mit

einem dunkleren Nebelstreif bei f des Flügels, der am Vorderrande

am deutlichsten ist, parallel mit dem Saume zieht und gegen den

Inucnrand zu verlischt. Ilinlerflügel weifs, saumwärts apfelgrün an-

geflogen. Unterseite wie die obere, nur viel bleicher.

Vergleiche hierzu:

Taf I. Fig. 1. Colenoplera mirißcnria von oben gesehen.

2. Dieselbe von uiilen.

.3. Fühler und ßeiiie vergröfsert.

4. HinterlUigel vergröfsert.



\%'wandlungsgeschichte des Tracbys miimtus

und Rhamplius flavicorais.

Von

Dr. C. V. Hey den in Frankfurt a. M.

XJLeeger hat im Jahre 1851 in den Sitzungs-Rerichten der malii.

nalurw. Klasse der Kaiserl. Akademie der VVissenschaflen zu Wien

|). 209 eine genaue Beschreibung und auf Tab. V. die Abbildung der

Larve saninit Puppe des Trachys nanns geh'eferf, die in den Blät-

tern des Convolvulus arvensis minirt.

Leprieur macht in Guerin Revue et Magas. de Zoologie Vol.

IX. (1S57) p. 85 die Naturgeschichte des, nach seinen Bemerkungen

auch schon von Reaumur gekannten Trachys pygmaeus bekannt,

dessen Larve in den Blättern verschiedener Malvenarten lebt.

Ich gebe hier die Naturgeschichte des Trachys mhiutus, wie

ich sie in meinem Tagebuche von 1838 vorfinde, und sind jetzt aus

der in Europa nur mit wenigen Arten voikommenden Gattung Tra-

chys nun schon drei Larven bekannt. Heeger hat das Verdienst zu-

erst genauer bekannt gemacht zu haben, dafs die Larven von Tra-

chys in Blättern niiniren, während die anderer Buprestiden, so viel

bekannt, im Holz leben.

Trachys minutus Lin.

Die Larve hat ohne den Kopf 13 Segmente, ist fufslos, lang

gestreckt, niedergedrückt, tlach gewölbt, vorn breit, nach hinten

stark verschmälert. Die Segmente sind stark eingeschnürt und ha-

ben an den Seifen, vor einer eingeschnittenen Linie, einen grofsen,

fast knopfartigen Vorsprung. Der Körper ist schwach glänzend,

grünlichweiis, mit einer Reihe schwarzer, glanzloser Flecke über

den Rücken und Bauch, auf beiden Seilen von gleicher Gröfsc und

Gestalt.
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Der Kopf ist klein, dreieckig, schwarz, zwei Drittel schmäler

als das erste Segment, fast völlig in dieses zurückgezogen.

Die drei ersten Segmente sind am breitesten und von diesen

das 2te am schmälsten. Das Iste Segment hat einen grofsen, drei-

eckigen, nach vorn zielenden Fleck mit stumpfen Ecken, auf der

Oberseite mit eingedrückter Längslinie, auf der Unterseile mit hel-

ler Längslinie. Das 2te Segment hat einen schmalen Querflcck, mit

denselben Längslinien, wie auf dem vorhergehenden. Auf dem -iten

und 4ten Segment ist der Fleck nach vorn stumpf dreilappig; auf

den folgenden gerundet, mit einer schmälern Verlängerung nach vorn.

Das vorletzte Segment hat 2 hintereinander stehende, runde Fleck-

chen. Das letzte schmale, etwas dreieckige, hinten abgerundete

Segment ist ungefleckt.

An der Stelle der 6 Vorderbeine sind kleine Gruben, die bla-

senaitig vorgetrieben werden können und wodurch sich die Larve

etwas unbeholfen fortbewegen kann.

Die Puppe hat völlig die Gestalt des vollkommenen Insekts,

ist glänzend schwarz und sind alle Körpertheile in ihren Umrissen

stark vorlretend. Die Scheiden lassen auf der Unterseite die vier

letzten Segmente frei; sie sind unbeweglich.

Die Larve lebt minirend in den Blättern rauher VN'eidenarten

(Salix caprea, aurita etc.), wo sie eine, an der Blattspilze anfan-

gende, gewöhnlich über die IMillelrippc gehende, grofse. unregel-

mäfsige, anfangs grünliche, dann geli)braan werdende, blasenartige

Mine anlegt, in welcher der fadenförmige, schwarze Koth , mehr

oder weniger gehäuft, umherliegt. An der Spitze des Blattes, auf

der Oberseite, belindel sich stets ein schwarzes, glänzendes P'leck-

chen, unter dem wahrscheinlich das Ei lag. Die Larve findet sich

um Frankfurt Ende August und Anfangs September und erfolgt die

Verwandlung zur Puppe frei in der Mine. Der überwinternde Kä-

fer entwickelt sich Ende Sepicmber; doch überwintern auch Pup-

pen in den abgefallenen Blättern. Schon Ende April erscheint dei'

Käfer an VS'eiden, deren Blätter er benagt. Da er jedoch auch im

ganzen Juli und August gefunden wird, so bestehen ohne Zweifel

zwei Generationen.
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Rhamphus flavicornis Clairv,

Die Larve ist fufslos, kurz, eirund, mit wenig eingeschnürten

Segmenten, unten etwas gewölbt, an den Seilen auf jedem Segment
ein Grübchen; glatt, glänzend, hocligelb. Sie ist etwas klebrig und
bat in der Mitle einen grofsen, eirunden, scbwarzgrünen Fleck,

welcher von der zu sich genommenen Nahrung herrührt.

Der Kopf ist klein, ein Drittel so breit als das Iste Segment,

flach, vorn abgerundet, die Seifen gerade, flach gewölbt, mit einge-

drückter Mitlellinie und schiefer, gelblicher Seitenlinie, glänzend;

hinten mit einem grofsen, runden F'leck, wodurch der Kopf schein-

bar sichelförmig braun erscheint. In der Mitte dieser, nach hinten

geöffneten Sichel hängt ein kleines, braunes Strichelchen. Der Kopf

ist halb in das Iste Segment zurückziehbar und stehen die ziemlich

starken Fresszangen etwas vor. Er ist auf der Unterseite etwas

concav.

Das Iste Segment ist fast doppelt so breit als das folgende,

vorn stark ausgerandet, in der Mitte beiderseits mit einem grofsen,

etwas verloschenen, grauen Fleck. Das vorletzte Segment hat un-

ten beiderseits einen kleinen Zahn, Das letzte Segment ist klein,

hinten abgestutzt, unten vor der Spitze mit etwas abstehendem,

dunklerem After.

Ich fand die Larve zuerst 184.5 in den Blättern eines wilden

Apfelbaumes bei Frankfurt, und zwar Mitte November noch fres-

send. Sie ist sehr träge und kann sich aufser der Mine kaum fort-

bewegen. Sie minirt in einem kurzen, breiten, zuweilen etwas

schlangenförmig gewundenen, auf der Oberseite des Blattes etwas

hervortretenden, gelbbraunen Gang; seltener in einem unregelniäfsi-

gen Fleck.

Die Verwandlung zur Puppe erfolgt in ihrem Wohnorte nach

der Ueberwinterung. Die Puppe hat die Gestalt des Käfers und

Flügeldecken von halber Körperlänge; sie hat die gelbe Farbe der

Larve und braune Augen. Ihre Hinterleibssegmente sind sehr be-

weglich. Die Entwickelung zum Käfer erf(»lgt gegen Ende April.

In späteren Jahren habe ich die Larve im Herbst in grofser

Menge auch in den Blättern der Birken und Kiischen minircnd ge-

funden und bildeten die Minen hier fast nur Flecke, aber oft bis zu

12 in einem Blatte.



Beiträge zur Entwickeliingsgeschichte

einiger Coleopteren

Professor Döhner in Aschaffenburg.

(Dazu Taf III. Fig. 1, 2.)

1. Acg osoma scahricorne Fabr.

Im Sommer 1859 bemerkte icli, dafs der Stamm einer italicniscbeti

Pappel von Aegosoma scuhricnrne bevvolint sei; der hohle und grös-

slcnlheils dürre Stamm wurde im Februar 1860 gefällt, wobei sich

unten, dicht am Boden in dem IMulm mehrere, wie es schien, aus-

gewachsene Larven landen. Ich brachte dieselben in ein (jefäls mit

faulem IJoIze aus dem Innern des Baumes, fand aber später nur

eine einzige Larve wieder vor, welche innen ganz mit Flicj^enma-

den besetzt war, die wahrscheinlich auch die übrigen Larven ge-

iödlel hatten. Im Juni 1860 licfs ich einen Theil des gefällten

Stammes aufspalten, und fand hier erwachsene Puppen und noch

kleine Larven, welche kaum die halbe Gröfse der erwachsenen hal-

ten. Letztere bewahrte ich besonders auf, die kleineren Larven

liefs ich wieder in die vorhandenen Gänge kriechen. Am 4. Juli

entwickelte sich die erste Puppe zu einem männlichen Käfer; der-

selbe war weich und ganz gelblichwcifs mit Ausnahme des. Kopfes,

des hellbraunen Brustschildes und der Beine; sein Hinterleib war

noch so ausgedehnt, dafs die drei letzten Ilinlerieibsringe über das

Ende der Flügeldecken hinausragten. Füliler und Flügeldecken er-

schienen schon etwa nach 24 Stunden hellbraun und wurden nach

und nach immer dunkelcr und härter; allmälig färbten sich auch

die Bauchringe braun, von den Rückenringen aber nur die beiden

letzten, von denen der letzte nach und nach in den vorletzten zu-

rückgezogen wurde. Gleichzeitig nahm die Ausdehnung der Zwi-
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schenhäute der Hinlerleibsringe ab, so dafs jetzt der Hinterleib ganz

von den Flügeldecken bedeckt war. Am 16. Juli, also 12 Tage

nach dem Ausschlüpfen, machte der Käfer die ersten Flugversuche

und am 18. war er todt. Um dieselbe Zeit schwärmten auch die

ersten Käfer aus dem Holze hervor.

Am 13. Juli entwickelte sich wieder eine Puppe zu einem

männlichen Käfer, dessen weitere Ausbildung denselben Verlauf

nahm, wie bei dem ersten. Als ich aber zu diesem Männchen, ehe

es völlig ausgefärbt und erhärtet war, ein anderes aus dem Stamme

hervorgekommenes, flugfertiges Männchen brachte, entspann sich als-

bald ein Kampf und wurde jenem von diesem ein Fühler nahe am
Grunde abgebissen.

Am 14. und 15. Juli entwickelten sich aus den Puppen zwei

Weibchen; eines legte, nachdem es ausgefärbt, am 3. August 40

Eier; das andere am 9. 124 Eier und starb bald darauf.

Aus dem Stamme waren unterdessen 14 Stück hervorgekom-

men, so dafs ich auf diese Weise im Ganzen 18 Stück dieses Kä-

fers erhielt.

Die Stammstücke blieben nun den Herbst und Winter über im

Garten, und wurden im Juni wieder in das Zimmer geschafft, wor-

auf am 14. Juli 1861 wieder der erste Käfer hervorkam. Im Gan-

zen entwickelten sich in diesem Jahre 3 Paare, der letzte am 2.

August.

Am 19. August, bevor ich die Stammstücke wieder in den

Garten bringen liefs, fand ich in einem derselben noch erwachsene

Larven und etwa halbwüchsige.

Aus diesen Beobachtungen dürfte hervorgehen, dafs sich die

Larven der im Juli und August fliegenden Käfer im Laufe des Früh-

jahrs verpuppen, und dafs die Generation vierjährig sei, da die

jetzt erst halbwüchsigen Raupen wohl erst im Juli 1863 zur Ent-

wickelung kommen werden, wenn dieselben nicht in Folge der Aus-

Irocknung des Holzes im Wüchse zurückgeblieben sind. Jedenfalls

aber ist die Generation wenigstens dreijährig. Die Larvengäuge be-

finden sich stets in dem noch gesunden Theile des Holzes, und hier

liegen auch die Wiegen; indessen scheint aber ein noch ganz ge-

sunder Baum nie von dem Käfer bewohnt zu sein.

Die Eier sind weifs, anderthalb Linien lang und an beiden En-

den zugespitzt, an dem einen Ende jedoch etwas dicker und rascher

zugespitzt, als an dem anderen. Dieselben treten ziemlich rasch

nach einander, unter beständiger Bewegung des Hinterleibes aus der

Legeröhre hervor, und sind bei der Ablage von einer klebrigen

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 5
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Flüssigkeit bedeckt, welclie allmälig eintrocknet. Nacli dem Ab-

trocknen erscheinen sie seidenglänzend mit feinnarbiger Oberfläche.

Die fast erwachsenen Larven (Fig 1.) gleichen in der Form

ganz den bekannten Bockkäfer-Larven, sind dritlhalb Zoll baierisch

lang, gelblich - wcifs mit rostrothen Lufllöchern, und haben drei

Paar kurze Brustbeine. Die Stirn hat einen schwarzen, rückwärts

ins Braune verlaufenden, etwas gezähnten Rand; der Kopfschild ist

quer, häutig und weifslich; die Oberlippe fast so lang als breit, an

der Spitze abgerundet, am Grunde braun, nach vorn gelblich, mit

Borstenhaaren; die Oberkiefer sind runzlig und schwarz; die Un-

terkiefer und die Unterlippe am Rande mit braunen Borsten be-

setzt; die Kiefertastcr dreigliedrig, die Lippentaster zweigliedrig,

die einzelnen Glieder am Grunde braun; die Fühler dreigliedrig und

kegelförmig; Augen konnte ich nicht wahrnehmen; die Haflschei-

ben auf dem Rücken sind ansehnlich.

Die Puppe (Figur 2., zwei weibliche Puppen, a. die Bauch-

seile, b. die Rückenseile) ist 2 Zoll lang, weifslich -gelb, auf dem

Rücken der Ringe mit kurzen Stachelhöckern; bei der weiblichen

ist der letzte Hinterleibsring kegelförmig verlängert, bei der männ-

lichen abgerundet. Die Fühler biegen sich um das zweite Bein-

paar herum nach vorn, und von dem dritten Beinppare ragen Schen-

kel und Schienen ziemlich veeit unter den Flügeldecken hervor, die

Füfse desselben sind sichtbar und liegen in der Mitte des Körpers

dicht beisammen.

2. Opilus domesticus St.

Ich fand die Larve im April 1860 in einem alten, von Larven

des Hylolrupes bajulus bewohnten Fichtenbrette. Dieselbe ist 6 Li-

nien lang, hat drei Paar lange Beine und am Ende des Hinterlei-

bes zwei kurze, stumpfe, runzlige, braune Spitzen; der Kopf ist

braun, der erste Brust ring mit einem hornigen, braunen Nacken-

schilde, die beiden folgenden jeder mit einem kleinen, dreieckigen

Schilde; die Hinterleibsringe sind weifslich mit graulichen, glänzen-

den, etwas hornigen Rändern und IMittelflanken, und jeder trägt

vier carminrothe Punkte in einer Querreihe. Sie verpuppte sich

im Mai. Die Puppe ist graulich- weiis, am letzten Hmterleibsringe

mit zwei kleinen Spitzen. Etwa 6 Wochen nach der Verpuppung,

am 2L Juni, entwickelte sich der Käfer.
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3. Lytta oesicatoria L.

Die Larven kriechen wirklich rückwärts aus dem Ei. Sind die

Eier dem Lichte ausgesetzt, so färhen sich darin die Lärvchen schon

vor dem Au«ischliipfen vollkommen dunkel.

4. Epilachna W-maculata Fabr.

Die Larve lebt im Juli auf Bryonia dioica, wo sie bekanntlich

nach Art der Blattkäfer-Larven Löcher in die Blüthen und Blätter

frifst ; hier verpuppt sie sich auch, indem sie sich mit dem Leibes-

ende befestigt; der Käfer frifst die Blüthen und skelettirt die Blätter.

Die Larve ist ausgewachsen 5 Lin. lang, länglichrund, gellt-

grün; der Kopf glänzend schwarz, mit gelbgrüner Gabellinie; die

Beine schwarz, die einzelnen Glieder derselben mit Ausnahme des

Fufses an der Spitze gelbgrün. Der erste Brustring hat einen gros-

sen, halbkreisförmigen, glänzenden Nackenschild, der nach rück-

wärts schwarz ist mit einem gelbgrünen Miltelstreif, und vor dem-

selben stehen vier verästelte, glänzende Dornen; von den beiden

folgenden Brustringen hat jeder vier glänzend schwarze Warzen in

einer Querreihe, von denen die beiden mittleren bedeutend gröfser

als die äufseren sind, und jede zwei verästelte Dornen trägt, wäh-

rend auf jeder der äufseren sich nur ein solcher Dorn befindet.

Jeder der neun Hinterleibsringe hat in der Mitte eine quere, läng-

liche, glänzende Erhöhung mit zwei Dornen; neben derselben befin-

det sich jederseits ein eben solcher, aber herzförmiger Fleck mit ei-

nem Dorn, und neben diesem ein kleinerer runder, ebenfalls ein-

dorniger; zwischen dem runden und herzförmigen Flecken, nahe an

diesen, stehen die acht schwarzen Luftlöcher des Hinterleibes; das

erste Luftlocli steht am zweiten Brustring nächst der Verbindungs-

haut zwischen diesem und dem ersten. Die Dornen sind in der

Jugend ganz schwarz, später schwarz und weifs gescheckt. Auf

der Bauchseite befinden sich auf den Brustringen zwischen den Bei-

nen zwei kleine schwarze Warzen, und auf den Hinterleibsringen

je eine Querreihe solcher Wärzchen, von denen ein jedes einige

einfache, schwarze Borsten trägt.

Die Puppe ist weifslich-gelb, die Fühler und Mundtheile, die

Knieen und der Rand der Flügelscheidcn schwärzlich -grau. Die

Schenkel der beiden ersten Beinpaare stehen quer nach aufsen, die

des letzten schräg nach hinten und aufsen, so dafs die Kniee unter

den Flügelscheiden hervorragen. Die beiden ersten Brustringe zei-

gen je vier in einer Querreihe stehende, schwarze Warzen, von de-

5*
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nen jede mehrere einfache Borsten trögt; zwischen diesen Qiierrei-

hen, namentlich aber auf den Flügclscheidcn stehen einzelne klei-

nere, schwarze Wärzchen, von denen ein jedes nur eine schwarze

Borste trägt; auf dem dritten Brusfringe zwischen den Flügelschei-

den stehen wieder zwei, und auf den drei ersten Ilinlcrlcibsriogen

vier gröfsere, borstentragende, schwarze Warzen, zwischen welchen

noch einzelne schwarze Borsten stehen; die folgenden Hinterleibs-

ringe tragen keine Borsten, aber jeder, mit Ausnahme des letzten,

vier, immer kleiner werdende, schwarze Fleckchen in einer Quer-

reihe. Aufserdem stehen am Aufsenrande des Brustschildes und der

Flügelscheiden lange, weifse Haare. Die letzten, borstenlosen Hin-

terleibsringe waren von der vertrockneten Larvenhaut bedeckt. Die

Larven verpuppten sich am 17. Juli und am 28. Juli erschienen die

Käfer.



Ueber griechische Dipteren.

Vom

Director Dr. H. Loew in Meseritz.

Im vorigen Sommer wurden mir durch den Herrn Dr. Fr. Stein

in Berlin eine Anzahl griechischer, von Herrn Dr. Krüper gefan-

gener Dipteren zur Ansicht und zur wissenschaftlichen Benutzung

mitgelheilt. Jetzt da ich eben im Begriff bin zu den bereits früher

angefertigten Beschreibungen der neuen Arten eine kurze Einleitung

zu schreiben und das Verzeichnifs sämmtlichcr von Herrn Dr. Stein

erhaltener Arten anzufertigen, geht mir durch die freundliche Ge-

fälligkeit des Herrn Dr. Gerstäcker ein Exemplar des Berichts

über die November-Sitzung der physikalisch-mathematischen Klasse

der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin zu, welcher ein

von Herrn Dr. Gerstäcker angefertigtes Verzeichnifs griechischer

Asilidae^ welche das Königl. Zoologische Museum kürzlich vom

Herrn Dr. Krüper angekauft hat, enthält. Es umfafst 27 Arten '),

linier ihnen 11 neue, welche mit lateinischen Diagnosen versehen

sind. —
Von den von mir beschriebenen beiden Laphria Arien fällt die

erste mit der vom Herrn Dr. Gerstäcker als Laphr aurijlua pu-

blicirten Art zusammen, so dafs ich den von mir gewählten Namen
in den von Herrn Gerstäcker ertheilten umändere. — Auf die

') Leptogaster cylindricus Uej., Chilopogon teutonus L., Dasypogon

diadema Fb., Stenopogon xanlhotric/ms Brüll., slrategus uov. sp., schi-

slicolor nov. sp., ^ip/iocerus glaiicius Koss., Heteropogon ornatipes hw.,

PycnopogoH fasciculatus Lvf, pallidipennis Brüll., Crobilucerus megilli-

forinis Lvv., Lap/iria aurea Fb, flecale nov. sp., aurißua nov. s^i., ßava

Fb., empyren nov. sp., /c/norafa M ei g., «fr« Linn., Dysmachus stj\. Aah,

Eutolmiis stratiotes nov. sj»., haematoscelis nov. sp., Machimiis anindipcn

Brüll., cerdo nov. sp., Mochtkerits malacias nov. sp., Itamus iiupudicus

nov. sp., dasymallus nov. sp., Echthistiu rufinervis Meig.
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zweite von mir beschriebene Art, vTclcbe icli Laphr. ftdvibarba ge-

nannt hatte, passen viele der Angaben, welche Herr Gerstäcker
über seine Laphr. empyrea macht, recht gut, nur dasjenige, was er

über die Behaarung des Thorax sagt, pafst nicht, da bei der von

mir beschriebenen Art, die Behaarung der Oberseite des Thorax bis

zum Vorderrande hin gelb und nur auf zwei ovalen, über den Flü-

gelwurxeln licgendea und sich gegenseitig nicht berührenden Stellen

schwarz ist. Da Herr Gerstäcker Laphr. emptjrea mit Laphr.

Jlava vergleicht und des Unterschiedes in der Beschalfenlieit der

Brustseiten nicht gedenkt, so wird es mir zweifelhaft, ob ich wirk-

lich dieselbe Art vor mir habe, wie er. Ich will indessen den von

mir ertheiltcn Namen unterdrücken und die Art als Laphr. empy-

rea Gcrst. aufzählen, mufs denselben aber aus den oben angeführ-

ten Gründen mit einem Fragezeichen versehen.

Andere Veränderungen an dem von mir Geschriebenen vorzu-

nehmen, liegt keine Veranlassung vor.

Slenopogon graecus Lw. zieht Herr Gerstäcker zu (Dasy-

pog07i) xaiithotrichiis Brüll., Pycnopogon apiformis Lw. zu (La-

phria) palUdipemiis Brüll, und Machimus basalis Lw. zu {Asilus)

annulipes Brüll. — Da mir die Espedition dans la Moree hier nicht

zugänglich ist, kann ich dem weder widersprechen, noch zustim-

men. Ich habe deshalb die beiden ersten der genannten Arten un-

ten unter den ihnen von mir ertheilten Namen aufgezählt. Ein Irr-

thum kann dadurch nicht entstehen.

Ich lasse zunächst das Verzeichnifs der von Herrn Dr. Stein

erhaltenen Arten und dann unter denselben Nummern die Bemer-

kungen, we'che ich über einige Arten zu machen habe, so wie die

Beschreibungen der neuen Arten folgen.

\. Tiptila caudalula nov. sp.
,

13. Dioclria riijtpes Dej.

2. Scatopse recurva Lw. . 14. Chilopogon teulonus L.

3. Oxycera Jlavipes Lw. i 15. Dasypogon diadema Fbr.

4. 0.vycera limbala nov. sp. i
16. Stc7iopogon graecus Lw.

5. CyclogaslerPeleterius'^.IiruM. 17. JJeteropogon ornatipes Lw.
6. Beris tibialis Meig. 18. Xiphocerus gUutcius Boss.

7. Tabaiius aler Meig.
'

19. Pycnopogon apiformis Lw.
8. Tabanus umbrinus Meig. 20. CrobilocerusmegilllJ'ormi.shw.

9. Tabanus graecus Fbr. ' 21. Laphria aurea Fbr.

10. ^Pabajius anthophihis Lw.
j

22. Laphria aurijlua Gerst.

11. Pangonia fulvipes Lw. '\ 23. Laphria empyreal Gerst.

12. Leptis sordida nov. sp. ' 24. T^aphria erylhrura Lw.
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25. Machimus Chrysilis Meig. •

26. Antiphrisson trifarius \jw.

27. Thereua aurea Lw.
28. Thereua dispar Meig.

29. Eclimus gracilis Lw.

30. Miilio obscnrus Fbr.

31. Ploas virescens Fbr.

32. Ploas biviltata uov. sp.

3.3. JSombylius ater L.

34. Bombylius medius L.

35. Bombylius diagonalis Meig.

36. Bombylius fuUginosus Meig.

37. Phthiria vagans Lw.
38. Phthiria Gaedii Meig.

39. Exoprosopa pecloralis n. sp.

40. Exoprosopa Jacchus Fbr.

41. Anthrax oblilerala nov. sp.

42. Anthrax seminlba VVied.

= Minos Meig.

43. Anthrax vagans nov. sp.

44. Anthrax semiatra Meig.

= niorio Fabr.

45. Argyromoeba simiata Meig,

= morio L.

46. Argyromoeba. velox nov. sp.

47. Lomatia Beizebub Fbr.

48. Lomatia Hecalel Meig.

49. Volucella zonaria Scbrank.

50. Milesia crabroniformis Fbr.

51. Milesia splendida Ross.

z=z ftdminans Fbr.

52. Merodon clavipes Fbr.

53. Merodon aurifer nov. sp.

54. Merodon planifrons nov. sp.

55. Myolepla luteola Gmel.

= lateralis Fall.

56. Syritta pipiens L.

57. Eristali.s tenax L.

58. Erislalis arbuslorum L.

59. Helophilus floreus \j.

60. Doros ornalus Meig.

6L Melithreplus scriplus L.

62. Ceria conopsoides L.

63. Myopa alra Fbr.

64. Cotiops diadematus Rnd.

65. fluymnoptermisgracilis Stann.

66. Psilopus lenuinervis Lw.
67. Medeterus tenuicauda Lw.
68. Echinomyia ferox Meig.

QQ. - abdominalis Macq.

70. Servillia lurida Fbr.

71. Gonia lateralis 7A\.

72. Phorucera assimilis Fil.

73. Phasia crassipeiinis Fbr.

74. Gymtiosoma rotundata L.

75. Idia speciosa Lw.

76. Idia concinna Germ.

= columbina Meig.

77. Lucilia cornicina Fbr.

78. Musca corvina Fbr.

79. Sciomyza einerella Fil.

80. Tetanocera formosa nov. sp.

81. Platystoma umbrarum Fbr.

82. Platystoma tegularia'l Lw.
83. Aciura femoralis R. D.

84. Hypenidium graecum n. sp.

85. Urophora macrura Lw.

86. Trypeta lurida Lw.

87. Tephritis Matricariae Lw.

88. Sapromyza plumicornis Fil.

89. Sapromyza bipunctata Meig.

90. Sapromyza t^Viedemanni Lw.

91. Lauxania aenea Fall.

92. Opomyza tripunctata FU.

93. (Jhlorops taeniopus Meig.
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No. 1. Tipula cauiiuiula n.«p. cT. Lutea, alis albo-lunalis^

uhdominis lineis tribus yuscis. hypopygio forcipe magno infero can-

dulisiiue duabiis superis insigni. — Long. corp. G.j lin., Long. al.

7i lin.

Aus dem Verwandtschaflskrcise der Tip. ochracea Meig., aber

von allen Arien desselben leicbt au der eigenthümlichcn Bildung des

männlichen Ualtorgans zu unterscheiden. — Lehmgelblich. Kopf

lehmgelb, die Unterseite des Rüssels und die Oberseite der drei er-

sten Taslerglieder etwas gebräunt; das letzte Tasterglied dunkel-

braun. Die beiden Glieder des Fühlerschafts gelb; das erste Gcis-

selglicd ochergelb, die nächst folgenden an der nur wenig verdick-

ten Basis schwarzbraun, übrigens in abnehmender Ausdehnung ocher-

gelb, so dafs die Fühler etwa von ibrer Mitte an ganz braun er-

scheinen. Oberseite des Thorax mit einer aus drei bräunlichen Li-

nien zusammengesetzten, wenig in die Augen fallenden Mitlelslrieme

und mit durch eine bräunliche Linie schwach angedeuteten Seiten-

striemen, Schildchcn und Hinterrücken gelblich. Brustseiten auf

gröfstentheils braunem Grunde vveifs bestäubt. Hinterleib lehmgelb-

lich mit fast weifslichem Hinterrandc der einzelnen Abschnitte; die

drei braunen Längslinien desselben sind auf den vorderen Abschnit-

ten sehr verloschen; der Bauch hat eine noch verloschenere braune

Längslinie. Das Haltorgan des Männchens ist von bräunlich rost-

rötblicher Färbung; die untere Platte desselben ist grofs; an dem
in seiner Mitte nur wenig ausgeschnittenen Endrande derselben er-

heben sich die oben gegen einander geneigten, weifsgelblichen Arme
einer grofsen Zange, deren zweites, gabelförmig in zwei Spitzen

auslaufendes und dunkel rostroth gefärbtes Glied gegen den Hinter-

leib hin eingeschlagen ist; die seitlichen Lamellen sind stumpf; zwi-

schen ihnen und der an ihrer Spitze eingekerbten oberen Lamelle

tritt jederseits eine kleine ZwischcnlamcUe und unter dieser ein

ziemlich dünner, mit langer rostrother Behaarung bedeckter Zipfel

hervor. Wenn man die grofse Haltzange von hinten her betrach-

tet, so sieht man in der Oeffnung, welche die beiden ersten Glie-

der derselben zwischen sich lassen, an jeder Seite einen dichten

Büschel steifer, fast goldgelber Haare stehen, welche bis zu dem

oberen Ende dieser Oelfnung reichen. Der braunrolhe, einfache, et-

was aufwärts gekrümmte Penis ist in der Profil-Ansicht des Halt-

organs deutlich sichtbar. Beine gelb; Schenkel- und Schienenspitze

nur schwach gebräunt; Füfse dunkelbraun. Flügel mit dem in die-

ser Gruppe gewöhnlichen gelbbräunlichen Farbentone; Randmal

gelbbraun; der gewöhnliche weilsliche 31ondfleck ist nicht sehr
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breit, wenig gekrümmt und erreicht die Basis der vierten Ilinter-

randszelle eben noch.

No. 4. Oxycera limbata nov. sp. 9. Alra, anlennis, ma-

culis faciei duahus laleralibus, frontis qualuor rolutidatis, occipita-

libus supra duabns minoribus et dtiabus tnajoribus iiifra, thoracis

villis duabtts poslice aöbreviatis, sculello, pleururuui vitld superä

maciilisque dunbiis iiiferis , margine abdominis iolo et rnacutd api-

cali triangulä, pedibus denique ßavis , anticorum tibiis tarsisque et

posteriorum tribus tdtimis tarsorum articulis ßavis. — Long. corp.

2tV lin
,
Long. al. 2-i-V

•'"•

Glänzend schwarz. Auf dem Gesichte an jeder Seite ein gros-

ser gelber, mit weifsem Schimmer übergossener Fleck, welcher seine

gröfste Breite in der Gegend der Fühler hat und noch etwas auf

die Stirn hinaufreicht. Fühler rothgelb. Auf der Stirn liegen vier

gerundete Flecke in einem Vierecke, von denen die unteren dem Au-

genrande etwas näher gerückt sind, als die oberen. Der sehr breite,

leistenförmige hinlere x\ugenrand hat auf seinem oberen Ende einen

gelben Fleck und ist auf seiner ganzen unteren Hälfte gelb gefärbt.

Auf der Oberseite des Thorax liegen zsvei gerade, linienförmige

gelbe Längsstriemen, welche den Hinterrand desselben nicht ganz

erreichen; aufserdem ist die Hinterecke mit einem gelben Punkte

bezeichnet; die kurze, anliegende Behaarung ist gelblich. Schild-

chen sammt den Dornen gelb, nur an der äufsersten Wurzel schwarz.

Hinterrücken und Brusiseiten schwarz, letztere mit weifser Behaa-

rung und oben mit breiter gelber Längssiriemc, welche von der

Schulter bis zur Flügelwurzel hin breiter wird und dann sich un-

ter derselben noch bis zu den Hinterhüften fortsetzt; unterhalb die-

ser Längsslrieme finden sich noch zwei gelbe Flecke, der eine über

den Vorderhüflen, der andere etwas gröfsere unterhalb der Flügcl-

wurzel. Der schwarze Hinterleib hat einen ringsum laufenden, ziem-

lich gleichmäfsigen gelben Saum und an seiner Spitze einen drei-

eckigen gelben Fleck. Bauch einfarbig schwarz. Hüften und Beine

gelb; die Vorderschienen haben au der Wurzel gelbe Färbung, wel-

che sich auf der Hinterseite derselben weithin erstreckt; sonst sind

sie, wie auch die Vorderfüfse. schwarz; an den hinteren Beinen sind

nur die vier letzten FufsgÜeder schwarz gefärbt. Schwinger weifs-

lich mit dunklerem Stiele. Flügel glasartig mit rostgclblichen Adern

und Raudmale; die erste und dritte der aus der Discoidalzelle ent-

springenden Adern sind sehr undeutlich.
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No. 5. Cyclogaster Pelelerius'l Brüll. cT-

Ich bin über die Bestimmung dieser Art nicht ganz sicher, da

ich die BruUe'schc Bescln-eibung von Lasiopa Peleleria jetzt nicht

vergleichen kann. Er sieht dem Cyclogaster ienuirostris L w. am
nächsten, mit welchem er im Baue des Rüssels übereinstimmt, un-

terscheidet sich von demselben aber äiifserst leicht durch die zum

gröfsten Theile schwarze Behaarung und durch die ganz und gar

geschwärzten Flügel.

No. 12. Leplis sordida nov. sp. cT et $. Nigricans, ii-

biis anterioribus teslaceis, alis ex fusco cinereis, immacidalis, sti-

gmate fusco.

cT abdomine lutea, segmentis sitigtdis nigro-trimaculatis.

2 abdominis segmentis diiobns primis luieis , nigro trimacula-

tis, sequenlibtis nigris, poslice lnleo-margi7iatis, nllimis totis nigris.

Long. corp. 3y'2— 3|| lin., Long. al. Sy^ — 3^^^ lin.

Mannchen. Kopf sammt den Fühlern schwarz; Stirn und

Gesicht mit weifslicher Bestäubung. Taster schwarzbraun; die Be-

haarung derselben erscheint gegen das Licht gesehen schwarz, im

refleklirten Lichte dagegen, mit Ausnahme der an der Spitze der

Taster stehenden Haare, weifslich. Augen zusammenstofsend. Tho-

rax und Schildchen mit aschgrauer Bestäubung, schwarz behaart.

Hinterleib hräunlichgelb mit schwarzer Behaarung, jeder Ring mit

drei schwarzen Flecken; der Mitteldeck ist auf den vorderen Ringen

nur klein und liegt auf der Mitte der Ringlänge; auf dem drittletz-

ten Ringe ist er viel gröfser, liegt am Vorderrande desselben und

hat eine dreieckige Gestalt; auf dem vorletzten Ringe breitet er sich

noch mehr aus und steht mit den Seitenflecken in Verbindung, wel-

che auf den vorderen Ringen ganz auf den Seitenrand beschränkt

sind; auf der Oberseite des letzten Ringes lliefsen alle drei Flecke

vollständig zu einer Querbinde zusammen, welche nur einen schma-

len gelben Hinterrandssaum übrig läfst. Bauch gelb, die drei letz-

ten Abschnitte desselben schwarz, der drittletzte am Hinterrande

schmutzig gelb, der ihm vorangehende am Seitenrnude geschwärzt.

Hüften schwarz mit weifslicher Behaarung. Schenkel schwarz mit

schwarzer Behaarung, die Spitze der vorderen lehragelblich, die hin-

tersten unmittelbar vor der Spitze mit einem undeutlichen braunen

Ringe. Vorderschienen lehmgelb; Vorderfüfse schwarzbraun, doch

das erste Glied derselben zum gröfsten Theile dunkel lehmgelb.

Hinterschienen braun, au der Wurzel lehmgelb; Hinterfüfsc schwarz-
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braun. Schwiuger schraulzig gelb. Flügel zwar glasartig, aber mit

starker braungrauer Trübung; das grofse Randmal braun.

Weibeben. Dem Männeben bis auf die Zeichnung des Hin-

terleibes sehr äbniieb. Die Behaarung überall kürzer. Die Spitze

der vorderen Schienen und die ganzen vorderen Füfse schwarzbraun,

die beiden ersten Hinlerleibsringe gelb, jeder mit drei grofsen schwar-

zen Flecken; die darauf folgenden Ringe schwarz mit gelber Hin-

terrandsbinde von ziemlich veränderlicher Ausdehnung und Gestalt;

die letzten Ringe ganz schwarz. ßauch ebenfalls ganz schwarz.

Flügel etwas kürzer und breiter als bei dem Männchen, sonst aber

von vollkommen derselben BeschafTenheit. Die Behaarung der Ta-

ster ist entschiedener schwarz als bei dem Männchen.

No. 22. Laphria auriflua Gerst. cT. Alra, ihoracis triente

postico, sculello et iribus ullimis abdominis segmetilis Jlavo-pilosis,

alcn'um dimidio apicali itifuscato, celhilaruni discis limpidioribus, —
Long. corp. 9 lin., Long. al. 6^ lin.

Der Laphr. ephippium äufserst ähnlich, aber die drei letzten

Hinlerleibsringe mit sehr dichter, lebhaft gelber Behaarung besetzt.

Im Uebrigen hat die Vertheilung der theils schwarzen, theils weifs-

gelblichen Behaarung am ganzen Körper und namentlich auch an den

Beinen ganz auffallend viel Uebereinstimmung mit derjenigen, wel-

che sich bei den in südlichen Theilen Europas gefangenen Exempla-

ren der Laphr. ephippium zu finden pflegt, nur ist überall die Aus-

breitung der hellen Behaarung noch etwas gröfser als bei diesen,

also viel gröfser als bei unseren mehr nordischen Exemplaren. — Im

Aderverlaufe und in der Färbung der F^lügel vermag ich zwischen

beiden Arten keinen Unterschied zu sehen. Den Bau der Fühler

kann ich nicht vergleichen, da bei dem Exemplare der Laphr. au-

rijlua das dritte Glied derselben fehlt. Das männliche Haltorgan

ist etwas gröfser als bei gleich grofsen Exemplaren der Laphr.

ephippium., doch ist der Unterschied nur ein geringer; im Baue und

in der Behaarung desselben verniag ich keine Verschiedenheit auf-

zufinden. Das einzige zur Unterscheidung beider Arten brauchbare

Merkmal ist also die auffallende Verschiedenheit in der Farbe der

Hinterleibsbehaarung. Ich raufs dahingestellt sein lassen, ob nicht

künftige Beobachtungen nöthigen werden,. Laphr. aurißua als Va-

rietät von Laphr. ephippium zu betrachten; es läfst sich nach einem

einzigen Exemplare darüber in der That nicht mit Gewifsheit ent-

scheiden. Die Abänderungen der Laphr. ephippium., welche mir bis

jetzt bekannt geworden sind, besteben lediglich darin, dafs der bei-



76 tl. Loew: über

lere Thcll der Körperbehaarung ein lichteres Ansehen annimmt und

sich mehr ausbreitet, dafs die Farbe der schwarzen Behaarung zum

Theil in das Fuchsrothe übergeht, und dafs die sonst auf das hin-

terste Driltheil des Thorax beschränkte gelbe Behaarung sich viel

weiter hin unter die schwarze Behaarung mengt. Dauach kann ich

in Laphr. aurißua keine Abänderung von Laphr. ephippium ver-

inuthen. Auch darf ich wohl daran erinnern, dafs die meisten La-

phria-Arlen, deren Unterscheidung anfangs nur auf Färbungsdiffe-

renzen zu beruhen schien, sich später als gute Arten ausgewiesen

haben, für welche durch genauere Untersuchung einer gröfsern An-

zahl von Exemplaren dann auch plastische, bei den Laphria-Arien

oft recht schwer zu ermittelnde Unterscheidungsmerkmale entdeckt

worden sind.

No. 23. Laphria empyreal Gerst. 9. Laphr. ßavae aetjua-

lis et siniilis, nigra, sitbaureo- pilosa , anlennarum arliculis Juobus

primis, verlice, macidis dorsalibus thoracis duabiis magnis pedibus-

que nigro-pilosis, pleuris poUinosis. — Long. corp. 11 lin., Long,

al. 9 lin.

Bei dem ersten Anblicke der Laphr. ßava wohl recht ähnlich,

bei etwas näherer Betrachtung jedoch durch gröfsere Breite des

Kopfes, sclimäleren Hinterleib, mehr anliegende Behaarung desselben

und bestäubte Brustseiten gar leiclit von ilu" zu unterscheiden. Sie

nähert sich durch diese Eigenthümlichkeiten der Laphr. ignea und

ihren Verwandten mehr, ohne indessen so breilköpfig wie diese zu

sein. Sie ist ganz schwarz. Die Behaarung ist ganz vorherrschend

gelb, im Knebclbartc und auf dem hintern Thcilc des Hinterleibs

fast goldgelb. Die Behaarung der beiden ersten Fühlerglieder und

des Scheitels ist fast ausschliefslich schwarz; sonst findet sich am
Kopfe durchaus keine andere als gelbe Behaarung. Die Behaarung

auf der Oberseite des Tiiorax ist nicht sehr lang; wenn man den-

selben von vorn her betrachtet, so bemerkt man über jeder Flügel-

wurzel eine grofse, ovale Stelle von schwärzerer Färbung, welche

daher rührt, dafs diese Stelle schwarz behaart ist. Die Brustseiten

erscheinen, wenn man in senkrechter Richtung darauf sieht, zwar

gleifsend schwarz, in schräger Richtung betrachtet erscheinen sie

aber in Folge ihrer Bestäubung ganz grau und malt; die Behaarung

derselben ist blafsgelb. Die kurze Behaarung des vSchildchens, wie

die Borsten am llintcrrande desselben sind gelb. Die gelbe Behaa-

rung des Hinterleibs ist auf den vorderen Abschnitten und am Sei-

tcnraude abstehender und etwas heller, auf den hinteren Abschnitten
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fast goldgelb und anliegender, so dafs sie gegen das Hinterleibsende

hin die Grundfarbe immer mehr verdeckt; an der äufserslen Hiuter-

leibsspilze stehen schwarze Haare. Der Bauch ist glänzend schwarz

und mit zerstreuter gelber Behaarung von ansehnlicher Länge be-

setzt. Die Behaarung der Beine ist vorherrschend schwarz; an den

vordem Schenkeln ist sie auf der ersten Hälfte der Hinterseite fast

ohne Ausnahme und auf der ersten Hälfte der Unterseite zum grös-

slen Tbcile gelb; die Hinterschcnkol haben in der Nähe der Basis

ebenfalls hellere Behaarung, doch ist dieselbe viel weniger ausge-

dehnt als an den vorderen Schenkeln und weniger gelb. Die Flü-

gel sind etwas graubräunlich getrübt und um die Adern etwas dun-

keler gesäumt; das Wurzeldrittheil derselben ist etwas heller, doch

fällt dieser Gegensatz in der Färbung , wegen der überhaupt nur

niäfsigen Trübung der Flügel, wenig auf.

No. 32. Ploas bivittata nov. sp. 2. £a' cinereo nigricans^

scutello concolore, thoracis dorso obscuriore^ vittis duabus albis or-

nato, alis nigro-punctatis, adversus coslam nigricantibus. — Long,

corp. 3^ lin., Long. al. 3^ lin.

Grauschwärzlich, matt. Fühler schwarz; die beiden ersten

Glieder von heller Bestäubung mehr grauschwarz; die Behaarung

des ersten Gliedes schwarz, auf der Unterseite viel länger und mit

weifslichen Haaren untermischt; das zweite Glied mit kürzerer, ohne

Ausnahme schwarzer Behaarung. Die breite Stirn, der Ocellen-

höcker und der Scheitel mit äufserst langer, schwarzer Behaarung;

der Hinterkopf, die Backen und der untere Theil des Gesichts mit

langer weifslicher Behaarung. Die Oberseite des Thorax braun-

schwarz, am Seitenrande von weifslicher Bestäubung grau, auf der

Mitte mit zwei ansehnlichen, ziemlich weit von einander entfernt

liegenden und nach hinten divergirenden weifsen Längsstriemen,

welche den Hinterrand des Thorax nicht erreichen. Die sehr lange

Behaarung des Thorax ist schwarz, gegen das Hinterende desselben

hin mit einzelnen weifslichen Haaren gemischt; am Seitenrande fin-

det sich eine von dichter weifser Behaarung gebildete Längsstrieme.

Unmittelbar unterhalb derselben sind die Brustseiten mit langer

schwarzer Behaarung besetzt, noch weiter unten an dem beschrie-

benen Exemplare zwar ziemlich kahl, aber bei besser conscrvirtcn

Exemplaren wahrscheinlich dichter mit vorherrschend weifslicher

Behaarung besetzt. Schildchen grauschwärzlich, matt, mit langer,

theils schwarzer, Iheils weifslicher Behaarung. Hinterleib einfarbig

grauschwärzlich, auf der Oberseite nur mit weifslicher, etwas in das
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Gelbliclie ziehender, lauger Behaarung, am Seitenrande mit dichter

uud langer Behaarung, welche abwechselnd schwarz, oder weil'slich

ist und an den Seifen des letzten Abschnittes zwei aufTallende

schwarze Haarbiische bildet. Der After ist unterwärts von einer

sehi' grofsen F'lockc weifsgelblicher Haare umgeben. Beine schwarz;

Schenkel mit langer schwarzer und weifs'licher Behaarung, Schie-

nen und Füfse mit schwarzen Stachelborslen. Schwinger schwarz.

Flügel etwas graulich, auf dem vordem Drittheile von der Wurzel

bis zum Ende der Marginalzelle braunschwärzlich, doch ist diese

Färbung eine sehr ungleichmäfsige, aus schwärzlichen und bräun-

licben Streifen zusammengesetzte; auch zeigt sie keine bestimmte

Begränzung, sondern setzt sich in Form von Striemen und mehr

oder weniger verloschenen grauen Wischen in die ftichrzahl der

übrigen Flügelzellen fort; alle Queradern und die \^ urzel des Vor-

derastes der dritten Längsader sind von schwarzen Flecken umge-

ben; auf jeder der in den Hinterrand mündenden Längsadern liegt

nahe vor der Mündung ein kleineres schwarzes Fleckchen; ein mit

der Schwärzung am Vorderrande zusammenhängender Fleck liegt

auf dem Ende der zweiten Längsader und der V^orderast der drit-

ten Längsader ist vor seinem Ende in ziemlicher Ausdehnung schwärz-

lich gesäumt; die letzte Längsader sendet bei dem beschriebenen

Exemplare auf ihrer Vorderseite kleine Aderanfänge aus, deren je-

der von einem kleinen schwarzen Fleckchen umgeben ist; da sie

auf beiden Flügeln nach Zahl und Lage verschieden sind, können

sie nicht als ein beständiges Artmerkmal angesehen werden.

No. 39. Exuprosopa pectoralis nov. sp. $. Nigra, fronte

exceplo verlice, yacie , venire praeter ap'icem abcluminisc/ue maculis

laleralibns ex luteo rii/i's, abdomlnis fasciis Iribiis albls, alis iiigris,

fasc'iä media angusld, anlice nonnihil abbreviatä et apice hyalinis.

— Long. corp. Q-~ lin., Long. al. 6-f^ lin.

Schwarz. Der Hinlerkopf schwarz, in der Nähe des Augen-

randes fast silberweifs schimmernd. Scheitel schwarz oder braun-

schwarz; der übrige Theil der Stirn düster gelbroth, auf der Witte

mit einer eingedrückten Stelle und zuweilen vor derselben mit ei-

nem schwarzen Flecke. Scheitel und Stirn mit aufgerichteten schw^ar-

zen Härchen besetzt; der vordere Theil der Stirn aufserdem mit an-

liegenden, schuppenförmigen, fast silberweifsen Haaren bedeckt. Die

beiden ersten Glieder der Fühler bräuidichroth mit schwarzer Be-

haarung; das dritte Glied braunroth oder dunkelbraun, kegelförmig,

an der Basis sehr wenig verdickt; der scheinbar einfache Fühler-
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griffel hat etwa den dritten Theil der Länge des letzten Fülilerglie-

des. Gesicht kurz kegelförmig, rofhgelb; die gewöhnliche Behaa-

rung ist anliegend, auf der Mitte des Gesichts schwarz, gegen die

Backen hin immer mehr mit gelblichen Härchen untermischt, zuletzt

ganz gelblich; aufserdem zeigt sich auf der Mitte des Gesichts in

grofser Ausbreitung anliegende, schuppenförmige, fast silberweifse

Behaarung. Rüssel nicht über das Vorderende der Mundöffnnng hin-

wegreichend. Die längere Behaarung am Vorderrande des Thorax
bildet einen fast rothgelben Halskragen; sonst ist die Behaarung auf

der Oberseite des Thorax kurz, anliegend, schwarz; nur unmillel-

bar über der Flügelwurzel findet sich eine kleine weifse Haarflocke

und auch am Hinterrande selbst stehen weifsliche Härchen. Die
schwarzen Brustseilen haben in der Schultergegend einen grofsen

Haarbüschel fast rothgelber Haare; von der Flügelwurzel läuft eine

breite, sehr aulfallende Haarstrieme gegen die Miltclliüften hinab;

der obere Theil derselben ist aus längern gelblichen, der untere aus

kürzern, mehr anliegenden, schuppenartigen, fast silberweifsen Här-

chen gebildet. Die Behaarung unmittelbar vor den Schwingern ist

weifs. Schildchen rolhbrauu, an der Wurzel und am Rande, zu-

weilen auch auf der Mittellinie schwarz; in der Nähe der Wurzel
hat es anliegende und schuppenförmige weifse Behaarung, sonst ist

es auf seiner ganzen Oberfläche mit kurzen, am Rande mit länge-

ren schwarzen Haaren besetzt. Hinlerleib schwarz, der zweite und
dritte Ring mit grofsen, gelbrothen Seilenflecken. Der erste Ring

hat an den Seilen abstehende weifse und am seillichen Theile sei-

nes Hinlerrandes schuppenförmige, fast silberweifse Behaarung. Der
ganze übrige Hinterleib ist mit kurzer schwarzer Behaarung besetzt.

Der drille Ring hat auf seiner Mitte eine ansehnliche, aus weifsen

Schuppenhärchen gebildete, in der Mitte etwas unterbrochene Binde;

ähnliche, aber in der Mille nicht unterbrochene Binden finden sich

auf den beiden letzten Ringen; sämmtliche weifse Binden erreichen

den Seitenrand des Hinterleibes nicht vollkommen; auf dem fünf-

ten Hinterleibsringe zeigt sich nur der seilliche, ziemlich undeutli-

che Anfang einer ähnlichen weifsen Binde. Bauch rothgelb, die

letzten Abschnitte braun. Er ist sehr kahl und deshalb ziemlich

glänzend; die gewöhnliche überaus kurze und höchst zerstreute Be-

haarung ist schwarz; aufserdem finden sich, besonders auf dem vor-

deren Theile der einzelnen Ringe, sehr zerstreute, helle, schuppen-

förmige Härchen. Beine ganz und gar schwarz. Flügel mit drei

Subraarginalzellen, ziemlich lang und schmal, schwarz, auf der Mitte

mit einer geraden Querbinde, deren vorderes, etwas schmutziger
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\veif>Iich gcfärbles Ende die Wurzel der zsveiltn Längsader und die

kleine Querader einschliefst, während das hintere, mehr weifslich

glasartig gefärbte Ende den Uinterrand des Flügels in der letzten

Ilinterrandszelle erreicht; die Flügelspilzc ist weifslich gefärbt; die

Gränzlinic der schwarzen Farbe ist ziemlich gerade und läuft von

der iMünduiig der ersten zur Mündung der dritten Längsader; in der

Nähe der Flügelbasis befindet sich eine i'ostbräunliche Stelle.

Anmerkung. Ich besitze von der Insel Cypern Männchen, von

denen ich gar nicht bezweifeln kann, dafs sie dieser Art an-

gehören. Sie gleichen dem beschriebenen Weibchen vollstän-

dig, nur ist die Flügelspitze nicht weifslich, sondern grau-

glasartig. Ob dies ein blos individueller, oder ob es ein

sexueller, oder ob es ein Rassenunterscbied ist, kann nur um-

fassendere Beobachtung der Art lehren.

No. 41. Anthrax oblit erata nov. sp cT. Simillima et Anlh.

incanae Kl. et Anth. elegcmti Meig. , inter ens (junsi intermedia, ab

uträque pilis nigris in fronte mdlis , segmentis veiitrulilms penul-

timo et antepenuUimo fasciä basali nigra ornatis, pedibiis obscurio-

ribns alarumque picturu minus repandä differt. — Long. corp. 5

lin., Long. al. 4j liu.

Aus dem Verwandtschaffskreise der Anthr. fenestrata, der

Anthr. incana Kl., noch mehr aber, besonders in der Zeichnung

der Flügel, der Anthr. elegans Meig. ähnlich, so dafs man sie am
leichtesten durch einen Vergleich mit dieser erkennen wird. Wäh-

rend hai Anthr. elegans auf der Slirn aufser der anliegenden wcifs-

gelblichen Behaarung stets aufgerichtete schwarze Behaarung vor-

handen ist, ist bei Anth. obliterata auch diese aufgerichtete Behaa-

rung blafsgelblich. Bei Anthr. obliterata haben der vorletzte und

drittletzte Baucbabschnitt stets an ihrer Basis eine durch braun-

schwarze Schuppenbärcben gebildete Querbinde, während bei Anthr.

elegans diese Ringe, wie der ganze Bauch überall mit weifsen Schup-

penbärcben bedeckt sind. An der Seitenecke des zweiten, fünften

und sechsten Abschnitts hat Anthr. obliterata viel dichtere schwarze

Behaarung als Anthr. elegans. Die Grundfarbe der Beine ist bei

Anthr. obliterata dunkelcr und die schnppenartige Behaarung der

Schienen zum grofsen Theile schwarz. Das Flügclgeäder beider Ar-

ten unterscheidet sich nur dadurch, dafs bei Anthr. obliterata der Bo-

gen, welchen die zweite Längsader vor ihrer Einmündung in den

Flügelrand bildet, stärker gekrümmt ist, daifs der Vorderast der drit-

ten Längsader eine etwas gröfsere Länge hat, und dafs in der Nähe
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der Basis der drillen Hinferrandszelle ein kleiner Aderanhang in die

Discoidalzelle hineinläuft, der schwerlich nur ein zufälliges Merk-
mal des beschriebenen Exemplars sein dürfte. Die Flügelzeichnuno-

ist der von Anihr. elegans zwar recht ähnlich, aber auf dem vor-

dem Theile des Flügels dunkler, auf dem hintern Theile dagegen

verloschener, weniger ausgedehnt und viel weniger zusammenhän-

gend. Der vor der vierten Längsader liegende Theil der Flügel-

zeichnung ganz wie bei Anlhr. elegans. nur sind die dunkeln Stel-

leu schwärzer als bei dieser und die letzte derselben etwas ausge-

dehnter; die Discoidalzelle ist glasartig, nur im Hinterwinkel mit

zwei grauen, ziemlich undeutlichen Wölkchen: ein anderes graues

Wölkchen ist der Basis der dritten und vierten Hinterrandszelle ge-

meinschaftlich: der in der Analzelle liegende grauschwärzliche Fleck

ist weiter vom Flügelrande entfernt als bei Anthr. elegans.

No. 43. Anthrax vagans uov. sp. cf et 9. Nigra, capite.

antennis pedibuscjiie concoloribns , Ihorace Jlavido-piloso. segmetitis

abdominis seciindo . (juurto et (juinlo singidis fasciä basali Jlavidd.

tertio, se.ito et seplimo alba ornatis. alis hyalinis , celluld costali

subfuscä. — Long. corp. 2y^— 2|i^ lin.. Long. al. "^y'^- — 2j lin.

Diese in Sicilien, Griechenland und Kleinasieu gemeine Art fin-

det sich in den Sammlungen gewöhnlich als Anlhr. marginalis 3Ieig.

bestimmt. Meigens Beschreibung pafst viel zu wenig, als dafs man
der Art auf diese Beschreibung hin den Meigen'schen Namen geben

könnte; nur wenn das typische Exemplar sich noch auffinden läfst

und sich als gegenwärtige Art ausweist, wird es zulässig sein, den

Meigen'schen Namen auf sie anzuwenden. — Anlhr. vagans gehört

in den Verwandtschaftskreis der Anthr. ßmbriata und zeichnet sich

vor den andern Arten desselben durch die in der Costalzelle grau-

bräunlich gefärbten, sonst aber völlig glasartigen Flügel aus. Kör-

perfarbe durchaus schwarz. Stirn mit schwarzer Behaarung und

mit anliegenden hellgelblichen, ziemlich glänzenden Schuppenhär-

chen. Fühler schwarz: die beiden ersten Glieder schwarz behaart;

das dritte Glied kurz, an der Basis sehr verdickt ; Fühlcrgriffel sehr

kurz. Behaarung des Gesichts von derselben BeschalYenheit wie die

der Stirn. Oberseite des Thorax und des Schildchens mit ziemlich

lehmgelblicher Behaarung, welche, wenn man den Thorax von vorn

beleuchtet, am Seitenrande desselben eine weifslichgelbe üaarstrieme

bildet, von der bei anderer Beleuchtungsweise durchaus nichts zu

sehen ist. Die Behaarung der Brustseiten hat ganz dieselbe lehm-

gelbliche Färbung, wie die auf der Oberseite des Thorax befindliche.

Berl. Entorao!. Zeitschr. VI. g
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Der crslc lliulerleibsrinj^ hat an beiden Seiten aufgcrichtele weils-

llche, am Iliiitcrrande anliegende, scliiippcnarligc Behaarung von

lehmgelblicher Farbe. Auf den folgenden Ringen ist die Behaarung

durchweg schnppeuförmig und anliegend, nur am änfsersfcn Sciten-

randc finden sich einige und am Hinterrande des lelzlen Ringes

ziemlich viel gewöhnliche schwarze Härchen. Die Farbe der anlie-

genden Behaarung ist auf dem ersten Dritfheile des zweiten Ab-

schnitts lehmgclblich, doch nach den Seiten hin mehr weifslich, auf

den beiden hintersten Drillheilen aber schwarz; auf dem drillen

Abschnitte ist sie an der Basis weifs, auf der Mille lehnigelblich

und am Hinterrande schwarz; der vierte und fünfte Abschnitt ha-

ben auf ihrem gröfseren vorderen Theile lehmgelbliohe. am Hinter-

rande schwarze Behaarung; auf dem sechsten und siebenten Ringe

ist dagegen die Behaarung bis fast zum Hinterrande weifs, an die-

sem schwarz oder lehmgelblich. Ueberhaupt breitet sich die lehm-

gelbliche Behaarung des Hinterleibs bei vielen Kxemplaren bedeu-

tend mehr aus, so dafs sie die schwarze Behaarung Ihcilweise oder

fast ganz verdrängt; es findet dies bei dem Männchen häufiger als

bei dem Weibchen, und vorzugsweise auf der Mille der Hinterleibs,

abschnitte statt. Beine schwarz. Flügel glasartig; die Coslalzclle

mit graubräiinlichcr, zuweilen ziemlich schwacher Trübung.

No. 4b'. Argijromoef/n velo.v nov. sp. cT et $. Venulis ad-

venliciis in hoc ^enerc oidinuriis uulli.s. peilibtts nigris, libiis ta-

rnen lestareis. atis nt in Arg. DIassinissd piclis. — Long. corp.

2_.3A li„.. Long. al. 2|— 4^- lin.

Ich beschreibe diese Art nach sicilischen Exemplaren, da unler

den erhaltenen griechischen Dipteren sich nur ein zwcrghafles. 2

Linien langes Männchen von schlechter Conservalion befindet. —
Grundfarbe des Körpers schwarz. Stirn mit sehr dichter schwar-

zer Behaarung, unler welche sich in der Nähe der Fühler einige

kürzere gelbe Härchen mischen. Fühler schwarz; die beiden ersten

Glieder derselben schwarzhaarig. Der obere Theil des Gesichts ganz

vorherrschend mit scJiwarzer, der gröfsere unlere Theil mit lebhaft

gelber Behaarung. Hinterkopf am seitlichen Augenrande von anlie-

genden weifslichen Schnppenhärchen bedeckt. Die Oberseite des

Thorax und des Schildchens haben abstehende und zersi reute schwarze

Beluiarung und einen anliegenden braungelben Haarfilz; der ILnlskra-

gen ist aus weifslichen, ziemlich greisen Haaren gebildet. Haare von

derselben Farbe bedecken die Bruslseileu und bilden am Überrande

derselben eine büschelartige Haaistricme. Der Hinterleib hat zer-
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streute schwarze Behaarung; der vordere Theil seines Seitenrandes

ist aufserdem mit abstehender und dichter greiser Behaarung besetzt,

welche allmäh'g kürzer wird und auf dem hintern Theile desselben

verschwindet; auf der Oberseite des Hinterleibs findet sich auf>er

der abstehenden schwaizen Behaarung kurzer Haarfdz, welcher auf

dem hinteren Theile der Hinge eine biäunlichgelbe Färbung hat und

am Hinterrande jedes Ringes einen bräunlichgelben Saum bildet; nur

am Hinterrande des zweiten Ringes hat dieser Saum eine weifsli-

che Färbung. Beine schwarz; Schienen blafs bräunlichgelb, die hin-

tersten an der Spitze gebräunt; die Beschuppung der Schenkel und

Schienen gelblich, zum Theil weifsgelblich. Deckschüppchen weifs.

Schwinger weifslich, auf dem Kopfe mit einem schwarzen Flecke.

Flügel glasartig, von der Wurzel aus in grofser Ausdehnung ge-

schwärzt; die Gränze des Schwarzen ist unregelmäfsig und unbe-

stimmt; im Allgemeinen verfolgt sie eine schräge Linie, welche von

der Mündung der Hülfsader nach der äufserstcn Wurzel der dritten

Hinlerrandszelle gezogen und bis an die Analzelle verlängert wird,

tritt aber in den Zellen stets mehr zurück, während sie sich an den

Adern weiter ausdehnt; die Coslalzellc ist bis zu ihrer aufserslen

Spitze schwarz; die Analzelle und der Hinterwinkel des Flügels

sind mit Ausnahme einer verwaschenen schwarzen Säumung der

Adern ziemlich glashell. Die kleine Querader liegt stets jenseit der

Wurzel der zweiten Längsader und die bei der grofsen Mehrzahl

der Argyromoeba - Avlen vorhandenen Anhänge der zweiten Längs-

ader und des Vorderastes der dritten Längsader fehlen in der Re-

gel ganz und gar oder sind doch nur in sehr rudimentärer Weise

vorhanden.

No. 53. Merodon aurifer nov. sp. cT. Niger, anlennis,

genibus, tibiis tarsisc^ue J'ulvis, facie^ poslicis ihoracis angulis pleu-

rarutnque fasciä aureo-pilosis, abdonÜ7iis hmulis sex subauratis, la-

us, yascias arcualus anguste inlerriiplns formanlibtis . trochanteri-

biis posticis siiiiplicibus. — Long. corp. 5^ lin., Long. al. 4^ lin.

Schwarz. Stirn und Gesicht dicht mit goldgelber Behaarung

bedeckt. Fühler lebhaft dunkelgelb; das dritte Glied derselben breit

eiförmig, am Oberrande sehr schmal schwarz gesäumt. Die ziem-

lich kurze Behaarung auf der Oberseite des Thorax ist fast gold-

gelb, nur auf einer von Flügelwurzel zu Flügelwurzel laufenden

Querbinde schwarz; die schwarze Grundfarbe wird auch auf der

vorderen Hälfte des Thorax sehr wenig von ihr verdeckt, so dafs

man da auch die beiden vom Vorderrande bis zur Quernahl rei-

6*
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cbenden, vveifslich bcsläiibtcn Längslinicn deuUicli bcmcrkl; aiit dem

scillichen Anfange der Qucriialit nnd auf den Iliniciecken sieht dich-

lere und längere goldgelbe Behaarung; aiifserdeni befindet sich am

Hinlcrrande vor dem Schildclicn eine di-cicckige Stelle mit aufge-

richteter goldgelber Behaarung. An den Brustsciien bildcl dichte

foldgelbe Behaarung eine sehr breite, von der Ouernaht herabstei-

gende Binde. Auch die Bcliaarung des Schildchens ist goldgelblich

nnd am Hinlcrrande desselben ziemlich dich!. Der schwarte Hin-

terleib hat drei Paar sehr breite, oehergelb oder fast goldgelblich

bestäubte Monde, welche in ihrer Mitte nur ganz schmal unterbro-

chene Binden bilden, von denen die zweite und dritte stark ge-

krümmt sind; am Seilenrande des ersten Ringes liegt ein rolhgel-

ber Fleck, dessen nach der Mitte des Ringes bingekehrte Spitze von

dem enlsprechendeu Mondchen bedeckt wird; der Hinterrand der

einzelnen Ringe ist, und zwar der jedes folgenden Ringes in grös-

serer Breite, gelb bestäubt. Die Behaarung des Hiriteileibs ist auf

den Mondchen, so wie am Hiulerraiuie und an den Seilenrändern

der einzelnen Ringe goldgelb, sonst schwarz. Das braunschwarze

Hypopygium ist goldgelblich behaart. Bauch vorn gelblich, hinten

braun; der letzte Absehnitl desselben bildet einen kurzen, hinten

auf"eschlilztcn Kegel mit abgeschnittener Spitze. Hüften schwarz;

Schenkclkuopf pechbraun, der hinleisle einfach mit ziemlich war-

zenlörmiger Ecke; Schenkel schwarz; die vorderen au der Spitze

dunkelgelb, an der Hinterseite und an der Basis der Unterseite mit

längerer, ziemlich dichter goldgelber Behii.nuug; Hinterscheukel dick,

gekrümmt, auf der Spitze der Oberseile dunkelgelb, überall mit kur-

zer und anliegender goldgelber Behaarung. Schienen und Füfse leb-

hafl dunkelgelb; die Hiulerschienen gekrümmt, auf der zweiten

Hälfte der Unterseile mit nur sehr wenig erweiterter, aber ziemlich

scharfer Kante. Flügel graulich glasartig, mit braimschwarzen Adern,

die erste Längsader und die unächte Ader hellbraun.

No. 54. Merodon planiceps nov. sp. d". /i.f viridi aeneus.^

/lavopilosus, capile antennt.sque nigris, nbdominis prope basim utrin-

nue rtifo-mactdali hmutis (jualuor albidis icnuinsimis obsolelissimh-

(pie, pedibtiti nigris, Iribns primis tnrsorum pnsticornin (iiticu/is fid-

vis^ irochanlerihiis poslicis apophijsi valldd itislrurli.s^ tibiis posticis

nrciialis, apiceni verstis lalioribus , apice ipso in denlem obiusum

produclo. — Long. corp. ^y'^ lin., Long. al. .3yV '"'i-

Grünlich erzfarbeu. mit zicnjlieh lebhaft gelber Behaarung be-

deckt. Kopf schwarz, Sliru und Gesicht mit weilsgelbiicher Behaa-
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riiug. Der Stirnrand im Profile ziemlich stark voitretend; dieMillo

des Gesichts ausgehöhlt, der vordere IMuudrand %Tieder stark vor-

tretend. Fühler sainmt der Borste schwarz, das (h-ilte Glied der-

selben riindlich eiförmig. Behaarung der Augen ziemlich lang, auf

dem unteren Theile derselben weiftilich. auf dem oberen fast schwärz-

lich. Die Behaarung auf der ganzen Oberseite des Thorax und des

Schildciiens verhällnifsmäfsig ziendich lang, lebhaft gelb. Dieselbe

l'arbe hat die etwas dünnere Behaarung der Bruslseilen. Hinter-

leib an jeder Seite der Basis mit gelbrolher Seitenmakel ; auf den

beiden letzten Hinterlcibsabsclmitlen bemerkt man nur mit Mühe

die Spur schmal linienförmiger, mäfsig schiefliegender, ziemlich weifs-

lich bestäubter Mondchen. Hypopygium ziemlich grofs, wenig schwär-

zer als der Hinterleib. Die verhällnifsmäfsig nicht kurze Behaarung

des Hinterleibs ist überall gelblich. Hüften schwarz; die hintersten

sind in einen recht ansciinlichen, aber plumpen und an seinem Ende

flachgedrückten Forlsatz verlängert. Beine grünschwarz; die Vor-

der- und Miltelschenkel auf der Hinterseite mit längerer gelber Be-

haarung; Hintersciicukcl dick, gekrümmt, an der äufscrsten Basis

der Unlerseite mit einem ganz kleinen, warzenförmigen Höckeichen,

welches schwer zu bemerken ist; die anliegende Behaarung dersel-

ben ist gelb, nur an der äufserslen Spitze schwarz. Vorderschienen

an der Wurzel und die äufseiste Kniespitze selbst lehmgelblich, auf

ihrer Oberseite mit anliegenden, fast weifsgelblichen Härchen be-

setzt; Hinterschienen plump, etwas gekrümmt, breit, besonders ge-

gen das Ende hin; die äufserste Wurzel <lerpelben ist lelungclblich,

der Spilzemand lebhaft dunkelgelb und die Dnterecke desselben in

einen stumpfen, plattgedrückten Zahn verlängert; die Behaarung der

Hinterschienen ist heligelblich. Die vorderen Fnl'se schwarz; die Hin-

terfüfse lebhatt rothgelb, doch die beiden letzten Glieder dunkel-

iir.um. Schwinger und Deckschüppchcn weifsgelblich, letztere mit

lebhaft gelb gefärbten Wimpern. Flügel graulich glasartig, mit braun-

schwarzen Adern; die erste Längsader und die unächte Ader hell-

braun.

No. 80. Tetanocera formosa nov. sp. (/. Helva, opnca^

llioracis dorso^ pleuris abdomineffue fusco niaculalis,, sculello coti-

vexo fusco, seid antennarxim hrevium uigrophintatd, alis Jtisco giii-

lalo-reticnlatis. — Long. corp. 3^ lin., fjong. al. 3| lin.

Der Tef. Hieracii nahe verwandt, aber an der viel erhebliche-

ren Gröfse und an den gellcckten Brusisciten leicht zu nnteischei-

(len, — Bau des Ko(>fes und der l'ühlci last ganz wie bei Tel.
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Hieracii, nur die Augen vollkommener gerundet und die Füliler-

borste länger gefiedert. Stirn gelb; die Seitenborsten derselben stc

hen auf kleinen, braungefärbten Punkten, vvclcbe durch eine blafs-

gelblich bestäubte Strieme mit einander verbunden sind. Fübler

gelblich; das erste Glied derselben ist verhältnifsmäfsig noch kürzer

als bei Tel. Hieracii^ die Wurzel der schwärzlichen Fühlerborste

i«t rostgelb, die lange Befiederung derselben scbwärzlich. Gesicht

und Backen vpeifslich, letzlero mit kurzer, aber deutlicher schwar-

zer Behaarung und auf ihrer Mitte mit einem von dem Auge herab-

steigenden bräunlichen Flecke. Taster weifslich mit gelber Spitze.

Die Oberseite des Thorax ist mit Ausnahme ihres Vorder- und Sei-

tenrandes dicht mit zusammenfliefsenden braunen Pünktchen besetzt,

welche sich an einigen Stellen zu braunen, wenig in die Augen fal-

lenden Flecken vereinigen; viel in die Augen fallender, als die an-

dern, ist ein grofser brauner Fleck, welcher die Wurzel der in der

Nähe des Seitenrandes und unmittelbar vor der Quernaht stehenden

Borste umgiebt; ein kleinerer, aber ebenfalls scharf begränzter brau

ner Fleck liegt an der Innenseite der Schulterschwiele. Das Schild-

chen ist ziemlich stark gewölbt, braun und etwas glänzend, an der

Spitze fast schwarz, an der Wurzel und auf den Seitenecken gelb-

lich bestäubt und matt. Brustseiten mit grofsen braunen Flecken,

von denen drei sich durch scharfe Begränzung auszeichnen; der er-

ste derselben schliefst das Prothoraxstigraa ein, die beiden andern

liegen auf der Mitte der Brustseiten übereinander. Der erste Hin-

tcrleibsring hat auf seiner Mitte ein kleines braunes Fleckchen; die

folgenden Hinge zeigen von oben gesehen eine braune Vorderrands-

binde, welche sich auf ihrer Mitte zu einer scharfen, den Ilinterrand

des Ringes mehr oder weniger vollständig erreichenden Spitze und

jederseits zu einem ansehnlichen, abgerundeten, den Ilinterrand bei

weitem nicht erreichenden Flecke erweitert. Wenn man den Hin-

terleib von der Seite her betrachtet, so bemerkt man, dafs die brau-

nen Vorderraiidsbinden sich nicht auf den seitlich umgeschlagenen

Theil der Hinge erstrecken, auf welchem noch je ein länglicher,

scharf begränzter und völlig isolirler brauner Fleck liegt. Der fünfte

Hinterlcibsabschnitt ist ungewöhnlich kurz, so dafs auf ihm die ent-

sprechende braune Zeichnung ebenfalls aufserordentlich verkürzt und

weniger deutlich ist. Der erste gröfsere Abschnitt des Hypopy-

giums hat eine äufserst breite, in ihrer Mitte etwas ausgeschnittene

braune Vorderrandsbinde; der zweite Abschnitt desselben ist an sei-

ner Spitze gebräunt. Beine bleichgelblich, schwarzhaarig; die Hin-

terschenkel auf der Unterseite dicht schwarzborstig; die Mittel- und
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Hinterschenkel haben vor der Spitze einen unrcgelmäfsigen und nicht

scharf begränzten, auf ihrer Oberseite offenen braunen Ring; an den

Vorderschenkcln zeigt die diesem Ringe entsprechende Stelle nur

an der Hinterseite eine schwache Bräunung; die Füfse sind gegen

ihr Ende hin geschwärzt. Flügel verhältnifsmäfsig grofs und breit,

mit dunkelbraunem Gilter, welches bindenartige, minder durchbro-

chene Stellen hat; die erste dieser dunkeln Binden läuft von dem,

nur einen einzigen hellen Tropfen einschliefsenden Randmale nach

der Mündung der sechsten Längsader; die zweite ist am Vorder-

raude von der ersten durch drei helle Tropfen getrennt und läuft

l)ogenförmig über die hintere Querader bis zum Hinlerrandc des

Flügels; auf ihrer Mitte verbindet sie sich mit einer undeutlichen

Querbiude, welche von der Mündung der zweiten Längsader nach

dem Hinterrande läuft und ihrerseits wieder mit dem auf der Mün-

dung der dritten Längsader liegenden, minder durchbrochenen Brau-

nen in Verbindung steht.

No. 8L P latystoma t egularial Loew. cT.

Das einzige männliche Exemplar, welches ich vor mir habe,

kann wegen der Gröfse seiner Deckschüppchen nur entweder Pla-

iifsioma tegiilaria Lw. oder eine noch unbeschriebene Art sein. Es

ist kleiner, als ich Plalyst. legularia sonst je gesehen habe, und

die Flügelzeichnung ist merklich zusammenhängender und auf der

Spitzenhälfte mehr in Querbinden zusammenfliefsend als bei dieser,

so dafs sie sich derjenigen von Platysl. seminationis Fabr. und

noch mehr der von Platyst. subfasciata L w. nähert, jedoch ohne

dafs die Querbinden auf dem letzten Theile des Flügels so deutlich

hervortreten, wie bei dieser letzten. Von Plalyst. seminationis wie

subfasciata unterscheidet sie sich durch die viel gröfseren Deck-

schüppchen auf das Bestimmteste, von ersterer aufserdem durch die

viel geringere Länge des letzten Abschnittes des männlichen Hin-

terleibes. Ich vermutiie in ihr eine eigene, der Plalyst. legularia

nahestehende Art, wage aber auf nur ein Exemplar nicht, dieselbe

aufzustellen. — Die von Brülle beschriebene Plalyst. hifasciala

scheint eine andere Art zu sein, worüber die, welche seine Be-

schreibung vergleichen können, urtheilen mögen.

No. 84. Uypenidium novum Trypetinorum genus.

In der Flügelzeichnung an Hemilea, im ganzen übrigen Habitus

an Oedaspis erinnernd. Augen sehr hoch und schmal. Hinterkopf

aufgeschwollen. Das dritte Fühlcrglicd länglich mit scharfer Vor-
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derecke. Mundöffnung grofs. Rüssel kur/., mit kurzen und dicken

zurückgeschlagenen Sauglappen, welche mit aufserordenllich langer

Behaarung besetzt sind. Oberscilc des Thorax mit zwei Borsleu-

paaren. Das flache Schildchen vierborslig. Beine kräftig, mit ziem-

lich verdickten Schenkeln; Vorder- und IMittclsehenkel auf der Un-

terseite mit dornförnügen Borstchen. Die Behaarung der erslen

Längsader wenig borstenarlig; die dritte Längsader kahl; die beiden

Queradern einander sehr genähert; die Analzelle zwar mit schar-

fem, aber nicht in eine Spitze ausgezogenem Hinlerwinkel; die Flü-

gelzeichnung wie bei llenülea.

Hypenid. graecum nov. sp. cf. Airum, nilidiim^ cupile (d-

hido^ occipile, thoracis villä laterali scuteüoqiie lade Jlavis, pedihus

luteis^ alis nigris, niaculd mintild coslali, sititt magtio triangido, in

celluld posteriore sectindä sito , et liinbo marginis postici lato , alt

incisurä axillariusque ad veiiue (jiiintae apicem pertinciile, hyalinis.

—
- Long. corp. 2- lin.. Long. al. 2^ liu

Glänzendschwarz. Der aufgetriebene Hinlerkopf gelb, in der

Nähe der obern Augenecke geschwärzt. Slirn lang, schräg abwärts-

sleigend, die Scheitelgegend und der Seitenrand gelbbraun, was sieb

durch das Gelbe allmälig in die übrigens weifsliche Farbe der Stirn

abschattirt. Die Stirnborsten braun. Das Sfirnmondchen deutlich,

aber mit dem Gesichte vollständig zusammenhängend. Fühler schmuz-

zig - weifslich, das dritte Glied länglich mit scharfer Vorderecke,

nicht ganz bis zu dem etwas in die Höhe gezogenen Vorderrande

der Mundölliiung hinabreichend; Fülilerborste scheinbar nackt. Ge-

sicht weifs, im Profile wenig ansgcliühlt, aber unten etwas vortre-

tend. Backen ziemlich schmal, gebräunt, mit schwärzlicher Behaa-

rung beselzl. iMundölTnung sehr grofs; der vordere Theil derselben

ist von eineni groisen weilsen Wulste ausgefüllt, welcher den Cly-

pcus bildet; neben diesem liegt zu jeder Seite noch ein kleines,

eingefallcles, weifses Wulslchen. Tüstcr gelb, breit, weifslich be-

haart, nicht über den Vorderrand der Mundöllnung hinwegreichend.

Rüssel kurz und dick, gelb, an der Seite mit braunschwarzer

Strieme; die kurzen zurückgeschlagenen Sauglappen bilden einen

breiten, ganz aufserordentlich lang behaarten Rüsselknopf. Thorax

glänzend schwarz, jederseits mit einer breiten, von der Schulter bis

zur Flügelwurzcl laufenden, hellgelben Strieme; die Borsten auf

seiner Oberseite sind mehr braun als schwarz und nur schwach;

auf der Mitte stehen zwei Paare. Brustscilen glänzend schwarz.

Schildchen hellgelb, llach, vierborstig. Hinterleib verhältnifsmäfsig
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kurz und breit, glänzend schwarz, scluvarz i)eliaart. llüffen braun-

schwarz; die Vorderseile der Vorderhüflen mehr gelbbraun. Beine

duukclgclb; die Schenkel etwas verdickt; die Vorder- und Mitlel-

schenkel auf der Unterseile mit kurzen, dornförmigen Borsten von

schwarzer Farbe, Flügel schwarz; ein kleines Fleckclien. welches

am Vorderrande unmittelbar jenscit des Randmales liegl , ein gros-

ser dreieckiger, den gröfsfcn Theil der zweilen Hinferrandszelle ein-

nehmender Ausschnitt uud ein breiter, den Ilinterrand vom Axil-

lareinschnitte bis zur Mündung der fünften Längsader umfassender

und diese Ader überall fast erreichender Saum sind glashell; Rand-

dorn ziemlich undeutlich; die kleine Querader von der hinteren

Querader um weniger als ihre eigene Länge entfernt.

Schliefslich bemerke ich, dafs sich unter den mir vom Herrn

Dr. Stein übersendeten griechischen Dipteren noch eine interes-

sante, durch ihre Gröfse sehr ausgezeichnete männliche Helomyza

befand, welche ich oben nicht mit aufgezählt habe, weil mir ihre

Bestimmung nicht ganz gesichert schien. Wenn sie nnter den von

Meigen beschriebenen Arten befindlich ist, so kaim es keine an-

dere Art, als seine llelom. giganlea sein. M eigenes Beschreibung

giebt darüber keine vollständige Sicherheit, da seine Angaben über

die Färbung des Thorax nicht recht zulrelfen, die Art auch so viele

auffallende Merkmale besitzt, dafs man wohl meinen sollte, Meigen
könne dieselben utimöglich alle übersehen haben, besonders da er,

wie aus seiner Angabe über die Behaarung der Schienen ersichtlich

ist, ebenfalls ein Männchen beschrieben hat. So lange ich hoffen

konnte, durch den Vergleich eines typischen Excmplares von llel.

gigcmiea zu voller Gewifshcil zu gelangen, trug ich billig Beden-

ken den Meigen'schen Artnamen ohne weiteres auf die griechische

Art anzuwenden. Meigen beschrieb Ifelom. gigantea nach einem

Exemplare des k. k. Hofnaturalienkabinets in Wien. Die Art be-

findet sich jetzt weder in diesem, noch unter den in Paris befind-

lichen Typen der Meigen'schen Sammlung, so dafs Mcigctfs Be-

schreibung allein über die Bestimmung der .\rt entscheidet. Unter

diesen Umständen luufs ich der griechischen Art den Namen Ziel.

gigunlea vindiciren. Ir.h halte sie mit Mac((uart für identisch mit

der von Rob. Desvoidy als SiiUtia tiiberivora beschriebenen, im

Larvenznstande schon Reaumur als Bewohnerin der Trüffeln be-

kannten Art. Das Ausführlichere über dieselbe findet sich in einer

Bearbeitung der mir bisher bekannt gewordenen europäischen lle-

lonujzidae, welche ich kürzlich zum Drucke abgesendet habe.



Nachtrag zu den iin vorigen Bande enthaltenen Be-
schreibungen afrikanischer Trypetinen.

Vom Director //. Loew in Mesciitz.

M^ü den von mir aufgezäliilcn, von andern Autoren beschriebenen

afrikanischen Arten habe ich als 33stc die seitdem von Walker im
5ten Bande der Transactions of the Eiilomologioal Society beschrie-

bene '/Viy/>. polygramma von Port Natal hinzuxulügcn. VValker's

Beschreibung läl'st nicht mit Sicherheil erkennen, ob sie wirklich

zu den Trypetinen gehört, geschweige denn über ihre Stellung un-

ter denselben urlheilen.

Trjip. mnrghiulis Wied., Hessii Wied. und sororcula Wied.
habe ich genau zu untersuchen nach Abfassung meiner Arbeit Gele-

genheit gebai)t. — Tryp. marginalis gehört in den Verwandtschafts-

kreis der Tryp. Lappne; sie ist also eine ächte Tnjpela, wenn man
diese Galtung so begränzt, wie ich es in der Monographie der eu-

ropäischen Trypeten gelhan habe. — Tr. Hessii gehört in den Kreis

derjenigen Arten, welche sich ilcn Species aus der Sippe der Tryp.

tibiaUs und femoralis, also den ^c/mo-Arten ziemlich nahe anschlies-

sen, aber durch ihre mit giofsen Tropfen gezeichneten Flügel von
denselben unterscheiden. Sie nähert sich den ^4c<Hi-a-Arten noch
mehr als die meisten dieser Arten, bei denen das Schildchen vier-_

borstig ist, während es bei ihr, wie bei den ächten Aciura-KiiQn
nur zwei Borsten trägt. — Tryp, sororcula ist der Tryp. elongalula

aulscrordentlich nahe verwandt, aber durch das viel dunklere, braun-

graue Colorit, die ausgedehntere Schwärzung der Schenkel, die et-

was kür/.eren Flügel und den Mangel eines hellen Tropfens im Rand-
male unterschieden.

Von Tryp. vitlata Wied. habe ich nun auch das Weibchen
kennen gelernt, und die Vermuthung, dafs diese Art woiil zu den
Dacinen gehören könne, bestätigt gefunden.

Zu den in Afrika vorkommenden europäischen Arten gehört

auch Tryp. Matricariae., welche nach der Angabe des Hrn. v. Frauen-

feld in Aegypteu auf Anlhemis melampodia lebt.

Von neuen Arten habe ich nur eine einzige von Natterer in

Aegypten gefundene kennen gelernt; sie befindet sich im k. k. Hof-

naturalienkabinet zu Wien, und gehört in den Verwandlschaflskreis

von Tryp. binaria, ternaria etc., zeichnet sich aber vor den andern

Arten desselben durch besondere Schlankheit aus. Ich lasse hier

ihre Diagnose folgen.

Tryp. gracilipes nov. sp. cT et 2. — Alra, nitida, Ihorace

cinereo, pedibus gracilibus capileque Jlavis ; alae albido-pellucidae,

maculä niaximä nigra, anfice bis, poslice ier profunde cxrisä et

prope apirem celbdae submarginalis gultam magnam incliidente,

vend longitudinuli tertiä nudd; ferebra foeminae atra,, quam abdo-

men longior. — Long. corp. cT 2Jj, $ 3j Iin., Long. al. 2

—

l-j Iin.



Ueber die Arten der Gattungen Hyperops,

Microtelus und Dichillns

Dr. G. Kraals.

(Hierzu Taf. II. Fig. 3, 4.)

1. Microtelus Solier.

bwohl mir, wie den neueren Autoren, das typische Exemplar

des Microtebis asialicus Solier unbekannt geblieben ist, glaube

ich auf diesen Käfer mit Bestimmtheit ein von Herrn Dr. Krüper
in Griechenland aufgefundenes Stück eines Microtelus beziehen zu

können, durch welches Solier's, von DuVal bezweifelte ^) An-
gabe *) bestätigt wird, dafs Microtelus asiaticus in Griechenland vor-

kommt. Da mir auch der syrische ifcT/cro/e/us careniceps von Rei-
che vorliegt, bin ich im Stande auf Reiche's Bemerkungen ^) über

Solicr's Beschreibung und Abbildung des interessanten Käfers kurz

einzugehen.

Solier's Abbildung des Fühlers von Micr. asiaticiis ist nicht

inexact, obwohl Reiche fast berechtigt war dies zu vermuthen,

denn das zweite Fühlerglied , welches beim careniceps auffallend

schlank und so lang wie die drei folgenden zusammengenommen
ist, wird beim asiaticus kaum so lang, als die zwei folgenden; da-

bei hat der erslere schlanke Fühler, an denen Glied 5— 9 wenig

') Solier et Lacordaire placent dans le groupe des Stenosides le

genre Microtelus Sol., dont le type (M. asiaticus) repandu en Syrie, se

trouverait egalement en Moiee d'apres le premier de ces auteurs. Toute-

fois cette derniere indication parait etre erronee. (J. DuVal Gen. des

Coleopt. III. p. 252 obs.)

^) Microtelus asiaticus: du mont Sinai, d'apres la collection de M.
Dupont. Elle figure aussi dans celle de M. Emond d'Esclevin, comine
de Moree. (Ann. de la Soc. ent. France 183^, p. 11.)

^) Ann. de la Soc. ent. France 1857, p. 229.
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breilor als hing ist, wälirciid diosclIuMi boiin asialicus shiik liuiis-

versal sind. !Mil K eiche bin i(di indessen der Ansiclit, dals diese

anll'allendc Vcrscliiedcnheit in der (ieslalt der Fühler keinen Grund

ah£:;iebl, die beiden Käfer etwa gencriscli zu trennen; ihre Uebcr-

einslimmiing in andern charaklerislischeii IMerkmak-n und im Ilabi-

ius i.st so grofs, dafs sie unbedingt unler eine Catlung v.u bringen

sind, gegen Laco r d a i res , allerdings nur auf Durchsicht, der Be-

schreibungen gcsliil/.lc Vermuthung, dafs MUrolelus careniceps Rei-

che vielleicht gar nicht zu Microlelus. sondern zu den Scaurideu

gehöre. '

)

Was die Bildung der Augen bei Micvolclns belriill, so kann

ich dieselbe hier nicht mit Stillschweigen übergehen, da sie bisher

nicht riciilig erkannt wurde. Keiche beschieibt die Augen seines

M. careiiiceps als Ires petits, ovales, a [jcine dislincfs, lours facet-

tes saillanles, se confondant avec Ics rugositos de la ttic; in der

So I i ei'schen Abbildung besili^t aber Microlelus ein paar recht deut-

lich bemerkbare Augen, was Reiche zu der Acufserung über die

Solier'sche Figur Anlafs gieht: ,,lcs yeux probablemenl sont mal

rendus"; er selbst aber giebt eine Figur *), welche über die Lage

der Augen eine ganz falsche Vorstellung erweckt ^), um so mehr

als er dieselbe gar nicht hervorhebt. Sieht mau den Kopf gerade

von oben, so sind die von Reiche beschriebenen Augen gar nicht

sichtbar, und bleiben unler den Seitenkanten des Kopfes veiborgen;

betrachtet man den Kopf schräg von oben, so kann man kaum sa-

gen, dafs sich die, an ihren starken Facetten leicht kenntlichen Au-

gen in ilcn Kopfrunzeln verlieren, denn sie liegen auf einer, am un-

tern Seitentheile des Kopfes vorspringenden Kante, also nach aus-

sen frei, während sie nach iinien von einer kleinen gebogenen Fur-

che ziemlich scharf bcgrän/.t sind. Mit diesen Augen konnte Rei-

che allerdings Solicr's Figur nicht in Fjnklang bringen; Letzterer

bildet aber auch gar nicht diese, sondern die auf der Oberseite

des Kopfes liegenden ab, welche Reiche bei seinem careiii-

ceps gar nicht gesehen hat. Die Augen sind nämlich hei Mi-

rrotelus durch die besonders weit ausgedehnte scharfe Seitenkante

des Kopfes so völlig durchsetzt, dafs ein Theil derselben, den Rei-

che gesehen, auf der Unterseite des Kopfes, der andere, den So-

') Lacordaire Genera des Col. V. p. 101 (1).

-) Anii;des de la soc. ent. de France liSST, Tal. 5, Fig. 9.

*) Man glaulit sie st-lir selnnal und l;in^li^:ll unlnlialb der Finbnkung

der Fühler aniredeulet zu sehen.



Mlrrolctiis. 93

lier gesehen und nicht ganz schlecht abgebildet liat, auf der Ober-

seite des Kopfes liegt. Nach der Gestalt der Augen theilt aber ge-

rade Lacordaire die ganze Gruppe der S/^noseV/en in 3 Abtheihin-

gen mit ungetheilten (dazu Microtelus), gelheilfen und keinen Augen.

Uebrigens liegt der obere Theil dos Auges vom asialicus niclit

etwa so frei ^vie man aus Solier's Abbildung vermutben könnte,

sondern ziemlich versteckt zwischen dem erhabenen Seiten rande des

Kopfes und dem mittleren Drillbeil der seitlichen carlna; beim ca-

reniceps liegt es etwas weiter nach vorn, ziemlich am vorderen

Driltheile der scillicben carina.

Reiche hebt ferner hervor, dafs Solier die Taster abgestulzt

nennt, sie aber spitz abbildet; die Ungenauigkeit ist ziemlich gering,

da die Maxillartaister beim ustaticus nach vorn deiillich verscbniä-

lert und nur an der äuiserslen Spitze leicht abgesiutzt sind, was

in der Figur schwer wiederzugeben ist; beim carenlceps sind sie

deutlicher abgestulzt.

Die systematische Stellung der Galtung Microlelns schcini mir

dinch die Geslalt des Kinns so angewiesen, dafs dieselbe der Gruppe

der Slenosiden verbleiben mufs. Die beschriebene Bildung der Au-

gen nähert sie noch mehr der Gattung Adelosloma, mit der sie un-

verkennbare habituelle Aehnlichkeit zeigt; sie findet also am besten

zwischen Adelostoma und Dichittus Platz.

Auf Taf. II. Fig. 3. ist eine Abbildung der zierlichen europäi-

schen Mtcroleins-Ai\ gegeben; zur Ergänzung des Solierschen mag

endlich die folgende Beschreibung derselben dienen.

Microtelus asiaticus Sol.: Fusco-niger, oblongns . capUc

jxirce subtililer punclalo^ laterihns elevulo, sttpra irlcarinulo, carina

media longilndiiiali, önsi apicecjue abbreviala, carinis taleralibus ter-

lia fcve parle brevioribus. leviler incnrvutis: anlennis validiuscnlis,

articido iertio dunbns secjuentibus conjnnctim longiludine fere aequali^

4 — 9 fortilcr Iransversis, inter se subaequalibus, decimo praecedente

dimidio longiore, nltimo minnto, J'errngineo: Ihorace Iricarinnlo,

parce distinclius punclalo, postice vix allenuato, angulis anleriori-

bns aciUis, poslerioribits reciis; elylris ovaiis, basin versus patdo

coorclalis^ supra forliler pnncluto-slriatis, interstitiis alternatim ele-

vaiis, singulo carinis (ptaHnor, carina prima (prope sulnram) lertiam

lunid allingente. secunda hac puido breviore, ierlia ad apicem nsquc

fere producta, cpiarta secunda paulo longiore. — Long, vix 2 lin.

Taf. II. Fig. 3. Microtelus asiaticus \cri^röker[, Fig. 3a. Ansicht

des Kopfes von oben, Fig. 3b. vSeilenansichl des Kopfes, Fig. 3c. obe-

res Auge, Fig. 3d. unteres Auge.
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2. Hyperops Sol.

Zu lliiperops wurde bisher die Tenfyria mimila T äuscJi er ge-

bogen, DuVal liat aber mit Recht darauf aufmerksam gemacht, dafs

dieser Käfer ganz, freie Augen hat (während dieselben bei Hyperops

durch die Wangen in zwei Theile getheill sind) und stellt ihn zu

Stenosida Sol.

Dafs Kies en w elter's Hyperops perliisa la Dichillus gezogen

werden mufs, werden wir weiter unten sehen; Hyperops Sol. ge-

hört überhaupt nicht zu den Verwandten von Tagenia. sondern

noch in die als erste Cohorte der Tenebrioniden bei Lacordaire.

In Schaum's Catalogns Col. Europ. von 1859 ist als zweite

Hyperops-Art die Tagenia pusilla Men. aufgeführt, und zwar des-

halb, weil Menetries in einer brieflichen Aufzählung russisch-eu-

ropäischer Käfer eine Tetromma (= Hyperops Sol.) pusilla Man-
iierheim notirt und auf Schaum's Bemerkung, dafs eine Tetr.

pusilla von Mannerheim nicht beschrieben sei, geantwortet hatte,

er habe pusilla Meuetr. ( f ns. de Lehm. p. 12. n. 419) schreiben

wollen.

Nun hat aber Menetries an der allerdings von ihm selbst

brieflich genau citirlen Stelle wiederum keine Tetromma pusilla

beschrieben, wohl aber eine Tagenia pusilla (Ins. rec. p. Lehmann

IL p. 12. No. 419), und diese hat Sciiaum unter Hyperops aufge-

führt. Die Tagenia /)us*7/a M ene t r i es von l^ Linien aus Samar-

kand ist aber sicher gar kein Hyperops, sondern so gut wie gewifs

ein Dicliillus, wofür die abgerundeten Schultern in der vergröfser-

ten Abbildung sprechen, mithin fällt auch die zweite Art der Gat-

tung und damit diese selbst aus dem Kataloge der europäischen Kä-

fer fort. —
Ich glaube übrigens gar nicht, dafs Menetries seine Tagenia

pusilla als europäischen Käfer oder als Tetromma hat aufzählen

wollen, sondern dafs er bei der Beantwortung von Schaumes An-

frage, verleitet durch das Wort fiusillus, mit Tetromma pusilla

Mannh. seine Tagenia pusilla verwechselt hat; dies scheint mir

um so wahrscheinlicher, als eine //«//>ejo;j« /ws///« Ma nnh. wirklich

existirt, aber nur in litteris. sie ist im Dejean'schen Kataloge als

Synonym von Hyperops minuta Tausch, aufgeführt.
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3. Dichillus DuVal.

Die Augen der Gattung Slejwsis Herbst (Tagenia La fr.)

können auch recht wolil als gelhciltc aufgefafst werden, insofern

von ihnen auf der Oberseite des Kopfes ein ziemlich grofscr, rund-

licher Theil sichtbar ist, an den sich unten seith'ch nur ein viel

schmälerer anschliefst. Bei einer Heilie der kleineren Arten ist so-

gar das ganze Auge von der Seiteukanie des Auges durchsetzt, ein

Umstand der von DuVal neuerdings hauptsächlich dazu benutzt

worden ist, um von Stenosis Herbst die Arien seiner Gattung

Dichillus abzuzweigen, mit: yeux largement divises en deux par

de tres forts caulhus, leur partie supeiieure ovalaire, l'inferieurc

tres petile et composre seulement de quelques facetles, mais toute-

fois distincte '). Ich halte die genannte Gattung für eine gute,

will aber bei dieser Gelegenheit bemerken, dafs es bei der Aus-

scheidung neuer Gattungen aus bekannten älteren als ein wesentli-

ches Erfordernifs betrachtet werden miifs, dafs der Autor das lite-

rarische Material gewissenhaft prüft und, soweit es dasselbe irgend

erlaubt, diejenigen Arten angiebt, die in die abgezweigte, neue Gat-

tung hineingehören. Herrn DuVal irKTt der Vorwurf dies verab-

säumt zu haben übrigens nur in geringem Maafse.

Aufser den Stenosis- Arien der zweiten Solier'schen Abthei-

lung: minula, corsica, pumila und subcostata gehört ohne Zweifel

auch noch die dalmatinische T. costata ^) Küster (Käf. Europas

') Leider sehen wir H. DuVal auf seinen Tafeln den schönen Raum
noch immer mit ganz unnütz grofsen Abbildungen von Tastern versdiwen-

denl anstatt z. B. die Bildung der Augen von Dichillus durch eine Ab-

bildung zu verdeutlichen, deutet er dieselben in der Fig. 304. (Taf. 61.)

durch ein paar rothe Punkte (reine Pliantasieprodukte !) an einer Stelle,

wo die schwarzen Augen überhaupt nicht liegen, an! Auf derselben

Tafel zeigt Adelostoma (Fig. •302.) ein kleines, eiförmiges Endglied der

Fühler, während dasselbe so lang wie die beiden vorhergehenden Glieder

zusammengenommen, ebenso breit, und gerade abgestutzt ist. Derglei-

chen Fehler gehören nur auf Bilderbogen!

-) loh würde diese dalmatinische Art um so mehr für eine Varietät

von Dich, minutus mit stark kiellörmig erhöhtem siebenten Zwischenraum

der Flügeldecken-Streifen halten, als dieser Käfer auch in Griechenland von

Dr. Krüper aufgefunden ist, aber bei zwei typischen Exemplaren des

D. carinatus, die mir 11. Zehe miltheille, treten zugleich die Ecken des

Halsschildes deutlicher hervor als beim ininntus, worauf auch schon Kü-
ster aufmerksam macht.
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XIV. 89.) zur Caltung Dichillus, ebenso Tagenia andalusica Usli,

Tliiere Andalus. p. 202; die über flriecbcnland weit verbreitete

kleine T. smyrnensis ist eine ächte 7'agenin.

Ein. durch sehr breite, nach vorn verschinälerfe Fühler und

2 Grubenreiheii auf den Flügeldecken ausgezeichneter Dichillus ist

von V. K iesen wet I er im fünften Bande dieser Zeilschrift p. 224

als Jhjpevops perlusa beschrieben worden; der geschätzte Autor hat

in dem aullallendcn Käfer mit Rechl eine eigene Gattung erkannt,

doeb kann dieselbe nicht auf Ilijperops bezogen werden; denn Ile-

geler tas^enioides F)ej. vom Senegal, auf welchem Ilyperops von

Eschscholtz begründet ist, hat hervorstehende Scbullern, vorn

n)it einer schmalen Einfassung; Lacordaire's ausführlichere Dia-

gnose mit der Angabe, dal's das erste Fufsglied an den Iliulcrbeinen

so lang sei als das vierte, macht es unzweifelhaft, dal's perlusa nicht

zu Uijperops gehören kann, auch wenn man diese Gattung nicht in

natura gesehen bat.

Obwohl die Füblerglieder von Ilijperops perlusa sich durch

ihre besondere Breite und auch dadurch auszeichnen, dafs sie sich

nach vorn deutlich verschmälern, ist der Käfer doch kaum von der

Gattung Dichilhis zu trennen, mit der er in vielen andern, wesent-

lichen Merkmalen übereinstimmt; in der Sculptur der Flügeldecken

steht er allerdings auch vereinzelt da, indessen sind hei dem Di-

chillus pumilus die Punkte auch bereits ziemlich stark, die Fühler

ebenfalls viel kräftiger als bei den übrigen Arten.

Auf Taf. (I. Fig. 4. ist die auffallende Art abgebildet; ia. stellt

Kopf und Fühler, c. eine Flügeldecke vergröfsert dar, b. die Seiten-

ansicht des Kopfes.

Reiche bat den eben besprocbenen Kiesen wet ter'schen Kä-

fer in dem dritten Hefte der Annales de la Soc. entom. de France

p. 371 nach einem sicilianischen Stücke als Oedenocera biserialu

beschrieben. Nachdem ich dies Tiiier ebenfalls aus Sicilien (von

Grob mann) erhallen und m'ü der \ypischcn Iliiperops perlusa ver-

«rlichen habe, kann ich die Identität beider Käfer als unzweifelhaft

hinstellen; aus den Beschreibungen crgicbl sich dieselbe insofern

nicht, als die griechischen Exemplare neben den 2 Grubenreihen

noch 2 bis 3 Reiben schwächere Punkte zeigen, während bei den

sicilianischen kaum eine deutlich bemerkbar ist; die üebereinstim-

mung aller übrigen Merkmale lälst aber bierin keine specilische Ver-

schiedenheit erkennen.

Welche Bewandnifs es mit dem Namen Oedenocera hat, geht

aus der Note hervor: Celle cspece appartient, comme la minula,
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la corsica, la pumila et la subcostata de Solieiv au deuxierue groupe.

qu'a forme, dans le genre Tagenia, le savant nionographe, et qua

Eschschollz avait erige en genre distinct sous le nom de Pachycera

(Zool. Atlas IV. 7.). Je propose de conserver ce genre, les ca-

racleres distinctifs etant parfailement suffisants; seulement, comme
Ic nom generique fait double emploi avec celui de Pachycerus Schli.

j'ai cru le devoir changer en celui de Oedenocera.

Hierzu mufs bemerkt werden, dals Eschsclioltz (Zool. Atlas

IV. 7.) nie daran gedacht hat, eine Gattung auf die Arten der zwei-

ten Solier'schen Gruppe mit minula Sol. an der Spitze, zu grün-

den, sondern er schliefst seine Charakteristik der Gattung Pachy-

cera auf p. 8 mit den Worten: ,,vielleicht gehört auch Tentyria

minula Tausch, zu dieser Gattung, was die Punktreihen der Flü-

geldecken, die sehr kurzen Fühler mit kurzem dritten Glicde bei

einem viereckigen Halsschilde vermuthen lassen".

Y)iQ Tentyria minnia Tausch., von der Eschsciiol tz spricht,

ist aber ein ganz anderes Thier (und zwar Stenosida minuta

Tausch., DuVal) als die Tagenia mimda Sol., die Reiche im
Auge hat und mit Tentyria minuta Tausch, um des gleichlau-

tenden Namens willen verwechselt. Wie Reiche in sei-

ner Flüchtigkeit so weit gehen kann, zu erklären: ,,je propose de

conserver le genre Pachycera, les caracteres distinctifs etant parfai-

tenient suffisants" ist wirklich erheiternd ' ), da die caracteres di-

stinctifs der Gattung Pachycera Esch. und der Gattung, welche die

') Auf welche Manier bisweilen H. R ei die zu seinen Urtheilen über

Gattungen gelangt, haben wir so eben gesellen, derselbe liefert aber auch

in demselben Aulsalze, in dem er die Oedenocera beschreibt, scliätzens-

wertbes Material zur Beurtbeilung der Species, welche in neuerer Zeit

von verschiedenen Autoren zusammengezogen sind, indem er sicli zuerst

gegen Schaum S. 368 in den Worten: „Mon tres savant ami nie parait

ici avoir trop sacrifie a la manie de reuniou des especes qui a subiteiiient

frappe toute une classe de zoologistes" und später ganz allgemein so aus-

spricht: ,,R arrive quelquefois, mais raremenl, qu'on est dans le vrai pour

quelque espece, donl le fondateur n'a vu qu'un seul ou tres peu d'exera-

plaires, mais dans la grande majorite des cas, je ne crains pas d'affirmer,

pour ce qui regarde l'ordre des Coleopteres en Entomologie, qiie c'est

linverse". Ich zweifele, dafs selbst die französischen Entomologen die-

sen allgemein hingeworfenen Ausspruch anerkennen werden, ^velcher na-

türlich für jeden einzelnen Fall, wo er nicht mit Sorgfalt begründet
wird, ohne wissenschaftliche Bedeutung ist, d h. vorläufig derselben über-

haupt entbehrt.

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 7
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Arten der Sol ier''schcn zweileu Togenia-Gruppc ausmachen, ganz

verschiedene sind. Auf die letzteren sind heispielshalber in kei-

ner Weise die Worte der Eschscholtz'schen deutschen Beschrei-

bung anzuwenden: „Flügeldecken mit einer feinen Einfassung am
vordem Rande'"; in der lateinischen Gatlungsdiagnose von Pachy-

cera nennt Eschscholtz die „antennae apice crassiores"; he;

Oedenocera ölserlata Reiche verschmälern sich die Fühler nach

der Spitze in ganz auffallender Weise.

Da eine Gattung Paf/ji/cfrw« Sc hon h. existirl, kann der Name
Oedenocera Reiche für Pachycera Eschscholtz verbleiben '), ihre

systematische Stellung ist aber noch näher zu begründen, da La-

cordaire die Gattung gar nicht erwähnt; im Dejean'schen Ka-

talog finden wir eine Akis laevigala Fabr., auf die Eschscholtz

seine Gattung zu begründen glaubte ') (p. 208), unter Hyperops.

Zur Gattung D*c/i<7/i«Ä gehören nach alledem mit Einschlufs ei-

ner neuen sicilianischen folgende europäischen Arten:

suhüUs Kraatz ^), Sicilia.

minutus Solier {Tagenia), Gall. Graec.

carinatus Küster - Dalmat.

snbcostalus Solier - Andalusien.

andalusicus Rosenh. - Andalusien.

corsicus Solier - Corsica.

pumilus Solier - Sardin.

perlusus Kiesenw. (Hyperops) Graec. (Taf. III. Fig. 4.)

var. biserialtis Reiche (Oedenocera), Sicil.

') Als synonym mit Dichillus (vergl. Schaum Catal. Col. Europ.

2te Aufl. p. 70) kann Oedenocera unmöglich citirt werden, da Reiche die

Gallnng Pachycera in Oedenocera umgetauft hat, und diese von Dichillus

ganz verschieden ist.

^) Vergl. hierüber den Anhang ,,über die Galtung Pachycera" von

Prof. Schaum.
^) Dichillus sublilis: Piceus, postice dilatatus, antennis, pedibus

capite, tkoracequc piceo-rufis., his crehre distinctius ptinctatis, elytris levi-

ter striata -punctatis, interstitiis basin versus alternatim subeleeatis. —
Long. \\ lin.

Dem Dich, minutus zunächst stehend, ähnlich gefärbt, aber deutlich

kleiner, das Halsschild kürzer, kaum dichter aber stärker punklirt, die

Flügeldecken ebenfalls kürzer, die Punkistreifen nicht besonders kräftig,

aber deutlich stärker als beim minutus, die Zwischenräume nach den Sei-

ten zu bisweilen leicht erhaben, der Zwischenraum zwischen dem 2len

und 3len Streifen nach der Wurzel zu deullich erhaben. Frische Stücke

sind einfarbig rölhlich braun. — Von Grohman in Sicilien gesannnelt.
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Aufsereuropälsclic Arten sind aufser der obenerwähnten Tagenia ptt-

silla M e n etr.

:

Dichillus laeviusculus: Rufesceiis, postice dilatatus, anleiinis va-

fidiusculis, articulis 2— 10 fortiler transversis, capite fhoraceque 7niniis ni-

tidulis confertim suhtiliter piiiictatis, hoc linea lougitudinali media sub-

laevi., elylris sublilissiine punctato-striatis, sIriis lalera apicemque versus

evanescentibiis, intersliliis parce siibseriatim pnnctulatis. — Long. 2 lin.

Gröfser als D. minutus, heller gefärht, die Fühler stärker, von ihm

und allen bekannten Arten durch die sehr feine Punktirung ausgezeichnet,

welche auf Kopf und Halsschild ziemlich gleichmäfsig und dicht ist; auf

den Flügeldecken treten feine Punktstreifen nur wenig bemerkbar hervor

und verschwinden nach hinten und den Seiten ganz; die Zwischenräume

sind ziemlich glänzend, einzeln ganz fein punktirt.

Von Oran. (Mus. Kraatz.)

Dichillus nitidus: Rufo-tesiaceus, postice leoiter dilatatus, anten-

nis tenuioribus, articulis 3— 10 leviter transversis, capite crebre minus

subtiliter, thorace latiusculo parce subtiliter punctata, nitida, elytris suhti-

liter punctato-striatis, striis apicem versus evanescentibus, interstitiis parce

subscriatim punctulatis. — Long. 2 Lin

Durch die hellrothc Färbung, das sehr breite, glänzend, lein und weit-

läufig punktirte Halsschild besonders ausgezeichnet; neben den stumpfen

Hinterecken befindet sich ein seichtes Grübchen; die Vorderecken sind

weniger stumpf, erscheinen aber, von oben gesehen, mehr abgerundet.

Der Kopf ist verhältnifsmäfsig kräftig, niäfsig dicht punktirt; an den Füh-

lern ist Glied 3 fast länger als breit, nach vorn leicht verbreitert; Glied

10 ist wenig breiter als lang, ebenso Glied 11, jedoch bedeutend kleiner.

Auf den Flügeldecken sind die Punktstreifen zart und verschwinden all-

mälig hinter der Witte, namentlich die äufseren; ein Zwischenraum unweit

des Seitenrandes ist schwach erhaben.

In Mesopotamien. (Mus. Schaum )

Eine noch unbeschriebene europäisclie ächte Stenosis ist:

Ste7iosis italica: Nigra, nitida, capite thoraceque crebre fortins

punctatis, hoc angulis anterioribus subrotundatis, luteribus ante medium

leviter rotundatis, elytris levitcr punctato-striatis, humeris modice porre-

ctis. — Long. 2f lin.

Stenosis angustata Rossi.

Der St. angustata Hb. zunächst verwandt, ähnlich gefärbt, etwas

kürzer gebaut, das Halsschild kürzer, nach vorn mehr erweitert, also vor

der Mitte seitlich und an den Vorderecken stärker gerundet, oben dich-

ter, gleichmäfsig ziemlich stark, deutlich stärker als bei der angustata

punktirt. Die Flügeldecken sind ein wenig kürzer und gewölbter als bei

dieser Art, ihre Schultern weniger scharf vorgezogen, die Punkte in den

Punktreihen eben so fein aber etwas weitläufiger gestellt

Die von mir beschriebenen italienischen Stücke stammen von Rossi
und bilden gewifs eine besondere Art; auch Dejean zählt bereits eine

Tag. italica auf. die in neuerer Zeit weniger gesammelt zu sein scheint.



lieber die Gattung Pacliycera EscliSchultz

von

//. Schaum.

iJie Galtung Pachycera ist von Eschscholtz in seiner Arbeit über

die ihm bekannten Gattungen der Tenfyrien begründet worden (Zoolog.

Atl. IV. S. 4— 9); die wesentlichen in der Diagnose zusarainengefafsten

Charaktere sind: Clypeus margine antico triincato. Anlennae apice cras-

siores, arliculo ultimo praecedeiiti minore. Oculi laterales semilunares

Weiter beifst es „Veranlassung zur Aufstellung dieser Gattung bat Akts

laevigata Fabr. gegeben. Vielleicht ist es dieser letztern Angabe zuzu-

schreiben, dafs die Galtung Lacordaire's Gen. d. Col. Bd. V. nicht auf-

geführt ist. Im Dejean sehen Cataloge fand nämlich Lacordaire die

Akis laevigata Fabr. als Art der Gattung Hyperop s eingereiht, ei-

ner Gattung, die Escbscholtz selbst an demselben Orte gegründet und

weit von Pachycera entfernt hatte. Durch diese widersprechende An-

«'abe masr Lacordaire bestimmt worden sein, die Gattuns; Pachiicera

ganz mit Stillschweigen zu übergehen. Die letztere ist aber völlig be-

rechtigt, und Eschscholtz hat nur insofern einen Irrthum begangen, als

er in einem ihm vorliegenden ostindischen Käfer mit den Charakteren von

Pachycera die Akis laevigata Fabr. zu erkennen glaubte. Die echte

Akis laevigata Fabr. hat die von Eschscholtz der Gattung Pachy-

cera beigelegten Charaktere nicht, ist in der That ein Hyperops und

mit Stenosis iinicolor Herbst identisch, wie in Dejean's Cataloge

p. 204 ganz i-ichtig angegeben ist '). Dagegen besitzt Stenosis atra

Herbst alle Charaktere der Gattung Pachycera, und ist wahrschein-

lich diejenige Art, auf die Eschscholtz irriger Weise die Akis lae-

vigata Fabr. bezogen hat. Dieselben Charaktere besitzt ferner eine

zweite noch unbeschriebene Art meiner Sammlung, die ebenfalls aus Ost-

indien stammt und mir von West ermann mitgetheilt ist. Die Gattung

ist in die Nähe von Hyperops zu stellen, wenn auch das Metasternum

nicht so lang ist wie bei diesem, und hat wegen der Collision mit Pachy-

cerns Schh. meiner Meinung nach einen neuen INamen zu erbalten, des-

sen Ertheilung einem spätem Monographen vorbehalten bleiben mag. Die

Ansicht von Kraatz, dafs der IName Oedenocera Reiche für dieselbe

anzuwenden sei, kann ich nicht iheilcn, da es unverkennbar Reiche's

Absicht war, die Arten einer Ta^-^eHjert-Gruppe {Dichiflus Duv.) mit

diesem INamen zu belegen.

') Lacordaire citirt (Gen. d. Co!. V. p. 63 No. L) nach Illiger's

und Schönberr's Vorgange ( Syn. Ins. I. 141.) die Akis angustala
Fabr. als Synonym von Hyperops uniculor Herbst; es ist dies aber

ein Irrthum; die egyptische Akis angustata Fabr. i.st die Jleso-

stena, die Eschscholtz (Zool. All. IV. p. 9) als M. punctata aufge-

führt hat.



Beitrag zur Käferfauna Griechenlands.

Siebentes Stück.

A. Nachtrag zum ersteu Stück (Bd. I. S. 116)

von

Dr. Schau m.

Di'ie Sammlungen, die Dr. Krueper besonders im nördlichen Grie-

chenland (am Velucchi und Parnafs) und in Morea am Taygetos

im Laufe der letzten Jahre gemacht hat, gestatten es, schon jetzt

einen erheblichen Nachtrag zu den griechischen Carabtcinen zu lie-

fern, dem ich einige Bemerkungen vorausschicke, zu denen mir die

im ersten Stücke verzeichneten Arten dieser Familie nachträglich

Veranlassung gegeben haben.

Aus der Liste der griechischen Arien ist der Bd. l. S. 124 ver-

zeichnete Cychrus inier metlius Hampe zu streichen, der nach

einer mündlichen Miltheilung Chaudoir's aller Wahrscheinlichkeit

nach aus Calabrieu stammt. Desgleichen sind zu streichen: Fero-

nia (Molops) graeca Chaud. und F. (Molops) rufipes Chaud.

(S. 141), die beide nicht aus Griechenland zu stammen scheinen,

und von denen die erste nach Chaudoir (Berliner Zeitschrift 1861.

S. lyy) = Fer. elala var., die zweite = F. lerricota var. ist, ferner

Bembid iiim bipunctatum (s.u. ß. tjuadrifossulalum) und wahr-

scheinlich auch B. tiiticltitum (s. u. dalmalinum). Sehr wenig

wahrscheinlich ist es mir auch, dafs der von Chaudoir (Slett. Ent.

Zeitschr. 1857. 82.) beschriebene Procrustes oötrilus, der im

ersten Stücke noch nicht aufgeführt und mir auch jetzt noch un-

bekannt ist, wirklich, wie Chaudoir angiebt, aus Griechenland

stammt. Es ist hier wohl eher ein Irrthum des Vaterlandes anzu-

nehmen, als dafs ein Ptocmsles von 15^ Linien Länge Krueper

auf seinen vielen Streifzügen in Griechenland sollte entgangen sein.

Nachdem DUomns sulcalus (S. 128), ylgouum viodeslum

(S. 139), G'yiiandroiuorphus elruscus^ U arpulus rubripes u.
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//. honestus (S. 144), für die bisher nur BruUc's nicht uuanlast-

bare Autorität anzuführen war, von Krueper gesammelt worden

sind, bleiben als Arten, deren Vorkommen in Griechenland einer

nochmaligen Bestätigung bedarf, übrig:

Dyschirius bacillus Schaum (S. 125), Zabrus asiaticus

Lap. (S. 141), die sich beide bei Smyrna finden, Ilarpalus puncti-

collis Pk. und Bembidium fluvialile Dej., die von Brülle ver-

zeichnet, möglichervyeise aber falsch bestimmt sind, und Cal. brun-

netis, BruU., dessen Beschreibung ich auf den an der Küste der

Nordsee vorkommenden Cal. picens Marsh, beziehen möchte, und

der vielleicht nur auf eine falsche Angabe Laporte's hin als griechi-

sches Insekt beschrieben ist.

Eine gröfsere Zahl der im ersten Stücke verzeichneten Arten

ist aber zu streichen, weil sie sich als Synonyme oder Varietäten

anderer ebenfalls aufgeführter Arten ergeben haben. Diese sind:

Siagona Oberleitneri Dej. (S. 127) = europnea Dej. var.;

der von mir angegebene Unterschied in der Sculptur des Halsschil-

des hat sich bei Untersuchung vieler Exemplare nicht als constant

bewährt.

Ditomus siugonoides ßrull. (S. 128) = dama Rossi cT var.

Ich besitze ein Männchen des dama mit einfachem Hörn der Man-

dibeln, welches völlig zu Brulle's Beschreibung pafst.

Chlaenius (Din.) delicatulus Lai. S. 136, nach Chaudoir's

Mittheilung nichts als ein kleines Exemplar des Chi. Ma'dlei Dej.

(Berl. Zeitschr. 1861. S. 158).

Calathus punctipennis Germ, und graecus Dej. (Seite

137 und 138), die ich jetzt beide in Ermangelung constanter Unter-

schiede als Varietäten des C cisteloldes betrachte; die letztere Form

liegt mir in vielen Exemplaren aus Morea und von Beirut vor. Cal.

ovalis Dej , den ich jetzt ebenfalls aus Morea erhalten habe, weicht

von cisteloides
,
punctipennis und gi'aecus durch den ganz geraden,

vor dem Schildchen nicht ausgcrandeten Hinterrand des Halsschil-

des, und von dem in Corfu nicht seltenen C. giganletis Dej., der

wie C. ovalis einen völlig geraden Hinterrand des Halsschildes hat,

durch viel feinere Punktstreifen der Flügeldecken ab.

Der als Cal. mollis Marsh, {ochropterus Duflschm.) verzeich-

nete Käfer (Seite 138) ist als Varieiät mit Cal. melanocepha-

tus zu verbinden, von dem er nur durch die bräunliche Farbe der

ganzen Oberseite abweicht, und zu dem eine Reihe bei Wien in

derselben Localifät von Graf Ferrari gefangener Exemplare alle Ue-

bergänge in der Färbung darbietet. Diese einfarbig schwarzbraune

Varietät ist zwar Car. ochropterus Duftschm., Cal. ochr. St. Er. und
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Cal. peUatus Koleuaii, aber niclil, wie ich Naturgescli. der deutsch,

lus. I. S. 395 fälschlich angenommen habe, Car. mollis Marsh, und

Cal. ochropterus Dej. (S. Berl. Zeitschr. 1861. S. 204).

Feronia prolensa (S. 1-39) hat sich nachträglich als Syno-

nym von F. Duponchelii Dej. ergeben (Berl. Ztschr. 1859 S.82).

Myas rugosicollis BruU. (S. 143). Die in Morea und Acar-

nanicn gesammelten Exemplare hoben alle ein etwas schmäleres, seit-

lich mehr gerundetes und hinten mehr eingezogenes Ilalsschild als

chalybaeus, scheinen mir aber nur eine locale Kasse desselben zu

bilden. Die Querrunzeln des Halsschildes sind auch bei chalybaens

vorhanden.

Acinopus minutus Brüll. (S. 144) ist wohl ohne Zweifel

auf kleine Stücke des u4. subffuadratus Brüll, gegründet. Von A.

tenehrioides habe ich noch ki^in griechisches Stück gesehen.

Trechus pallidipennis (S. 147) ist Abänderung von Tr.

subnolalus Dej. (Berl. Zeitschr. 1860. S. 89).

Bembidium praetistnm Dej. (S. 145) ist Farbenabänderung

des B. siculum Dej. (Berl. Zeitschr. 1861. S.210).

Als Arten, deren Selbständigkeit noch einem Zweifel unterliegt,

sind zu bezeichnen:

Notiophilus punciulatus Wesm. (S. 120) =geminatus var.?

Calosoma punctiventre Reiche (S. 122) wahrscheinlich

nicht von dem in Aetolien aufgefundenen incpdsitor verschieden.

Ditomtis Lefebvre und depressiis Brüll. (S. 128), die

wahrscheinlich mit andern bekannten Arten zu verbinden sind;

BruUe's schlechle Beschreibungen gestatten aber ohne Autopsie der

Originalexemplare kein sicheres Urtheil.

Chlaenius fuscitarsis Schaum (S. 135), vielleicht trotz

der angegebenen Unterschiede nur Abänderung des melanocomis.

Bembidium ino/j/a/wm Schaum (S. 145), welches vielleicht

auch noch, trotz der abweichenden Form des Halsschildes, sich als

Varietät des biguttatum Fabr. (imlneralum Dej.) ergeben könnte.

Zur Synonymie der im ersten Stücke verzeichneten Arten ist

aufserdem noch zu bemerken:

Clivina lernaea Schaum (S. 129), Synon.: CY. subcylindrica

Peyron. (Ann. d. France 1858.)

Pachycarus alrocoeruleus Waltl (S. 128). Mit dieser Art

ist Mystroplerus cyanescens Chaud. bestinunt identisch.

Cymindis lineola Duf. (::= lineula Dej.) (S. 134) ist als
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axillaris Fabr. (homagrica De'].) aufzuführen, da sie nur ciiic Ab-

änderung der letztern und die Stammform {n.villaris) jetzt auch in

Griechenland aufgefunden ist. Synonym der Stammform ist Cijm.

seriepunclala Redtb. (S. Berl. Zeitschr. 1861. S. 201.)

Agomtm lucidulum Schaum = Anchom. stenoJerus

Chaud. z:z Agon. ext ensum ftlenelr. und Varietät von A. atra-

t^is Duft. (S. Berl. Zeitschr. 1861. S. 205 u. 406.)

Olisthopus minor liciche (S. 139) zzz fuscatiis Dej.

Feronia (Orthovius) barhara Dej. (S. 139). Die grie-

chischen von mir als barbara verzeichneten Exemplare gehören zu

der Form, die auch in Syrien und Egypten einheimisch ist, und die

Chaudoir als Orih. elongatus Klug, Reiche als Fer. (Orth.) Ion-

gula, berytensis und praelonga beschrieben hat. (S. Chaud. Stelt.

Ent. Zeit. 1859. S, 116.) Die specillschc Verschiedenheit derselben

von barbara scheint mir noch nicht aufser Zweifel gestellt.

Feronia (Omaseits) Zebii Schaum (S. 140) ist als Oma-
setis crelictis von Frivaldsky in den Schriften der ungarischen

Akademie in ungarischer Sprache beschrieben.

Stenolophns pumilio Schaum (S. 146) = Acup. lurichis

Dej. = {cxigmis Dej. var.)

Die seit dem Erscheinen des ersten Stückes mir als griechisch

bekannt gewordenen Carabicinen sind:

Cicindela literaia var. sinuutaYahT., im nördlichen Grie-

chenland, ganz mit den österreichischen Stücken übereinstimmend.

Notiophilus rufipes Curtis. Im nördlichen Griechenland

am Velucchi.

Nebria tleydenii Dej. Von Parreyfs in Cörfu entdeckt.

Nebria Kratteri Dej. (i^io/area Costa) Ein mit den italie-

nischen ganz übereinstimmendes, von Krüper im nördlichen Grie-

chenland gefangenes Stück wurde mir von Lederer mitgetheilt.

Carabus Adonis var. Merlini. Schaum (Berl. Zeitschrift

1861. S. 396) am Taygetos.

Procerus Gigas Creulz. Im nördlichen Griechenland. — Der
ebenfalls schwarze Proc. DuponcheUi Dej., der wie caucasicxis ein

nach vorn verschmälertes Ilalsschild besitzt, scheint auf den Süden

von Griechenland beschränkt zu sein. Krüper hat zwei Exemplare

desselben in Attica gesammelt.

Aptinus lugubris: Niger, palpis, antentüs tarsisque piceis^

prothorace luteribus ante basin sinuato, posiice iransversim im-

presso. — Long. 6 lin.
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Dem A. mtililahis lu GröTse und Form ähnlich, ahcr mit duu-

kelen Fühlern und Beinen und mit abweichend gebildetem Ilals-

schild. Der Kopf hat auf dem Scheitel jederseits hinter den Au-

gen einige zerstreute Punkte. Taster und Fühler röthlich pechfar-

big, vier VVurzelglieder der letztem dunkler, nur an der Spitze röth-

lich. Das Halsschild ist an den Seiten vor den Hinterecken ausge-

schweift, die Hinterecken scharf rechtwinklig, die Vorderecken mehr

vortretend als bei imdilatns, der Seitenrand besonders hinten mehr

aufgebogen, die Mittelrinne und der hintere Quercindruck tiefer

punkfirt als bei mulilatus, die obere Fläche sonst wie bei vudila-

tus mit einzelnen Punkten besetzt. Die Flügeldecken haben dieselbe

Form wie die des mulilatus. Die Schenkel und Schienen sind

pechschwarz, die Wurzel der letztem und die Füfse röthlich. —
In Morea.

Man könnte in A. lugubris wegen der dunkeln Beine leicht

den A. alrains Dej. vermuthcn, dieser beruht aber, wie bekannt,

auf österreichischen Stücken des mulilalus mit künstlich geschwärz-

ten Beinen und Fühlern.

Brachimis bombarda De). Ein Exemplar aus dem nörd-

lichen Griechenland. Eine Varietät ist der auch in Zante vorkom-

mende Br. berylensis Reiche (s. Berl. Ztschr. 1S61. S. 201).

Drypta distlncta Rossi (cylindricollis Fahv.^. Morea. — Die

griechischen Stücke der Drypta denlala gehören zu der Varietät an-

giistala Chaud., bei der nur die Spitze des ersten Fühlergliedes ge-

bräunt ist (Bull. d. Mose. 1861. p. 519).

Lebia turcica var. quadrimaculala Dej. — Im südlichen

Griechenland.

Lebia lepida Brülle (Reiche Ann. d. 1. soc. eulom. 1855.

pl. 22. f. 2.). — Zwei Exemplare.

Panagaexis crux major Linn. — In Aetolien.

Licinus ae(jualiis Dej.? — Zwei Exemplare vom Velucchi.

Callistus lunatus Fabr..— In Corfu von Krüper gesammelt.

Oodes gracilis Villa (similis Chaud.). Zwei Exemplare vom

Velucchi. Die Art kommt auch in Algier vor, scheint aber mit kei-

ner der beiden von Lucas (Expl. de l'Alg.) aufgestellten (maurita-

nictis und abacoides) identisch zu sein.

Broscus nobilis {Cephalotes n. Dej., rußpes Gucr.) soll auf

den griechischen Inseln vorkommen.

Pogonus chalceus Marsh, (halophihis Germ.) — Von Kie-

se»wetlcr in Griechenland gesammelt.
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Anchomeiitis anleniiarius Dul'tschni. (jigon. subneneum

De).). Im nördlichen Griechenland am Velucchi.

Anch. moestus var. angustalus Dej. Die von Krüper am
Velucchi gesammelten Exemplare gehören der schmäleren Form des

A. moeshis an, die Dcjean als Ag. angjistatuin beschrieben hat.

P terostichxis (Poecilus) pnncticollis Dej. Von Held-

reich in Ättica gesammelt.

Pterost. (Lagarus) inqninuitts St. {Per. infjiiiela Dej.,

laevissima Chaud., gugalina Peyron). — Am Velucchi.

Pier. (Lagarus) vernalis var. marithnus Gaubil. In

Morea.

Pier. (Lag.) stibmelaUictis Chaud. — Vom Velucchi.

Pier. (Ar gulor) st reiiuus Panz. {pygmaeits St. Er.) Im

nördlichen Griechenland.

Pier. (Omaseus) ant hracinus 111. — Am Velucchi. Die

Exemplare sind flacher als die deutschen und gehören zu der Form

O. biimpressus Küst.

Pier. (Om.) minor Dej. — Am Velucchi.

Pter. (Pier.) tnetas Creutz. — Am Velucchi.

Pter. (Pter.) T\effenbachii: Piceus., antennis pedibiisque

rufo-J'errtigineis^ prothorace laterlbus rolujidato., poslice constricto,

angidis rectis, basi laevi, ulrin(ftie tinislrialo, coleopleris oblongo-

ovatis., sirialis, punclisque duobus inipressis. — Long. A\ lin.

Mit Feronia cognala Dej. und ptdchella Fald. nahe verwandt,

durch das hinten plötzlich verengte Halsschild ausgezeichnet. Von

ziemlich flacher Statur, pechbraun, Taster und Beine roth; die Füh-

ler rothbraun, so lang v\'ie Kopf und Halsschild. Die Stirneindrücke

sind tiefer und länger als bei cognulus. Das Halsschild ist fast so

lang wie breit, an den Seiten gerundet, vor der Basis plötzlich ver-

engt, so dafs der hinterste Theil unter einem rechten Winkel auf

die Basis fällt und mit dieser eine scharfe Ecke bildet, oben ziem-

lich flach, mit einem starken glatten Längseindruckc jederseits, ohne

Spur eines zweiten. Die Flügeldecken sind wenig breiter als das

Halsschild, hinten kaum ausgeschweift, tief gestreift, die Streifen

glatt, der abgekürzte Nahtstreif fehlt so gut wie ganz, die Zwischen-

räume flach, der dritte hinten mit zwei eingestochenen Punkten be-

setzt.

Einige Exemplare aus Morea. Die Art ist H. Ticfl'enbach de-

dicirt, dessen artistische Leistungen die Jahrgänge der Vereinsschrifl

zieren.

P lerostichus (Molopa) spartanus: Alei\ pluniusculus.
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labro emarginato, prothorace lateribns subi'otundaio ^ versus bashi

ongiistato^i angidis minutis rectis. basi utrintjue bislriato. coleopte-

ris suboblongis, profunde slriatis. — Long. 7 lin.

Viel flacher als die andern Molops-Arien und von allen mir be-

kannten durch das nach hinten allmälig verschmälerte, nicht einge-

schnürte oder ausgeschweifte Halsschild, dessen Hinterecken daher

nur sehr klein erscheinen, unterschieden. Glänzend schwarz. Der

Kopf ist grofs und ziemlich dick, die Stirneindrücke sehr tief und

weit; die Oberlippe vorn ausgerandet. Das Halsschild ist breiter

als der Kopf, an den Seiten schwach gerundet, nach hinten allmä-

lig verengt, mit sehr kleinen rechtwinkligen Hinterecken, oben glatt,

auf der Basis jederseits mit zwei sehr tiefen Eindrücken, von de-

nen der äufsere viel kürzer ist als der innere. Die Flügeldecken

sind ziemlich lang, an den Seiten wenig gerundet, oben ziemlicli

flach, mit scharfer Schulterecke, tief gestreift, der Seitenrand scharf.

Einige Stücke aus dem Süden von Morea.

Amara mont ivaga, A. communis, A. lucida, A. acu-

minata. — Alle vier Arten aus dem nördlichen Griechenland.

Zabrus validus: Nigro-aenetis, palpis antennisque ferrugi-

neis, pedibus nigro-piceis, prolhoracis angiäis poslicis sidtrolunda-

iis, proslerni laleribus laevibus, elytris sal profunde punclato-stria-

lis. — Long. 8 lin.

Mit Z. graectcs Dej. Zimm und Fontenayi Dej. (robusltis

Zimm.) aufs Nächste verwandt und wie diese zu Zimmermann's

vierter Gruppe gehörig. Er hat die Körperform, den Bronzeglanz

und das glatte Prosternum des graecus, aber die Gröfse des Fonte-

7iayi, abgerundete Hinterecken und eine sehr viel schwächere Punk-

tirung des Halsschildes als graeciis. Von Z. Fontenayi unterschei-

det er sich durch bronzefarbene Oberseite, kleinere Augen, schwä-

cher punktirtes Halsschild, glattes Prosternum, hinten nicht erwei-

terte und tiefer gestreifte Flügeldecken, deren Streifen hinten sogar

noch etwas tiefer werden und deren siebenter Streif etwas weiter

vom Rande der Flügeldecken entfernt ist, und darin, dafs er nur

eine abgekürzte Punktreihe neben der Naht hat. Die Taster und

Fühler sind röthlich. Die Augen sind klein aber stark gewölbt, die

Stirneindrücke klein. Das Brustschild ist fast ganz wie bei Fon-

tenayi gebildet, nur sind die Hinterecken etwas mehr abgerundet

und der Hinterrand daher noch gerader als bei diesem, die Seiten

schwach gerändelt, hinten etwas flach abgesetzt, am Hinterrande

schwach und nicht dicht punktirt, so dafs die Punkte nicht zu Run-

zeln zusammenfliefsen, am Vorderrande nur mit einzelnen schwachen
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PuuklcM beselzl. Die Flügeldecken siud kaum breiter als das llals-

scliild, und haben vorragende Sclmllereckcn, ihre Slreii'cn sind nicht

ganz so lief als bei graecus^ werden nach hinten etwas tiefer und

sind deutlich punktirt, die Zwischenräume eben: die Reihe der Au-

genpunkte am achten Streifen ist in der Mitte ziemlich weit unter-

brochen. Die Unterseite des Prothorax ist glatt, die Episternen des

Meso - und Metathorax und die Seiten des Hinlerleibes punktirt.

Die Schenkel sind pechschwarz, die Schienen und Füfse meist röth-

lich pechfarbig.

Es liegen mir mehrere Pärchen aus dem nördlichen Griechen-

land vor.

Zahrus subt ilis: J\igro-aenens, prothoracis margme rtife-

scenie^ palpls, autetmis peiUhusr/ue rii/is, proslerno luevi, elylris sub-

tilissime slriato-puuclatis. — Long. 6 lin.

Ebenfalls zu der Gruppe des graecus gehörig, dem Z. coiivexus

sehr ähnlich und wie dieser mit roth durchscheinendem Rande des

Halsschildes und mit rothen Beinen, aber durch die sehr feineu

Punktstreifen der Flügeldecken von allen Arten der 4ten Gruppe

ausgezeichnet. Kopf und Halsschild wie bei cont-e.rus gebildet, Ta-

ster und Fühler roth wie bei diesem. Die Punkle am V^orderrande

des Halsschildes sind fast ganz erloschen. Die Flügeldecken sind

ebenfalls ganz vom Bau derer des co7ive:viis und graecus^ aber sehr

fein (so fein wie bei Z. tumidus Reiche) punktirt gestreift, die

Unterseite rolhbraun, wie bei conve.vus j)unktirf, die Beine roth.

Mehrere Exemplare aus dem nördlichen Giiechcnland.

Zabrus reflexus: Supra iiiger, subtus piceus , palpis rti/is,

prothorute lateribus valde rolundalo, poslice subreßexis, angiilis po-

stice siibrotuiulalis, basi parce punclalo, coleopieris subhi/lalis, sub-

liliter slriato-punclaiis. — Long. 7 lin.

Dem Z. tumidus Reiche sehr nahe verwandt und wie dieser

in Zimmermann's fünfte Gruppe gehörig, aber kleiner, weniger ge-

wölbt und weniger bauchig in den Flügeldecken, mit ganz rothen

Tastern, hinten stärker aufgebogenen Seiten des schwächer punk-

tirteu Halsschildes und mit einer schwachen Kante um die hintere

Spitze des Proslernum. Oben schwarz, glänzend, die Seiten des

Halsschildes, die Unterseite und die Beine pechbraun, bisweilen röth-

lich. Der Kopf mit tiefen Eindrücken zwischen den Augen, neben

dem Aufscnrande schwach der Länge nach gerunzelt, sonst glatt.

Die Augen etwas stärker als bei tumidus gewölbt. Das Halsschild

ist ganz wie bei tumidus Reiche gebildet, doppell so breit als

lane, an den Seilen stark gerundet, nach hinten fast eben so stark
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als nach vorn verengt, die Seilen hinten breit abgesetzt, ziemlich

stark aufgebogen und öfters rütlilich durchscheinend, Vorder- und

Hinlerrand zeigen nur eine leichte Ausrandung; die Oberseite ist

glatt, nur hinten und auch hier weder stark noch dicht punktirt,

am Hinterrande selbst bilden die Punkte kleine Läogsrunzeln, am

Vorderrande stehen nur einige schwache Längsrunzeln. Die Flü-

geldecken sind an der Basis nicht breiter als die Basis des Hals-

schildes, erweitern sich etwas nach hinten, und sind besonders nach

hinten, aber weniger als bei iumidus, gewölbt, haben eine deutliche

und scharfe Schullerecke und Reihen feiner, dicht aneinander gereih-

ter Punkte, die nach aufsen feiner werden und von denen die sie-

bente oft nahezu erloschen ist, die Zwischenräume sind eben, die

im 9len Zwischenräume stehende Reihe von Augenpunkten ist in

der Mille eine Strecke \vcit unterbrochen, die abgekürzte Punkt-

reihe neben dem Schildchen hat wie bei Z. robtisltis und (umklus

noch eine zweite kürzere neben sich, die meist nur aus zwei Punk-

ten besteht. Die Seiten der Brust sind mit Ausnahme der sparsam

punklirten Episternen des Rlesolhorax glatt, die hintere Spitze des

Prosternum ist von einer schwachen Kanle eingefafst, die durch eine

um die Spitze sich herumziehende Vertiefung emporgehoben wird.

Die Seiten des Hinterleibs sind mit zerstreut stehenden Punkten be-

setzt, die letzten Segmente fast glatt.

Z. re/lexus ist auch dem Z. brevicollis Schaum ähnlich, uu-

lerscheidct sich von diesem aber leicht durch die stark aufgeboge-

nen Seiten des Halsschildes und durch die deutliche scharfe Schul-

terecke. .

Im nördlichen Griechenland; es liegen mir 7 Exemplare vor.

Z. iumidus^ von dem Krüper einige Exemplare in Morea ge-

sammelt hat, wird von Reiche (Ann. d. Franc. 1855. S. 623) mit

Z. Fontenayi Dej. verglichen, mit dem er auch in der allgemeinen

Form viel Aehnlichkeit hat, mit Rücksicht auf die Form des Hals-

scbildes, die Zimmermann in höchst gelungener Weise zur Gruppi-

rung der Arten benutzt hat, gehört er aber eben so wie Z. femo-

rahis Dej. und Z. nsja//c«s La p. in Zimmermann's fünfte Gruppe.

Pangus scar indes Sturm. — Am Velucchi.

Anisodactyhis inlermedius Dej. und h'motaius Fabr., beide

am Velucchi gesammelt.

Harpalus (Ophonus) cottimbinus Germ. In vielen Ex-

emplaren von Krüper gesammelt
;
gewöhnlich gröfser als suhullcola

und mehr blau, aber wohl nicht specifisch verschieden. Die von
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Dejeaii angegebenen Unterschiede in der Form des Halsschtldes linde

ich nicht bestätigt.

IJarp. (Oph.) cribricollis Dcj. — Im nördlichen Griechen-

land von Krüper in Mehrzahl gesammelt.

Ilarp (Oph.) maculicornis Duft, et var. coinplnnatus

Dej. — Im nördliciien Griechenland.

IJarp. pharisaetts Reiche (Annal. d. 1. soc. entom. 1855).

Dieser nach syrischen Exemplaren beschriebene Käfer kommt nach

einer briefh'chen Mitlheiliing Reiche''s in einer schwarzen Abände-

rung auch in Griechenland vor.

Hurpalus polyglyptus: Niger, partim iii/tJxs, antennarum

scapo rufo^ prolhorace toto crelerrime subiiliter punclalo., basi sub-

nigoso, ehjtris slrialis, inlerstiliis reliculatis, grosse ac sublilissime

punclalis. — Long. 5 lin.

Eine durch das ganz punktirte und gleichzeitig unbehaarte Hals-

schild und durch die fein reticulirten, mit zahlreichen groben und

leinen Punkten besetzten Zwischenräume der Flügeldecken sehr aus-

gezeichnete Art, in der Form mit //. pharisaeus und eaiphus Rei-

che verwandt, aber etwas gröfser als diese. Pechschwarz, die

Männchen schwach glänzend, die Weibchen fast matt. Das erste Glied

der Fühler und die Spitze der Taster roth. Der Kopf ist glänzend,

auf der ganzen Fläche äufserst fein und nicht sehr dicht punktirt.

die Stirneindrücke ziemlich tief. Das Halsschild fast viereckig mit

ctvTas gerundeten Seiten, vorn wenig schmaler als hinten, Vorder-

rand gerade, Hinterrand wenig ausgerandet, Vorder- und Hinter-

ecken abgerundet, oben ziemlich gevyölbt, auf der ganzen Fläche

sehr dicht punktirt; die Punkte sind in der Mitte fein, am Vor-

derrande nur wenig stärker, hinten gröber und besonders in den

seichten Eindrücken der Basis runzelarÜg zusammenflicfsend, die

Mittellinie fast erloschen. Die Flügeldecken sind an der Basis so

breit wie das Ualsschild, erweitern sich wenig nach hinten und sind

an der Spitze schwach ansgcbuchlet. oben ziemlich gewölbt, lief

gestreift, die Streifen fast glatt, die Zwischenräume sehr fein reti-

culirt, mit grofsen tiefen und mit sehr kleinen feinen Punkten be-

setzt, die grofsen stehen wenigstens auf den mittlem Zwischenräu-

men meist längs der Streifen, sind auf den Innern sparsamer und

auf den änfsern zahlreicher, die feinern verschwinden dagegen mehr

in den änfsern Zwischenräumen.

Auf Corfu in einer Anzahl von Exemplaren gesammelt.

Harp. caspius Stev. {semiviolaceus Dej.). Im südlichen Grie-

chenland gesammelt.
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Harp. hotleniolla DuftscLm., iL consent aneus Dej., //.

serripes Schönh. , //. fuscipalpis St. Sämmtlich im nördli-

chen Griechenland gesammelt.

Slenolophus Skrimshiraiius Steph. und discophorns
Fisch. Beide im Norden gefangen.

Sten. transversalis: Fusco-testaceus, capite prothoraceqtie

obscurioribus, hoc basi projimde trunsversini impresso^ elijiris stria-

/»«, plaga magna fusco-cyanescente. — Long. 1^— 2 liu.

Von der Körperform des conspidiis, aber von anderer Färbung

und durch den tiefen hinteru, die seitlichen Gruben verbindenden

Quereindruck des Halsschildes leicht unterscliieden. Unten hell-

braungelb mit blasseren Beinen, oben ist Kopf und Halsschild hell

röthlichbraun , die Flügeldecken gröfsteniheils von einem dunkeln,

bläulich schillernden Fleck eingenommen, der vorn und an den Sei-

ten allmülig in eine hell braungelbe Farbe übergeht, und mit heller

Naht. Die Mundtheile und die Wurzel der Fühler hellgelb, die

letztem, die reichlich die halbe Körperlänge haben, werden nach

aufsen hellröthlich. Die Augen sind viel flacher als bei consputus.

Das Halsschild ist nach hinten weniger als bei consptUus verschmä-

lert, aber vor den Hinterecken mehr ausgebuchtet, die letzlern mehr

vortretend und rechtwinklig, die Seiten sind hinten mehr aufgebogen,

die tiefen Basalgruben durch einen tiefen Quereindruck verbunden,

von dem sich bei consputus kaum eine Spur findet. Die Flügel-

decken sind in noch höherem Grade gestieckt als bei consputus^

gleichbreit und tief gestreift. Von dem ebenfalls mit iS. consputus

verwandten .S. longicornis ist S. trarisversalis ebenfalls durch Fär-

bung, Bildung und Quereindruck des Halsschildes und aufserdem

noch durch viel tiefer gestreifte Flügeldecken unterschieden.

Mehrere Exemplare aus dem nördlichen Griechenland.

Anopht halmus Kruep eri: Testuceus. convexiusculus, pro-

t/ioracis cordati angidis posticis acuthiscidis , coleopieris ovalibtis,

basi rolundatis, punctato-sirlatis. — Long. 2^ lin.

Durch die spitzen Hinterecken des Halsschildes, die an der

Basis breit gerundeten, stark gerandeten und verhältnifsmäfsig lief

punklirt gestreiften Flügeldecken und durch die Abwesenheit des

abgekürzten Längseindrucks auf der Spitze von allen bekannten Arten

unterschieden. Die Farbe ist blafsgelblich, wie die des Sctnnidtii.

Der Kopf ist breit, hinten wenig verengt, die Fühler von mehr als

halber Körperlänge. Das Halsschild ist wenig länger als breit, nach

hinten verengt, mit wenig gerundeten Seilen, die Hinlerwiukel s[)ilz

vortretend, oben schwach gewölbt mit fast verloschenem vordem
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lind tiefen liiniern Quercindiucke. Die Flügeldeckcu sind an der

Basis breit und vollständig gerundet, an den Seiten und hinten sanft

goruiidet, daher rein eiförmig, mäfsig glänzend, ziemlich" gewölbt,

im Vergleich zu den andern Arten lief gestreift, in den Streifen

deutlich punktirt, der 2te, 3te und 4te Streif hören vor der Spitze

auf, der 5le ist hinten vertieft, und mit dem Nahtstreif verbunden,

eine abgekürzte in den Nahtstreifen umgebogene Längslinie auf der

Spitze ist nicht vorhanden; am 4ten Streifen stehen drei gröfsere

Punkte, aus denen lange Borsten entspringen, der dritte derselben

steht am Ende des vierten Streifen; der Seitenrand ist scharf und

breiter als bei den andern Arten aufgebogen.

Ein Exemplar aus einer Höhle des Parnafs.

Trechus nigr inus Putz. — Im nördlichen Griechenland in

Mehrzahl gesammelt.

Tachys {Tachyi a) nauus Gyll. — Am Velucchi.

Bembidium (P hilocht hus) vicinum Luc. — Ein Exem-

plar aus dem Süden.

JSetnb. (Philochthus) ohtnsum St. — Am Velucchi.

Bemh. {Lop ha) quadrigtili attcm Linn. — Im nördlichen

Griechenland,

Bemb. dalmalinuin: Viridi-aeneum, cyanescens, antennarum

basi pedibu.sque rtijis, femorlbus basi infnscatis. prolhorace cordalo,

basi sublilUer ptinclalo, colcopteris ovalibus, dorso punclalo-slriatis,

exlus et apice laevibus. — Long. 2^ lin.

Der Käfer steht dem Bemb. nitididum so nahe, dafs ich ihn.

wie Dejean es gelhan hat (Spec. V. 14.3. Peryphus dalmulhius).

für eine Abänderung desselben halten würde, wenn mir nicht eine

grofse Zahl völlig übereinstimmender Exemplare aus Dalmalien und

Griechenland vorlägen, die constant folgende Unterschiede darbie-

ten. Bemb. dalmalinum ist gröfser, und die allgemeine Form darin

abweichend, dafs Kopf und Ilalsschild im Vergleich zu den Flügel-

decken kleiner, die Flügeldecken länger, und nicht so eirund sirxl

als bei niiidulum^ die Augen stehen stärker vor, das Ilalsschild ist

nach vorn noch mehr zugerundef, hinten etwas schmäler, aber nicht

ganz so plötzlich verengt wie bei nilidtdum, die Punkte auf der

Basis zwischen den Gruben sind etwas feiner und nicht runzclartig,

die Basalgruben nicht völlig so weit und so tief. Die Flügeldecken

sind gestreckter, hinter der Mitte deutlicher erweitert, die Streifen

derselben nicht so tief, nicht so stark punktirt und erlöschen aus-

sen und hinten früher als bei nitidulum. Die grüne Farbe spielt

stark ins Blaue. Die Schenkel sind wie bei nitidulum an der Basis

braunschwarz.
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Du Val scheint diese Form nicht vor sich gehabt zu haben, we-

nigstens ist sie von ihm unter den Varietäten des niliduhim nicht

erwähnt. Wahrscheinlich gehören aber die von Reiche als B. ni-

tUinlum bestimmten griechischen Exemplare (Berl. Zeitschr. I. S. 150)

zu dalmntinumi mir ist vvcnigsicns das echte nilidtilum bisher aus

Griechenland nicht zugegangen.

Das englische B. affine Stepli., welches neuerdings auch in

Deutschland aufgefunden ist, stimmt in der Gröfse und Skulptur

der Flügeidecken mit dulmalinnm überein, ist aber rein grün, hat

einen längeren Kopf, viel flachere Augen, gewölbtere Flügeldecken

und ganz gelbe Beine.

B. brunnicorne. — Die griechischen Exemplare stimmen voll-

kommen mit dalniatinisclien überein, deren richtige Bestimmung als

brunnicorne Dej mir dincb Chaudoir bestätigt ist (Naturgesch. d.

deutsch. Ins. S. 709 Note) ')• — D^^s bei Wien häufige B. Milleri

DuV. steht diesem brunnicorne aufserordentlich nahe, hat aber et-

was schmälere Flügeldecken und eine rötblich durcbscbeiuendc Spitze

derselben, die ich bei keinem dalmatinischen und griechischen Ex-

emplare beobachtet habe, trotzdem ist mir die specifische Verschie-

denheit des B. Milleri sehr zweifelhaft. Von affine Steph. liegen

mir jetzt mehrere Exemplare vor, die alle die doppelte Gröfse, ei-

nen längeren hinten weniger verschmälerten Kopf und flachere Au-

gen haben als B. brunnicorne und Milleri. Von B. monlicola

Sturm {fuscicorne Dej.) unterscheidet sich brunnicorne durch kür-

zere, rötblichbraune Fühler und gröfsere Basalgruben des Halsscbil-

des, die aufsen von einem feinen Fälteben begränzt sind.

Bemb. grandipenne: Viridi • aeneum ., antennis pedibusque

rufo-testaceis, prolhoruce siibcordato, busi punclato^ coleopteris mu-

gnis, elongalo-ovalibus, punclato-striat is, sIriis extus et apice subti'

lioribns. — Long. 3 lin.

Noch gröfser als B dalmaJinum und unter den grünen Bem-
fiidien der Peri/pA««-Gruppe (9ten Gruppe von Duväl, lOte Gruppe

von Schaum) durch die grofsen, lang eiförmigen Flügeldecken und

das im Verhältnifs zu denselben kleine Ilalsschild ausgezeichnet,

von B. decorum und sicidum aulserdem durch glatten Kopf und

Form des Halsscbildes, von den mit nilidulum verwandten Arten

') Du Val scheint das echte B. brunnicorne nicht gekannt, sondern

ebenso wie Ericbson eine gelbbeiaige Varietät des nitidulum für brunni-

corne Dej. gehalten zu haben (Ann. d. Franc. 1851 p. 560 B. nitidulum

var. A.).

Berl. Eulora. Zeitschr. VI. 8
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durch die zwar feinen, aber auch hinten und aufsen deutliclien

Punklslreifeu der Flügeldecken sogleich uiilerschieden. Lebhaft erz-

grün, stark glänzend, die Taster und Fühler rolhgelb, gegen die

Spitze hin etwas dunkler, die Beine ganz rothgelb. Der Kopf ist

glatt und hat tiefe Slirufurchen. Die Augen stehen weniger vor

als bei dalmalimun. Das Halsschiid ist ziemlich klein, kaum brei-

ter als der Kopf, an den Seiten nur mäfsig gerundet, hinten schmä-

ler, aber nichl stark eingezogen, auf der Basis schwach punktirt,

die Basalgruben nicht so weil und tief als bei nilidulum. Die Flü-

geldecken sind fast dreimal so lang als das Halsschild, laug eiför-

mig, nach hinten erweitert und hinter der Mitte fast doppelt so

breit als das Halsschild. Die Punktslreifen werden nach aufsen und

hinten feiner, es ist aber selbst der sechste bis zur Spitze deuilich,

der siebente ist kaum angedeutet.

Drei Exemplare, deren näherer Fundort mir nicht bekannt ist.

Bemh. quadrifossnlatum: Viridi-aeneum, siilinilhhim., un-

dique snblilissime reticiüalum
.,

pedibus teslaceo-ueneis, capile pro-

Ihoraceque subtiliter punctalis, elyiris slriato-punctatls, striis postice

obsoletiSf foveoUs duabus cupreis hnpressis. — Long, f lin.

Mit B. bipunctatum Linn. und excellens Rosh. {Jlavoposlica-

lum DuVal) verwandt und von Dejean mit dem erstem als Va-

rietät verbunden, aber durch die fein leliculirle, nur mattglänzende

Oberfläche, feiner punklirten Kopf und Halsschild, röthlich bronze-

farbcne Beine u. s. w. wohl unterschieden. Von excellens weicht

es durch etwas geringere Gröfse und den Mangel des gelben Spitzen-

flecks der Flügeldecken ab. Die Oberseite ist erzfarben, ins Grün-

liche spielend, unter starker Vergröfserung überall fein reticulirl und

daher nur maltglänzend. Der Kopf ist fein punktirt, neben den

Augen etwas gerunzelt, die Mitte der Stirn fast glatt. Die Fühler

und Taster bräunlich metallisch. Das Halsschild ist oben flach, von

derselben Form wie bei bipuncfatum, oben querrissig, besonders vorn

und hinten sehr fein und zerstreut punktirt, der hintere Querein-

druck schwach. Die Flügeldecken haben sehr feine Punktreihen,

die hinten ganz erlöschen, und zwei grofse runde Grübchen im drit-

ten Zwischenräume, die durch ihre Kupferfarbe gegen den grünen

Grund abstehen. Die Beine sind röthlich gelb, bronzefarben ange-

laufen.

In Corfu von Parreyfs und Krüper gesammelt. Die Angabe im

ersten Stück, dafs ß. bipunclalum dort vorkomme (Berl. Ztschr. L

S. 150) beruht darauf, dafs Dejean diese Art von bipunclalum nicht

unterschieden hat (Spee. V. p. 100).

Bemb. inserticeps Chaud. — Ein Exemplar aus Acarnanien.



B. Metacinops und Anchmeresthes^

zwei neue griechisclie Rüsselkäfer-Gattungen

beschrieben von

Dr. Q. K r a a t z.

(Hierzu Taf. II. Fig. 1 uiul 2.)

TJ,„iler den Coleopteren, welche Herr Dr. Krüper von seiner letz-

ten Reise in Griechenland mitgebracht, befand sich ein Rüsselkäfer,

welcher bisher nur in einem Exemplare aufgefunden zu sein scheint,

(es mülsten denn die Wiener und Dresdener Entomologen, denen

H. Krüper seine Vorriithe vorgelegt, vor mir bereits Stücke erhal-

ten haben) und eine höchst ausgezeichnete, peue Gattung bildet, die

Metacinops genannt werden mag. Oberflächiich, d. h. so betrach-

tet, dafs man den Kopf aufser Augen läfst, gleicht dei' Käfer einem

dicht goldig beschuppten Metatliles, etwa von der Gröfse des alo-

tnarius, jedoch von etwas gedrungenerer Gestalt, mit rundlichem

Halsschilde und hinten bauchigeren Flügeldecken. Achtet man aber

auf den Kopf (was diejenigen nicht gethan zu haben scheinen, die

den merkwürdigen Rüssler übersahen), so glaubt man zuerst einen

Käfer aus der Verwandtschaft von Rhinomacer und Diodyrliync/ms

vor sich zu haben, mit denen Metacinops auch eine gewisse habi-

tuelle Aehnlichkeit hat; die geknieten, mit einem langen Schafte

versehenen Fühler weisen indessen der Gattung ihren Platz unzwei-

felhaft unter den Curculionides gonatoceri an. Die Form des Ko-

pfes ist dadurch von allen bisher bekannten Formen abweichend,

dafs der IJüssel gegen den übrigen Kopf nicht deutlich abgesetzt er-

scheint, indem er nur wenig schmäler als der Theil des Kopfes hin-

ter den Augen ist, welcher seinerseits vollkommen cylindrisch, fast

doppelt so lang als breit ist. Die Äugen selbst springen nur sehr

wenig hervor, so dafs man sie leicht übersieht und (nach Analogie

von Diodyrhtjnchus) eher vermulhet, dafs sie am Grunde des Kopfes,

nahe dem Rande des Halsschildes stehen, von dem sie jedoch in der

That ziemlich weit entfernt liegen.

Der Fühlerschaft ist etwa doppelt so lang als bei dem gleich-

grofsen MelaUites amoenus, rciciit weit über die Augen hinaus, aber

doch nicht ganz bis zum Vorderrande des Halsschildes; an der Geis-

8*
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sei sind die beiden ersten Glieder gestreckt, znsammcn etwas kür-

zer als die 5 folgenden zusammen, von diesen die zwei ersten deut-

lich, die folgenden wenig länger als breit, alle fünf leicht kegelför-

mig; die drei letzten Glieder der Geifsel bilden eine längliche Keule,

ähnlich wie bei Pohjdrusus und P/iyllobius.

Das Ilalsschild ist ähnlich wie bei Diodyrhync/ms gebaut, ver-

hältnifsmäfsig noch etwas kürzer, an den Seilen noch stärker ge-

rundet, vorn deutlich eingeschnürt. Das Schildchen ist klein. Die

Flügeldecken sind länglich, hinter der Mitte leicht bauchig erwei-

tert, hinter den leicht vorfreienden Schullern schwach eingedrückt,

oben mit 8 Punktstreifen besetzt, an der Naht leicht erhaben. Die

Vorderbrust ist einfach; Miltelbrust und Hinterleib ähnlich wie bei

Metallltes gebaut , an letzterem die beiden ersten Segmente limger

als die beiden folgenden, in der Mille der Länge nach schwach ein-

gedrückt, das erste in der Mitlc des Hinlerrandes deutlich ausge-

buchtet, das letzte dem vorhergehenden au Länge gleich, sanft drei-

eckig zugerundet. Die Beine sind ähnlich gebaut wie bei Polydru-

sus. die Schenkel leicht keulenförmig verdickt, die hintersten mit

einem feinen Zähnchen , die vorderen kaum mit einer Spur eines

solchen; die Schienen sind au der Spitze leicht erweitert, ohne

Hornhaken. Der Körper ist oben mit feinen, haarförmigen, nieder-

liegenden, goldigen Schüppchen dicht bedeckt, welche etwas kräf-

tiger als die von Me/ullUes afomarius sind; auf den Flügeldecken

befinden sich aufserdem Reihen feinerer und etwas längerer, leicht

abstehender Härchen; auf der Unterseite sind die Härchen mehr

grünlich, auf der Brust dichter und kräftiger, auf dem Hinterleib

weniger dicht, dünn und fein, ebenso an den Beinen. Das dritte

Fufsglied ist grofs, zweilappig, mit einer dichten, silberweifsen Haar-

sohlc, das Klauenglied schwach, mit zwei feinen, am Grunde ver-

wachsenen Klauen.

Die Stellung, welche die Galtung im Systeme einzunehmen hat,

bedarf einer besondern Erörterung; der Bau der Beine ist entschie-

den ähnlich dem von Polydrnsus und Phyllob'ms^ der Fühlerschaft

zwar viel länger als bei diesen Gattungen, die Fühlergeifsel dage-

gen wesentlich übereinstimmend.

Bei der Gruppe der Jirachycerides, zu der Polydrnstis gehört,

soll die Fühlerrinne in krummer oder schräger Linie unterhalb des

Auges verlaufen, bei den Ollorhynchides mit Phyllohius gegen die

Milte des Auges hin aufsteigen. Der liüssel von Metachiops giebt

aber keinen deutlichen Aufschlufs, in welche Gruppe die Gattung

gehört; zwischen den Augen und den Fühlern ist er fast cylin-
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drisch, an den Seifen leicht zusammengedrückt, daher oben schwach

kantig erhaben; an der obern Seite der Einlenkungsstelle der Küh-

ler treten die Kanten deutlicher hervor, an der untern tritt ein

kleines Fältchen heraus, welches mit der obern Kante zusammen

eine sogenannte läppen- oder ilügclartige Erweiterung des Rüssels

bildet, wie wir sie in ähnlicher Weise, aber deutlicher bei Olio-

rhynchiis etc. kennen. Da nun von einer Rüsselfurche oder Rinne,

welche nach den Augen zu, oder unterhalb derselben verläuft, keine

Spur vorhanden ist, dürfte man eher geneigt sein, die beschriebene

als eine gegen die Äugen hin flach ausgebreitete Fühlerfurche, d. h.

als eine solche aufzufassen, wie sie bei verschiedenen Gattungen der

Otiorhynchiden mit sogenanntem geflügeltem Rüssel vorkommt; dann

würde also auch Melacinops in diese Gruppe zu bringen sein; da-

gegen spricht aber ein wichtigeres Moment, welches nach meiner

Ansicht in der Länge des Fühlerschaftes zu suchen ist; derselbe

reicht zwar ziemlich weit über die Augen, aber doch nicht über

den Vorderrand des Halsschildes hinaus, wie bei den meisten Gal-

lungen mit geflügeltem Rüssel. Des Fühlerschafls halber mufs Me-

lacinops mit seinem rüsselförmigen Kopfe der Gruppe der Brachy-

derides verbleiben, oder, da diese überhaupt keine natürliche ist,

als eine mit Pohjdrusus und MelalUles zunächst verwandte Gattung

befrachtet werden, gleichsam als ein MelalUles mit verschmälertem,

in die Länge gezogenem Kopfe.

Es bleibt noch übrig die lateinische Diagnose der Gattung und

die Beschreibung der Art zu geben.

Melacinops nov. gen.

Antennae longae, paulo ante medium laterum roslri inscrlac,

scapo elongato, oculos longe superante, thoracis marginem vix at-

tingente, articulis funiculi obconicis, duobus primis longiusculis,

tribus ultimis clavam elongatam, ovalem formantibus.

Rostrum elongalum, capife angusto paulo longius apiceque

fere latius, scrobe brevi, latiuscula, posterius cxplanafa.

Caput cum rostro thorace duplo longius eodemque multo an-

gustius, oculis parum prominulis, disfantibus.

Thorax perparvus,latitudine media duplo fere brevior.basi apice-

que truncatus, intra apicem consfrictus, lateribus fortlus rotundatus.

Elytra oblongo-ovata, stiiato-punctata, humeris subelevatis, pone

humeros subimpressa, pone medium levitcr dilatata.

Pedes subaequales, femoribus clavatis, anterioribus vix, posticis

subtiliter dentatis, tibiis simplicibus, unguiculis parvis, basi connrxis.

Corpus supra sqiiamulis subsericeis, aureis , dense aequaliler

vestitum.
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Melacinops r/i hiomacer: OUongus, niget\ supra «r/uomu-

lis aureis dense, siihlus minus tlense veslilun, anlenuis ,
pedibus ro-

slroque apice vufoferrughieis ^ rapUe conferlim subtiliter, Ifiorace

paulo evldenthis punclato. — Long. 3 lin., capite exe. 2 lin.

Dem vorher Gesagicii wäre elvva nur noch hinzuz,ufügen, dafs

der Kopf dicht und fein punklirt, grünlich hehaart, schwärzlich, der

Rüssel von der Einlenkungsslelle der Fühler an röthlich, zugleich

vcrllacht und deutlicher punkMrl ist.

Mit der ebenheschriehenen Gattung in nächster Verwandtschaft

sieht eine andere, von H. v. Kiesen weiter in Griechenland auf-

gefundene, welche zwar weniger ausgezeichnet, aber ebenfalls von

grofscm Interesse ist; sie zeichnet sich durch einen Rüssel aus, wel-

cher nur wenig kürzer als bei Metacinops ist, jedoch zeigt sich der

Theil des Kopfes hinter den Augen nicht viel länger als breit, wäh-

rend er bei Metacinops doppelt so laug als breit ist; daher erschei-

nen auch die Augen bei Auchmeresihes (so mag die Gattung heis-

sen) nicht so unverhällnifsmäfsig weil vorgerückt. Die Einlenkungs-

slelle der Fülller ist ähnlich gebildet wie bei Metacinops^ verflacht

sich jedoch nicht gänzlich, sondern gehl in eine, nach dem Unler-

rande der Augen hin verlaufende, scharfe Fühlerrinne über. Vor

der Einlenkungsslelle der Fühler ist der Rüssel etwas breiter als

hinter derselben; sie liegt ziemlich genau in der Mitte des Rüssels.

Der Fühlerschaft reicht über die Augen hinaus und endet ungefähr

in der Mille zwischen ihrem Hinlerrandc und dem Vorderrande des

Halsschildes; die Geifsel ist ganz ähnlich gebildet wie bei Metaci-

nops. Der Kopf verschmälert sich nach den Augen zu deutlich,

welche nur wenig vorstehen. Das Halsschild ist in der Mitte elvva

um ein Drittel breiter als lang, nach hinten deutlich, nach vorn

noch stärker verengt, an den Seilen gerundet, hinler der Spitze

schwach eingedrückt oder eingeschnürl. Die Flügeldecken haben

slum])f abgcrurulele Schultern und sind ähnlich wie bei den Metul-

liles gebaut, hinler der Mille jedoch etwas bauchiger, am Ende da-

gegen deutlich eingezogen und zugespitzt, was dem Käfer, im Ver-

ein mit dem breilern und mehr verengten Flalsschilde ein charakte-

rischos Ansehen verleiht; auch hier zeigen die Flügeldecken f^unkt-

streifen. deren Zwischenräume jedoch leicht gewölbt sind.

Der Bau der Unterseite ist ähnlich wie bei Metacinops . nur

ist das letzte Segment fast um die Hälflc länger als das voiherge-

hende. Die Beine haben leicht verdickte unge/,ähnte Schenkel, ein-

lache Schienen, und am Grunde verwachsene Klauen.
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Die Bildiinj!; der Rüsselfurchc läfst bei dieser Galluiig über die

Stellung iu der Nähe von Melallites keinen Zweifel.

Gattungsdiagnose und Beschreibung der Art dürfen etwa so

lauten:

Auchmeresthes nov. gen.

Antennae ut in genere praecedente constructae, in medio ro-

slro insertae.

Rostrum elongaluni, capitc dimidia fere parte, thorace paulo

longius, scrobe angusta, obliqua, dislincta, suboculari.

Caput thoracis apice paulo angustius, oculis parum prominulis.

Thorax parvus, iongitudine tertia parte latior, basi apiceque

truncatus, apicem versus inira apiceni leviter impressus, lateribus

modice rotuudatus.

Elytra oblongo-ovata, striato-punetata, interstitiis subconvcxis,

humeris obtuse angulatis.

Pedes subaequales, femoribns leviter clavatis, mnticis, tibiis

simplicibus, unguiculis basi connexis.

Corpus supra squamulis cinereo-argenteis vestitum.

Auchmeresthes K iesenweit eri: Ohlongus , ferrtigineus,

pectore geniciilisque infuscalis^ thorace clensius,, elytris exceptls

fnsciaque ohllqua squamulis cinereo-argenteis tectis, plagu basali

capite thoraceque crebre distinctius punclatis, hoc linea longitudi-

nali media, angusta suhlaevi. — Long, capite exe. 2^ lin.

Deullich gröfser, namentlich nach hinten breiter als Metallites

alomarius, kleine Stücke indessen kaum so grofs, die Schüppchen

kräftiger, grau, hier und da mit grüngoldigem Anfluge, wohl selten

oder gar nicht ganz gieichmärsig auf den Flügeldecken verlheilt, da

bei allen mir vorliegenden Stückt-n ein Fleck vor der Basis unweit

der Naht und eine von der Mitte der Nath schräg nach dem Sei-

lenrande laufende, allmälig verschmälerte Binde nackt bleiben. Der

ganze Käfer ist rostbraun, die Brust schwärzlich braun. Die Füh-

ler sind ganz rolhbraun, an der Geifscl Glied 1 und 2 gestreckt, 2

ein wenig feiner, fast länger als 1 , Glied 3 bis 7 allmälig etwas

kürzer, die ersten deutlich länger als breit, das 7te fast kugelig; 8,

9, 10 bilden eine längliche Keule. Der Rüssel ist dicht , leicht

runzlig, der Scheitel deutlich und nur mäfsig dicht punktirt, in der

Milte hinter den Augen mit einem kleinen Grübchen; zwischen und

hinter den Augen ist der Kopf ziemlich dicht beschuppt. Das Hals-

schild ist gröfser und etwas länger, weniger flach als beim Met.

atomarius, nach vorn mehr verengt, dicht und kräftig, fast runzlig-
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punktii't, mit einer undeullichen glatten Längslinie in der IMilte,

oben dünn mit feinen, goldigen, mehr liaarförmigen, an den Seilen

dicht mit kräftigeren, graugrünen Schuppen bekleidet. Die Flügel-

decken haben regelmäfsige Punktstreifen, von denen der dritte in-

nere sich mit dem zweiten von aiifscn in krummer Linie verbin-

det, die übrigen 4 ziemlich in der S()itze der Curve zusammentref-

fen; die Zwischenräume sind nur llach gewölbt. Die IMittelbrust

ist mit flachen, breiten, silbergraiien Schüppchen ziemlich dicht be-

kleidet, während die untern Hinterleibssegmcnte nur feine haarför-

mige Schüppchen zeigen, l und 2 sind fast glatt, vereinzelt, fein

punktirt, seitlich fein längs gerieft, 3 und 4 sind seitlich ziemlich

dicht, 5 mäfsig dicht und stark, etwas seicht punktirt. Die Beine

sind denen des Met. alomarins äufserst ähnlich gebaut, mit grün-

Hch-wcifslichen Härchen dünn bedeckt, die Spitze der Knieen meist

dunkelbraun.

Von H. v, Kiesenwetter in einigen Exemplaren in Griechenland

aufgefunden.

Erklärung der hierher gehörigen Figuren auf Taf. II.

Fig 1. Metacinops rhinomucer Kraatz vergröfsert.

1 a. Seitenansicht des Kopfes.

Ib. Hinterleib.

1 c. Hinterbein.

Fig. 2, Auchmeresthes Kiesentvetleri Kraatz vergröfsert.

- 2 a. Seitenansicht des Kopfes.

. 2b. Hinterleib.

• 2 c. Hinterbein.



C. Von Dr. Kr ü per neu aufgefundene Arten

beschrieben von

Dr. G. Kr aal z.

JoLomaeotarsus Chaudoiri, die von Hochhulh im Bulletin

de la Soc. imp. d. Naiur. de Moscou von 1851 III. p. 34 nach ar-

menischen Stücken aufgestelUe ansehnliche Staphylinen-GaUun^ ist

von Dr. Krüper in Griechenland aufgefunden und hier als hcson-

ders interessant für die europäische Fauna hervorzuheben. Die bei-

den Exemplare stimmen genau mit einem aus Beyrut überein, wel-

ches mir H. Baudi mit I heilte. Der Käfer ist noch gröfser als die

grofsen amerikanischen Cryplobium und von dieser Gattung dadurch

leicht zu unterscheiden, dafs das letzte Glied der Maxillartaster halb

so lang als das vorhergehende, nicht ganz klein und fein ist.

Anthaxia m elancholica: Nigro-sufwiolacea, supra suhopaca

stibius purum nitida^ omniuin purce suhtiliter griseo- pubesccns^ an-

letiTiis brevibns, crassiusciilis , tborace aequalt, medio elyfris paido

latiore^ his pone medium dislinclius acuminalis. — Long. 4— 4^ lin.

Durch ihre Gröfse und dunkele Färbung leicht kenntlich, bald

etwas kleiner, bald eben so grofs als selbst die gröfseren Stücke der

Anth. manca. aber von anderer Gestalt, das Halsschild etwas brei-

ter, die Flügeldecken etwas schmäler und gewölbter, hinter der

Schullerschwiele deutlich eingezogen, hinter der Mitle ziemlich stark

verengt, an der Spitze schräg nach innen abgeschnitten. Die Füh-

ler sind kürzer und namentlich breiter als bei der A. manca, Glied

2 kaum länger als breit, 3 etwas länger, nach der Spitze zu deut-

lich erweitert, die folgenden, mit Ausnahme des kleines Endgliedes,

doppelt so breit als lang. Der Kopf ist fein , maschig punktirt.

Das Halsschild ist deutlich breiter als lang, vor der Mitte etwas

breiter als die Flügeldecken, an den Seiten vor der Milte derartig

abgerundet, dafs erst hinter der Mitte ein deutlich kantig abgesetz-

ter Seitenrand bemerkbar wird; vorn jederseits kaum, hinten deut-

licher ausgebuclitel , oben fein maschig punktirt, in der Mitle mit

einer schwachen Spur einer glatten, kaum etwas vertieften Längs-

linie Das Schildchen zeigt vorn einen leichten Quereindruck. Die
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Flügeldecken sind fein reibeisenarlig punkfii-i. Ein bläulicbei' Eiz-

scltimmer Iritt oben wenig, auf der Unterseite denilicb liervor.

In einigen Exemplaren von H. Dr. Krüper in Griecbenland

aufgefunden.

Der Käfer läl'st sieb nicbt obne Weiteres in eine der Grup-

pen, in welcbe H. v. Kiesen vvctier die Gattung Anthuxia in den

Insekten Deutscblands (IV. Liefer. 1.) gelbeilt bat, unterbringen; er

scbliefst sieb durcb Giöfse und ebenes Ilalsscbild zunäcbst an die

Arten der Gruppe J?., weicbt aber von ibnen dadiircb ab, dafs das

Ilalsscbild deutlicb breiler als die Flügeldecken wird, der Körper

kurz und fein, nicbt wollig bebaart ist.

Maluchitis graecus: Viridis, oreßavo^ Ihoracis mactdis an-

gxilaribus ehjtrisque apice coccineis, articuto terlio tjuarlo majore^

summo apice acuminato^ basi externe processu acuminaio, relrorsum

vergente. — Long. 2|- lin.

Malachius andalusicus v. Kieseuw. Berl. Eni. Zeischr. III. p. 31.

So grofs, aber ein wenig scblanker als Malach. bipuslulalus,

eben so gefärbt, die Männchen durcb die Zeichnung des Kopfes und

die Bildung der Fühler leicht zu unterscheiden; an den letzteren

bat das 2te Glied beim cT des bipnslnlalus innen einen so starken

gelblichen Fortsatz, dafs er dem 5fen an Länge gleichkommt, beim

graecus ist der gelbliche Fortsatz nur klein, und das 2te Glied viel

kleiner als das 3te, während beim bipusfulalns das umgekehrte Ver-

hällnifs stattfindet. Das 3te Fühlcrglied ist beim graecus nicbt nur

sehr kräftig, and erst an seiner vordem Hälfte verschmälert, son-

dern dadurch vor allen übrigen Arien ausgezeichnet, dafs es an sei-

ner Basis einen dornförmigen , nach aufsen und unten gerichteten

golblichcn Forlsatz besitzt; das vierte Glied ist wenig kleiner als

das 3te, von der Mitte ab nach der Basalhälfie des Fühlers zu ver-

schmälert; Glied 5 ist eher schwächer als beim bipustulatus^ unten

weniger gelblich, 6 — 9 sind nach der Spitze etwas mehr erwei-

tert als bei der genannten Art und mehr gelblich. Beim Weib-

chen sind die vier ersten Fühlerglicder nicht erweitert, das 2te und

3le unten deutlich gelb. Auf dem Kopfe tritt die gelbe Färbung

nicht bis hinter die Basis der Fühler, sondern endet beinahe schon

vor derselben, so dafs der Vorderrand der Augen von der Seite ge-

sehen im grünen Felde steht, nicht im gelben, wie bei bipustulatus.

Da der i^irt/. graecus im ücbrigcn grofse Aebniichkeit mildem

bipustulatus zeigt, ist eine weitere Beschreibung kaum nöthig.
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Malachins lusitanicus Er., welchen v. Kiesen welter nur

aus der Beschreibung kannte, unterscheidet sich durch hläulich grüne

Färbung, geringere Gröfse, Färbung des Kopfes und Bildung der

Fühler, an denen das 3te Glied kürzer und schmäler ist als die ein-

schliefsenden, an der Basis nach aufson ohne Erweiterung. Auf dem

Kopfe zieht sich beim cT die gelbe Färbung bis über die Fühlerha-

sis hinauf (faeie maris ultra antennas flava), so dafs der Vorderrand

der Augen von der Seite gesehen auf gelbem Felde steht.

V. Kiesen weit er sammelte den Käfer in Aetolien und auch

Dr. Krüper sandte ihn aus Griechenland ein.

Malachius tenellus (Sectio I.* Erichs.): Viridis seu viridi-

coerideus^ nigro - pilosellus, frontis parte anteriore anguste Jlavido.

eiijtris apice coccineis, antennis gracilibus, articulis 4 printis sufttus

sordide teslaceis. — Long, l^ — ly lin.

Kleiner als alle übrigen europäischen Arten aus der ersten

Erichson'schen Hauptahtheilung der Gattung Malachius, welcher er

angehört, kleiner und schmäler als die kleinsten Stücke des viridis,

die Tarsen und namentlich die Fühler besonders schlank; die 4

oder 5 ersten Glieder an denselben sind auf der Unterseite mehr

oder weniger schmutzig gelblich oder röthlich, einfach, nicht ver-

dickt, so schlank wie bei den Weibchen des M. spinosus. Die Ta-

ster und der Kopf sind grün, die Stirn ist vorn nur in geringer

Ausdehnung hell gefärbt; die gelbliche Färbung zieht sich seitlich

nicht bis zum Vorderrande der Augen , so dafs der letztere nicht

von einer gelben Stelle begränzt wird, was beim M. spinosus der

Fall ist. Das Halsschild ist ähnlich gebaut wie bei dieser Art, in

den Hinterecken mit einem kaum bemerkbaren, kleinen, gelblich

durchscheinenden Fleckchen; die Oberseite weniger fein greis be-

haart als beim spinosus, aufserdom mit längeren, abstehenden,

schwarzen Haaren besetzt, ebenso die Flügeldecken, welche an der

Spitze einen mäfsig grofscn rothen Fleck zeigen. Die Tarsenglie-

der sind besonders schlank, die Epimeren des Mesothorax schmuz-

zig gelb.

Die beiden von Dr. Krüper gefundenen Exemplare dieses

zierlichen Malachius, mit einfacher Spitze der Flügeldecken, bin ich

geneigt für ein Pärchen zu halten; hiernach würde sich die Art an

M. viridis anreihen.
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Helops gigant eus: Elongalus, leviler convexus , iiilidittus.

uenescenti - subcoeruleus , anlnuiis capife thoraceque fere nigris, his

subopacis, vix coerulescent ibus ^ conferlim fortiter punctalis^ ehjtris

pimctato - strialis^ singulo nnicronem lerminato, s(riis basi fori'ms

impressis^ mterslUiis pnrce siibl'ililer punctatis. — Long. 15 lin.

Durch seine Gröfse vor allen bekannlen Arten sehr ausgezeich-

net, noch bedeutend gröfscr als der syrische Helops Pfyron«« R e i

-

che, von schwärzlich violetter Farbe, nur matt glänzend, mit schwar-

zem Erzschimmer. Der Körper sehr gestreckt, das Halsschild also

im Verhall nifs zu den .Flügeldecken kurz zu nennen. Die Fühler

sind ziemlich gestreckt, nicht ganz von halber Körperlänge, schwarz,

matt, mit schwachem blauen Annuge. Glied 3 fast so lang als die

3 folgenden zusammen genommen, 4— 8 gleich lang, die 3 letzten

allmälig etwas kürzer. Der Kopf ist von der gewöhnlichen Bildung,

dicht und kräftig, hier und da runzlich punklirt, schwärzlich, matt,

vorn mit schwach bläulichem Anfluge. Das Halsschild ist kaum

breiter als lang, seitlich sanft gerundet, vorn gerade abgeschnitten,

neben den Hinterecken leicht ausgerandet, diese fast rechtwinklig,

die Vorderecken stumpf, leicht abgerundet, die Oberseite nur flach

gewölbt, dicht und kräftig punktirt, die Punkte vor dem Hiuter-

rande etwas weniger dicht, schwarz, fast ohne Glanz, mit sehr ge-

ringem blauen Anfluge. Das Schildchen ist verhältnifsmäfsig grofs,

ziemlich dicht punklirt. Die Flügeldecken sind am Grunde etwas

breiter als das Halsschild, namentlich hinler der Mitte (etwa wie

beim //. lanipes) verbreitert, mit leichtem Glanz und schwach vio-

lett-erzfarbenem Anfluge, hinten jede einzeln spitzig ausgezogen,

Nath und Aufsenrand an der Spitze schwielig erhöht; in den Punkl-

streifen stehen die Funkle nicht ganz dicht und werden nach hin-

ten allmälig feiner, nach der Basis zu (namentlich in den mittleren)

stäiker, und fliefscu stellenweise zusammen; die Zwischenräume sind

weitläufig punktirt. Die Beine sind mäfsig gestreckt, deutlich blau

angeflogen.

In einigen Exemplaren von Dr. Krüper auf dem Taygetos in

allen Baumstümpfen aufgefunden.

Slenoslola ulboscui e Hat a '): Nigra, elylris vix coerule-

sceiitibiis, opacis, deiisius griseopnbescentibus ^ confertim punctatis,

scutello densissime albido-pid^escenfe. — Long. 6 lin.

') Im G('"-fiis;ilz liiorzu mufs die Diasiinose der Sien. iüs[rii/es etwa

üulen: ?iigra, elytris cucrulescentibus, nitididis, leuitiler jjuhescciitibiis, cre-
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Gröfser als die gröfsten mir vorliegeuden deutschen Stenostola,

namentlich in den Flügeldecken gestreckter, durch die dichtere und

feinere Punktirung, dichte und feine graue Behaarung derselben,

welche sie ganz malt erscheinen läfst, und die dichte schneeweifse

Behaarung des Schildchens (namentlich bei den 2) von der St. ni-

gripes merklich unterschieden, im Ucbiigen derselben nahe verwandt.

Gegen 20 Exemplare zeigten keine Uebergänge zur St. nigripes.

Aumerk. Eine aus dem südlichen Deutschland oder wahr-

scheinlicher aus Dalinalien stammende Slenostola (9) in meiner

Sammlung hat die Gestalt der nordischen Sten. nigripes. aber viel

feiner punktirfe Flügeldecken, ohne den eigenthümlichen Erzglanz,

welche z. B. die Dresdener, Berliner und schwedischen Exemplare

zeigen. Nach ähnlichen Stücken hat wahrscheinlich Küster seine

Stenostola nigripes, als Slenosf. Tiliae (Käf, Europ. VII. 59.) da-

gegen wohl, nur weibliche Exemplare der typischen Slenost. nigri-

pes Fabr. aus Siebenbürgen beschrieben; das breite Brustschild der-

selben (richtiger den schmäleien Kopf) und die dichter behaarten

Ränder der Bauchsegmenle, welche die Weibchen auszeichnen, fafst

Küster mit Unrecht als speclfische Eigenschaften auf.

Stellen sich, wie ich vermuthe, mein Stück und die Küster-

scheu Exemplare seiner nigripes mit ,,s'chieferschwarzen Flügeldek-

ken" als Varietät meiner alboscntellala heraus, so wäre bei dersel-

ben nigripes Küster als synonym zu citiien.

Die Synonymie lautet hiernach folgendermafsen:

Stenostola nigripes Fabr.

(^ ferrea Schrank, Panz.

2 Tiliae Küster.

Slenostola alhosculellala Kraatz.

v.? nigripes Küster.

bre forlius punctatts, scutello griseo- seu alhido-puhescente. — Long. 3y—
5i lin.

Gyllenhall, Mulsant und Andere führen in der Diagnose der Art

an, dafs der Tliora.x jederseits eine weifs behaarte Läugslinie zeigt, wel-

che nach Mulsant bei seiner Var. //. der S. ferrea Schrank fehlt; so-

weit ich indessen beobachtet habe, sind die weifsen Binden ein Gescblechls-

kennzeichen und kommen ausschliefslicb den Weibchen zu, fehlen den

Männchen; dafs abgeriebene Weibchen bisweilen nnr noch eine schwache

Spur von einer Binde zeigen, ist naliiilich. Bei den Männchen erscheint

zugleich der Kopf im Verliältiiifs zum Ilalssrhilde viel breiler, was haupt-

sächlich von den gröfsern, mehr vortretenden Augen herrührt.
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Obrium bicolor: Nigrum^ parce pilosum, elytris teslaceis,

pedibns fuscis. femorum hasi tibiisque anterioribus fere lotis sordide

testaceis. — Long. 2f lin.

Kleiner, namentlich etwas flacher als Obrium brtinnettm, Kopf

und Halsschild schwärzlich, im Verhältnifs zu den Flügeldecken et-

was länger. Die Fühler sind ganz ähnlich gebaut wie beim brun-

neum, pechschwarz, Glied 3 kaum, 5 deutlich länger als 4. Der

Kopf ist im Verhältnifs etwas schmäler als beim brunneum, da die

Augen weniger stark vortreten; er ist dicht und fein, ziemlich ver-

loschen punktirt, zwischen den Augen mit einer vertieften Längs-

linie. Der Bau des Halsschildes ist ähnlich wie bei Obrium, seine

Oberseite ist mit einzelnen, längeren, bräunlichen Haaren besetzt,

in der Mitte glatt und glänzend, an den Seiten äufserst fein pu-

hescent. Das Schildchen ist deutlich, abgerundet, pechbraun. Die

Flügeldecken sind hell braungelb, weitläufig und deutlich, aber nicht

tief punktirt. Die Beine sind etwas kräftiger als bei brtmneum, die

Schenkel nach der Basis zu weniger stark verschmälert, schmutzig

dunkelbraun, am Grunde pechbraun; diese Farbe zeigen auch die

vorderen Schienen mit Ausnahme der Spitze. Der Hinterleib ist

pechbraun, der lliuterrand der einzelnen Segmente rothbraun.

In einigen Stücken von Dr. Kr ü per in Griechenland ge-

sammelt.

Stenoria thoracica: Nigra, elylris totis rufo-testaceis, ni'

lidulis, ano riifo. — Long. 2f lin.

Kaum gröfser aber gedrungener erscheinend als Sien, apicalis,

durch das ganz schwarze Halsschild und die einfarbigen Flü^eldek-

ken auf den ersten Blick von ihr zu unterscheiden, die Fühler und

Flügeldecken anders gebildet. Erstere sind bei dem mir vorliegen-

den (miithmafslich weiblichen) Exemplare wenig länger als bei St.

apicalis $, aber kräftiger, die ersten Glieder kürzer, die lelzten, na-

mentlich das Endglied, gostreckter. Kopf und Halsschild sind ähn-

lich gebaut, wie bei der genannten Art, dicht und kräftig punk-

tirt, letzteres etwas weniger dicht. Die Flügeldecken sind nach

hinten viel weniger verschmälert als bei apicalis, ihr Aufsenrand

viel weniger scharf abgesetzt, daher ähnlich gebaut wie bei Apa-

lus. Die Oberseile runzlig punktirt. Beine und Unterseile schwarz,

das letzte deutlich bemerkbare, dreieckig ausgeschnittene Segment

roth, an der Basis aber geschwärzt.



lieber die Silvaiiiden-Gattunsfen

Aeraphilus Redtb. und Cathartus Reiche und über

Leucohimatüim R o s e n h.

von

Dr. G. Kraut z.

1. Aeraphilus Redtb.

Ẑu der Gattung Aeraphilus, welche von Redtenbaclier (Faun,

austr. ed. II. p. 199) auf den Silvunus elongatns Oyll. begründet

wurde, gehören noch folgende Arten, welche einen ähnlichen Ha-

bitus besitzen, der hauptsächlich darauf beruht, dass ihr Ilalsschild

an den Vorderecken ohne Zähnchen, am Seitenrande fein crenu-

lirt ist:

2. Aeraphilus (Silv.) fili/ormis Rosenh. (Thiere Anda-

lusiens p. 104) aus Andalusien.

3. Aeraphilus geminus: Elongalus , niger, dense cinereo-

pubescens, anleiinis gracilioribus pedibus(jue nigro-piceis, prothorace

uequali^ laliludine vix longiore, lateribus subtditer creuulalo, elyfris

seriutim crebre evidentius rtigoso-punclatis, pilis rigidis, cinereis de-

pressis. — Long. 1^ lin.

Kraatz Beil. Ent. Ztschr. II. p. 137.

Dem Aer. eloiigaltis Gy II. ähnlich, mit dunkleren Fühlern und

Beinen, an denen die Tarsen allein bräunlich sind, die Flügeldecken

ähnlich, aber etwas kräftiger und runzliger reihenweise punktirt und

behaart. Die Fühler sind etwas kräftiger und länger als beim elon-

gaius, dunkelbraun, das 8te Glied wenig kleiner als das 7te, aber

sehr deutlich kleiner als das 9te, wodurch die 3 letzten Glieder

leicht zur Keule abgesetzt werden. Der Kopf ist deutlich kürzer

als beim elongatus, ebenso das Halsschild; der Umstand, dafs das-

selbe beim fraler nur wenig, beim elongalus dagegen sehr deutlich

länger als breit ist, läfst dieselben am besten aus der Beschreibung

erkennen, wenn man nicht beide vor sich hat; in diesem Falle un-

terscheidet sich dann der fruter auch sofort durch seine weniger
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lineare Geslall. die breiteren, nach hinten deutliclier erweiterten,

kräftiger punktirten Flügeldecken.

Mehrere Exemplare dieses Käfers wurden mir aus dem südli-

chen Frankreich als elongalus Gyll. mitgetheilt (welcher haupt-

sächlich den Küstengegenden des nördlichen Deutschlands anzuge-

hören scheint)^ nach denselben habe ich die, auf Ansicht einiger

griechischen Exemplare von mir a. a. O. basirte Beschreibung hier

ergänzt; H. v. Kiesenwetter erhielt die Art auch aus Dalmatien

von Kahr.

4 Aeruphilus f alpa : Elongalus
,
fusco-stibntger, antennis

pedibuscjue ferrugineis, Ulis brevhisculis el crasslusculis, arliculo se-

cundo pi-imo pnulo hreviore et angusliore ^ arl. 2— 5 sensim paulo

brevioribus, larUudinefere brevloribtis^ 5— 8 teviler Iraiisversis. clava

apice J'erriiginea, Ihorace lulitudine loHglore , dorso depressiusctdo,

laleribus dislinctius crenulalo, elylrls serialim evidenlhis rtigoso-

punclatis, pilis rigidis, J'ulvis depressis. — Long. 1^^ lin.

Ein wenig kürzer mid viel breiler als Aer. elongalus und selbst

geminus, noch flacher als diese erscheinend, namentlich auf dem Hals-

schilde, mehr dunkelbraunroth als schwärzlich, mit goldglänzenden

Härchen bekleidet, die auch dazu beitragen, dem Thiere ein fuchsi-

ges Ansehen zu geben. Die Fühler sind kürzer und kräftiger als

bei den genannten Arten, von der beschriebenen Gestalt, dunkel-

braunroth, die Spitze heller. Der Kopf ist ein wenig mehr vorge-

zogen als beim frater. gegen das Halsschild dadurch weniger deut-

lich abgesetzt, dafs die Augen weniger vorspringen als beim elon-

galus; das Maul ist rothbraun; der Seitenrand ist noch stärker er-

haben und schärfer kantig erhaben als bei den verwandten Arten,

der Längseindruck in der Nähe der Fühlerbasis dagegen eher weni-

ger scharf. Das Halsschild ist deutlich länger als breit, nach hin-

ten leicht verengt, an den Seiten stärker crenulirt, oben stärker

runzlig punktirt und kurz goldgell) behaart als bei den vorherge-

henden, auf der Scheibe der Länge nach sehr deutlich flachgedrückt.

Die Flügeldecken vorn etwas mehr eingezogen, an der Schulter

mit einem deutlichen Zähnchen versehen. Die Unterseite ist dun-

kelrothbraun, die Beine sind rostbraun.

Exemplare von Hyercs erhielt ich durch H. Rey unter dem

Namen Silvanus asperalus Dej., den ich jedoch nicht beibehalten

habe, da als Vaterland desselben Lusilanien angegeben ist und in

Andalusien die folgende, sehr ähnliche Art vorkommt.

5. Aeraphilus fibulatiis: Elongalus. fusco-niger^ anlennis

pedibnsque fusco-ferrtigineis, Ulis lenuioribus, arlicido secundo primo
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angtisliore et fere longiore, arl. 3 — 5 sensim vix breviorlhus
,
pri-

mls corum lalUtidine loiigioribiis, 6 — 8 via' iransversis, clava paulo

luliore , apice ferrttginea, thorare lalitudine longiore, laterihus cre-

nulaio, etylris serialim evidentius rugoso-punctatis, pilis rigidis, ful-

vis, depressis. — Long. 1^ lin.

Silvaiins asperatus üej. Catalog?

Dem talpa recht ähnlich, indessen schmäler, das Halsschild et-

was länglicher, der Kopf noch mehr ausgezogen, dunkler gefärbt,

die Fühler ebenso kurz aber dünner, die Sculptur ähnlich aber fei-

ner, das flalsschild oben kaum bemerkbar flach gedrückt, die Flü-

geldecken mit eckiger Schuller, aber ohne ein deullich vorspringen-

des Zähiichen.

Von Herrn Dr. Staudinger in Andalusien aufgefunden. (Mus.

Kraatz.)

Ein von H. v. Kiesenweiter als Silv. nasuius Chevrol. mitge-

theiltes einzelnes Exemplar eines Aeraphilus aus Algier ist wahr-

scheinlich, aber nicht mit völliger Bestimmlheit hierher zu ziehen,

da es deutlich stärkere Fühler besitzt.

6. Aeraphilus ferrug ineiis: Anguslns^ J'errugineus^ crehre

fulvo-puhescens^ ihorace ohlongo^ dorso longiliidinalifer depresso, la-

teribns crenulalo, etylris serialim rugoso-punctal is, pilis rigidis, ftd-

vis,, depressis. - Long, vix 1 lin.

Durch viel geringere Gröfse and rothbraune Färbung von den

bisher bekannten Arten leicht zu unterscheiden, von schmaler Ge-

stalt. Die Fühler sind rolhbraun, Glied 3 deutlich etwas kürzer

und schmäler als 2, die folgenden 3 weniger länger als breit, die

dann folgenden etwas kürzer als lang, die Keule schwach abgesetzt,

ihr Endglied kräftig. Der Kopf ist ziemlich stark spitzig dreieckig

vorgezogen, der Seitenrand scharfkantig abgesetzt, der Eindruck ne-

ben der Basis der Fühler ziemlich seicht. Das Halsschild ist fast

doppelt so lang als breit, vorn kaum schmäler als die Flügeldecken,

hinter der Milte nach hinten leicht verengt, seitlich fein crenulirt,

oben der Länge nach flachgedrückt. Die Flügeldecken sind etwa

dreimal so lang als das Halsschild, ihre Schultern eckig, oben ähn-

lich reihenweise runzlig punktirt und goldgelb behaart wie die ver-

wandten Arten. Die Beine sind gelblich roth.

In mehreren Exemplaren von H. Dr. Staudinger in Andalusien

gesammelt. (Mus. Kraatz )

Eine dritte Art aus diesem Lande ist der oben erwähnte Sil-

vanus ßliformis Rosen h.j sie ist \\ Lin. lang, schwarzbraun, halb

so breit als elongaUis.

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 9
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Die Gattuug Aeraphihis ist von Herrn Du Val niclit anerkannt.

In dem Tone der die Noten desselben eharakterisirt, sagt er näm-

lich '): ..IM. Uedteiibacher a base le genre Aeraphihis sur le Silva-

71US elongalus G y 1., soiis le pretexte principal et presque unique

que Ics Silvamis ollVaient la parlie terminale des mandibules etioile.

en faux et simple au sommet, tandis([ue cliex le iS. elongalits ees

organes etaient plus larges et bifides au sommet. Or. Mr. Kedlen-

baclier est simplement tombe dans une erreur profonde, faute pro-

bablcraent de savoir effectiier ou examiner convenablement les pre-

paralioiis buccales. En eilet, dans le S. unidenlalus , les mandibu-

les sout tros distinctcment et meme assez foriement bifides ä l'ex-

tremite. Dans le iS. elongalits on pout voir aussi les mandibules

falciformes et simples au sommet, si la posilion n'esl point conve-

uable.'* Hierzu ist zunächst zu bemerken, dafs Du Val bei der an-

geblichen Wiederholung von dem, was Redtenbacher angiebt, gerade

das Umgekehrte von dem schreibt, was er sagen will, denn Redten-

bacher sagt (p. 908) von Silvanus: ,,Oberkiefer breit, die Spitze ge-

spalten", und (p. 99.9) von Aerapliilus: „Oberkiefer am Grunde

breit, vorn in einen schmalen, sichelförmig gebogeneu, einlachen Ha-

ken ausgezogen, und am innern Rande, an der Wurzel des Hakens,

mit einem nach vorwärts ragenden Zahne'*. Die Spitze dieses Zah-

nes ist nun in der That nicht einfach, wie Redtenbacher angiebt,

sondern gespalten, wie DuVal richtig gesehen hat; bei der gewöhn-

lichen Lage der Mandibeln unter dem ftlikroskope sieht man aber

9 Mal unter 10 Mal gar nichts von dem schwachen, im Profil ge-

radezu unbemerkbaren Spalt; je leichter also derselbe zu übersehen

ist, um so weniger gerechtfertigt ist der grobe allgemeine Ausfall,

den sich ein deutscher Entomolog, der in Redtenbacher's Werk deut-

schen Fleifs zu ehren weifs, gewifs niemals erlaubt halte. Dazu

kommt noch, dais die Gesammtform der Maudibel beim elongatus

eine ganz andere ist, als bei den ächten Silvanus; sie wird von Du
Val ganz unbeachtet gelassen, ist aber im vorliegenden Falle sehr

wohl in Betracht zu ziehen und von Redtenbacher ganz gut ge-

schildert.

Nachdom der französische Autor es darauf welter bekrittelt hat,

dafs R. (wie übrigens auch schon Erichson) die gcriffte Mahlflä-

che der Mandibeln von Silvanus erwähnt, zählt er ,,les seules dif-

ferences notables dans les organes buccaux des iS. unidenlaliis et

elongalns'\ die er beobachtet hat, auf, und findet sie nicht genü-

') Genera des Coleopt. II. p. 20(1. Note 1.
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gend um zwei Galtungen zu unterscheiden. Hierbei läfst er die

Zunge, welche Rcdteubaclier richtig beschreibt, völlig

unerwähnt. Dieselbe ist hei Aeraphiliis eiförmig, vorn leicht ab-

gerundet, mit einem häutigen Saume versehen, also sehr verschie-

den von der Zunge von Silvatms, die Erichson, Redtenbacher und

DuVal als ganz hornig, nach vorn verbreitert, an der Spitze gerade

abgeschnitten beschreiben. Hat H. Du Val diese Unterschiede nicht

gesehen, so trilTt ihn der Vorwurf, den er Redtenbacher macht; oder

findet er sie nicht erwähnenswerth. dann niufste er wenigstens be-

merken, dafs R. sie angiebt und nicht von dem citirfen pretexte

principale et presque unique sprechen; oder hat er weder Redlen-

bacher's Beschreibung der Zunge noch diese selbst angesehen, was

das Wahrscheinlichste ist, dann beweist er seinerseits, dafs er noch

nicht einmal weifs, auf welche Theile des Mundes bei der Unter-

scheidung der Gattungen besonders zu achten ist; wahrlich mehr

auf die Unterlippe als auf die Taster, mit deren unnütz vergröfserte

Abbildungen DuVai so oft den schönen Raum verschwendet!

Auch die Bildung des Kinns, welche Redtenbacher nicht be-

schreibt, ist ziemlich verschieden bei Silvanns und Aeraphiliis, bei

letzterem weniger kurz, in oder fast vor der Mitte gerundet (nicht

hinter der Mitte eckig, wie bei Silvanns er\veiterl). Somit braucht

Redtenbacher nicht auf die geriifte Mablfläche der Mandibeln vom
Silvamis, wohl aber auf die gerügte Confusion und Oberflächlich-

keit DuVal's hinzuweisen, um die Gattung Aeraphiliis aufrecht zu

erhalten, wofür ich mich nach dem Gesagten natürlich auch er-

kläre.

Ueber Cathartus Reiche.

Mehr Ehre läfst Du Val seinem Pariser Collegen Reiche in ei-

ner Note zur Gattung Teredus (Gen. d. Col. II. p. 176) wiederfah-

ren, in der er sich zuerst dagegen ausspricht, dafs Redtenbacher die

Gattung Cathartus Reiche unter die Zahl der europäischen auf-

nimmt, und dann damit schliefst: ,,Ie savant auteur du genre Ca-

thartus a fort bleu ajoute, que cctte coupe formait le passage entre

les deux groupes des Colydiites et Synchitiles'-'-. Welche nahe Be-

ziehung Cathartus zur Gattung Silvanus hat, die DuVal weder
zu den Colydiites^ noch zu den Synchitites stellt, son-

dern in die Familie der Cryplophagides einreiht, wird

man namentlich bemerken, wenn man den Cathartus Cassiae mit

dem Silvauus advena vergleicht, was nicht geschehen zu sein scheint.

Dieser Käfer (advena) lebt ebenfalls im Reis und ist jedenfalls erst

9*
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rnit (iomselben über das nördliche Europa verbreitet worden; ob-

wobl ihn Erichson zur Gattung Siltmmis gezogen hat. unterschei-

det er sich von siimmilichcn Arten derselben durch eine ganz ver-

schiedene Gesammtform, kürzere und schwächere Fühler mit deut-

licher abgesetzter Keule u. s. w. ; die Färbung, Sculpfur und Be-

haarung der Flügeldecken weicht von den übrigen Silvanus sehr

ab, stimmt dagegen in höchst charakterislischer Weise mit Cathar-

tus überein; dasselbe zeigt sich bei der Untersucliung der Mund-

iheile, auch wenn man dieselbe nicht allein auf die Miindibeln und

KiefiM'lasler ausdehnt, wie H Reiche; Silvanus advena und Cathar-

lus haben keine ganz hornige Zunge wie Silvanus l/i-, uni-denlalus

und Verwandte, sondern dieselbe ist vorn mit einem feinen häuti-

gen Saume versehen; das Kinn von Calharhis ist ganz ähidich dem

von .S. advena und auch dem der typischen Silvanus.

So täuschend verschieden der Habitus von Calharlus und S.

advena h\^ so grofs sind die Uebereinstimniungen in wesentlichen
Merkmalen; das eigenthümliche ..scutelhim valde transversum*' von

Cathartus findet sich genau so bei S. advena; die Kopfbüdung und

Insertion der Fühler ist übereinstimmend, der Bau der Fühler nicht

generisch verschieden zu nennen, obwohl das erste Glied der Keule

bei S. advena viel schmäler ist.

Die Füfse von Cutharlus sollen nach Reiche 4gliedrig sein,

sind aber in der That ganz ähnlich wie bei S. advena gebaut, d. h.

Sglicdrig, mit ganz kleinem 4len Gliede, welches fast ganz in den

Lappen des 3ten versteckt ist.

Was hiernach die Stellung von S. advena anbetrilTl, so ist die-

ser Käfer jedenfalls aus der Galtung Silvanus zu entfernen und ent-

weder mit Culhartus zu vereinigen oder zu einer eigenen Gattung

zu erheben; das Letzere zu Ihun, wäre aber kaum etwas anderes,

als eine reine Concession an den Habitus, der sich im vorliegenden

Falle für H. Reiche als doppelt trügerisches Merkmal bewiesen;

denn einmal bewog ihn die schlanke Form von Calharlus die Gat-

tung in die Nähe der Cohjdier zu stellen, das andere Mal die kurze

Gestalt von S. advena, denselben für einen .,Cryptopbagus egale-

nient nouveau" (Annales de la soc. ent. de France 1851. p. 79) zu

halten; oder war es wirklich ein neuer Cryplophagus, der mit Ca-

lharlus zusammen im Reis lebte?

Das einzige, nicht habituelle Merkmal welches für die Trennung

beider Käfer sprechen könnte, ist die abweichende Lage der Beine,

welche bei Calharlus mehr genähert sind, namentlich die hintersten.

Was die Ueimathsberechtigung von Carlharlus für Eu-
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ropa anbetrifft, welche DuVal (Gen. des Col. 11. p. 176 Note 1.)

gar nicht, Reiche (Annal. de la soc. enlom. de France 1854 p. 79)

eben so gut wie für Ptochionus und Coptodera zulassen will, so

glaube ich, d.ifs Caiharfiis, wie der olini Silvamis advena aus dem
Grunde als Europäer zu belrachfen ist, weil er sich ohne Zweifel

in Europa ruhig for f pfl anzen und damit selbst einbürgern wird;

von den genannten beiden Laufkäfer-Gattungen scheint mir dies noch

sehr zweifelhaft.

Ueber Leucohimatium Rosenh.

In der gestreckten Gestalt, so wie in der Kopf- und Fühlerbil-

dung nähert sich Catharius an Leticohimatium Rosnh., und trägt

somit dazu bei, die Verwandtschaft der, von DuVal zu einei' Haupt-

gruppe (Cryplophagiden) vereinigten Gruppen der Silvaniles und

Cryplophagifes zu vermitteln. Was die Du VaPsche Note zur Gat-

tung Lencohimut ium anbetrifft (Gen. des Coleopt. II. p. 205). so be-

weist sie wiederum nur Du Val's Oberflächlichkeit und Amnalsung.

aber keineswegs, dafs der Käfer gegen meinen Ausspruch (Berliner

Eni. Zeit. I. p. 190 Note 1.) mit Paramecosoma zu verbinden ist.

Wenn ich a. a. O. gesagt habe: „Die Gestalt des Kinns spricht für

die Berechtigung des Käfers eine eigene Gattung zu bilden, so sollte

dies nicht heifsen, dafs der Hauptuni erschied zwischen Leticohima-

lium und Paramecosoma in der verschiedenen Bildung des Kinns

besiehe, sondern dafs meines Erachtens ein Blick auf diesen, von

Rojenhauer richtig abgebildeten Theil allein genüge, in den Kä-

fern mit Sicherheit zwei verschiedene Gattungen zu erkennen.

Hätte H. DuVal in richtiger Weise krilisch zu Werke gehen

wollen, so hatte er überhaupt nicht zuerst die Gattung Leucohima-

tium einzuziehen und dazu zu bemerken: ,,Quant au caractcre sur

lequel insiste Mi-. Kraatz, il faudrait d'abord, ce me semble, pour

qu'il prit une veritable importance, qu'il fut controle dans les di-

vei'ses especes de Paramecosoma", sondern H. DuVal mufste sich

selbst überzeugen, ob Uebergänge zwischen den beiden Kinnformen

vorhanden seien, und dann die Gattung Leucohimaiitim einziehen;

er wird die Uebergänge allerdings vergeblich suchen! ich brauchte

es nicht zu thun, weil ich gelernt habe, dafs zwei so verschiedene

Kinnformen, in Verbindung mit der ganz verschiedenen Körperbil-

dung, nicht in derselben (und noch dazu so artenarmen) Gattung

auftreten können. Abgesehen von dem so sehr verschiedenen Ge-

sammthabitus ist auch der Kopf bei Leucohimatium nach einem

ganz andern Typus gebaut; er ist ungleich gröfser, die grob facet-
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tirten, mit Börstchen besetzten Augen treten oben schwächer, unten

dagegen viel släiker hervor als bei Paramecosoma uhielis etc. ')

Zum Schlüsse der Note: ,,Je n'adoptcrai jamais du reste des gen-

res, tels qua malheureusement on parait vouloir prendre riiabilude

d'en creer en Allemagne, bases pwement sur des modifications buc-

cales plus ou moins legeres, soiivent variables, et demandant force-

ment des disseclions pour elre appreciees; d'oii ii suil que Tauleur

d'un grand travail lui-n)eme est reduit a dire qn'il ne peut lappor-

ter tel insecte, donl il ne possede qu'un exempiaire, au genre voulu,

faule de pouvoir le dissequcr" mufs ich bemerken, dafs der erwähnte

Autor eines gröfsern Werkes gewils besser gctiian hat, einzelne Ar-

ten, deren Muiidtheile er nicht unteisuchen konnte, nur fragweise

in die vorhandenen Gattungen einzureihen, als neue Gattungen ohne
Untersuchung der Mundtheile auf sie zu begründen, oder sie ohne

jede Bemerkung in Gattungen zu lassen oder unterzubringen, in die

sie nicht gehören. Mundfheile nicht untersuchen ist jedenfalls das

Bequemste, sich dabei zugleich den Anstrich eines Retters der Wis-

senschaft aus allzugrofser Gattungsnoth geben, acht französisch; statt

allgemeine Phrasen zu Markte zu tragen, hätle H. Du Val den spe-

ciellen Fall genau prüfen sollen, was er selbsfgeständig unierlassen

hat. Dabei will ich gelegentlich bemerken, dafs ich fast niemals
Gattungen allein auf Verschiedenheit der Mundbildung begründet,

immer aber es für sehr belehrend gehallen habe, die, auf äiifserli-

che Merkmale begrüudelen Gattungen , durch Untersuchung ihrer

Mundtheile zu controlircn; hat uns doch gerade diese erst eben mit

der vollkommensten Sicherheit die Verwandtschaft von Silva7ins uJ-

vena und Catharlns Cusslae kennen gelehrt.

Schliei'slich ist die Frage aufzuwerfen: Warum bildet denn H.

DuVal einen Käfer nicht ab, der so verschieden von Paramecosoma
aussieht, dafs ein so tüchtiger Entomolog, wie Roseubauer, ihn für

eine neue Galtung aus der P/in/ojcjt - Gruppe erklären zu müssen
glaubte? dann würde das Bi Iderbuch wenigstens vollständiger wer-

den! waium bildet ei' das Kinn von Leiicohimalium nicht neben dem
von Par. melanocephalum ab, damit wir von ihm lernen, welche Ver-
schiedenheiten in der Mundbildung bei der generischen Trennung
keine Berücksichtigung verdienen und wenigstens Aerwundert fra

gen können, waiiim denn überhaupt der ganze Kram von Mundthei-

len nicht bei Seite geworfen wird, wenn so grofse Verschiedenhei-

ten gar nichts zu bedeuten haben sollen?

') Diese Art und das iln- sehr älinliclie iii/oHuhim wficiieii iin Habi-

tus und aiicii in der Ivflicnsweise sehr von uiclanocephnliiin ab, mit wel-

chem dagegen Herriiliiin grölsere Aehnliclikeit bcsilzt; dieser Kälcr kann in-

dessen gar niclil bei l'aramecoHui/ni vcrldeiben, da das eine Geselileeiit bei

ihn), wie bei Cryptophnsfiix, viergliedrige llinlerlüfse besitzt Wohl nur

der Umstand, dafs Erichson nur das eine (iesclilerlil von dem sehr selte-

nen Käfer vor sieb gehabt bat. kann ihn veratdafst haben in der INaturge-

scliicble der Insekten Ueutsclilands (p. 375) zu erklären, dafs in Sturni's

,,sonst meisterhaften Abbildungen dieser Art", die Füfse nicIil nach der

]Natur gezeichnet seien,



Zwei neue europäische Schmetterlinge
besclmeben von

C. Kretschmar in Berlin.

(Hierzu Taf. I. Fig. 5, ti.)

Plusia Excelsa.

PL „Brncteae'"'' simillima, alls anticis fusco-ptcrpnrascentibus,

area limhali micante, mucula media aurea injlexa, lineaqtie trans-

versa posteriore denlala, alis posticis fuscis , hasi fasciac/ue trans-

versa angnsla dihdlore. (Conf. Tab. I. Fig. 5.)

Diese neue Art steht zwisclien Bractea und Macrogamma^ und

hat das Ausmafs einer grofsen liraclew, das IVletallzeichen hai die-

selbe Gestalt wie bei dieser, nur ist es, wo es an dem Stamm der

Mediana anliegt, beträchtlich schmäler, und zeigt sich daher mehr

knieförmig, während es bei Bractea mebr einen Kegel vorstellt.

In der Färbung gleicht Fl. Excelsa mehr der Jota^ da sie wie diese

den Metallglanz zwischen den Aesten der Mediana am Aufsenrande

der Obordügel zeigt, der bei Bractea jederzeit fehlt. Die zweite

(äufsere) Mittellinie des Oberlliigels ist ferner geschlängelt, bei Brac-

tea dagegen mehr geradlinig, und der helle bindenarlige Streifen,

welcher zwischen derselben und dem von der Flügelspitze herab-

kommenden Schatten gelegen ist, ist sehr deutlich sichtbar, und

senkt sich in fast gleicher Breite bis zum untersten Ast der Me-

diana herab. Bei Bractea ist davon fast nichts zu sehen, da der,

aus der Spitze kommende Schatten den ganzen Raum einnimmt.

Die ünterflügel sind ebenfalls sehr verschieden; durch ihre Mitte

läuft ein dunkeler Querstreif, der durch eine schmale helle Quer-

binde von der Farbe des gelblichen Grundes, von dem dunkelen

Aufsenrande getrennt ist, ungefähr so wie dies bei Jota der Fall

ist, nur dafs bei dieser die dunkele Aufsenrandbinde verwaschen in

die helle Querbinde läuft, welche dadurch weniger bcslimml be-

gränzt auftritt.

Unten ist Excelsa von der Bractea dadurch verschieden, dafs
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die Oberfliigel von der Basis bis über zwei Drittbeile dunkel ange-

räucbeit sind, und dafs auf den Uinterflügelu zwei dunkele Streifen

parallel dem Aufsenrandc bin/.ieben.

Ich erhielt diese Plusia in St. Petersburg im Jahre 1855, wo
ungefähr zu gleicher Zeit ein anderer Sammler auch ein Exemplar

erbeutete, welches Herr Sie ve rs besitzt; ob der Schmetterling seit-

dem wieder gefunden worden ist, weifs ich nicht; doch soll auch

ein Exemplar in Thüringen entdeckt worden sein.

Bei Plusia Macrogatnma ist das Mefallzeichen in dem Knie

wie gewunden, und bildet unten mehr eine, dem Innenrande paral-

lele, geradere Linie; der dunkelbraune Schatten am Aufsenrande

zwischen den drei obersten Acsten der Mediana läuft auf dem mit-

telsten derselben mehr schwarz in den Saum hinein. Im Ganzen

hat Macrogamma eine grünere Färbung; diese letztere ist eine ganz

nördliche Art; ich fand sie im Jahre 1842 im nördlichen Schwe-

den, in Luleä- Lappmark, beim Dorfe Sevast. Herr Freyer hatte

sie auf mein Ersuchen, da ihm Macrogamma nicht bekannt war,

auch weil ich ein von Herrn Eversmann stammendes Exemplar

nicht dafür hielt (denn es fehlte der Saum mit dem Kennzeichen,

auch war das Metallzeichen kleiner), als Sevaslina (Heft 76. Tafel

455.) abgebildet. Herr Keitel f;ind vor einigen Jahren deren eine

ziemliche Anzahl in Torneä - Lappmark (Finnische Gränze), wobei

auch einige mit kleinem Metallzeichen waren. Sie kommt auch

mit durchbrochenem Zeichen, aber selten vor, und habe ich diese

unter dem Namen var. Sevaistina in meiner Sammlung stecken.

Ueber einige andere Ptusien vergl. die kleineren Mittheilungen.

Acidalia Corrinalaria.

Ac. alis pallido testaceis, nigro-irroratis^ puncto centrali tinea-

Cfne limbali nigris, yasriis of)Sciiriorlbus communibus t/uaiuor. prima

sintta/o, secunda denlata^ relitpiis undalis, siiblris infxiscatis^ fasciis

magis delermiiiaiis. (Conf. Tab. I. Fig. 6.)

Dieser neue Spanner hat mit Acidalia Coiisangiiinaria Lede-

rer und Liligiosaina Boisd. viel Aehnlichkeit, nach Aussage des

Herrn Professor Zell er fehlt aber beiden Arten die zerstreute

schwarze Beschuppung, und die Unterseite ist sehr verschieden.

Die Grundfarbe der neuen Art ist graugclb , die Hinterflügel

vorzüglich sind mit mehr zerstreuter schwarzer Beschuppung, so

wie auch mit einer scharfen Miltelecke versehen. Die Zeichnung

besteht, aufser der Basal -Querlinie der Vorderflügel, in vier Quer-

linien auf beiden Flügeln, Die erstere zunächst der Basallinie ist
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ziemlich gleichlinig geschwungen, im Unleiflügel buchtig, die 2fe,

vorzüglich beim Männchen, nach aufsen scharf gezahnt, beim Weib-

chen matter: die 3te und 4te sind wellenförmig. Der Rand ist mit

schwarzen Punklen besetzt, die sich nicht selten in eine Hnienför-

niige Einfassung verwandeln. Der Mittelpunkt im Vorderflügel steht

zwischen der Basallinie und der ersten gemeinschaftlichen Qucrli-

nie, der im Hinterflügel unmittelbar vor der ersten Querlinie, oder

(beim Männchen gewöhnlich) auf derselben. Die Unterseite ist sehr

charakteristisch, die Grundfarbe ist graulich weifs, und die Zeich-

nung tritt scharf hervor. Die Oberflügel von der Basis bis zur er-

sten Mittellinie sind schwärzlich, die erste Linie ist mehr geradlinig,

die zweite auf den Rippen nach aufsen scharf gezähnt, die dritte

und vierte Querlinie sind wellenförmig. Die Saumlinie ist schwarz

zwischen den Rippen verdickt, und kleine Kappen bildend. Die

Mittelpunkte sind wie auf den Oberflügeln placirt. Die Fühler sind

graugelb, beim Männchen gezahnt und bewimpert.

Die Hinterschienen des Männchens sind veidickt, und mit lan-

gen, weifsen, seidenglänzenden Haarschuppen besetzt, die Miltelbeine

desselben haben ein Paar Sporen, die des Weibchens sind gewöhn-

lich gebildet, die Miltelbeine mit einem Paar, die Hinterbeine mit

zwei Sporenpaaren versehen.

Man findet diesen Spanner auf feuchten Moorwiesen, wo er

immer gern flach auf Blättern von Sumpfpflanzen sitzt, während

Sijlveslraria. der er auch ähnlich sieht, und Ende Juni bis Mitte

Juli mit ihr zugleich vorkommt, immer unter dem Blatte zu sitzen

pflegt.

Senta Maritima Tausch. {Nonagria Ulvae Hüb.) nebst ab.

Bipunclala Haw. und ab. IVismariensis Schm., so wie Meliana

Flammea Curt. (Simyra Dubiosa Tr.), auch iVonog'r/a JVe.r« H üb.,

Tupinostala Lederer (Nonagria Tr. ), Fulva und ab. Fluxa., so

wie Calamia Luiosa Hüb. {Leucania Balhyerga Curt.) habe ich

aus Raupen von Berlin gezogen, und kann davon, so wie von Aci-

dalia Corrivalaria noch abgeben.



Beiträge zur Kenntnifs einiger coprophagen

Lamellicornieu

E. V. Harold in München.

(Drittes Stück.)

Indem ich heute mit meiner Bearbeitung der Gattung Aphodius

forffahre, die ich im vorigen Jahrgange dieser Zeilsclirift begonnen,

mufs- ich zunächst die Bemerkung vorausschicken, dafs ich es jetzt

vorziehe, die analytische Bestimmungs-Tabelle der Arten ans Ende

der Beschreibungen zu verlegen, da voraussichtlich im Verlaufe die-

ser Absätze Neuerungen und Veränderungen eintreten werden, wel-

che eine anfänglich gegebene Tabelle zum Thcil schon unbrauchbar

machen könntei), während mir andererseits am Schlüsse der Arbeit

der wesentliche Vortheil bleibt, denselben zuletzt noch Rechnung

tragen zu können. ') Ich werde daher die Bearbeitung der. Gattung

in der Art fortsetzen, dafs ich immer gewisse Artencoraplexe, de-

len Zusammengehörigkeit in der Definition der Gruppe ersichtlich

gemacht werden soll, selbstständig behandele, wobei die Gesammt-

zahl der Arten in einzelne Theile gegliedert und wenigstens für

diese eine vergleichende Uebersicht der Arten gegeben werden kann.

Wie bisher sind ausführliche Beschreibungen nur da gegeben, wo
entweder neue Arten zu beschreiben waren oder wo die älteren

Diagnosen durch das Hinzutreten von Varietäten oder verwandten

Formen nicht mehr auszureichen schienen. Der Vollständigkeit hal-

ber ist auch bei den inländischen, meist schon von Erichson oder

Mulsant beschriebenen Arten, eine kurze Diagnose beigefügt: für

die Detailbeschreibung mufs ich auf die Werke der genannten Au-

toren verweisen, die wohl jedem wissenschaftlichen Entomologen

') Melirfach geäufserten Wünschen entsprechend werde ich dieselbe

in lateinischer Sprache fertigen.
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zur Hand sind. Nur die von mir selbst in dieser Zeitschrift früher

publicirten Arten citire ich, wenn keine weiteren Bemerkungen zu

machen sind, ohne Diagnose.

So wünschenswerth nun auch im Allgemeinen bei derartigen

Eintheilungen die Rücksiclilnahme auf habituelle Aehnlichkeit oder

sogenannte natürliche Affinitäten sein mag, so bekenne ich doch,

dafs gerade die schaife Abgränziing solcher Gruppen, wie sie noth-

wendig wäre um wissenschaftlich erkennbar gemacht zu werden,

eine Unmöglichkeit ist, weil diesen Gruppen nur selten ein aus-

scbllefsliches Kennzeichen zu Grunde liegt, sondern eine Summe
von [Merkmalen, die zum Theil und in den verschiedensten Verhält-

nissen auch den nächststehenden gemein sind; überdies liegt es ge-

rade in der Natur und in der Aufgabe der dichotomischen Methode,

die allein auf dem kürzesten Wege zur Erkennung der Art führt,

dafs sie die Unterschiede zwischen Nahverwandtem und Aehnlichem

in den Vordergrund stellt und innerhalb scheinbar Gleichem Gegen-

sätze aufstellt. Praktisch betrachtet glaube ich überhaupt, dafs die

Wahrnehmung solcher habitueller Eindrücke, abgesehen von ihrer

immer subjektiven Auffassung, an gewissen Dimensionen des Gegen-

standes gebunden ist, so dafs von habituellen Unterschieden so klei-

ner und homogener Formen, wie sie die Mehrzahl der Aphodien dar-

bietet, wohl kaum die Hede sein kann. Ich habe daher solche äus-

sere Aehnlichkeiten , wenn sie nicht klar und bestimmt sich aus-

drücken liefsen, bei meinen Eintheiluneen, welche einzig und allein

die Artenbeslimmurig zum Zvs'ccke haben, mehrfach einem einzelnen

aber scharf definirbaren Charakter zum Opfer gebracht, und A. pe-

cari z. B., indem ich von der Gestalt der Wangen ausging, in eine

ganz andere, von A. luridus und Genossen weit entfernte Gruppe

gebracht. Ich gebe zu, dafs die Aufzählung in einem Kataloge oder

die Reihenfolge in einer Sammlung die äufsern Verwandtschaften

möglichst im Auge haben soll; die analytische Ärlensichlung würde

sich aber ihre Aufgabe durch das Bestreben solche Gruppen anzu-

erkennen und sich zu Grunde zu legen, ölFenbar zwecklos erschwe-

ren ohne sie je erreichen zu können.

Immerhin bleibt die erste der beiden Gruppen, die uns hier be-

schäftigen sollen, noch gewissermafsen eine natürliche, indem der

Charakter, durch den sie begiündet ist, in dem Aussehen oder dem

Habitus des Thieres noch deutlich sich wahrnehmen läfst. Aus der

grofsen Masse der genuinen Aphodien^ welche nach dem Ausschei-

den der ersten Abiheilung übrig bleiben, tritt eine Anzahl von vor-

läufig II Arten durch die besondere Beschalfenheit der Sfreifenbil-
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düng auf den Flügeldecken aus und läfsl sich sohin als Gruppe fol-

genderniafsen denniren:

Die Längsstreifen der Flügeldecken ganz oder theilweise, im

letzten Dritlheile aber siets furchenartig vertieft, unter sich paral-

lel, gegen die Spitze frei auslaufend und am Ende weder paarweise

noch irgendwie vereinigt. Das Halsschild ungerandet, die Flügel-

decken unbehaart.

Im Gegensatze hierzu zeigen die Uebrigen:

Die Längsstreifen der Flügeldecken vertieft oder seicht, zuwei-

len gegen die Spitze erlöschend, meist aber zusammenlaufend und

am Ende paarweise oder unregelinäfsig vereinigt. Halsschild bald

gerandet, bald ungerandet; Flügeldecken behaart oder unbehaart.

Diese Gruppe umfafst eine Anzahl ausländischer, mitunter nah-

verwandter und schwer zu unterscheidender Arten, welche nach

der Erichson'schen Eintheilung theils zu dessen Seclion /f, theils zu

-S gehören, je nachdem die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

gleichlangen oder aus langen und kurzen Borsten gebildet sind. Ge-

rade aber in dieser Gruppe ist ein scharfer Unlerschied hierin nicht

immer ganz deutlich ausgeprägt; so sind z.B. hex A. beninensls und

auch bei A. marginellus die Borsten an der unteren und inneren

Kante des Schienenendes wohl gleich lang, oben aber und an der äus-

seren Rundung stehen einzelne längere, wodurch diese Arten mit

gleichem Rechte in jede der beiden Abtheilungen zu stehen kom-

men. Ich habe daher hei Aufstellung dieser Gruppe einzig und al-

lein auf die charakteristische Form der Slreifenbildung auf den Flü-

geldecken mich gestützt, welche in der Vertiefung der Längsstrei-

fen gegen die Spilze und der hierdurch bedingten leistenartigen

Wölbung der Zwischenräume an dieser Stelle besteht. Hierzu kömnü,

dafs die Streifen oder hier besser Rinnen genannt, sämmtliche frei

den Aufsenrand der Flügeldeckenspitze erreichen ohne sich vorher

zu vereinigen, so dafs höchstens der 7le und 8te etwas verkürzt,

niemals aber mit den benachbarten verbunden oder zusammenlaufend

erscheint. Auf die Gestalt der Flügeldecken übt diese Streifenbil-

dung natürlich einen gewissen Einflufs aus und bei der Mehrzahl

der Arten zeigen sich auch dieselben an der Spitze etwas flach aus-

gezogen, so zwar dafs, von der Seite betrachtet, die hintere Wöl-

bung oder Abdachung des Leibes ein mehr geschwungenes und eher

concaves als convexes Profil zeigt. Eine entfernte Aehulichkeit mit

diesem Systeme bietet neben einigen anderen kleineren Arten na-

mentlich A. lividus Oliv, {anachorela Fabr.), aber auch bei die-

sem sind die Längsstreifen gegen das Ende durchaus nicht furchen-
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artig vertieft, und der Sie mit dem 9ten, meist aber auch schon der

6te mit dem Tten vor der Spitze zusammenlaufend. Gemeinsam,

aber ihr nicht ausschliefslich eigen, sind dieser Gruppe noch ein hin-

ten ausgerandetes Halsschild, kleines Schildchen und nackte, unbe-

haarte Flügeldecken. Letzterer Zusatz ist nothwendig um eine kleine,

weiter unten als A. urosligma neu beschriebene Art, welche durch

die Streifenbildung der Flügeldecken nahe herantritt, von ihr aus-

zuscheiden.

Die II hierher gehörigen Arten, welche mir in natura bekannt

geworden sind, und die ich, anknüpfend an den vorausgegangenen

Tbeil, mit fortlaufenden Nummern bezeichne, lassen sich wie folgt

unterscheiden:

13. Kopfschild in der iMitte ausgebuchtet, die Ecken

zu beiden Seiten der Ausbuchtung deutliche,

spitze Zähnchen bildend 14

Kopfschild ausgerandet oder ganz, die Ecken

in ersterem Falle abgerundet oder höchstens

stumpf 16

14. Stark gewölbt, die Punkte in den Längsstrei-

fen der Flügeldecken greifen die Ränder der

Zwischenräume an crenatus.

Schwächer gewölbt, die Punkte greifen die Zwi-

schenräume nicht an 15

15. Zwischenräume stark gewölbt, Kopfschild ohne

durchscheinenden Aufsenrand beninensis.

Zwischenräume schwach gewölbt, Kopfschild

am ganzen Aufsenrande roth durchscheinend discolor.

16. Kopfschild halbkreisförmig 17

Kopfschild ausgerandet oder abgestutzt ... 18

17. Streifen der Flügeldecken in der oberen Hälfte

tief margmelius.

Streifen der Flügeldecken von der Wurzel bis

hinter die iMitte seicht orienlalis,

18. Die Punkte in den Längsstreifen der Flügel-

decken greifen die Ränder der Zwischen-

räume an 19

Die Punkte greifen die Zwischenräume nicht an 20

19. Kopfschild beiderseits mit einer Leiste von den

Seitenhöckern bis zum Aufsenrande . . . Bohemani.

Kopfschild ohne solche Leiste elongalulus.
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20. Grundfarbe strohgelb desertus.

Grundfarbe schwarz, braun oder rotlibraun . 21

21. Borsleiikränze der hinteren Scliionen aus deut-

licli ungleichen Borsten gebildet .... rnssnlus.

Borsienkränze der hinleren Schienen aus gleich

langen Borsten gebildet 22

21. Schildchen herzförmig, oval impui^us.

Schildchen linear, verschmälert rubricosus.

14. A. crenulus: Oblongus, convextts, piceus, nithhis: caplte

laevi, fronte friliiberciilala. clypeo atilice emarginafo^ nlrincpie den-

licidalo; ihorace parce irregularUer punctalo: scntetlo ovalo, apice

acuminalo^ media impresso; elytris thoracis latitudine, profunde nre-

nalo - slriads, inierstitiis laevibus; palpis antennisque ferriigineis;

pedilms rnfo-piceis^ tibiis anticis valde tridenlalis ac insuper serru-

lalis. — Long. 3— .S^ lin.

A. crenatus Dejean Cat. 3 ed. p. 162. a.

A. bttphalinus Eschsclioltz i. litt.

Dunkel schwarz- oder rothbraun, ziemlich stark gewölbt, von

länglicher, fast cylindrischer Gestalt. Der Kopf breit, glänzend glatt,

dunkelbraun, an den Rändern schwach rölhlichbraun durchscheinend,

mit wenig vorspringenden Wangen und stark aufgebogenem, vorn

ziemlich tief ausgebuchtetem Aufsenrande, die Winkel zu beiden

Seiten der Ausbuchtung als spitze Zähnchen abstehend; die Stirn

mit diei Höckern, von denen der mittlere, viel stärkere, etwas wei-

ter nach vorn steht; vor demselben eine kleine mehr oder weniger

deutliche halbkreisförmige Querleiste. Das llalsschild der Quere

nach mäfsig gewölbt, mit gröfseren tiefen Punkten weilläufig und

unregclmäfsig besetzt, stellenweise mit äiifserst feiner Zwischenpunk-

tirung; die Hinterecken abgerundet, die Seitenländer stark, fast wul-

stig gcrandet, die Wurzel ungerandet. Das Schildchen klein, oval,

mit spitzem Ende, in der Mitte ein Längseindruck. Die Flügeldck-

ken mehr oder weniger dunkel rolhbraun, von der Breite des Hals-

schildes, an der Wurzel, fast doppelt so lang wie dieses, mit hinler

der [Mitte nur äufserst schwach erweiterten Seilen, tief gekerbt gc-

streift, die Punkte über die Streifen hinaus die Ränder der Zwi-

schenräume angreifend, diese In der vordem Hälflc schwach, gegen

die Spitze stark gewölbt und leistenartig vereng!, glatt, nur an den

Schultern äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt. Die Füh-

ler und Taster hell rolhbraun. Die Brust an den Seiten dicht punk-

tirt, fein goldgelb behaart; die Ilinterbrust glatt, nur nach aufsen und
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am oberen Rande piinktirt, in der Mitle mit einer Längsverliefung

in beiden Gescblechlern. Die Beine rotbbraun; die Borstenkränze

der hintern Scbienen aus gleich langen Borsten bestehend; das ersle

Glied der hinteiii Tarsen kürzer wie der obere Enddorn, fast so

lang wie die lolgeiiden drei zusammengenommen, diese unter sich

fast gleich lang; die Vorderschienen mit drei starken, nach aufsen

gerichteten und etwas gekrüuimten Zähnen, oberhalb derselben deut-

lich gekerbt.

Vaterland : Die philippinischen Inseln, Liizon.

15. A. beninensis: Niger vel nigro-pireus, elongatus, suhry-

lindricus. nidcUssitmis: capite antice sultttigose puiicltilato , postire

stiblaevi, fronle carina transversali Irilu/jirculata, clypeo aiüice emar-

ginato nlrinque denliculafo-, ihorace irregulariler valde ptmctalo

:

scutello suhlriangxilari^ medio impresso; elylris thoracis laliludhie,

illo duplo lo}tglori/jiis. profunde crenato-sidcalis. inlerstitiis convexis^

laevibus; palpis antennis pedibusrjtie rufo-pirels. — Long. 3—3^ lin.

Mas: Thoracc anlice band angtislato, parcms punclaio., tibia-

rutn anlicarum catcare obfuso.

Fem.: Thorace antice suhangustalo ^ densius punctalo, front is

iuberculo obsoleto, libiarum auticarum calcare altenualo, acuminnio.

A. beninensis Murray i. litt.

Schwarz oder tief schwarzbraun, stark glänzend, von gestreck-

ter schmaler Gestall, einem ungefleckten A. bimnculalus nicht un-

ähnlich, aber mit viel tieferen Längsstreifen der Flügeldecken. Der

Kopf hinten sehr fein punktirt, fast glatt, vorn mit stärkerer, un-

gleicher und zum Theil ineinander fliei'sender Puiiktirung; dunkel

schwarzbraun, höchstens der äufserste Rand dunkelroth durchschei-

nend; der Aufsenrand fein aufgebogen, in der Mitte ziemlich stark

ausgerandet, die Ecken beiderseits als spitze Zähnchen vorstehend;

die Stirn mit einer feinen Querleiste, deren Ende neben den Augen

einen kleinen Höcker bildet; in der Mitte ein kleiner, aber stärke-

rer Höcker, der etwas gegen den Aufsenrand nach vorn ausgedehnt

ist; die Wangen abgerundet, kaum nach aufsen vortretend. Das

Halsschild der Quere nach sehr flach gewölbt, mit wenigen zer-

streuten gröfseren Punkten, neben welchen eine äufserst feine Zwi-

schenpunklirung sichtbar wird; die Seileuränder gerade, mit stimipf

abgerundeten Hiulcrecken; die Randlinie setzt sich um dieselben

fort und hört deutlich der Schullerbeule gegenüber auf. Das Scliild-

chen schmal dreieckig, an der Wurzel mit einem Längseindrucke,

welclier in der Mitle erlischt. Die Flügeldecken von der Breite des
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HalsschiUks an der Wurzel, doppelt so lang wie dieses, mit gera-

den, parallelen Seiten, glänzend schwarz oder schwarzbraun, tief

punktirf-gestreifl, die Zwischenräume glatt, stark, und zwar schon

von der Basis an gewölbt, gegen die Spitze leistenarlig verengt.

Taster und Fühler rothbraun, letztere mit gelblich grauer Keule.

Die Unterseite dunkel pechbraun; die Seiten der Hinterbrust dicht

punktirt und greis behaart. Die Beine dunkel rothbraun; die Vor-

derschienen oberhalb des ersten Randzahnes nicht oder nur sehr

schwach gekerbt, die Dornenkränze der hinteren Schienen aus grös-

stentheils gleichkurzen Borsten gebildet, zwischen welchen jedoch

am oberen äufseren Ende einzelne längere stehen; das erste Glied

der hinteren Tarsen so lang wie der obere Enddorn und wie die

folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich von fast glei-

cher Länge.

Bei dem Männchen ist das Elalsschild sehr spärlich mit einzel-

nen gröfsereu Punkten besetzt, der Enddorn der Vorderschienen

breit und an der Spitze abgestutzt, die Flügeldecken haben rein pa-

rallele Seiten.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker schwächer, das Hals-

schild ist dichter punktirt, mit deutlicher Zwischenpunktirung, der

Enddorn der Vorderschienen i.st dünn und fein zugespitzt, die Flü-

geldecken sind hinter der Mitte sehr schwach bauchig erweitert.

Vaterland: Alt Calabar.

Von A. impurtis, dem diese Art in der Gestalt sehr nahe steht,

unterscheiden sie bestimmt und leicht die zahnförmig vortretenden

Winkel zu beiden Seiten der Kopfschildausrandung. Näher noch

ist sie mit der folgenden Art verwandt, bei welcher die betreffen-

den Unterschiede erörtert werden sollen. Obwohl eine weitere geo-

graphische Verbreitung für diese Art wahrscheinlich ist, kenne ich

doch nur Stücke aus der angegebenen Lokalität.

16. A. discolor Erichs.: Praecedenli nffinis, picens vel r\ifo-

piretis, convexus, elongalus^ niliJtts; cnpile inae(pialHer seit dense

ptinctidaio. rtifo-piceo, marghie rxifescenii^ clypeo emarglnalo. tilrin-

qne dentictüaio, genis promiiiulis, fronte leviter triliibercidata; tho-

race parce punctalo, rufo-piceo, laleribus rufescentibus, basi iinmar-

ginato; sculello angtislalo, medio impresso-, elylris basi Ihoracis la-

iitudine, crenatostrialis, inlerstitiis laevibus, antice planiusculis, po-

stice angiislalis, convexis; palpis , a7itennis, abdomine pedibusque

Txifis. — Long. 2j— ^\ lin.
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Mas: Thorace omnino laevi, libiarum anlicarum calcare apice

ohluse iruncato.

Fem.: Thorace, praecipne laleribus, punclato, libiarum anli-

carum calcare elongafo^ acuminalo et subinflexo.

A. discolor Erichs. Douhletl. Verz. Sene^. Ins. 1842. p, 7.

A. oblitus Dejean Cat. 3 ed. p. 162. b.

A. nigellus Buquet i. litt.

In der Geslalt dem A. beninensls selir ähnlich, dunkel roth-

braun oder pechbraun, glänzend, gestreckt, mäfsig gewölbt. Der
Kopf rotbbraun, vorn und zu beiden Seiten breit roth durchschei-

nend, fein punktirt, die Punktirnng besonders zu beiden Seiten vor

dem mittleren Stirnhöcker deullich; der .Aufsenrand fein anfge-

bogen, in der Mitte ausgerandet, die Winkel beiderseits als spitze

Zähnchen abstehend; die Stirn mit drei sehr schwachen Beulen,

von welchen zuweileu nur die mittlere deutlich ist; die Wangen
in abgerundetem Winkel deuth'ch nach aufsen gerichtet. Bas Hals-

schild mit groben Punkten unregelmäfsig und sparsam besetzt, an

den Seiten sanft gerundet, dunkel schwarzbraun, zu beiden Seiten

in der Mitte ein mehr oder minder deutlicher rother Fleck, welcher

zuweilen den Seitenrand bis zu den Vorderecken einnimmt ; die

Hinterecken stumpf abgerundet, die VVurzel ungerandet. Das Schild-

chen schmal dreieckig, mit einer Längsrinne, glatt. Die Flügel-

decken an der Wurzel von der Breite des Halsscbildes, hinter der

Mitte schwach bauchig erweitert, tief punktirt-gestreift, die Zwischen-

räume glatt, vorn schwach, im letzten Driitheile leisfenartig ge-

wölbt und verengt. Taster und Fühlhörner rothbraun. Die ganze

Unterseite so wie die Beine mehr oder weniger hell rothbraun; die

Seiten der Hinterbrust, die Hinferhüften und der Hinterleib dicht

punktirt, letzterer mit abstehender rolhgelber Behaarung; die Dor-

nenkränze der hinteren Schienen aus Borsten von undeutlich glei-

cher Länge gebildet; die Vorderschienen oberhalb des ersten Rand-

zahnes nicht gekerbt.

Bei dem Männchen ist das Halsschild beinahe vollständig glatt,

der Enddorn der Vorderschienen abgestutzt.

Bei dem Weibchen ist das Ilalsschild besonders an den Seiten

mit groben Punkten zerstreut besetzt, der Enddorn der Vorder-

schienen lang, allmählig zugespitzt und stark nach abwärts gekrümmt.

Vaterland: Senegal.

Diese Art zeigt die gröfste Uebereinstimmung mit der vorher-

gehenden, so dafs ihre Unterschiede fast nur durch Vergleichung

ausgedrückt werden können. Im allgemeinen ist sie etwas kleiner

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. ^0
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uud zugleich liellei' gefärbt; während A. beninensis fast nur pech-

schwarz erscheint, zeigt A. discolor. besonders bei kleineren Exem-

plaren, eine deutlich rothbraune zuweilen braunrothe Färbung; im-

mer aber ist die Unlerseile bei ihm viel heller gefärbt wie bei

jenem, der in dieser Beziehung zwischen Ober- und Unterseite we-

nig oder gar keinen Unterschied zeigt. Dabei sind die rolhdurch-

scheinenden Stellen am Kopfschiide bei A. discolor sehr deutlich

und dehnen sich auch noch über die Wangen aus, während sie bei

A. beninensis nur als kleines Fleckchen zwischen diesen und den

Zähnchen der Ausbuchtung sichtbar werden. Ferner treten die

Wangen deuÜicher nach aufsen, die Seilen des Halsschildes sind

weniger gerade, sauft gerundet, die Flügeldecken weniger parallel,

in der Mitte sanft bauchig erweitert, die Zwischenräume der Längs-

slreifen sind in der oberen Hälfte viel weniger gewölbt wie bei

A beninensis.

17. A. mar ginelltis Yühr. Luleo-testaceus vel rufo-leslaceus,

ihoracis disco elytrornrntjue plaga communi fuscescenlibus; oblongus,

nilidus, capite snbliliter pxmctidulo
, fronte obsolete tubercidata,

clypeo roiundalo ^ semicircidari^ genis promimdis; ihorace Inieribiis

rotundntis, basi immiirginuto^ parce inaeqiialiter punctato; ehjtris

crenato-striatis. interstitiis subconvexis i pectore fusco^ palpis. an-

tennisj ubdomine pedibusque luteo-iestaceis. — Long. 2— 3j lin.

A. margineUus Fabr. Spec. Ins. I. p. 21.

A. dindema Wiedem. Zool. Mag II. 1. p. 27.

A. cincticollis Da Im. i. litt.

A. investigator Reiche i. litt.

Var.: A. priscus 3Iolsch. Et. eut. VII. 1858. p. 56.

A. lucidus Dejean i. lilt.

Schmulziggelb oder rölhlicligelb, die Mitte des Halsschildes, das

Schildchen und ein Theil der Flügeldecken neben der Naht in

gröfserer oder geringerer Ausdehnung rothhraun oder braun gefärbt.

Der Kopf zerstreut und äufserst fein punktirt, die Punkte besonders

am Hinterrande zwischen beiden Augen deutlicher; dunkel roth-

braun, der Vorderrand breit rölhlichgelb gefärbt, gewöhnlich die

Wangen und die Mitte des Vorderrandes ebenfalls dunkler gefärbt,

so dafs zu beiden Seilen ein mehr oder weniger scharf begränzter

heller Fleck entsteht; der Aufsenrand ziemlich stark, aber sehmal

aufgebogen, das Kopfschild vorn fast rein halbkreisförmig, äufserst

schwach und nur von oben besehen, abgestutzt; die Wangen nach

aufsen zipfelartig vortretend; die Stirn mit schwachen Andeutungen
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von Höckern. Das Halsschild leicht der Quere nach gewölbt, fast

doppelt so breit wie lang, mit gerundeten Seiten, am Hinlerrande

ungerandet und schwach zweimal ausgebuchtet; gelb, der ganze

mittlere Theil dunkel rothbraun, so dafs zuweilen nur die Seilen

und der Hinterrand gelb gefiirbt bleiben; zerstreut punktirl, die

Punktirung an den Seiten dichter, aus gröfseren und äufserst feinen

Punkten gemischt. Das Schildchen rothbraun, länglich dreieckig,

mit scharfer Spitze. Die Flügeldecken an der Wurzel von der

Breite des Halsschildes, hinter der Mitte schwach bauchig erweitert,

gekerbt gestreift, die Zwischeniäume glatt, in der vorderen Hälfte

schwach gewölbt; gelb oder braungelb, ein gemeinschaftlicher Fleck

um das Schildchen und längs der Naht dunkler gefärbt; dieser Fleck

ist oft sehr deutlich und reicht dann nach hinten bis an's letzte

Dritlheil der Flügeldecken, so dafs nur die Schultern, der Seiten-

rand und die Spitze gelb erscheinen: zuweilen ist er aber auch

undeutlich und verschwindet wohl ganz, wobei jedoch siets die

Schultern heller gefärbt bleiben wie der übrige Theil der Flügel-

decken. Die Taster und Fühler gelbbraun. Die Brust dunkel roth-

braun, der Hinterleib und die Beine schmutzig gelb; die Schienen,

zumeist die vorderen, dunkler gefärbt; das erste Glied der hinleren

Tarsen reichlich so lang wie die folgenden drei, diese unter sich

von fast gleicher Länge; die Borstenkränze der hinteren Schienen

aus undeutlich gleichlangen Borsien gebildet.

Vaterland: Ostindien, Bengalen, China, Java, Polynesien und

Neuholland.

Eine weit verbreitete Arl, welche in Gröfse und Färbung etwas

variirt. Die kleineren Stücke. A priscus Mo t seh. aus Birma und

A. hicidus Dej. aus China zeigen den helleren Seitenraud und ge-

meinschaftlichen dunklen Mittelfleck der Flügeldecken fast gar nicht

mehr, sondern diese sind einfarbig röthlichgelb oder rölhlichbraun,

nur längs der Naht und in den Längsstreifen dunkler gefärbt: die

gelben Kopfflecke, welche bei den gröfseren Stücken aus Bengalen

und Java sehr deutlich und ziemlich scharf begräuzt sind, verlieren

sich allmälig im rölhlich durchscheinenden Aufsenrande; zugleich

ist die Punktirung bei diesen Exemplaren feiner und sparsamer, auf

dem Kopfe meist nur mehr am Hinterrande sichtbar. Die Mitte

zwischen diesen und den gröfseren Individuen hält ein Stück aus

Neuholland. (A. intestigaior Reiche).

18. A. orienlalis: Subconveatis, nilidiis, rnfo-piceus, clypeo,

thoracis laleribus ac angulis anticis rufescentibus; capile latOy

10*
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punclulato ; clypeo semicircutari
,
fronte media ohsolelissime luber-

culala; thorare laicrihus subrolundnlis , angulis posticis obtiise ro-

lundaiis, inae(ji(alUer sal dense ptmclato; elylris Ihoracis laliludiue^

punctafo-striatis, sfriis anlice purum profundis, interslitiis antice

planis, poslice convexis, laevibus: palpis, unlennis pedibuscfue rii/is.

— Long. If lin.

Ob der von Motschulsky a. a. O. erwähnte A. mixtus eben-

falls noch hieher zu rechnen ist oder vielleicht zur folgenden Art

gehört, liifst sich aus den gegebenen Andeutungen nicht entnehmen.

Mälsig gewölbt, gh'inzend, den kleinsten Stücken des A. mar-

l^iiiellus in der Gestalt ähnlich, aber anders gefärbt, einfarbig dunkel

rothbraun, nur am Vorderrande des Kopfschildes und in den Vorder-

ecken des Halsschildcs roth. l)ei' Kopf breit, mit den Wangen

kaum schmäler wie das Halsschild, etwas nach abwärts geneigt,

fein aber deutlich punktirt : das Kopfschild halbkreisförmig, weder

abgestutzt noch ausgerandet, die Wangen als stumpfe Spitzen nach

aufsen gerichtet; die Stirn in der Mitte zu einer sehr schwachen

Beule aufgetrieben. Das Halsschild mit schwach gerundeten Seiten,

hinten ungerandet, der Quere nach sehr flach gewölbt, die Hinter-

ecken stumpf abgerundet; ziemlich dicht, besonders an den Seiten

mit gröfseren und kleineren Punkten besetzt. Das Schildchen läng-

lieh, hinten spitz, glatt, dunkelbraun. Die Flügeldecken an der

Basis von der Breite des Halsschildes, hinter der Mitte äufserst

schwach erweitert, punktirt gestreift, die Längsstreifen in der obe-

ren Hälfte wenig tief, erst gegen die Spitze stark furchenartig ver-

lieft, die Zwischenräume glatt, vorn flach, hinten leislenartig ge-

wölbt. Die Taster, Fühler und die ganze Unterseite so wie die

Beine braunroth; die Vorderschienen oberhalb des ersten Randzah-

nes gekerbt, die Borstenkränze der hinteren Schienen aus gleich

langen Borsten gebildet.

Vaterland: China.

Diese Art steht der vorigen in Gestalt und Bildung des Kopf-

schildes nahe, unterscheidet sieh aber leicht durch die tief rothbraunc

Färbung und die in deu vorderen zwei Drittheilen ihrer Länge nur

wenig vertieften Längsstreifen. Ich habe von derselben nur ein

paar Stücke aus China vor mir, ohne nähere Bezeichnung des Fund-

ortes.

19. J. Bohemani: Oblongus, subelongaius, convexus, ferru-

ghiens; capUe sublaevi, fronte trilitberculala, tnberculis Uderalihis

minoribus, ctypei marginem verstis in crislam prolo7igntis, tuberctdo
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medio carinula anteriore semicirculari ; cjypeo emarginato, angulis

ulrinqxie rolinidalis; thoruce pnnctis majoribus parce adsperso, basi

immarginato; eUjtris profunde crenalo-slrialis^ mierslitiis convexis;

tibiarum posticarum selis longiludine aequalibus. — Long. 3—3-j lin.

A. ferrugineus Bohem. Ins. Caffr. II. p. 331. (1857.)

A. ferrugineus Ziegler Dej. Cat. 3 ed. p. 160. a.

Der Name dieser Art mufste geändert werden, da ein A. ferru-

gineus schon von Mulsant beschrieben ist (Col. France. Lamell.

1842. p. 233.). Täuschend ähnlich ist dieselbe mit dem folgenden

A. elongaiidus verwandt und in den meisten Sammlungen auch mit

ihm verwechselt; es unterscheidet sie aber sehr bestimmt die eigen-

thümliche Bildung des Kopfschildes, auf welchem von den seitlichen

Stirnhöckern aus zwei erhabenen Leisten nach vorn gegen den

Aufsenrand convergirend verlaufen: zwischen diesen, unmittelbar

vor dem mittleren Stirnhöcker, befindet sich eine kleine, zuweilen

etwas undeutliche, halbkreisförmige Querfalte. In der Form der

Längsstreifen zeigt sich übiigens ein weiterer Unterschied, indem

dieselben bei A. Bohemani deutliche Rinnen bilden, während sie

bei A. elongalulus eigentlich nur tiefe Punktreihen sind. Graf

Dejean hatte in seiner Sammlung diese Art als Varietät mit der

nächstfolgenden verbunden.

20. A. elongalulus Fabr.: Oblongus, subelongattis, convexus^

nitidus, ferrugineus vel rufo-brutineus; fronte irituberctdata, tuber-

culo medio majore apice recurvo: clypeo jnargine emarginalo, an-

gulis rotundalis; thorace antice medio sttbimpresso
,

putictis majo-

ribus raris adsperso; elyiris profunde crenato-ptmctatis, ititerstitiis

laevibus; tibiaj'um posticarum setis longitudine aequalibus. —
Long. 2^— 5 lin.

A. elongatulus Fabr. Syst. El. I. p. 68. 3

A. cornittus Wiedem. Zool. Mag. 11. 1. p. 26.

A. testareiis Germar iHag. Ent. I. 1. p. 118. (1813.)

Vaterland: Ostindien.

Ich besitze ein Stück aus dem Himalaja, welches gerade um

die Hälfte kleiner ist als meine gröisten Exemplare, die aus Ben-

galen stammen. Mit abnehmender Gröfse zeigt sich bei solchen

Individuen zugleich eine stärkere Punktirung des Ilalsschildes und

der Eindruck desselben am Vorderrande hinter dem mittleren Stirn-

höcker verscliwindet zum Theil gänzlich. Ob diese Art, wie aus

den Vaterlandsangaben in verschiedenen Sammlungen zu entnehmen

wäre, zugleich auch in Afrika vorkommt, bezweifle ich vorläufig.
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Verwechselungen mit der vorigen sind zu nahe gelegen und alle

Exemplare, deren Herkunft mir sicher verbürgt ist. gehören dem

südlichen und südöstlichen Theilc des asiatischen Contincnts an.

Der Gefälligkeit des Herrn Professors Schaum, vselcher sich im

Besitze des Germar'schen Typus befindet, verdanke ich die Auskunft,

dafs Cermar's A. testaccus ^ dem der Autor a. a. O. irrlhümüch

Amerika als Vaterland gibt, hieher gehört.

21. A. desertus Klug: Oblo7igtis, parum convexus , nitidus,

iestaceus, capile poslice, Ihoracis disco elytrorumque sulura rufe-

scentibus; clypeo emarginato, fronte transversim curinata, genis rix

promi7iulis; thorace inaecjualiter seit dense punrlnlato . basi immar-

ginato ac leviter bisinnuto; elyfris apice subtrtmcatis . punctalo-

striatis, i7iterstitiis anlice planiiiscidis ^ subtilissime punctiUatis;

palpis, antennis pedibustjue rufo-testaceis, iibiis i7ifuscaiis. —
Long. 2~2A lin.

A. desertus Klug Symb. pbys. V. 4. t. 42. f. 4. (1845.)

Variat. : Tho7'acis macula bipartita, elyiris singulis interdum plaga

discoidati^ lo7igitudinali fusca.

A. yerplexus Dejean Cat. 3 ed. p. 160. b.

Schwach gewölbt, sehr glänzend, strohgelb, der Kopf am Hin-

lerrande, die Mitte des Halsschildcs, ein Punkt beiderseits in der

Mitte des Seitenrandes und die Naht der Flügeldecken dunkel roth-

braun, letztere zuweilen nur etwas röthlicher gefärbt. Der Kopf

mit den wenig vorspringenden Wangen beträchllich schmaler wie

das Halsschild, mit fein aufgebogenen), in der Mitte etwas einge-

drücktem Aufsenrande: glatt, nur stellenweise am Hinterrande mit

undeutlicher Punkt irung, vorn rölhlich gelb, hinter der Stirnnaht

dunkel rothbraun; die Stirn zeigt in der Mitte ein kleines, in die

Quere gezogenes Höckerohen, welches hie und da bei stark ausge-

bildeten Männchen in der Mitte leicht eingedrückt ist, so dafs es

doppelt erscheint; zu beiden Seiten desselben noch ein kleineres,

nur bei dem Männchen deutliches Höckerchen. Das Halsschild

schwach gewölbt, nach vorn etwas verschmälert, mit gerundeten,

goldgelb bewimperten Seiten und ungeraudeter, beiderseits neben

dem Schildchen leicht ausgebuchteter Wurzel; bei dem Weibchen

ziemlich dicht punktirt, die Punktirung sehr ungleich, aus sehr

grolVen und sehr feinen Punkten zusanmicngesetzt. Das Schildchen

länglich dreieckig, glatt, rölhlichgelb , mit dunkelrothen Rändern.

Die Flügeldecken an der Wurzel von der Breite des Halsschildes,

um die Hälfte länger wie dieses, in der Mitte etwas bauchig er-
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weitert, bluten kurz abgerundet, punklirt-gcstreift, die Zwiseben-

räunie vorn flacb, im letzten Drittiieile stark gewölbt, glatt, mit

äufserst feiner, kaum wabrnebnibarer Puuktirung; glänzend stroh-

gelb, die Nabt und zum Tbeil auch der Aufsenrand rötblicb. Die

Taster, Fühler und die ganze Unterseite gelb, der IJiiiterleib mit

langer, abstebender, goldgelber Behaarung. Die Beine rötblichgelb,

die Schienen, besonders die vorderen, dunkler gefärbt; die ßorsten-

kränze der hinteren Schienen aus langen und kurzen Borsten ge-

bildet; die Vordersebienen oberhalb des ersten Randzahnes deutlich

gekerbt; das erste Glied der hinleren Tarsen etwas kürzer wie der

obere Enddorn.

Vaterland: Arabien, Aegypten, Senegal.

Die Varietät A. perplexus Dej. zeichnet sich durch etwas ge-

ringere Gröfse und schmalere Gestalt aus; der Mittelfleck des Hals-

scbildes erscheint der Länge nach in zwei getheilt und wird bei

einigen Exemplaren sogar undeutlich; auf der Scheibe der Flügel-

decken zeigt sich zuweilen ein dunkler Längswisch, welcher weder

den Aufsenrand noch die Naht erreicht.

22. A. russ atiis Erichs.: Oblongus, convexiis^ tütichis, rufo-

iestaceiis; capite indistincte pimctulato, riifo-piceo^ fronte leviter

iritiibercidata^ ctypeo antice subemarginalo,, genis prominidis', tho-

race inaerjualiter parce pnnctalo, basi hnmai'ginato, lateribns rotuii-

dalis, rufo. disco infuscato; sculello iriangidari., medio impresso,

basi punclulalo-^ elytris crenalo-strialis, intersliliis convexis, laevibus,

riifo-vel luleo-lestaceis
f
slriarum fundo, margine posiico apiceque

infuscatis; palpis. antennis pedibusffue liileo-testaceis ; libiis infiis-

catis, poslicis selis longitudine uequalibus. — Long. 3— 3^ lin.

A. russatus Erichs. Doublett. Verz. Seneg. Ins. p. 7. (1842.)

A. posticus ßohem. Ins. CafTr. II. p. 347. (1857).

A. russeolus Buquet Dej. Cat. 3 ed. p. 160. b.

A. fuscus Dejean i. litt.

A. galamemis Reiche i. litt

Vaterland: Senegal, Cap der guten Hoffnung, Weihnachtsbai.

Diese Art, von welcher Boheman a. a. 0. eine ausführliche

Beschreibung gibt, ist in der Regel leicht kenntlich an dem dunklen

Wisch der Flügeldecken, welcher am Aufsenrande etwa in der Mitte

derselben beginnt und sich von da allmählig breiter weidend gegen

die Spitze ausdehnt; zuweilen aber, bei heller gefärbten Stücken

(vi. galamensis R ei die) verscbwindet derselbe fast ganz und die

Flügeldecken sind einfarbig gelbrolh. A. fuscus Dej. ist ein etwas
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dunkleres Exemplar, bei dem die braune Färbung, welche meist

nur den (jiund der vcrfieflen Längsstreifen ausfüllt, auch noch auf

den Zwischenräumen sichtbar wird. Bei dieser Art ist der Grup-

peiicharakler am stärksten ausgeprägt, indem die Flügeldecken an

der Spitze deutlich flach ausgezogen sind, so dafs ein merklicher

Endbuckel entsteht.

23. ^. itnpurus Roth: Eloiigatus^ coiwexus, parallelus, niti'

dus, ntger vel nigro-piceus ; caplte punctidalo, tritubercnlato^ luber-

cnto media acuminato; chjpeo reßexo^ antice emnrginaio; thorace

convcxo^ parce pxaictato^ husi immurginalo; scutello (ivnli^ media

longitiidiniditer impresso; elyiris puncfnio-stdcatis , intersliliis lae-

vihus, antice subconvexis
; palpis, antennis pedibusfjxie rxifo-piceis,

tibiis anticis basi crenulatis vel subcrenulalis
,

posticis selis longi-

tudine aequalibus. — Long. '2|— 3 lin.

A. impurus Roth Wiegin. Arch. 1850. I, p. 131. — ßohem. Ins.

CafiTr. II. 1. p. 332.

A. picipes Klug Monatsber. Berl. Acad. 1855. p. 656. — Bohem
Ins. Caffr. II 1. p. 337.

A. melas Dejean Cat. 3 ed. p. 162. b.

A. anthracinus Sturm Cat. 1843. p. 110. b.

A. Cocquereli Chevrol. i. litt.

A. sulcipennis Sturm i. litt.

A. maurus Jl liger i. litt.

Vaterland: Das ganze Küstengebiet Afrikas, mit Ausnahme des

nördlichen Theiles.

Eine weit verbreitete und wie sich aus der angegebenen Sy-

nonymie ersehen läfst, vielfach benannte Art, von welcher ich eine

grofse Reihe von Exemplaren vor mir habe; sie findet sich in Abys-

sinien (Roth), Mozambi(|ue (Klug), Madagaskar (Chevrolat), am Cap

und in CalTrarien (Jlliger, Roheman), endlich in Guinea und am

Senegal (Dejean, Sturm). Dieselbe ist von Boheman a. a. O. aus-

führlich und sehr kenntlich beschrieben: nur bleibt es mir uner-

kläilich, warum er sie in Ericlison's Abtbeilung D. bringt, wonach

sie ein grofses Schildchen haben mülsle, während dasselbe klein

und von ihm selbst in der Beschreibung als mediocre bezeichnet ist.

Nach kleineren Exemplaren, bei welchen die Skulptur im Allge-

meinen etwas stärker aufiritt und zugleich die Kerbung der Vor-

derschienen oberhalb des ersten Randzahnes weniger deutlich wird,

ist Boheman's A. picipes beschrieben. Die Färbung ändert vom

reinen Schwarz in"s dunkel rothbraune ab. Von der vorhergehen-

den nahverwandten Art unterscheidet sie sich aul'ser der Färbung
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durch die tiefere Ausrandung des Kopfschildes, die Gestalt der Slirn-

höcker, von welchen der niilllere als kleiner spitzer Kei:,el erscheint,

während die seiflichen etvTas mehr in die Quere gezogen sind, end-

lich durch die Borsienkränze der hinteren Schienen, welche deut-

lich aus gleich langen Borsten gebildet sind.

24. A. riibricosus Bohem.: Affinis A, russato, subelongaius,

convexiuscuhis, rujtis, nifidus: capite inaequaliter sat dense punctn-

lalo, fronte trittiberculata . clypea tnarghie re/Ie.vo, emarginato,

genis partim prominidis; thorace lateribiis rolundalis^ rufo- picea,

purum convexo, subtilissime punctidalo , laferibvs punctis majoribus

adsperso, linea totigitudinali subimpressa, obsolela ; sculello elongato,

augiislato, medio impresso; ehjtris medio band injlatis. profunde

crenato-strialis , rujis; palpis, antennis pedibusciue rti/is , abdomine

rufo-t estaceo, fidvohirto, — Long. 2| lin.

A. riibricosus Bohem. Ins. Caffr. II. 1. p. 335.

A. Tubellus Ziegler Dej. Cat. 3 ed. p. 160. b.

A. cornicnlatus Chevrolat i. litt.

Vaterland: Cap der guten Hoffnung, Caffrarien.

Diese sehr ausgezeichnete Art steht in nächster Verwandtschaft

mit A. russatus, dem sie auf den ersten Blick täuschend ähnlich

ist. Es unterscheidet sie aber eine Reihe von Merkmalen, worunter

in erster Linie die Gestalt des Schildcheris steht, welches sehr ver-

schmälert und etwas länger wie hei A. rnssafns ist. Der Aufsen-

rand des Kopfschildes ist bedeutend stärker aufgebogen, die Aus-

randung in der Mitte tiefer und die Punktirung deutlicher. Auf

dem Flalsschilde zeigt sich eine äufserst feine, aber deutlich wahr-

nehmbare allgemeine Punktirung, zu welcher an den Seiten und

gegen den Hinterrand zerstreute grobe, aber wenig tiefe Punkte

sich mischen; auf der Scheibe erscheint zuweilen eine schwach ein-

gedrückte Längslinie, die aber nicht immer bemerklich ist. Eben-

falls nahe, aber durch die Färbung weniger leicht zu verwechseln,

sieht sie in Verwandtschaft zu A. impurus, von dem sie jedoch

die Gestalt des Schildchcns, die, namentlich neben der Naht, viel

gewölbteren Zwischenräume, die feine Punktirung des Halsschildes

und die weniger abgerundeten Winkel zu beiden Seiten der Aus-

randung des Kopfschildes unterscheiden.

Von den mir unbekannt gebliebenen Aphodien gehört vielleicht

noch A. peregritius Bohem. (Ins. Caffr. 11. 1. p. 352.) hielier und

zwar scheint mir derselbe mit A. deserlns Klug nahe verwandt»

ja vielleicht mit dessen Varietät perplexus identisch zu sein. Unter
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den von Walker in den Annal. Nat. Hist. 3 ser. II. 1858. p. 207.

aufgeführten ceylonesischen Aphodien dürfte wahrscheinlich auch

A. robuslns hieher gehören und vielleicht nur ein kleines Stück des

A. elongaiulus sein; bei der Eibärmlichkeit gedachter Diagnosen

ist aber jede Sicherheit hierüber unmöglicii und auch die Bemühung

zu einer solchen zu gelangen, wohl überllüssig.

Zur nächstfolgenden Abiheilung, welche durch vergröfsertes

Schildchen leicht kenntlich ist, gehört eine kleine Anzahl von Ar-

ten, denen ein gemeinsamer Habitus in so ferne fehlt, als neben

hochgewölbten und ansehnlichen auch flachgewölbte und sehr kleine

in ihr Platz nehmen. Sie umfafst Erichson's Seclionen C. und D.

oder Mulsant's Gattungen Teuchestes und Olophorns. Der Unter-

schied in der Wangenbildung, welcher zur Aufstellung obiger Mul-

sant'scher Gattungen Veianlassung gegeben hat, wird durch das

Hinzutreten von A. sagiltarius und Erichsonii vollständig vermit-

telt. Aufserdem gehört in dieselbe A. conlraclus Klug mit ein

paar nahe verwandten Arten, für welche ich früher sogar die Be-

gründung einer besonderen Gattung gerechtfertigt hielt, deren Eigen-

thümlichkeilen aber durch die von mir erst jetzt untersuchten

A. boslrichoides Harold und A. dimidialus Roth in die normale

Form des A. haemorrhoidalis übergeführt werden. Die höchst man-

nigfaltigen Modificationen, welche in dieser Gruppe die Gestalt des

Halsschildes, der Flügeldecken, des Kopfschildes, zumeist aber der

Beine darbietet, reduziren die Definition derselben auf die einfache

Formel:

Schildchen auffallend grofs, von ^— 4 der Flügeldeckenlänge.

Im Gegensatze hierzu zeigen die Uebrigen:

Kleines Schildchen, nicht über ^ der Flügeldeckenlänge, meist

nur von y'^^ derselben.

Die 11 hierher gehörigen Arten lassen sich wie folgt unter-

scheiden:

23. Letzter oberer Hinterleibsring ganz oder theil-

weise von den abgekürzten Flügeldecken

unbedeckt 24

Letzter oberer Hinterleibsring von den nicht

abgekürzten F'lügeldecken vollständig bedeckt 28

24. Die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

langen und kurzen Borsten gebildet . . . confusus.

Die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

gleich langen Borsten gebildet 25

25. Vorderschienen mit zwei äufseren Randzäh-
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nen und einem dritten kleineren an der vor-

deren Kante 26

Vorderscliienen mit den gewöhnlichen drei

Randzähnen 27

26. Halsscliild breiter als lang contraclus.

Halsschild länger als breit scolyloides.

27. Die Punkte auf dem Halsschilde ziemlich gleich

grofs bosirichoides.

Die Punkte an Gröfse unter sich sehr ungleich dimidiahis.

28. Die Vorderschienen am Aufsenrande oberhalb

des ersten Randzahnes gekerbt . . haemorrhoidalis.

Die Vorderschienen nicht gekerbt .... 29

29. Das Halsscliild an den Seiten ungerandet . . Erichsonii.

Das Halsschiid mit gerandeten Seiten ... 30

30. Die ßorstenkränze der hinteren Schienen aus

langen und kurzen Borsten gebildet . . . sagillarius.

Die Borsienkränze aus gleich langen Borsten

gebildet 31

31. Das Schildchen der Länge nach tief gefurcht Dejeanii.

Das Schildchen ohne Längsfurche .... -32

32. Das Halsschild hinten deutlich gerandet . . fossor.

Das Halsschild hinten unvollständig gerandet sorex.

25. A. conj'usus: Brevis^ suLdepressus, nitidus, niger, ctypei

margine, ihoracis angulis a7iterio7Hbiis elytrisque teslaceis, his medio

nigrosignaiis; capite punciidato, ch/peo semicircutari
,

gejiis vix

C07ispicuis, fronte mutica, thorace lateribus antice valde rolundatisi

postice oblique truncatis, basi immargiiiato, punctis majoribus parum

profimdis sublilissimisque minoribus immixtis adsperso', scutello

triangulari. laevi, apice acuminato: elytris vix dimidio thorace lon-

gioiibits, basi illo longioribus , ovatis, lateribus rotundatis, apice

singidis rotundatis
,
pygidium haud obtegentibus , subtiliter crenato-

strialis^ iuterstitiis parum convexis, puncttdatis; palpis antennis

pedibusfjue rufotestaceis^ tibiis tarsisque injtiscatis; abdomine picea,

apice testaceo, fulvohirlo, iibiarum posticarum setis longitudine in-

aequalibus, iarsorum articulo prima sequenlibus tribus midlo lan-

giare. — Long. If— 2 lin.

A. confiisus Dejean Cat. -3 cd. p. 162. a.

.4. abbrevialus Waltl i. litt.

Vom Aussehen des A. cantractus, aber viel flacher melir eiför-

mig, sehr glänzend, schwarz, der Aufsenrand des Kopfschildes, die
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Vorderecken und zum Theil der Seitenrand des Halsschildes so wie

die F'lügcldecken gelb, letzterer mit schwarzer zum Theil ineinander

fliefsender Zeichnung. Der Kopf flach, fein punktirt, mit äufserst

fein aufgebogenem, halbkreisförmigen Aufsenrandc, der in der Mille

äufserst schwach abgestutzt erscheint; die Stirn vollkommen eben,

ohne alle Spur von Höckern, die Wangen kaum angedeutet. Das

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, schwach der Quere nach

gewölbt, mit vorn stark gerundelen Seiten, im letzten Drittheile

schief abgestutzt; die Hinterecken stumpf abgerundet, die Wurzel

ungerandet; <lie Punktirung besieht aus gröfseren wenig tiefen

Punkten, welche vorn, unmittelbar hinter dem Kopfe nur sehr spar-

sam, an den Seiten jedoch und gegen deu Hinterrand dichter stehen;

eine Keihe derselben befindet sich hart am Hinlerrande von den

Hiiitereckeu bis gegen die Mitte hin; zwischen diesen gröfseren

Punkten sind äufserst feine kleinere eingestreut, welche besonders

au den Seiten deutlicher werden. Das Scbildchen dreieckig mit

scharfer Spitze, schwarz, glatt, nur an der Wurzel mit kaum wahr-

nehmbarer Punktirung. Die Flügeldecken kaum um die Hälfte län-

ger wie das Halsschild, nicht viel länger als Kopf und Halsschild

zusammengenommen, an der Basis etwas schmaler wie dieses in

der Mitte, mit stark gerundelen Seiten, hinten verkürzt und ein-

zeln abgerundet, wodurch der letzte obere Hinterleibsring unbedeckt

bleibt, schwach gekerbt-gestreift, die Streifen gegen die Spitze

seichter, die Zwischenräume schwach gewölbt, äufserst fein aber

ziemlich dicht punktirt; gelb, mit folgenden schwarzen Zeichnun-

gen: ein Längsfleck im 7ten Zwischenräume, welcher hart unter

der Schulter beginnt und bis vor die Spitze reicht, zuweilen auch

noch in den 8ten Zwischenraum übergreift; zwei Flecke im 5ten,

einer an der Basis, der andere vor der Spitze, dieser zuweilen über

den 4ten bis in den .3ten ausgedehnt; der 3te und 2te mit einigen

undeutlichen Fleckchen in der Mitte, ebenso der Iste längs des

Schildchens etwas dunkler; diese Flecken gehen jedoch manchmal

vollständig ineinander über, so dafs der gröfsere Theil der Flügel-

decken schwarz erscheint: gelb bleiben dann nur mehr aufser der

Spitze und dem Aufsenrande, die Wurzel des 7ten Zwischenraumes,

die des 4teu bis 2len in der Art, dafs der gelbe Fleck im 4ten am
kürzesten, im 2len am längsten erscheint, ferner der erste Zwi-

schenraum von der Spitze an bis in die Nähe des Schildchens; der

umgeschlagene Rand der Flügeldecken ist je nach der stärkeren

Ausbreitung der schwarzen Hecken heller oder dunkler braunroth

gefärbt. Die Fühler und Taster gelb, letztere mit röthlichcm End-
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gliede. Die Unterseite dunkel biaunrotli. der Hinterleib gegen die

vSpitze gelb, mit abstebender gelber Beliaarung; die Beine gelb mit

rötblichen Sebienen und Tarsen. Die Mitlelbüften scbwacb ansein-

ander gerückt, zwiseben ibnen die Nabt, welche das Mefasternum

von der Miltelbrust trennt, als deutlicbe Querlinie siebtbar. Die

Vorderscbieiieii mit drei mäfsigen. an der Wurzel breiten Rand-

zäbnen: ibr Enddorn breit und flachgedrückt, mit nach aufsen ge-

schwungener Spitze. An den Mittellüfsen ist das erste Tarsenglied

länger wie die folgenden drei zusammengenommen, diese knopfartig

verkürzt, das Kiauenglied verdickt, die Klauen selbst sehr ungleich:

die innere schwächere fein gekrümmt, mit einem kleinen lappen-

artigen Ansätze an der Wurzel; die äul'sere, viel dickere, stark,

fast im Winkel gekrümmt, mit einem grofsen Lappen an der Wur-

zel, der fast bis zur IMitie reicht. Die Borsfenkränze der hinteren

Schienen aus langen und kurzen Borsten gebildet, das erste Glied

der hinteren Tarsen länger wie der obere Enddorn und viel länger

wie die folgenden drei zusammengenommen; die Klauen einfach,

sehr schwach.

Vaterland: Aegypten, Senegal.

Von dieser ausgezeichneten Art habe ich nur vier männliche

Exemplare aus obigen liokaliiäten vor mir. Ich vermuthe, dafs

die auffallende Bildung des Enddorns der Vorderschienen und der

mittleren Tarsen nur Geschlechtsdifferenz ist: ein breiter, flachge-

drückter Enddorn ist wenigstens einer grofsen Anzahl von Arten

im männlichen Gescblechte eigen und für die knopfartig verkürzten

mittleren Tarsenglieder der Mittelschienen bietet A. Schaunin Ha-

rold (Berl. Ent. Zeit. III. 1859. p. 205.) eine Analogie. Ich habe

den Namen, welchen diese Art in der letzten Ausgabe des Dejean-

schen Catalogs führt, obwohl derselbe wenig bezeichnend ist, bei-

behalten und erwähne bei dieser Gelegenheit mit dem besten Danke

der Gefälligkeil des Herrn Marquis de Laferte, welcher mir nicht

nur die Typen der Dejean'schen Sammlung zur Einsicht, sondern

auch zur Benutzung für meine Arbeit freigebigst überliefs.

26. A. contractns Klug: Brevis, sitbquadratus , convexus,

iiilUhts, niger, elylris lesiaceis. hwneribus rufescenlibus^ macula

subhumerati nigra; capile postice. leviter, antice profunde ac sub-

rugose punclalo, fronte Iransversim carinata, media tuberculo bi-

partilo. ctypeo emarginalo, utrinque rotundalo, geJiis parum con-

spicuis: thorace laleribus anlice rolimdalis, postice obticjue trunraiis,

basi marginuio, inaequaliter sal dense punclato., sculello iriangutari,



158 V. IlaroUl: über

üasi punclutalo; elylris Ihornce rix longioribtis, leviter piairiato-

siriafis, inferstUlis pnnrtulaiis. pla^ils : palpls^ antennis pedltnisque

plceo-rvjis: tiblls anlicis denllbus dtioh%is marginalibus , apice deute

iertio, minori, interiore. — Long 1^— 1^ lin.

A. contractus Klug Syinb. pliys. V. 1845. t. 42. f. 3

A. brevis Dcjean Cat. 3 ed. p. 162 a.

Von kurzer und breiter, fast viereckiger Gestalt, gewölbt, glän-

zend schwarz, die Flügeldecken gelb, an den Schultern röl blieb,

mit einem scbwarzcn Fleck unter denselben, welcber sich vom

Aufsenrande bis gegen die Mitte der Flügeldecken ziebt und nach

innen meist bis zum 5ten Zwiscbenraume reicht. Der Kopf liinter

der Stirnc fein punklirl. vor derselben mit groben und tiefen Punk-

ten dicht besetzt; das Kopfschild vorn ausgerandet, beiderseits stark

abgerundet, die Wangen kaum angedeutet; die Stirn mit einer

schwach erhabenen Querleiste, in der Mitte ein kleines Höckerchen,

welches eigentlich durch eine erhabene Querfalte gebildet wird,

deren Enden etwas in die Höhe gezogen sind, so dafs es in der

Mitte eingedrückt und doppelt erscheint. Das Halsschild etwas

breiter als lang, mit vorn stark gerundeten Seiten, hinten schief

abgestutzt und ausgebucbtet, die Hiiiterecken abgerundet, die Wur-

zel gerandet; glänzend schwarz, weitläufig punktirt, die Funklirung

aus sehr grofsen und sehr feinen Punkten zusammengesetzt. Das

Schildchcn dreieckig, an der Wurzel punktirt, der Länge nach

äufserst schwach vertieft. Die Flügeldecken an der Rasis etwas

breiter wie das Halsschild, so lang wie dieses breit, mit stark ge-

rundeten Seiten, hinten abgestutzt; punktirt -gestreift, die Punkte

in den Streifen sehr dicht bei einander stehend, die Zwischenräume

flach, weitläufig, aber ziemlich grob punktirt; gelb, mit der oben

angegebenen schwarzen Mackel, aufserdem der erste Zwischenraum

neben dem Schildcben und die Wurzel des 2ten dunkler gefärbt.

Die Taster, F'übler und Beine rötblich, die Brust und der Hinter-

leib schwarz, die einzelnen Baucbringe an den Rändern mit abste-

henden gelblicben Borsten. Die Vorderschienen mit zwei starken

äufseren Randzälinen und einem stumpfen Winkel oberhalb dersel-

ben; vorn stellt an der Innenseite des letzten Handzahnes noch ein

kleineres drittes, gerade nach vorwärts gerichtetes Zäbncben, die

Borstenkränzc der hinteren Schienen aus gleichlangen Borsten ge-

bildet.

Vaterland: Aegypten, Nubien.

Der Fleck unter den Schultern ist zuweilen nur schwach an-

gedeutet und dann dunkel röthlich; bei solchen weniger ausgefärbten
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Stücken erscheint auch an den Seiten und Vorderecken des Ilals-

schildes ein röthliclier Fleck. Die Hinlerbrust ist zwisclien den

Mitlelhüften etwas breiter wie bei den meisten anderen Aphodien,

sclimaler jedoch wie bei A. boslrichoiJes; dieselbe Bildung kehrt

bei A. sagUtarius und A. Erir/isonii wieder, welche docli in allen

übrigen Tiieilen den Genuinen Aphodien vollkommen gleich gebildet

sind. Mehr Gewicht würde ich auf die eigenthüniliche Zahnung

der Vorderschienen gelegt haben : wenn nicht in der Gruppe der

langgeschildeten Aphodien die Beine überhaupt mehrfachen, zum

Theil nur sexuellen Modificationen unterworfen wäre, ohne dafs im

mindesten die typischen Gattungscharaktere darüber verloren gingen,

wie dies am deutlichsten A. sorex zeigt.

27. A. scolyloides Lucas: Capile alro, ptmctato, biiubercu-

lalo^ profunde granario; thorace nigro, sparsim punclato; elytris

albido-/lavesce7itibus, ad latera ferrvgineis ^ utrinque nigro -macu-

lalis^ striaiis, striis sublilisshne punclulalis; corpore atro-nitido,

punctalo; pedibus fusco-ferrugineis. — Long. 1|- lin.

Otophorus scolytoides Luc. Explor. scient. Alg. 1846. p. 259.

t. 24. f. 2.

Der Kopf ist schwarz, mit fein aiifgebogenem Aufsenrande

vorn ausgerandet, punktirt, tief runzlig, mit zwei ziemlich erha-

benen, abgerundeten Höckerchen. Die Fühler sind rostroth, mit

leicht bräunlichen Endgliedern. Die Frefsorgane sind schwarz. Das

Halsschild ist sehr grofs, ganz schwarz, mit wenig tiefen Punkten

zerstreut besetzt. Das Schildchen ist schwarz, pimktirt. Die Flü-

geldecken sind gelblich -weifs, beiderseits mit einem schwarzen

Flecken gezeichnet, welcher auf schwach röthlich gefärbtem Grunde

steht; sie sind gestreift, die Streifen zeigen eine sehr feine und

dichte Punklirung; die Zwischenräume sind breit, gewölbt und voll-

kommen glatt. Die Unterseite ist punktirt und glänzend schwarz.

Die Beine sind bräunlich rostroth, mit rothen Tarsen.

Ein einzigesmal Ende August unter trockenem Miste in der

Nähe des Sees Houbeira, Distrikt Lacalle, angetroffen (Lucas).

Diese Art ist mir unbekannt geblieben und obige Beschreibung

demnach nur eine Uebersetzung der betreffenden Stelle aus der Ex-

ploration scientifique de l'Algerie. Im nämlichen Werke, welches

erst im Jahre 1849 vollendet wurde, befindet sich am Schlüsse

unmittelbar vor dem Inhaltsverzeichnisse ein Blatt mit einigen Be-

richtigungen und Bemerkungen, worunter sich nachstehende auf

unsere Art bezieht.
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Gleicht sehr dem jl. rnnfrarlns Klug, mit dem er jedoch

tiirht zu verwechseln sein wird wegen seines Halsschildes, welches

glatt und ein wenig länger als hreit ist, während dasselbe hei

A. contractus punklirf und viel breiter als lang ist; er unterscheidet

sich ferner durch den Fleck der Flügeldecken, welcher länger als

breit ist, während im Gegentheile beim A. contractus derselbe brei-

ter als lang ist; es ist überdies zu bemerken, dafs die Zwischen-

räume der Flügeldecken bei A. scohjtokles glatt sind, während sie

bei A. contractus punktirt erscheinen. Endlich ist noch hervorzu-

heben, dafs A. scolyloides verhältnifsmäfsig schmaler als A. con-

trarius ist, und dafs seine Beine zugleich länger sind. (Lucas.)

Die in dieser Stelle namhaft gemachten höchst wesentlichen

Unterschiede, dann aber der vollkommen verschiedene Eindruck,

den die Abbildung dieser Art im Atlas zur Exploration scientifique

und jene des A contractus in den Symbolis physicis macht, ver-

anlafsten mich Herrn Lucas brieflich darum zu befragen, ob die von

Eiiclison vorgenommene Vereinigung beider Arten auch ihre Rich-

tigkeit habe. Lucas war so gefällig, mir hierüber umständliche

Aufschlüsse zu geben, nach welchen sein A. scolytoides allerdings

eine vom A. contractus durchaus verschiedene Art ist, dessen Un-

terschiede in obiger Note hinreichend hervorgehoben sind, um eine

neue Beschreibung überflüssig zu machen. Es war Erichson oifen-

bar damals un!)ekannt geblieben, dafs die aufi'ällige Form des

A. contractus, wie wir jetzt wissen, noch vier nah verwandte Ge-

nossen zur Seile hat, so dafs er die erste als neu publizirte und in

der That ihr auch am nächsten stehende Art, unbedingt für damit

identisch hallen konnte. Ueberdics hatte er zur Zeit, als er sich

über die Identität derselben aussprach, noch keine Kenntnifs von

der erst später erschienenen Ergänzung der Lucas'schen Beschreibung,

aus welcher allein die Differenzen beider Arten nicht recht ersicht-

lich sind.

Das einzige bisher aufgefundene Exemplar befindet sich in der

Sammlung des Jardin des plantes.

28. A. bostrichoides Harold: Abbreviatus, partim convexus,

niger, thorace macula laterati riifescente, elytris rufo-testaceis, ma-

cula subhumerali nigra ; cupite punctidato , fronte transvershn stib-

carinala, luberculis tribus vix conspicuis; clypeo antice subemargi-

nato, genis antrorstim directis, inter Utas ac truncaturae angidos

bishmato; thorace subquadrato, lateribus parum rotundatis , basi

immarginalo , aequaliter dense punctata; scutello triangulär i, apice
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acuminaio, punctulalo, iiigro-, elylris, thorace vix tjuarto longiorihus,

subovalis, poslice cotijtmclim rolundalis, puHctalo-striulis, intersliliis

planiusculis , seit detise punctuhUis: pulpis rnjis , anlennis rtifo-

ieslaceiSf corpore suhtus piceo^ metaslerno abdominisf^iie npice riifo-

ieslaceis; pedibus piceo-rvßs. — Long. 1^ Hn.

//. hoslrichoides Harold Ann. Soc. Ent. France. 1860. p. 61.5.

Von der Färbung des A. contracius und der Geslalt des A. di-

midiatus, aber etwas breiter, kurz, mäfsig gewölbt, scbwarz, ein

Fleck an den Halsschildseilcn rölblicb, die Flügeldecken gelb, mit

sebwarzem unter der Scbuller beginnenden Fleck, welcber den

Aufsenrand ericicbt, bis an's letzte Driltbeil der Flügeldecken bin-

unlerziebt und nacb innen bis an den dritten Zwischenraum reicht.

Der Kopf ziemlich dichl, dabei aber undeutlich punktirt, die Stirn

mit einer schwach erhabenen Querleiste, auf welcber drei kaum

bemerkbare Höckerchen stehen; das Kopfschild vorn abgestutzt und

in der Mitte schwach ausgeraiidet, beiderseits zwischen den vor-

deren Winkeln der Abstutzung und dem VVangenlappeu schwach

zweimal ausgebucbtct, so dals ein kleiner mittlerer Zipfel gebildet

wird; die Wangen selbst gerade nach vorwärts gerichtet, bei den

Angen aicbt nach aufsen vortretend. Das Halsscbild fast so lang

wie breit, mit gerundelen Seiten und stumpf abgerundeten Hinter-

eckeo, die Wurzel ungerandet; ziemlich dicht punktirt, die Punkte

an Gröfse unter sich wenig verschieden. Das Scbildchen dreieckig

spitz, punktirt, schwarz. Die Flügeldecken kaum ein Fünftbeil

länger wie das Halsschild, mit etwas gerundeten Seilen, punkliit-

gestreift, die Zwischenräume schwach gewölbt, ziemlich dicht, be-

sonders an den Seiten, punktirt; der unbedeckte letzte obere Hin-

teileibsring bräunlicbroth mit hellerer Spitze. Die Taster roth, die

Fühler rötblicbgelb; die Unterseite und der Hinterleib schwarz-

braun, die Hinierbrust imd die Spitze des Hinterleibs rötblicli. Die

Beine braunroth, die vorderen etwas dunkler; die Vorderschienen

mit drei starken aber wenig spitzen Zähnen: oberhalb derselben

noch ein kleiner Vorsprung; die ßorstenkränze der hinteren Schie-

nen aus gleich langen Borsten gebildet, das erste Glied der hin-

teren Tarsen so lang wie die folgenden drei, diese unter sich von

gleicher Länge.

Vaterland: Nordindien.

Aus Reiche's Sammlung. Ich habe nur ein Exemplar dieser

Art vor mir, welche in näch.^tcr Beziehung zur folgenden steht,

mit der sie auch die eigenthümliche IMldung des Kopfschildes ge-

mein hat.

Berl. Enlom. Zeitschr. VI. H
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29. A. dimid iaius Hotli: Praecedenli afßnis ot anguslior,

cojivextis subcylindriciis, nitidus , tiiger. elytrorum terliv idlimo hu-

merisque femigineis; cupile punctulalo. clypeo cmlice Iruncato, ta-

lerihus bisinualo. genis anirorsuin direciis, fronte iriluberctdfda',

Ihorace laliludine paulo longiore , luteribus purum rotundntis, an-

gidis posticis obtuse rotundalis , basi immarginato^ sat dense in-

aetjualiter punctulato'^ elylris Ihorace vix longioribiis ^ lateribus pa-

rallelis , cretiato-striatis, interstitiis convexis^ subfiliter puncttdalis,

striis anlice profundioribus-^ palpis^ anlennis pedibiiscjtic piceo-rußs.

— Long. 1|— If liu.

A, dimidiatus Roth Wiegm. Arcb. 1851. I p. IS'J. — Dcjean
Cat. 3 ed. p. 162. a.

A. himaculnlus Buquet Dej. Cat. loc. cit.

Vom Aussehen des A. boslrichoides, aber schmaler, cylindiisch

gebaut, glänzend schwarz, die Flügeldecken im letzten Dritlheile

und die Schulterbeule gelbroth. Der Kopf klein und schmal, gleich-

mäfsig fein punktirt; das Kopfschild vorn abgestutzt, die Winkel

beiderseits stumpf, von da bis zu den Wangen zweimal ausgebuch-

tet, so dafs ein mittlerer Zipfel erscheint, die Wangen gerade nach

vorwärts gerichtet; die Slirn mit drei, beim Weibclien elwas

schwachen Höckerchen. Das Halsschild um ein geringes breiter al**

lang, an den Seiten nur schwach gerundet, nach vorn etwas ver-

schmälert, mit stumpf abgerundeten Hinterecken und ungerandeter

Wurzel; ziemlich dicht punktirt. die Punkte an Cröfse sehr un-

gleich. Das Schildchen dreieckig, punktirt, schwarz. Die Flügel-

decken kaum länger wie das Halsschild, so lang wie dieses und

der Kopf zusammengenommen, von der Breite des Halsscbildcs in

der Mitle, mit parallelen Seiten, hinten schwach abgestutzt, so dafs

nur die äufserste Spitze des Hinterleibes unbedeckt bleibt; gekerbt-

gestreift, die Streifen an der Basis tiefer und stärker gekerbt, die

Zwischenräume gewölbt, sehr fein punktirt, an den Seiten die Punk-

tirung etwas dichter und deutlicher. Die Taster dunkelbraun, die

Fühler und die Beine braunroth, die Tarsen rolh. Die Brust und

der Hinterleib dunkelbraun, die Hinterbrust mit einer Längsfurche-

Die Vorderschienen oberhalb des ersten Raudzabnes undeutlich

schwach gekerbt; die Borstenkränze der hinteren Schienen aus gleich

langen Borsten gebildet.

Vaterland: Abyssinien, Senegal.

Diese Art steht in der Mitte zwischen A. haemorrhoidalis und

A. boslrichoides; Letzterem, mit welchem sie die eigenthümlicbe

Bildung des seitlich gelappten Kopischildes gemein bat, ist sie über-
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haupt äufserst ähnlich, aber durch viel schmalere Geslalt, sehr un-

gleich punklirtes Halsschild, vorn iief gekerbt-gestreifle Längsstreifen

und deren fein punktirle Zwischenräume leicht zu untcrsclieiden.

Die Mitlelhüften sind bei ihr normal genähert und da auch die

Afterklappe nur an ihrer äufsersten Spitze unbedeckt bleibt, ver-

mittelt sie ganz natijrlich die abnorme Form des A. contracitis mit

der typisch gebauten des A. hnemorrho'ulalis. Durch Zufall ist

Roth bei Beschreibung derselben auf den nämlichen, übrigens sehr

bezeichnenden Namen gerathen, unter welchem sie Graf Dejean in

seiner Sammlung bezeichnet hatte.

30. A. hacmorrhoidalis Linne: Convexus , hrevis^ nitidus^

niger, elylris apice humerisqiie Inlerdum rvßs'^ capiie puncliduto^

fronte trHubercidala. clypeo subeminghiafo, genis antrorsnm direclis',

ihorace inaetjualiter punctato', scufetlo punctuto^ media siibiinpresso;

elylris crenalo-slriatis, interslitiis planis , subtilissime pnncltdatis;

palpis brunneis ^ unlennis fuscoleslaceis^ clava nigricanle
,
pedibus

piceo - rti/is , libiis aiilicis Iridentatis ac insuper serrxdatis —
Long. I|— 2i- lin.

Scarab. haemorrlioidaJis Linne Faun. Suec. p. 1.35.

Vaterland: Mittleres und nördliches Europa, Sibirien.

Die Art scheint noch ziemlich weit in Asien verbreitet zusein:

ich habe einige Stücke aus dem Himalaja vor mir; Herr v. Mot-

schulsky sandte sie als A. Iriplagiolus aus dem östlichen Sibirien-

31. A. Erichsonii Harold Berl. Ent. Zeit. 1861. p. 104.

A. ochropygius Reiche i. litt.

32. A. sagH

t

arius Harold: Parum convexus, lafiuscidus,

nilidus, niger vel rufopiceus, elylris ruj'escentibus'^ capite parvido,

laevi, mulico, clypeo sublruncato, media subemarginalo^ genis parum

proniimdis , rohindalis^ thorace quudrato, laleribus rotundalis, tin-

gidis aniiris produrlis et valde rotundalis
,

posliris abtusis . basi

usque ad medium marginaio. punctis majoribus parum profundis

remote adspersa; scuiello laevi, longitudinaliter subimpressu ; elylris

basi thorace lalioribus, laleribus subrolundatis , obsolete crenalo-

siriatis, interslitiis parum cojivexis, laevibus; palpis, anterwis pedi-

husque picea-rujis •, libiis anticis Iridentatis, dentibus triungularibus,

basi lalis. — Long. 3 — 4y lin.

A. sagittariiis Harold Ann. Soc. Ent. France. 1860. p. 615.

A. virgalus Reiche i. litt.

11*
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Varia l: Major, etylris casfaneis. interslUlis medio infuscads. ely-

irorurn slrils (Hslinclhis cvenalo-jnmclatis.

Variat: Minor, onmino ruj'escens. suhlns rufo-fesfaccus.

Von flacligevvölbter, breiter Geslalt. glänzend schwarz oder

dunkel rothbiaun, die Flügeldecken l)rannrofh. Der Kopf auiTollond

klein, viel schmaler wie der Vorderrand des Halsschildos. glatt,

flach, nur in der Mitte die Andentung einer sehr schs^aclien Beule;

das Kopfschild vorn schwach abgestutzt und kaum bemerkbar aus-

gerandet; die Wangen abgerundet, mehr nach vorwärts als nach

aufscn gerichtet. Das Halsschild so lang als breit, die Seifen ge-

rundet, die stark vorgezogenen Vorderecken abgerundet, die Hiiiter-

ccken stumpf, die Wurzel fast ganz gerandel, der Randstreifen nur

vor dem Schildchen unterbrochen; an den Seiten und am Hinter-

rande mit groben aber wenig tiefen Punkten ziemlich weitläufig

besetzt. Das Schildcben spiefsförmig. glatt, in der Mitte ein schwa-

cher Längseindruck, der an der Wurzel etwas deutlicher ist. Die

Flügeldecken verhältnifsmäfsig kurz, kaum um ^ länger wie das

llalsschild, an der Basis etwas breiter wie dieses, mit gerundeten

Seiten und feinen, wenig liefen Keibstreifen , die Zwischenräume

glatt, schwach gewölbt. Die Taster und Fühler, sowie die Beine

brauiirotli; die Vorderschienen mit drei kurzen an der Wurzel brei-

ten Raudzähtien; die Borstenkränze der hinleren Schienen aus lan-

gen und kurzen Borsten gebildet; das erste Glied der hinteren Tar-

sen kürzer wie der obere Enddorn, so lang wie die folgenden drei

zusammengenommen, diese unter sich von fast gleicher Länge.

Vaterland: Michigan, Oregon.

Ich habe diese Art a. a. O. kurz beschrieben und zwar nach

einem einzelnen Exemplare, welches die bei der ersten Varietät

angegebenen Farben und deren Gröfsenverhältnisse besitzt. Da ich

unterdefs in den Besitz mehrerer Exemplare gelangle, welche sich

in der Sammlung des verstorbenen Professors Dr. Reich vorfanden,

so sah ich mich in den Sland gesetzt, obige Beschreibung zu er-

gänzen und zugleich auf die Abänderungen, denen dieselbe unter-

worfen ist, näher einzugehen. Die gröfseren Stücke sind in der

Regel dunkler gefärbt, das Halsschild ist ganz schwarz, die Unter-

seite dimkel pechbraun; die feinen Kerbstreifeu der Flügeldecken

sind bei denselben sehr seicht, so dafs gegen die Spitze fast nur

mehr die Querlinien allein sichtbar sind, welche die Ränder der

wenig gewölbten Zwischenräume merklich angreifen. Bei einem

dieser Stücke ist auch die Färbung der Flügeldecken mehr röthlicb-

gelb, und nur auf der Mitte der Zwischeniäume zeigt sich die
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dunkelbraune Farbe. Kleine Exemplare sind hingegen fast einfarbig

braunrotli, nur der Hiiitertlieil des Kopfes und die Scheibe des Hals-

schildes sind dunkelbraun; die Längssf reifen sind etwas markirter,

weniger tief und deutlich gekerbt, die Beine und die Unterseite

hellroth.

33. A. Dejeanii: Valde convexns. hrevis, nitidus^ iiiger^ ely-

tris apice iesfaceis: capile indistincie puiiclnlaio^ antice iransversim

rugoso , fronte tritnbercula/a, clypeo antice truncato^ genis partim

prominidis'^ thorace punctis majoribus paucis adsperso^ basi margi-

nato ac utiintjue stibsiimalo: sciitello elongato. basi punctiduio,

media profunde sulcali) ; elylris crenato-strialis ^ siriis postice eva-

nescentibus, interst itiis subconvearis •, palpis antennisque rti/is, his

clava nigricante; pedibus rufo-piceis. — Long. 4 liu.

Stark gewölbt, von der Gestalt eines A. foetens. aber etwas

gröfser, glänzend schwarz, die Flügeldecken im letzten Drittheile

gelb, zuweilen noch ein kleiner schwarzer Fleck auf jeder derselben,

unmitlelbar vor der Spitze. Der Kopf verhältnifsmäfsig klein, un-

deutlich punktirt, vorn stark qnerrunzlig; die Stirn mit drei Höckern,

das Kopfschild vorn einfach abgestutzt und in der Mitte äufserst

schwach ausgerandet mit slark aufgebogenem Aufsenrande; die

Wangen nur wenig nach aulVen vorlreteiul, nach vorwärts gerichtet.

Das Halsscliild hoch gewölbt, mit groben Punkten unregelmäfsig

und weitläufig besetzt, in der Mitte doppelt so breit wie der Kopf,

mit stark gerundeten Seiten, an den Hintorecken sehr schwach aus-

gebuclitct; die Wurzel gerandet, beiderseits neben der Mitte etwas

eingedrückt und nach abwärts gebogen, so dafs sie leicht ausge-

buchtet erscheint. Das Schildchen sehr grofs, fast von -^ der Flügcl-

deckenlänge, spitz dreieckig, an der Wurzel fein punktirt, der

Länge nach lief gefurcht. Die Flügeldecken kaum um -^ länger

wie das Halsscliild, an der Basis etwas schmaler wie dieses, an den

Seiten stark gerundet, tief gekerbt gestreift, die Streifen gegen die

Spitze schmaler und schwächer werdend, die Zwischenräume

schwach gewölbt, die miltleren kaum, die seitlichen deutlicher fein

punktirt; ihr äufserster Rand nicht einmal an den Schultern umge-

schlagen, sondern in gleicher Ebene mil der Seitenwölbung des

Körpers verlaufend; der gelbe Fleck vor der Spitze erreicht zu-

weilen die Spize des Schildchens, am Seilenrande ist derselbe aber

verkürzt und die schwarze Färbung reicht hier bis zur hinteren

Rundung der Flügeldecken. Die Taster und Fühler braunroth, letz-

tere mit schwärzlicher Keule. Die Unterseite schwarz oder pech-
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braun, der Hinlerleib gegen die Spitze röthlich. Die Beine roth-

braun, die hinteren Schenkel auf der Unterseile am hinteren Rande

rölhlich; das erste Glied der hinteren Tarsen bedeutend länger wie

die folgenden drei zusammengenommen, diese unler sich an Länge

gleich, an Dicke abnehmend.

Bei dem Männchen sind die drei Slirnhöcker sehr deutlich,

das llalsscbild ist sehr weitläufig und sparsam punktirt, am Vorder-

rande in der Mitte leicht eingedrückt, der Eiiddorn der Vorder-

schienen breit und stumpf zugespitzt.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker nur mehr schwach

angedeutet, die beiden seillichen aber fast stärker wie der miltlere,

welcher in eine kleine Querfalte übergeht; das Halsschild ist ziem-

lich dicht mit groben Punklen besetzt, der Enddorn der Vorder-

scbienen etwas länger, feiner zugespilzt und an der äufseislen Spitze

nach aufsen gerichtet; die Hinterschienen bei beiden Geschlechtern

gleich.

Vaterland: Cap der guten HofTuiing.

Diese Art, welche in der Färbung Aehnliclikeit mit A. analis

und auch mit A. Erichsonii hat, ist leicht am liefgefurchlen Schild-

chen kenntlich; die Randung der Halsschildvvurzel wird zwar in

der Mitte sehr fein , setzt sich aber docli ununterbrochen über die-

selbe fort. Die Epipleuren der Flügeldecken oder ihr un)geschla-

gener Theil, welcher aber hier diesen Namen durchaus nicht ver-

dient, liegen in gleicher Ebene zwischen den Brustseiten und dem

übrigen Theile der FlügeldeckenWölbung, so dafs am Aufsenrande,

selbst an den Schultern, kein Winkel enistehl. Dieselbe Bildung

zeigt A. sorex und die damit verbundenen Formen; ein scharfes

Unterscheidnngs -Merkmal konnte ich aber hieraus nicht ziehen, da

schon bei A. fossor die Epipleuren, wenn auch nur schwach, uni-

gescblagen erscheinen.

34. A. fossor Linne: Convexus^ ohlongus, nitidus, niger: ca-

jtile subtililer punchdulOf chjpeo irmicalo, snbemargi7i(tlo , fronte

tritnberculata, genis prominidis; thorace vage punctalo, lateribus

rotundatis, postice obliijue truncatis. angtdis posterioribris hatid ro-

tundatis: elytris subtiliter pimctato-slriatis, interstitiis pl(niis ^ lae-

vibtis; palpis anienniscfue piceis vel ritfo-piceis, pedibus nigro-piceis,

tibiis posticis in mare apice subdilulalis. — Long. 4— 5J lin.

A. fossor Linn. Faun. Saec. p. 134.

Teuchestes fossor Muls. Col. Lamt-U. p. 176.
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ViU". : Elytris apice vel omnino ruhris.

A. sylvaticiis Ahrens jNeu. Sehr. d. Naturf Ges. Halle. II. p. 33.

Vaterland: Miitleres und nördliches Europa, westliches Sibirien.

Die Abänderung mit braunrothen Flügeldecken findet sich in

hiesiger Umgegend eben so häufig wie die schwarze Normalform.

Der dornartige Fortsatz der Unterseite des ersten Tarsengliedcs der

Mittelschienen im männlichen Geschlechte ist nur dieser Art eigen

und findet sich bei der iiahvervvandten folgenden nicht wieder.

35. A. sorex Fahr.: Oblongiis, coiwexus, niiidtts^ niger, ehjtris

hileis, marginibiis suiuraque ntgris; cupite punctulato^ clypeo mar-

gine reßexo^ medio emaiginaio, fronte trituberculata. genis valde

prominulis; thorace inaeqnaliter punctata, postice oblique trxincafo^

ans;tdis ohluse rolundatis, medio basis immargiiiaio; scutello punc-

tato ^ medio subimpresso ; elytris thorace quarto longioribtis
,
punc-

tato-slriatis , interstitiis planis, subtilissime punctidatis: palpis au-

tennisque piceis, his clava griseo-pilosa; pectore^ abdomine pedibusque

nigris. — Long. 4— 5 lin.

Mas: Thorace parcius punctaio^ antice medio subimpresso:

tibiarum anticarum calcare lato, apice rotuudalo , recurvo, poslicis

apice valde dilutalis.

Fem.: Thorace sat dense punctato, antice anguslato; calcare

tibiarum apice acuminato, iibiis posticis simplicibus.

A. sorex Fabr. Ent. Syst. I. p. 27. n. 71.

Var. a. Elytris caslaneis^ margine, sutura humerisqiie infuscatis.

Var. b. JMinor, elytris basi, sutura margineque nigris^ apice

testaceis.

A. analis Fabr. Eut. Syst I. p. 25. n. 76.

Var. c. Elytris omnino 7iigris.

A. caffer Wiedem. Zool. Mag. II. 1. p. 25. — Bohem. Ins. Caffr.

II. 1. p. 328.

Von der Gestalt des A.fossor, aber etwas kürzer, stark ge-

wölbt, glänzend, schwarz, die Flügeldecken mehr oder weniger rein

gelb mit schwarzen Rändern. Der Kopf fein punktirt, mit aufge-

bogenem, in der Mitte ausgerandetem und seitlich gerundetem Kopf-

schilde und stark vorspringenden, zipfelarlig nach aufsen gericbteteu

Wangen; die Stirn mit drei Höckern, von, welchen der mittlere

spilz und schwach nach rückwärts geneigt ist; vor demselben eine

kleine halbkreisförmige Querwulst. Das Halsschild um die Hälfte

breiler als lang, mit gerundeten, hinten schief abgestutzten und hier

ausgebuchteten Seilen, der innere Winkel stumpf, der äufsere voll-
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ständig abgerundet; mehr oder weniger dicht mit grofsen tiefen

Puriklen besetxt, neben welchen eine äulVerst feine, bei gröfseren

Männchen kaum wahrnehmbare Zwischenpunklirong sichtbar wird.

Das Schildchen lang dreieckig, in der oberen Hälfte mit parallel

laufenden Seiten, in der Mitte leicht eingedrückt, ziemlich dicht

und grob punklirl. Die Flügeldecken um \ länger wie das Hals-

schild, an der Wurzel von der Breite des Halsschiides, von da all-

mählig gegen die Spitze verschmälert, punklirl -gestreift, die Zwi-

schenräume flach, weitläufig sehr fein punktirt. die der Naht zunächst

befindiichon hier und da durch seichte Quereindrücke etwas uneben.

Die Taster und Fühler pechbraun, letztere mit grau behaarter Keule.

Die ganze Unterseite und die Beine schwarz, die Schenkel auf der

Unterseite punktirt, die Tarsen roth, die hinteren kurz, ihr erstes

Glied kürzer wie der obere Enddorn, so lang wie die folgenden

drei zusammengenommen: sämmtliche nach innen mit einem Borslen-

büschel an der Spitze.

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen schaufel-

artig breit gedrückt, an der Spitze nach innen gekrümmt und nach

abwärts gebogen; das Halsschild manchmal nur sparsam mit groben

Punkten besetzt; die hinteren Schienen sind am Ende sehr stark

flach erweitert, so dafs die beiden borstentragenden Querleisten mehr

oder weniger gegen die Wurzel der Schiene gedrängt sind.

Bei dem Weibchen sind die Stiiuhöcker viel schwächer, an

Giöfse unter sich fast gleich; das Halsschild ist nach vorn etwas

verschmälert, dicht und grob punktirt, mit der Spur einer vertieften

Längsrinne; der Enddorn der Vorderschienen gerade, seitlich etwas

flachgedrückt, am Ende spitz; die hinteren Schienen einfach.

Vaterland: Ostindien, China, Neuholland, CaflVarien und Cap

der guten HolTnung.

A. analis und A. caffer^ so wie die Varietät a habe ich

sänimllich mit dieser Art als Abänderungen verbunden, da sich

dieselben von A. snre.v einzig und allein durch Gröfse oder Färbung

unterscheiden, sohin nur als verschiedene Formen einer geographisch

weit verbreiteten Art betrachtet werden können, wie es z. B. auch

bei A. moesliis der Fall ist. Ein neuholländisches Stück, aus Herrn

Chevrolat's Sammlung, hält in dci' Färbung die Mille zwischen dem

reinen Gelb des A. sorex und den röthlich gefärbten Stücken vom

Cap; die Naht und der Aufsenrand der Flügeldecken sind mehr

oder weniger dunkel gefärbt, die Schultern aber und der Wurzel-

rand der Flügeldecken sind beständig schwarz. Fabricius unter-

scheidet seinen A. analis aufsor der Gröfse von A. sore.v nur durch
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die Allgabe, dafs bei letzterem der mililere Stiniböcker gröfser wie

die beiden seitlichen ist. wälireiid bei ersleiem alle drei gleich grofs

seiu sollen; es ist aber oirciibar ein Weibchen dos A. aiialis mit

einem Männchen des A. sorex verglichen, denn die Männchen des

ersteren haben so gut wie überhaupt alle Aphodien einen stärkeren

mittleren Höcker. Die Erweiterung des hintersten Schienenpaares

an der Spitze ist besonders bei den ostasiatischen Männchen auf-

fällig, indem hier förmlich eine scheibenarlige Platte mit gerinideten

Seiten entsteht, während bei den afrikaniscben Stücken die Seiten

derselben meist gerade verlaufen: es finden sich indefs von der einen

zur anderen Form alle Uebergänge. Die Randung der Halsschild-

wurzel ist bei dieser Art unvollständig; der Seiteiirand setzt sich

zwar um die Hinlerecken fort, löst sich aber bald darauf in eine

Puiiktreihe auf, welche allmäliüg gegen die Mitte erlischt.

In diese Gruppe gehört vielleicht noch A. pi oduchis B oh ., der

mir unbekannt geblieben ist; nach der Stellung, die ihm Boheman

in Erichson's Section D anweist, wäre dies sogar mit Bestimmtheit

anzunehmen: da aber die kleinbeschildetcn A. ferruginens {A. Bo-

hemuni Har.) und A. impnms von ihm ebenfalls hierher gerechnet

werden, so bleibt mir sein Platz zweilVlIiafl Am nächsten scbliefst

sich an diese Gruppe A. globuhts Haiold (BerJ. Eni. Zeit. 1859.

p. 207.), indem das Schildchen bei ihm etwas gröfser wie bei den

übrigbleil)enden Aphodien ist; dasselbe überschreitet jedoch kaum

I der Flügeldeckenlänge und weist ihn demnach in eine der fol-

genden Abtheilungen.

Sehliefslich tlieile ich noch die Beschreibung von ein paar

neuen Arten nebst einigen Berichtigungen mit.

A. prorerus: Convexus, valde elongatus
^
partim ni/i(bis, ob-

sciire rtifiis , elxjtris sardide htteis, apice inferdum pullidis', cupiie

suhrvgose punclulaio ^ clypeo margine t^alde reßexo, medio emargi-

nnto, geiiis ptominulis , stibacitlis-, fronte irUubcrcidata, tnberctdo

medio Iransversali, anlice carinnla semicircuhiri; thorace brevi, lon-

gihidine duplo latiore, inae(pialiter sat dense ptmclato, basi margi-

nalo, bisimtalo. Scidello triangulär i^ basi putictaio; elytris longis-

simis, thorace phis triplo lovgioribns
,
pone medium subinjiatis,

leviter punrtulo-striulis, int erst ii iis planis, laevibns; palpis, antennis

pedibusffue ruJ'o-testuceis\ tibiis anticis insuper serrulati.s, posticis

setis longitudine aequalibus. — Long. 4^— 5^ lin.

A. procerus Jlliger Dej C;it. 3 eil p. 160, b.

Dem A. hydrorhoeris äludich^ aber viel länger, gewölbt, wenig
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glänzend, dunkel roUibr;iuu, das Kopfschild, die Ränder des Hals-

scliildes und die Flüj^eldecken clwas heller, letztere zuweilen, be-

sonders hinten, schmulzig gelb. Der Kopf dicht und etwas runzlig,

aber nicht lief punktirt; das Kopfschild mit stark aufgebogenem,

in der Mitte ausgerandetem Aufsenrande, die Wangen vor den Augen

mit stumpfer Spitze vortretend; die Stirn mit drei Höckern, der

mittlere in Gestalt einer kleinen erhabenen Querfalte, vor demsel-

ben, jedoch dem Aufsenrande ziemlich genähert, eine halbkreisför-

mige Querleiste. Das IJalsschild sehr kurz, doppelt so breit als

lang, ziemlich dicht und fein punktirt, die Punkte von ungleicher

Gröfse; die Vorderecken stark abgerundet, die hinteren stumpfer;

die Seiten hinten fast gerade, mit fein abgesetzter Raudlinie; die

Wurzel gerandet und zu beiden Seilen neben der Mitte ausgebuchtot.

Das Schiidchen dreieckig, an der Wurzel punktirt. Die Flügel-

decken reichlich dreimal so lang wie das Halsschild, hinten bauchig

erweitert, seicht punktirt- gestreift, die Zwischenräume flach, glatt,

der 4te Längsstreif vor der Spitze regelmäfsig mit dem 5ten inner-

halb des 3ten und 6ten verbunden. Die Taster und Fühler rölhlich

gelb. Die Mittelbrust zwischen den Mittelhüften fein gekielt, die

Hinterbrust in der Mitte dunkelbraun und der Länge nach einge-

drückt, der Hinterleib gelblich. Die Beine röthlich gelb, die Kniee

und die Vorderschienen etwas dunkler, letztere oberhalb des ersten

Handzahnes gekerbt; die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

gleich langen Borsten gebildet; das erste Glied der hinteren Tarsen

länger wie der obere Enddorn, aber etwas kürzer wie die folgenden

drei zusammengenommen, diese unter sich von abnehmender Länge.

Bei dem Männchen sind die Stirnhöcker etwas deutlicher, das

Halsschild gleichbreit, sparsam punktirt.

Bei dem Weibchen ist das Halsschild vorn etwas verschmälert.

Vaterland: Cap der guten HolTuung.

Diese Art, welche sich durch die auifallende Kürze des Hals-

schildes leicht kenntlich macht, ist unter obigen Namen vielfach in

den Sammlungen verbreitet, wurde aber nirgends von Jlliger be-

schrieben. Die Färbung ändert zuweilen in schmutziges Gelb ab,

wobei die Unterseite und die Beine heller gefärbt eJscheinen.

u4. nrosiigvia: Convexiis^ siibelongatus, nilidus, piceo-rufus

;

capilc jmnchtlalo, viutico^ cUjpeo rolundaln. integro. genis suhpro-

minulis ; Ihoracc taleribiis sal dense^ disco parce punclato, basl im-

marginato; scutello brevi, actiminalOf basi pimctidaio; elytris punc-

talo-slrialis, postice yiavo-setosis, interstitiis convexiusculis , laevi-



coprophage Lamellicornien. 171

bus , apicem versus singulis serie punctorum notalis; patpis anten-

nisque tesiaceis, pedihus rxijin, tibiis anticis snpra ptinciulis, poslicis

setis lottgitruUne iuaequalibns. — Long. 2|— 2^ lin.

Ziemlich flach gewölbt, von etwas länglicher Gestalt, stark

glänzend, einfarbig dunkel hraiinrolh. Der Kopf sehr fein punktirt,

hinten glatt, mit fein aufgebogenem, halbkreisföiniigem Aufsenrande;

die Wangen vor den Augen wenig vortretend; die Stirn mit einer

Qiiernaht, vollkommen unbewaffnet. Das Halsschild um die Hälfte

breiter als lang, schwach der Quere nach gewölbt, mit abgerundeten

Hintcrecken und ungerandcter Wurzel; in der Mitte sparsam, an

den Selten ziemlich dicht mit groben Punkten besetzt. Das Schild-

chen länglich - oval , hinten zugespitzt, glatt. Die Flügeldecken an

der Wurzel von der Breite des Halsscliildes, mit geraden Seiten,

fein punktirt gestreift, die Zwischenräume sehr .>^cliwach gewölbt,

glatt, jeder vor der Spitze mit einer Reihe gröfserer Punkte, welche

auf der Innenseife, zunächst dem Längsstreifen, stehen; im letzten

Drittheile sind auch die Flügeldecken ziemlich lang und abstehend

goldgelb behaait. Die Taster und Fühler gelb; die ganze Unter-

seite sowie die Beine rothbraun; die Vorderschieuen oberhalb des

ersten Randzahnes gekerbt, auf der Oberseite dicht punktirt; die

Borstenkränze der liinteren Schienen aus langen und kurzen Borsten

gebildet; das erste Glied der hinteren Tarsen an der Innenseite ge-

wimpert, länger wie der obere Enddorn und bedeutend länger wie

die folgenden drei zusammengenommen.

Vaterland: Java, Ceylon.

A. Faldermanni Spcrk. Bull. Mose. 1835. p. 157. ist nach

H. V. Motscbulsky ein kleines Exemplar von A. lugens Creutz.

A. exiguus Mulsant Col. France. Lamell. p. 210. ist nach

Mulsant ein unreifes Stück von A. coiistans Duft, {vermis Mu]s.).

Seile 96 im Jahrgange 1861 dieser Zeitschrift ist beim Citate

des A. indagator Mannerh. Bull. Mose. 1849 statt 1859 zu lesen.

A. alramenlarius Erichs. Nat. Ins. III p. 897. habe ich als

Varietät zu A. depressus gezogen: ein Näheres hierüber im neuesten

Hefte der Annales de la Soc. Enfom. de France.

Ateuchus bidens Fabr. Syst. El. I. p. 62. 33. und ebenso Aieti-

chus glalrains Fabr. Syst. El. I. p. 62. 34. gehören beide zu Sca-

rabueus A-gullalus Olivicr Ent. I. 3. p. 173. t. 27. f. 230; Oli-

vier'sNarae ist der ältere und gehört die Art zur Gattung CVmi^Aoji,



Die Cicindeliden der philippinischen Inseln

von

H. Schaum.

Zweites Stück.

1m vierten Bande dieser Zeitschrift wurden von mir auf S. 180 If.

sechs Arien der Gattung Cicindela aufgeführt und nachträglich

S. 207 noch eine siebente mir unbekannte (C. insular i s Blanch.)

verzeichnet, die bis dahin auf den philippinischen Insehi beobachtet

worden waren. Mit Hinzuziehung von 3 Tricondylen {puncti-

pennis Chevr., conicicollis Chaud. und cyanipes Eschsch.),

von 2 Theral es {coracinus Er. und Semperi Schaum) und l

Colliuris (aibitarsis Er) betrug die Gesammtzahl der damals

von dieser Insel -Gruppe bekannten Cicindeliden bereits 13 Arten.

Durch die neuern Enideckungen des Dr. Sem per ist dieselbe aber

gegenwärtig schon auf 26 angewachsen, und wenn auch noch eine

weitere Vermehrung derselben in Aussicht steht, so halte ich es

doch hei dem Interesse, welches neuen Formen dieser vielfach be-

arbeiteten Familie zu Theil wird, für gerechtfertigt, schon gegen-

wärtig diesen beträchtlichen Zuwachs unseres wissenschaftlichen Ma-

terials bekannt zu machen. Der Reichthum der Insel - Gruppe er-

scheint, sowohl was die Zahl der Arten als die Mannigfaltigkeit der

Gatliingstypon beirifl't, als ein aufserordcntlicher. besonders im Ver-

gleiche mit der deutscben Fauna, auf deren etwa doppelt so gros-

sem Areale die Familie bekanntlich nur durch eine Gattung und

acht Arten vertreten ist. Es ist aber aus diesem numerischen Ueber-

gewicht der Cicindeliden nicht unmittelbar der Schlufs zu ziehen,

dafs die Zahl der Insekten-Arten auf den philippinischen Inseln über-

haupt eine gröfsere sei als auf einem europäischen Areale von ent-

sprechender Gröfse, da auf dem letztem wieder aiulere Familien,

z. B. die Carafßicinen, einen unverhältnifsmäfsig gröfsern Reichthum

an Formen aufweisen.

Die früher (Band IV.) verzeichneten Arten geben mir noch zu
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zwei Bemerkungen Änlafs. Die von mir als Cicindela termi-

nal a Dej. verzcichnelc Species, über deren Bestimmung noch ei-

nige Zweifel obwalteten, ist vonChaudoir mit dem Dejean'schen

Typus vergliclien und als identisch erkannt worden. Die Dejean-

sche Beschreibung ist also nach den Bd. IV., S. 180 Note gemach-

ten Angaben zu ergänzen und zu berichtigen.

Cicindela dorsol ineal a Chevr., die auch bei Hongkong vor-

kommt, scheint mir gegenwärtig als Varietät mit der auf Celebes

und Java einheimischen Cic. semivitlaia Fabr. {Vigorsi i Dej.)

verbunden werden zu müssen, indem sich l)eide nur darin von ein-

ander untert^chciden, dafs die geibe dem Rande genäherte Längsbinde

der Flügeldecken und der an der Spitze stehende halbmondförmige

Fleck bei semivillata getrennt bleiben, bei dorsolineaia zu einer ein-

zigen Längsbinde zusammenfliefsen. Eine Varietät der C. semivil-

lata nach der entgegengesetzten Richtung ist bekanullich C. strio-

lala Illig., hei der die Längsbinde der semivillata in zwei getrennte

Flecken aufgelöst ist.

Von den neu aufgefundenen Cicindeliden sind nur zwei:

Cic. sumatrensis Hb., Dej., die im südöstlichen Asien eine

weite Verbreitung zu haben scheint, und

Coli itiris acrocolia Chaud. Bull, de Mose. 1860 No. IV.,

eine ausgezeichnet schöne imd grofse Art der Gattung bereits be-

schrieben '). die andern sind noch gänzlich unbekannt. Die mei-

sten sind auf Lu(^on gesammelt, einige stammen indessen von der

südlicher gelegenen Insel IVIindanao, leider vermag ich nur in weni-

gen Fällen den Fundort näher zu bezeichnen.

Cicindela {Hepladonta) melnnopyga.

Cylindrica, tür^idi aenea, elyttorum margine cyaneo, luhro testa-

ceo, seplemdenlato, femoribus rujis^ ano fusco. — Long. 6 lin.

Cic anali Fabr. et posticali White affinis, ab illa ano fusco,

ab hac labro multo breviore in mare fere truncata ^) facile distineta.

') Die mir vorliegenden, übrigens von Cb;iudoir selbst bestimmten

Exemplare dieser Art haben eine glatte ßasis der Flügeldecken; bei dem

von Chaudoir beschriebenen Stücke ist sie etwas puuktirt; auch ist die

Oberseite der meinigen glänzender als bei diesen.

^) Auf Cic. a na lin Fabr. und die gegenwärtige Art pafst Lacor-

daire's Angai)e „le labre est court dans les EHryuda^\ in der icli frü-

her mit Rücksicht auf die andern Eiiryoden Seinen cbreibfehler verrauthet

habe (ßeri. Ztsclir. V. 68. not.).
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Caput viridi-aeneum, vel cyanescens, vertice nonnunqiiam plus mi-

nusvc cupreo, juxta oculos magnos iitrinque subtilifcr slriafuni. La-

brum tcstaceo- albiduiH, parum poneclum, antice sepleuidentatuui,

deritibus tribus mediis in mare vix, in femina satis porrectis. Man-

dibulae albido-teslaceae, apice nigiae. Palpi ieslacei, artimlo ul-

timo apice fusco. Antennae fuscae. Prothorax colore capitis sub-

tiliter transversim strigosus. Coleoplera cylindrica, crebre sal for-

titer punctata, subtiliter transversim rugosa, sed mulio minus nee

undulato-rugosa quam in Cic. anali, postice nitidiora, punctis minus

confluentibus, ante apicem subimpressa, viridi-aenea, subcuprescentia

vel subcyanescentia, margine externo cyanco. Corpus subtus viridi-

cyaneum nitidum, ano fusco. Femora et basis tibiarum rufo-tesla-

cea, femorum tibiarumqiie apex et tarsi fusci.

Chaudoir bat Bidl. de Mose. 1850 p. 11 aui Cicindela ana-

lis Fabr. aus Java und v ar i p e s Chaud. aus dem nördlichen Indien

eine besondere Gattung A eniclomorpha gegründet, weil bei die-

sen Arien auch die drei ersten Glieder der Mittelfüfse im männli-

chen Geschlechte erweitert sind. ') Dieser Charakter findet sich

auch bei Cic. post icalis White von Hongkong, melatiopyga

Schaum und patricia Schaum von Celebes (Berl. Ztschr. V. p. 68),

die auch sonst eine Gruppe nahe verwandter Arten bilden, er scheint

mir aber durchaus nicht genügend, eine besondere Gattung begrün-

den zu können. Jedenfalls wäre der neue Name überflüssig, da

Ilope Col. Mon II. p 25 gerade mit Cic. analis Fabr. seine von

Lacordaire eingezogene Gattung Hepludonla gebildet hatte.

Auch die allerdings unzureichend charakterisirte itfe^j /adfon/a Wo-

pei Parry Trans. Ent. Soc. IV. S. 84 scheint dieser Gruppe anzu-

gehören. Lacordaire hat die genannten Arten mit der Euryoda-

Gruppe vereinigt, deren übrige {(jtiadr ipunctata F'abr., concinna

Dej. etc.) Chaudoir jetzt Bull. d. Mose 1S60. No. IV. als asiati-

sche und afrikanische Formen der Gattung Odoniocheila befrach-

tet. Zu der Eunjoda - Gruppe im Lacordaire'schcn Sinne gehören

aufser den Berl. Ztschr. V. p. 69 aufgezählten Arten und der hier

beschriebenen C. melanopyga noch Cicindela scrohiculata

') Chaudoir giebt auch au, dafs die Vorderfüfse der Weibchen bei

den Aenirlomorphen oben nicht gefurclit seien. Ich finde sie nicht ge-

furcht in beiden Geschlechtern der Cic. analis, posticalis und me-

lanopyga und gefurcht heim Weibchen der C. patricia. Man über-

zeugt sich immer mein-, dafs diese Furchen der Vorderfüfse ohne syste-

matischen Werlh sind.
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(Wie dem. Zool. Mag. II. p. 65) aus Bengalen, eine sehr ausge-

zeichnete, in der Hamburger (vormals Winthemscheu) Sammlung be-

findliche Art Cic. exornata Schmidt-Goebel aus Hinterindien und

Cic. proxima Chaud. (Bull. d. Mose. 1860. No. IV.) ' ).

Cicindeta conicollis.

Viridis^ lahro hrevi, viridi-aeneo, inermi^ mandibulis elongatia,

gracillimis, prolhorace elongnlo, apicein iiersus subanguslalo^ elylris

elongatis^ margine exUmo cyaneo^ puncto anteriore, linea suhlunala

media pnncloque marginali ante apicem albis , sulura aculeata. —
Long, fere 6 liu.

Mandibulis valde clongatis gracillirais, prolhorace elongato, ver-

sus apicem subangiistato, elytris elongafis sutura aculeaiis species

insignita. Corpus supra viride, opacum. Caput parvum, anguslum,

iuter oculos üiodice prominulos subexcavatiim. subtilissiine gr.mula-

tum, juxta oculos subtilissime striatum. Labrum breve, racdio sub-

productum et rolundatum, viridi-aeneum. Mandibulae slipile elon-

gato, gracili, in niare supra albido-tesfaceo apice dentibusque elon-

galis metallicis. Palpi maxillares viridi-aenei. arficulis basalibus basi

apiceque albido-testaceis, palpi labiales articulo pcnullimo toto al-

bido-testaceo. Prothorax latitudine longior, versus apicem suban-

guslatus, pone apicem valde constrictus, ante basin profunde trans-

versim impressus, sublilissime longitudinaliter canaliculatus, canali-

cula ante sulcuni transversum posteriorem dilatata et magis profunda,

supra subtilissime grauulatus. Coleoptera elongala, fere parallela,

postice oblique attenuata, apice subrecto, sutura aculeata. margine

externo postice et apicali subtiliter serrato, supra parum convexa,

subtilissime granulata, margine nitidiore extimo cyaneo, puncto di-

scoidali ante medium, linea transversa sublunata, suturam nou at-

tingente, punctoqiie marginali ante apicem albis. Siibtus viridis,

nitida, praesertira lateribus dense albo- villosa. Pcdes elongati. po-

slici in specimine nostro desunt. Mas. Femina incognita.

Von allen bekannten Arten ist C mandibular is Schaum

(Bcrl. Zeiischr. IV.) die einzige, die in der Bildung der Mandibeln

mit dieser Art übereinstimmt und auch in der Körperform einige

Aehnlichkeit mit derselben hat.

') Die von mir gegebene Liste der in Lacordaire's Aufzählung feh-

lenden oslindischen Cicindelen (Berl. Zeiischr. V. p. 74) ist noch durch

C. scrohiciifata , ä;utlata, limhnla und cos;natn Wiedem. Zool.

Mag II. p, 6.3 ß'. zu vervollständigen.
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Cicindela conspicua.

Ptirjmreo-virklis. lahro brevi, concolori, inermi. prothorace quu-

(Irato, ehjlris sniura dehlscenlllms. gtillis sex albis. — Long. 8 lin.

Mas: eltjlrorum sntnra denlala : Fem : elylrorum ptuga media

specidari, sulura tnucronala mncrone apire elijlrorum hreviore.

Species exiinia e numeio earum (C aegypt iaca Dej , spe-

cxilifera Clievr. , terminnfa Dej. etc.), quarum feniinae plaga

elylroruni speculari insignalae sunt, at reliquis multo major et la-

bro concolori. Caput cuprco-purpurasceus, nitidulum, juxta oculos

crcbcrrime .slrialuui. Labruin concolor, breve, apice fei'c liuncaluui,

supra uieciio siibtiliter carinaluni. Mandibulae in utroque sexu basi

albidotostaceae. Palpi iiiaxillares articulo secundo basi apice et in-

tus albido-teslaceo, aiticulis ullimis aeneis, labiales albido - tesiacei,

articulo ullimo aeneo. Maxillarum lobus exlerior albido- testaceus.

Protborax fere quadratus, laliludine vix longior, ante apicem con-

sfrictus. basi transversim impressus, aeneo - cupreus, imprcssionibus

rnagis viridis, niiidus, fere laevigatus disco rugis nonuullis transver-

sis. Coleo()tera latiludine suuima plus dimidio longiora, sul)paral-

lela, poslicc attcnuala, apice singulatini rotundata et sutura debi-

sceniia, suluia ipsa in mare dentata, in femina mucronata, mucrone

summo olytrorum apice i)reviore, niargine poslico inlegro, non aut

vis serralo, supra fusco-viridi-purpurascenlia, opaca. gullis in sin-

gulo sex albis, prima bumorali, secunda anteriori prope marginem.

tertia propc marginem quariaqiic pauIo iuferiori prope suluram in

medio silis, qiiinta ante apicem margini propius quam suturae po-

sita, sexta subtransversa apicali. Corpus subtus cum pedibus viridi-

aeueum, pectoris lateribus cupreis, deiise albo-villosum. Pedes vio-

lacei, femoribus basi viridi-aurcis.

Femina plaga speculari punctata ante medium elytron impressa.

(Jicindelu Clara var. suav issi ma.

A fypo, (fiiem descripsi (Herl. Zlscbr. IV. 181. 4. tb. HL f. 3.),

differt lahro viridi {in illo iiigro extiis viresren(e) , elijiris poslice

magis micantilms^ macula alba pone liumerum minus transversa ma-

ndis dunhus separalis mediis {in loco fasciae lineiformis fransver-

sae), macula ju.via marginem ante apicem paido majore^ subtrans-

versa. Punctum parvum alhum humerale {in descriptione Cic Cla-

ras tieglectum) in typo adest ut in variefafe. Protborax i7i Omni-

bus varietatis speciminibus cyaneus. in nonnidlis typi cupreus.

Der stärkere Glanz auf der bintern Hälfte der Flügeldecken,

der aber vielleiclit nur durcb die längere Aufbewabrung in Wein-



philippinische Cicindeliden. 1^7

geist hervorgebracht ist, verleiht in Verbindung mit den beiden ge-

trennten v\'eifsen Flecken auf der Mitte derselben allen mir vorlie-

genden ExenipI.Tren der Cic. suavissimu ein recht bestimmles Ge-

präge, bei dem Mangel aller plastischen Unterschiede von C. Clara

und bei der Uebereinstimmung in der blauen Farbe des Körpers und

in der Anordnung der weifsen Zeichnungen ist aber nur die Auf-

stellung einer besondern Varietät gerechtfertigt. Bei einem Exem-

plare der letztern sind auch auf der einen Flügeldecke die beiden

Mittelflecke schon durch einen feinen weifsen Querstrich verbunden,

so dafs dasselbe einen Uebergang zur typischen Clara mit schmaler

weifser Querbinde darstellt.

Cicindela ftigax.

Fusco- sidivirescens, lahro viridi-aeneo, prolhorace sribelongato,

basi apiceque subconslriclo ^ elytris apice ipso sublru7icalo , siitura

subspinosa, punctis sex albis. — Long. 4^ lin.

Femina plaga elytroritm speculari.

Cic. steuoderae Schaum (Berl. Zeitschr. 1861. p. 72) valde si-

milis at capite juxta oculos distincte striato, prothorace minus cy-

lindrico, elytrorum apice magis truncato abunde dislincta, femina

plaga magna speculari elytrorum insignita. Caput cupreo - fuscum,

subvirescens, clypeo viridi - aureo, juxta oculos ulrinque sat crebre

et fortlter strialum. Labrum transversum, viridi aureum, anlice truu-

calum, deute medio miimto vix conspicuo. Mandibulae sat elonga-

tae, metallicae, basi supra testaceae. Palpi testacei, labiales articulo

ultimo, maxillares duobus ultimis viridi-aeiieis. Prolhorax latitudine

longior, basi apiceque paulo angustior, sulcis transversis profuudis,

cupreo-fuscus, subvirescens. Elytra sat clongata, poslicc rotundato-

atteiiuata, apice ipso versus suluram oblique subtruncala, margine

subliliter serrulato, sutura subspinosa, supra viridi-fusca, anlice sub-

tiliter punctata (non ut in C. stenodera granulata), punctis sex al-

bis ut in C. stenodera positis, primo humerali, secundo, tcrtio et

quinto marginalibus, quarto discoidali pone tertium marginalem sito,

sexto apicali. Corpus subtus viridi-aeneum, albo - pilosum, pcdibus

concoloribus.

Cicindela nana.

Fusco-viridi-aenea, labro concolori , inermi, elylrorum margine

cyaneo, slriga transversa sublunata media mactdaqne poslica mar-

ginali albis. — Long. 2|— 3 lin.

E minimis hujus gencris, C. phalangoide Schm.-Goeb. parum

major. Corpus supra fusco -viridi-aeneum, subcupreum , nitidulum.

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 12
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Caput inter oculos niagnos pariim excavatum, ulrinque sal fortiter

longiliidinaliter stiiatum. Labrum viridi-aeneum, antice fere truncatum.

Mandibulae in mare supra lestaceae, apice fuscae, in femina fuscae,

basi testaceae. Palpi albido-testacei, articulo ultimo viridi-aeneo. An-

tennae dimidio corpores loogiores, extus nigrae. Prothorax longlfudine

vix latior, subcylindricus, medio paulo latior, impressionibus trans-

versis parum profundis. Coleoptera prothorace plus dnplo longiora,

subparallela, praesertim antice et extus saf fortiter punctata, mar-

gine cyaneo, apicali integro, striga transversa sublunata a margine

incipienle ibique latiore, suturam non altingente, raaculaqne poslica

mnrginali albis. Sublus cyaneo-virescens, parum villosa, pedibus vi-

ridi aeneis.

Cicinde la macilenta.

Fusco-aenea, labro albo, prothorace subcylinthico. elyiris punclo

htimerali, discoidali anterioii, striga media obliqtia subßexuosa, lu-

nulaque tenui apicali albis. — Long. 3y lin.

Femina plaga etylrorum speculari plus mintisve conspicua.

Forma corporis ad C. disjunctam Dej. et vicinani Dej. spectat.

Corpus supra fusco-, subtus viridi-aeneum. Caput inier oculos nia-

gnos antrorsum satis convergentes parum excavatum, fronte utrin-

que subtiliter longitudinaliter striata. Labrum album, dente medio

minuto praesertim in femina instructum. Mandibulae viridi-aeneae.

basi testaceae. Palpi testacei, articulis ultimis viridi- aeneis. Pro-

thorax subcylindricus, latitudine paulo longior, impressionibus trans-

vei'sis parum profundis, posteriore extus magis profunda. Elytra

subparallela, apire rotundato attenuata, fusco -aenea, viridi-punctata,

humeris nitidioribus, puncto minuto humerali, discoidali anteriori,

striga media deorsum spectante a margine exeunte sed suturam non

attingente subflcxuosa vel sublunata, extus et intus latiore, lunula-

que tenui apicali albis. Pedes viridi-aenei.

Der Spiegelfleck des Weibchens, der sich innen neben dem

vordem weifsen Punkte befindet, ist bisweilen ziemlich deutlich,

gewöhnlich aber klein und schwach und fehlt bei manchen Weib-

chen gänzlich.

Cicindela excisa.

Viridi-aenea, labro albo, matidibulis elongatis, elyiris margine

laterali subinterruplo, lumda humerali alleraijue apicis hamata, siri-

ga(jue media recurva albis. — Long. Sf— 4 lin.

Femina coleopleris stilura apice e.rcisis, sulura subspinosa.
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Minor C. literala Sulz., C. grammophorae Chaud. (Bull, de

Mose. 1S52.) signaturis elytrorum similis, at mandibnlis elonga-

tis, et sutura elytrorum saltcin in feniina apice valde letracta snb-

spinosa insignita. Labruni album, dente niedio porrecto acuto.

Palpi albidi, articulo ultimo viiidi - aeneo. Mandil)ulae elonga-

tae, miilto quam in literata longiores, apice piaesertim extenso,

viridl-aenei, basi supra albidae. Caput viridi - aeneuni, fronte ma-

xima ex parte cuprea, juxta oculos subtiliter striatum. Antennac

fuscae, articulis quatuor primis metallicis. Prothorax subquadra-

tus, longitudine latior, apice vix angustior, viridi-aeneiis, dorso sub-

cupreus, suicis transversis sat profundis, linea longitudinali subtills-

sima. Coleoptera viridi-aenea, fortius granulata, postice oblique sub-

truncata, sutura in femina valde refracta ut coleoptera sutura tiian-

gulariter excisa videantur, sufura subspinosa; margo elytrorum pone

lunulam humeralem subinterruptus et ante lunulam apicalem angu-

stior, lunula humeralis, strigaque tenuis media sinuata, e lunulis dua-

bus composita, hamusque recurvus postice e margine exoriens alba.

Corpus subtus viridi-aeneuni, latcribus dense albo-villosnm, pedibus

metallicis. — Mas latet,

Therat es vigilax.

Aeneo-violaceus f labro^ elytrorum basi et apice
^
peclore, ahdo-

mine pedibusque Jlavis , elylris apice bidenticulatis , dente suturali

acutiore. — Long. 5 lin.

Tb. fasciato Fabr. et Mac Leayi Tboms. simillimus, ab utroque

colore magis violaceo, in elytris usque ad impressionem anteriorem

extenso, a Tb. Mac Leayi pectore testaceo, a Tb. fasciato elytris

minus puuctatis distinctus. Caput violaceum, fronte Inevigata, utrin-

que juxta oculorum stipitem profunde impressa, oculis paulo magis

adhuc quam in Tb. fasciato et Mac Leayi prominentibus. Labrum

flavum, macula basali media fusca. Antennae fuscae, articulis dno-

bus basalii)us flavis, supra fuscis. Prothorax basi magis quam apice

consirictus, nigro-aeneo-violaceus, iaevigatus. Coleoptera aeneo-vio-

lacea, basi usque ad impressionem transversam apiceque flavis, apice

emarginata, bidenticulata, dente suturali acutiori, supra lacvigata, pun-

Jis nonnullis subtilissimis obsita, punctis nonnisi in impressione an-

teriore distinctioribus et crebrioribus. Pectus, abdomen et pedes te-

stacea, tarsorum apice nigro.

Von Mindanao.

In meiner letzten Miltheilung über die Gattung Therat es

(Berl. Entom. Ztschr. V. S. 78) wurde die Zahl der bekannten Ar-

12*
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ten auf Ifi angegeben, von denen mir Th. flavilahris Fahr, und

fulvicollis Tüoms. unbekannt waren. leb habe den letztern jetzt

in niebreren Exemplaren erhalten und vermag keinen andern Unter-

schied von Th. fasciaius Fabr. zu ermitteln, als die gelbe Farbe

des Halsschildes, so dafs ich denselben nur für eine Varietät ilieser

Art halten kann. vSeitdem sind zwei neue Species vonChaudoir
(Ann. d. 1. soc. 1861 p. 139 u. 140) aufgestellt worden: Th. hi-

dentalus von VVallace in Ceram gefunden, nach einem einzelnen

Männchen von labiulns nur durch geringere Gröfse, die ganz auf

den Eindruck der Flügeldecken beschränkte Punktirung und rotbes

Metaslernum unterschieden, und Th. Dejeanii aus Java und Bor-

neo, der von Th. dim'ulialus durch etwas gröfsere Breite, schwä-

chere Punktirung der Flügeldecken, dunkles 2tes und 3les Fühler-

glied und meiir bläuliche Farbe abweichen soll. Ich balle den er-

stem unbedenklich für eine ganz geringfügige individuelle Abände-

rung des Th. lal» iatns, da ich ein ebenfalls von Wallace auf Ce-

ram gesammeltes Exemplar mit den Charakteren des typischen la-

biatus, und aufserdem ein Stück von Amboina besitze, welches die

Gröfse und Punktirung des bUlenlaltts, aber das dunkle Metasternum

des labiafus hat. Auch die Unterschiede des Th. Dejeanii CUaud.

von (limicUaltis Dej. sind so unbedeutend, dafs sie wohl nicht die Auf-

stellung einer besondern Art begründen können; zudem hat ein mir

von Chaudoir selbst als Th. Dejeanii bestimmtes Exemplar ein blau-

grünes Ilalsschild, wie es Dejean dem Th. diniidiatiis zuschreibt,

und ganz deutliche Punkte auf dem hinter dem Eindrucke gelege-

nen Theile der Flügeldecken, die bei Th. Dejeanii dort kaum sicht-

bar sein sollen (.,1a ponctuation n'esl guere visible que dans la de-

pression qui entoure le tubercule basal"). Die Zahl der wohl un-

terschiedenen Therales • Arten erreicht daher erst durch den hier

beschriebenen Th. vigilax wieder die Höbe von 16.

Tricondyla ventricosa.

JVigro aenea., subvirescens, femoribiis violaceo-nifescentibns, co-

leop/eris pone basin stibconstrictis
.,
dein valde inßatis.^ postice lae-

vigalis. — Long. 8^^— 11 lin.

T. punctipenni Chevr. affinis, at elytris brevioribus, postice multo

magis inflatis, ante gibbositatem minus rugosis et magis impressis. Ni-

gro-aonea, subvirescens. Caput ut in T. aptera, pedestri, puncti-

penni formatum, juxta oculos utrinque substriatum, sulco utrinque

pone oculum profundius et acutius quam in punctipenni exarato,

quo oculi pauIo magis proflati appareant, spatio frontis medio inter
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sulcos angustiori, Antennae basi cyaneae, articulo tertio et quarlo

apice rufo - anuulatis. Prothorax pone apicem et ante basin valde

constrictus, parte intermedia subglobosa, laevissima. Coleoptera pone

basin impressa, quasi subconstricta , dein valde gibbosa et inflata,

basi, praesertim laleribus, subplicafo-punctata, a niedio laevigata, vel

vix punctulata. Pedes violacei, femoribiis rufescentibus.

Die Sculptur der Flügelderken variirt bei den mir vorliegenden

sechs Exemplaren insofern etwas, als sie auf der Basis bald mehr bald

weniger deutliche Querfalten bildet, und die Punkte bald schon da, wo
der Buckel beginnt, aufhören, bald noch auf den ansleigenden Theil

des Buckels übergehen; die hintere Hälfte der Flügeldecke« von

der Höhe des Buckels an ist ganz glatt oder hat an den Seiten ei-

nige zerstreute nach hinten schwächer werdende Punkte. Die am
meisten punktirten Exemplare kommen den glattesten Stucken der

Tr. punctipennis nahe, von der sich diese Art durch schwarzgrüne

Farbe, minder rothe Schenkel, durch kürzere, vorn mehr nieder-

gedrückte Flügeldecken, und besonders durch den höheren, plötzli-

cher und steiler ansteigenden und steiler abfallenden Buckel dersel-

ben, ferner durch die hinter den Augen schärfer eingegrabene Furche

des Kopfes und den schmäleren mittleren Stirnraum unterscheidet.

Triconclyla planiceps.

Nigro-aenea, capite postice valde conslricto, supra modice ex-

cavalo, sulcis duahus longiiudiiialibus convergent ibus, coleopteris basi

impressiSf subrugoso-punctatis, dein valde gibbosis, laevigatis, pedi-

bus violaceis, femoribus subrnfescenlibus. — Long. 8 lin.

Ad sectionem generis, quam Tr. cyanipes Eschsch. et conici-

collis Chaud. constituunt, pertinet, ab utraque capite multo minus

excavato, sulcis longitudinalibus postice convergentibus, coleopteris

magis gibbosis, a Tr. cyanipede praeterea prothorace magis inflato,

a Tr. conicicoUi capitis strictura postica fortiori facile distincla. Ni-

gro-aenea, subvirescens. Caput pone oculos attenuatum, dein pro-

funde constrictum et collo brevi prothoraci affixum, supra inter

oculos modice excavatura, sulcis duabus longitudinalibus profundis

postice convergentibus exaratum. Labrum cyaneum. Antennae basi

cyaneae, articulo tertio et quarto apice rufo-annulatis. Prothorax

pone apicem et ante basin valde constrictus, parte intermedia satis

inflata, antrorsum subatlenuata. Coleoptera pone basin valde im-

pressa quasi constricta, postice valde gibbosa, basi subrugoso - pun-

ctata, non plicata, dein disco omnino laevigata, lateribus sparsim pun-

ctulata. Pedes violacei, femoribus parum rufescentibus.



182 H. Schaum:

Die mir vorliegenden Exentplare weichen unter eiD/»nder darin

ab, dafs der Kopf neben den Augen bald deutliche Slriche zeigt,

bald fast vollkommen glall ist. In etwas geringerem Grade beob-

achte ich diese Verschiedenheil auch bei den mir vorliegenden

Stücken der Tr. cyanipes.

Die von Chaudoir (Bull. d. Mose. 1844) beschriebene Tr.

conicicoUis weicht von cyanipes durch ansehnliche Gröfse, mehr

angeschwollenes Halsschild, grünliche Farbe der Flügeldecken, be-

sonders aber durch die schwächere hintere Einschnürung des Kopfes

ab. Die Flügeldecken sind bei den mir vorliegenden Exemplaren,

von denen mir eins von Cbaudoir selbst als conicicoUis bestimmt

ist, hinten nicht dichter puuktirl als bei cyanipes, wie Chaudoir

angiebt, sondern sparsamer punktirt, fast glatt.

Tricondyla cavifrons.

Nigro-tiiolacea
, fronte profunde excavata, elylris longiusctilis,

parum gibbosis, ultra medium rugosis, postice punctatis, apice fere

laevihus, femoribus ferrugineis. — Long. 7j lin.

T. cyanipedi affinis, paulo major, elytris magis elongatis, mi-

nus gibbosis, ultra medium rugosis, et fronte profuudius cxcavata

diversa. Caput cyaneo-violaceum, ponc oculos ul in cyanipede at-

tenuatum et postice valde coustrictum, fronte usque ad stricluram

transversam valde excavata, juxta oculos utrinque subtiliter striata,

spatiu inter sulcos frontis longitudinales profundos sat angusto. An-

lennae basi cyaneae, articulo tcrtio et quarto apice rufo-annulalis.

Prolhorax ut in T. cyanipede. Elytra sat elongata, postice parum

gibbosa, ultra medium plicata, dein punctata, apice fere laevia. Pe-

des cyanei, femoribus ferrugineis.

Ein einzelnes Männchen, wahrscheinlich von Lu^on.

Die Zahl der im 5tcn Bande dieser Zeitschrift p. 76 IT. von

mir verzeichneten Arten der Gattung Tricondyla belief sich auf

12. Fast gleichzeitig mit der meinigen hat Chaudoir eine Zusam-

menstellung der ihm in Natur oder aus Beschreibungen bekannt ge-

wordenen gegeben (Bull. d. Mose. 1860. No. IV.). Er zählt 15

echte Tricondylen auf und bildet aufserdcni mit 4 neuen ceylo-

nesischen Arten eine besondere Galtung Derocrania '). Durch

zwei seitdem von ihm in den Ann. d. 1. soc. cntom. 1861. No. I.

') Ich habe meine Meinung über dieselbe bereits Berl. Zeitschrift V-

p. xxxvi gcäufsert.
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beschriebene steigt die Gesammlzahl sogar auf 21. Einige Bemer-

kungen, zu denen mir das Verzeichnifs von Chaudoir und die von
ihm aufgestellten Arten Veranlassung geben, mögen hier Platz

finden.

Die zwölf von mir namhaft gemachten Arten finden sich alle

auch bei Chaudoir, die elf ersten in der Gattung Tricondyla ver-

zeichnet, die zwölfte, Tr. rhaphidioides Schaum, ist von ihm
als Derocrania laevigata beschrieben, Chaudoir hat das Weib-

chen, ich habe das Männchen derselben vor mir gehabt. Die Zahl

der von Chaudoir verzeichneten Arten erreicht dadurch die Höbe
von 21, dafs Ch. acht neue bekannt zu machen gehabt hat: Tr.

macrodera aus Hindostan, Tr. tuberculata aus China?, Tr.

viotacea aus Celebes, in der Ch indessen selbst eine Varietät

der Chevrolatii Lap. vermuthet, Derocrania Dohrnii, con-

cinna, gibbiceps aus Ceylon (Bull. d. Mose. 1860.), Tr. varii-

cornis von Ceram und punctulata von Celebes (Ann. d. I. soc.

entom. 1861.), und dafs Ch. Tr. alrata Brüll. ') {pedeslris Kl.,

t'Vallacei Thoms., cyanea var. v. d. Lind.) und Tr. Chevrolatii

Lap., die ich beide sub No. 2. zusammengefafst habe, sub No. 6.

und 2. als besondere Arten aulTührt. Tr. pedeslris Klug, deren

Originalexemplare ich wiederholt untersucht habe, weicht aber nur

durch heller rothe Schenkel, rothe Wurzel der Fühler und Maxil-

lartaster, röthlichen Vorderrand der Oberlippe und die etwas ins

Purpurne spielende Körperfarbe von Tr. Chevrolatii Lap, ab,

und kann, da sie in derselben Lokalität (Java und im indischen Ar-

chipel) vorkommt, ehe nicht anderweitige Unterschiede festgestellt

sind, nicht wohl als besondere Art betrachtet werden. Auch Tr.

IVallacei Thoms. aus Borneo ist nicht davon zu trennen, Thom-

son hat sich gar nicht die Mühe gegeben sie mit Chevrolatii oder

pedeslris zu vergleichen. Dagegen ist es allerdings nicht unmöglich,

dafs die von Vanderlinden beschriebene Varietät der Tr. cyanea,

die Brülle, ohne sie selbst gesehen zu haben, als besondere Art ab-

gesondert und Tr. alrata genannt hat, eine von Chevrolatii ver-

schiedene, der cyanea Dej. näher stehende Art ist. Die Angaben,

die van der Linden von jener Varietät macht (corps noir, ä teinte

bleuatre, elylres presque lisscs ä l'extremite)
,
passen zwar alle ge-

nau auf Chevrolatii, er erwähnt aber nicht, dafs das Halsschild län-

ger und mehr cylindrisch sei, wodurch sich Tr. Chevrolatii noch

') Durch einen Schreibfehler ist diese Art bei mir Bd. V. S. 77 Tr.

obscurata BruU. genannt.



184 H. Schaum: philippinische Cicindeliden.

weiter von cyanea unterscheidet. So lange aber nicht eine Art,

die das Halsschild der Tr. cyanea Dej. mit der Sculptur und Fär-

bung der Chevrolatii verbindet, anderweitig bekannt geworden ist,

wird es doch immer rathsamer sein, die Tr. airata BruU. {cya-

nea var. Vauderl. ) als fragliches Synonym zu Chevrolatii zu

stellen. Auch die specifische Verschiedenheit der Tr. violacea

Chaud. und variicornis Chaud. ist zum mindestens höchst zwei-

felhaft. Ein Exemplar meiner Sammlung, auf das Chaudoir's An-

gaben über Tr. violacea ganz passen, hälfe ich nur für eiue Abän-

derung der Chevrolatii, und die Beschreibung der variicornis

Chaud. von Ceram pafst Wort für Wort auf das Exemplar der Tr.

pedestris Klug, mit der sie Ch. gar nicht verglichen hat. Ueberdem

besitze ich von Ceram selbst ein ebenfalls von Wallace gesammel-

tes Exemplar der Chevrolatii (mit entschieden rolhen Schenkeln),

wodurch das Vorkommen derselben neben variicornis auf derselben

Insel nachgewiesen ist. — Tr. annulicornis Schmidt-Goebel aus

Birma, deren Original ich kürzlich verglichen habe, hat einen hö-

heren Buckel der Flügeldecken als Chevrolatii^ der erst von der

Mitte der Flügeldecken aus emporsteigt (bei Tr. Chevrolatii erhebt

sich der Buckel schon vom "iten Drittheile an), die Seiten der Au-

gen sind dicht gestrichelt, das Ilalsschild ist ohne Längslinie, vorn

hinter der vordem Einschnürung eher etwas breiter als hinten vor

der hintern, die Flügeldecken sind vorn dicht gefallet, der hinlere

Theil ist ziemlich glatt, die Schenkel sind lebhaft rolh.



Diptera Americae septentrionalis incligena.
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Americue seplentrionalis. 1^7

Atrum, opacuui. Auleimae fuscae. Thoracis dorsum lioeis

quatuor longitudinalibiis et margiue poslico albo-pollinosis. Sciitel-

lum immaciilatum. Pleuraruiii maculae et melaiiolum albo-polliiiosa.

Pedes ex fusco nigri, pediim auticoruni geuibus et iniä uietalarsi

basi, pedum posteriorum annulo iibiarum basali, metalarso praeter

apicein articulisque tarsoruni diiobus sequentibus in basi albidis. Hal-

teres flavi. Alae pure hyaliuae, venis cras<sioribus (estaceis. — (Cuba;

Giindlach.)

3. Leplis ochracea uov. sp. 2. Ochvacea, immaculata^ tho-

race niiido, capile nigro, albiclo-pollinoso , anlenuis^. palpis et pro-

hoscide ßavis, iarsis J'uscis, (darum apice et vetiarum transversa-

lium, marginis postici venarutnqne in marginern posticuin excurren-

iium limbis ^uscis. — Long. corp. 4Jr lin., Long. al. 4 lin.

Ochracea. Caput nigrum, polline albido cinereum. Antennae

flavae, selä terniinali fusca. Palpi flavi, pilis pallidis birti. Pro-

boscis ocbracea. Thoracis dorsum et sculeHiim nitida, sine ullo vit-

tarum vestigio. Pleurae flavae. Abdomen minus nitens, immacuUitum.

Pedes flavi; femorum anticorum appx late infuscalus; tibiae anticae

pallide flavesceules, triente apicali infuscafo; tibiae posticac [dc-

rumque apicem versus, iuterdum totae iufuscatae; tarsi ex nigro fnsci,

basi intermediorum pallidä. Kälteres flavi, capilulo infuscato. xAiae

lufesceules, costam versus ochraceae, stigmatc subfusco; apex, limbi

venarum transversalium venarumque, quae in marginern posticum

exeunt, denique tenuior marginis postici limbus fusci. — (New
York; Edwards.)

4. Leplis costata nov. sp. cf et 2. Lutea^ anlennis, pro-

boscide palpisffue concoloribus , thorace ftisco trivittato, in innre

praeter humeros et dimidium pleurarum superius cinerea, abdomine

irifariam nigro-maculato, alis ex fusco cinereis , cethdä costati lu-

tea, stigmate fusco. — Long. corp. 5j — 6f lin., Long. al. 5^ lin.

Caput nigricans, facie et occipite pollijie pallido cinereis, oculis

maris contiguis, fronte focminae es fusco cinerea. Antennae dilule

lulcae, articulo primo paulo obscuriore, seta terminali nigra Palpi

flavi, pallide pilosi. Proboscis dilute lutea. Thorax foeminae luteus,

maris cinereus, humeris lamen pleurarumque dimidio superiore dilute

luleis; in utroque sexu viltae ires latissimae fuscae adsunt, qnarum
media lineä pallidä dissecatur. Scutellum luteum, prope basim ex

nigro fuscum. Abdomen maris luteum, segmentis singulis nigro

trimaculatis, raaculis lateralibus segmcntoruni ultimorum obsoletio-
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ribus. Abdomen foeminae similiter pictum, sed macalis segmeutorum,

laleralibus multo obsolelioribus. Pedes autici tcstacei, femoruni tibia-

rumqiic dimidio npicali subfusco, tarsis ex nigi'o fuscis; pedes postici

foti ex uigio fusci. Alae ex fusco cinereac, cellula coslali et lilura

ab alac basi ad ccllulae siibmargiiialis primae basim ductä luteis,

stigmate fusco. — (California; Agassiz.)

5. Bolbomyia 7iana nov. sp. 2. Aig-ra, opaca, antennis

palpis, proboscide halleribiisque concoloribus
, pcdibns ex fusco ni-

gris, alis nigricantibus. — Long. corp. 1— lin., Long. al. ly lin.

Nigra, opaea, polline rarissimo obscure cinereo a>spersa, frontis

tboracisqiie pilis nigris, raris et brevibus, abdomine subnudo. Pro-

boscis et palpi nigri. Pedes ex fusco nigri, brevissime pubescenles.

Haileres nigri. Alae ex nigro cinereae, adversus costam obscuriores,

stigmate nigricante; cellula submarginalis secunda perlonga, apicem

versus dilatala; cellula discoidalis subtrigona, oblique truncata; cel-

lula posterior secunda breviler pedunculata; cellula analis clausa.

(Washington; Osten -Sacken.)

6. Lepl ogaster badius nov. sp. $. Badius, nitens, ala-

rum hyalinarum triente basali subfusco, cellidä submarghiali secunda

apicem versus unguslatu, cellularum posteriorum secunda non elon-

gatä, (fuarld longe pedunculalä. — Long. corp. 6^— 7 lin., Long,

al. 4|— 5 lin.

Badius, nitidus. Antennae auguslae, fulvae, arliculis basalibus

obscurioribus. Facies alba; pili mystacis albi. Thoracis dorsum in-

terdum villis tribus abbreviatis nigris varicgalum, uitidum, triente

postico subopaco, margine lalerali albido-pollinoso. Pleurae fuscae,

albidopollinosae. Abdomen obscure badium s. fuscum, fasciis segmen-

torum singulorum mediis ex fusco nigris obsoletioribus, apicem versus

plerumque ex nigro fuscum. Femora obscure badia s. fusca, ante-

riora annulo subapicali, postica basi, annulisque duobus (altere sub-

apicali, altero apicali) ex flavo dilute badiis. Tibiae lutcae, in latere

anteriore linea fusca piclae, posticae apicem versus fuscae. Tarsi

badii, articulo primo praeter apicem et ima articulorum sequenlium

basi flavis. Halt eres fusci, pedunculo pallidiore. Alae hyalinae,

triente basali dilute subfusco, venia nigris; cellula submarginalis se-

cunda brevis, apicem versus angustior; cellula posterior secunda non

clongata, basi subtruncatä; cellula posterior quarta longe pedunculata.

— (Illinois; Kennicot.)
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7. Lepfogaster pictipes iiov. sp. cT- Niger, aldomine

pallide unnulato, anteniiis Jlavis , apicem versus nigris, pedibus po-

sticis albo, ftdvo et nigro annidatis, empodio manifesto. alis hyali-

nis, cellularum posteriorum secundä non elongatä. quarlä suhsessiU.

— Long. corp. 3j lin., Long. al. 2,\^ lin.

Leptogastro annulato similis, sed empodio non obsoleto. Facies

alba, mystace concolore. Antennae flavae, apicem versus fuscae.

Frons obscure cinerea. Tborax niger, albo-pollinosus, opacus, vitta

media duplicalä vittisque lateralibus lalissimis obsciirioribus. Ab-

domen ex fusco nigrum, subopacum, fascia segmentorum singulorum

posticä albidä, forcipe validiusculo, atro. Pedes albidi; femora an-

teriora apicem versus flavicaniia; Iriens femorum posticorum apicalis

valde incrassatus, ex nigro fuscus, annulo subapicali fulvo ornatus;

tibiae posticae apicem versus inscrassatae, triente basali subfusco,

medio albido, apicali obscure fusco annulo medio dilutiore, fulves-

cente; tarsi anteriores apicem versus dilute badii, tarsi postici sub-

fusci, articulo primo tarnen albido. Ilalteres nigri, pcdunculo albido.

Alae hyalinae, venis ex fusco nigris; cellula posterior secunda non

elongatä, basi oblique truncatä et basi cellulae submarginalis sccun-

dae opposilä; cellula posterior quarta subsessilis. — (Illinois; Le

Baron.)

8. Leplogasler varipes nov. sp. $. Niger, abdomine pal-

lide annulato, antennis nigris, pedibus posticis fulvo et nigro an-

nulatis, empodio manifesto, alis subhyalinis , cellularum posteriorum

secundä non elongatä, quartä stibsessili. — Long, corp 3^ lin., Long.

al. 1-j^ lin.

Facies alba, mystace concolore. Antennae nigrae. Thorax

niger, dorso vittis tribus fusco -pollinosis confluenlibus obscuro, in

niarginibus lateralibus et postico albo-pollinoso. Pleurae albo-pol-

linosae. Abdomen nigrum, subopacum, fascia segmentorum singu-

lorum posticä ex flavo sordide albida , in segmentis posterioribus

obsoletiore. Pedes anteriores subfulvi, iibiarum intermediarum lineä

longitudinali fuscä; femora posticä pallide flavescentia, Irientis ultimi

crassissimi dimidio primo ex nigro fusco, secundo fulvo; tibiae posti-

cae apicem versus valde incrassatae, dimidio basali flavo, annulo me-

dio ex nigro fusco, apice fulvo; tarsi postici obscuie fusci, articulo

primo praeter apicem albido. Empodiuni mediocre Ilalteium ca-

pilulum fuscum, pedunculus albidus. Alac hyalinae, subcinerascentcs,

venis nigris; cellula posterior secunda uon elongatä, basi oblique
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truncatä et basi cellulae submarginalis secundae opposiiä; cellula

posterior quarla subsessilis — (üistrict Columbia; Osten -Sacken.)

9. heptogasler murinus nov. sp. 9. Validiusculus, ex ci-

nerea Jusrus, opacns, nbdomine non anntitalo , aniennis nigris^ pe-

dibus ßmiis^ tibiarum postirurum dhnidio apiculi nigra ^ alis ex ci-

nerea stibhyn/ini.s, celhdarum posleriorum prima valde elangaiä. (fuarla

breviler pednncxdalä. — Long. corp. 6j lin., Long. al. 4 lin.

Facies albida, mystace albo. Antennac nigrae. Thoracis dorsiim

ex cinereo fuscun», opacum. Pleurae albo-poUinosae. Abdomen ex

cinereo fuscum, subopaciim, adversus marginem lateralem cineras-

cens, non anniilalum. Pedes flavi; femora poslica lineä fuscä picta,

apicem versus modice incrassata; tibiae posticae validae, dimidio

apicali ex nigro fusco; tarsi anteriores apicem versus obscure fusci;

tarsi postici obscure fusci, articulo primo praeter apicem articulo-

rumque scquentium singulorum basi flavis. Empodium magnum.

Halterum capilulum nigrum, pedunculus albidus. Alae subhyalinae,

cinerascentcs, venis validis ex nigro fuscis; cellula submarginalis

secunda pedunculo aequalis; cellularum postcriorum secunda valde

elongala, quarta breviter pedunculata; cellula analis apicem versus

subangustata. — (Nebraska.)

10. Leptogaster leslaceus nov. sp. 9- Ex rufo lestaceus,

nitidus, colore abdominis in badiiim i^ergenle, pedihus subfulvis, alis

hyulinis, sublufescentibus, cellularum posleriorum secunda elongatä,

quarla pedunctdatd. — Long. corp. 5f lin., Fjong. al. 4|- lin.

Facies albida, mystace flavescente. Duo primi antennarum ar-

liculi fulvi (ariiculus teilius in specimine descripto deest). Frons

cinerea. Tboracis dorsum ex fulvo rufum, nitidum, limbo lateral!

et triente posfico polline flavo opacis. Pleurae flavo-poUinosae.

Color abdominis in badium vergens. Pedes graciles, fulvi, tarsis

apicem versus obscurioribus; femora poslica apicem versus modice

iiicrassala. Alae hyalinae, sublutescentes, coslä flava, venis fuscis;

cellula submarginalis secunda pedunculo duplo longior; cellularum

posteriorum prima modice elongala, quarta breviter pediinculata; cel-

lula analis apicem versus angustafa. — (New- York; Calverly.)

11. Leptogaster incisuralis nov. sp. cT. Thorace laleri-

cio, albido-polliiioso, dorsi macidd maximd villis compositä, scutello

pleurarumqne parle inferä nigris, abdomine ex fusco lufeo, nigro-

anmdata, pedibus sordide Jlavis, femorum poslicorum anntdo obso-
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leio tibiarumque posticarum apice fuscis^ alis hyalinis , cellularnm

posteriorum secundä modice elongatd, quartd breviler pedunctdald.

Long. corp. 6| lin., Long, al 3^ lin.

Facies alba, mystace concolore. Antennae fulvae, stylo termi-

nali fusco. Thorax latericius, albido-pollinosus . viftis dorsi tribus

latissimis, in maculam permagnam nigram conflucntibus. Scutellum

nigruni. Pleurae latericiae, infra nigrae, totae albido-pollinosae. Ab-

domen tenne, longum, ex fusco luteum, segmento primo segmenlo-

rumque sequentium singulorum margine postico nigris, segmentoriim

Irium ultimorum vittä media nigiicante. Pedes sordide flavi, femorum

posticorum annulo subapicali obsoleto tibiarumque poslicarum apice

fuscis, summo articuli tarsorum ultimi apice nigro. Halteres subfla-

vescentes, capitulo paulo obscuriore. Alae hyalinae, sublutescentes,

Costa flava, venis fuscis; cellula submarginalis secunda duplicem pe-

dunculi longitudinem aequat; cellularum posieriorum secunda modice

elongata, quarta pedunculata; cellula analis apicem versus suban-

gustata. — (Illinois; Kennicot.)

12. Leplogasler favitlaceus nov. sp. 9. Ex cinerea fu-

scus, opacuSf abdominis segmentis secundo , terlio et quarlo liiteo

annulalis, antennis ex nigro Jtiscis, arlicido secundo et injima ter-

lii basi teslaceis, pedibus ex fusco lestaceis , inaculd femorum po-

sticorum subapicali tibiarumque posticarum apice fuscis, alis ex ci-

nereo hyalinis, cellularum posticarum secundä vatde elongata, quurtä

peduncidatä, — Long. corp. 6~ lin., Long. al. 4 lin.

Facies alba, mystace concolore. Antennae ex nigro fuscae, ar-

ticulo secundo praeter summum apicem et infimä articuli tertii basi

lestaceis. Tboracis dorsum opacum, tolum ex fusco cinereum, vittis

tribus obsoletis obscurioribus. Pleurae albido-pollinosae. Abdomen

ex fusco cinereum, subopacum; segmenta secundum, tertium et quar-

tum singula annulo subapicali sordide luleo cinguntur, Pedes ex

fusco testacei, femoribus posticis apicem versus modice incrassalis

et supra maculä fuscä notatis; apex tibiarum posticarum fuscus. Alae

ex cinereo hyalinae, costä fuscä, venis ex fusco nigris; cellula sub-

marginalis secunda duplicem pedunculi longitudinem superat: cellu-

larum posticarum secunda valde elongata, quarta pedunculata; cel-

lula analis apicem versus nee anguslata, nee dilatata. — (Connec-

ticut; Norton).

13. Leplogasler obscuripes nov. sp. cT. Niger, nitidus,

humeris plerumque rit/is, antennis nigris, pedibus tenuibus, maximä
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ex parle fuscis, femoribus posteriorlbus anle apicem annulo sub-

fiitvo ornatis, alis brevibus ex cinerea hyalinis, cellulä subntarginali

secumln brevi, celtutarum posleriorum secundä valde elongatd^ (juartä

peihinculatu. — Long. corp. l-^- li") Long. al. 2' lin.

Facies albida, mystace concolorc. Antennae totae nigrae. Tho-

racis dorsum atruni, nitidum, niargine laterali angnstius, postico latius

albido-poUinosis; humeri pleriinique rufi, rarius badii. Pleuraealbo-

pollinosae. AbdonKMi tcnue, atruni, nitidum, margine laterali teslaceo.

Pedcs antici ex fulvo tcslacci. femoruin apice tibiaruniquc liuea lon-

gitudinali anlica ex nigro fuscis. Pedes iutermedii eandem picturam

habent, adiecto tarnen femorum annulo uiedio latissimo ex nigro

fusco. Pedes postici tenues, fusei, femorum annulo snbapicali ful-

vescenle libiarunique liuea longitudinali supera testaceä. Alae braves,

ex ciuereo byaliuae, margine apicali paulo obscuriore, venis nigris;

cellula submarginalis secunda quam pedunculus paulo longior; cellu-

larum postcriorum secunda valde elongata, quarta pedunculata; cel-

lula analis apicem versus angustata. — (Cuba; Gundlach.)

Nota. Variat pollinc in dorsi margine et iu pleuris ex albo

subflavicante.

14. Leptogasler tenuipes nov. sp. cT- Badius, subopaca-

cus, vHtis Ihoracis iribus con/luentibus alris, abdomine apicem ver-

sus yttsco^ anlennis nigris. pedibus gracitibus^ ditutissime festaceis.

femoribus tibiisque fusco linealis, alis hyaiinis, cellulä submarginali

secundä pedunculo aequali^ cellularum posleriorum secunda valde

elonguld, tpiarlä pedunculata. — Long. corp. 4| lin., Long. al. 3" lin.

Facies alba, rayslace concolore. Antennae nigrae, articulis duo-

bus primis fuscis. Tborax ex rufo badius, polliue albido subopacus,

vitlis tiibus dorsalibus atris in maculam permagnam atram connatis.

Abdomen ex fusco badium, apicem versus obscure fuscum. Pedes

graciles, dilutissimc testacei, anlico femorum tibiarumque latere fusco,

primis tarsorum articulis in apice, sequeutibus tolis ex nigro fuscis;

femora poslica apicem versus paulo crassiora, libiae posticae tenues.

Alae hyalinae, venis ex nigro fuscis; cellula submarginalis secunda

pedunculo acqualis; cellularum posticarum secunda valde elongata,

quarla pedunculata; cellula analis apicem versus non angustata. —
Nota. Foeminam abdomine toto obscure fusco et triente basali

alarum infuscalo diversam. Leplogastri tenuipedis, cui in re-

liquis simillima est, foeminam esse suspicor. (District Columbia;

Osten -Sacken.)
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15. Leptogaster flavipes nov. sp. 2. Ex fusco cinereus,

opacus, antennis pedibusqtie ßavis . thoracis dorso nigro - bilineato,

Segment is abdomitiis anteriorilms Jlavo anntdatis, alis hyalinis, cel-

häd submarginali secundä dupticem pedunculi longiltidinem supe-

ranie, cellidarum posleriortim secundä elongalä^ fjuartä breviter pe-

duncidalä. — Long. corp. A^\ lin., Long. al. 3 lin.

Facies alba, myslace concolore. Änteunae laete flavae, stylo

terminali nigro. Tlioracis dorsuni ex fusco cinereum, vittä medir»

lineis duabus atris posticc abbreviatis compositä, augulis poslicis

pallide flavis. Pleurae albo-pollinosae. Abdomen ex fusco cinereum,

subopacum; segmenlorum secundi, tcrtii et quarti margines laterales

et annuli singulorum duo incompleti flavi. Pedes laete flavi. Alae

hyalinae, costa testacea, venis fuscis; cellulae submarginalis secundae

longitudo duplicem pedunculi longitudinem excedit; cellularum poste-

riorum secundä elongata, quarta breviter pedunculata; cellula analis

apicem versus non angustata. — (Nebraska.)

16. Brachystoma b inuinmns nov. sp. c^. Atra, primis

duobus antennarum articidis, venire pedibusque pcdlide Jlavicanti-

6ms, femorum posticorum dimidio apicali iibiisque posticis fuscis^

artlctdis tarsorum omnium duobus idtimis atrls^ anticornni ddatatis

el sirigulis infra puncto argenteo notatis. — Long, corp, 1^ lin,,

Long, al, 2f>2 'in.

Caput atrum, nitidum, fronte prope antennas angustiore. Primi

duo antennarum arliculi dilutissimc flavescentes, articulus tertius

niger, setä terminali concolore. Facies angustissima, linearis, albo-

pollinosa. Proboscis pallide flava, Thorax ater, nitidus, nudus, an-

gulis posticis obsolete fuscis, pleurarum dimidio inferiore albo-pol-

linoso, Scutellum atrum. Abdomen atrum, nitidum, nudum, Venter

dilute flavescens. Hypopygium globosum, atrum, in apice fasciculo

pilorum pallide flavicautium creclo instructum. Coxae et pedes gra-

ciles, pallidissime flavicantes. Femora antica prope apicem infra

spinulis minutissimis atris serrulata; femora intermedia reliquis paulo

crassiora, vara, prope basim infra pilis albidis rarioribus, ante apicem

postice confertissimis praedita; femora postica tenuia, dimidio apicali

infuscato. Tibiae anticae simplices; dimidium tibiarum intermediarum

basale subfuscum, apicale praerupte incrassatum et pilis longis pallide

flavicantibus hirtum; tibiae posticae curvae, fuscae, extremo apice

diluliore. Tres primi tarsorum anticorum articuli longitudinc de-

cresccntes, flavi, duo ultimi atri, dilatati, utrinque breviter nigro-

pilosi, ulerque infra puncto argenteo ornatus, ultimus maior^ tar-

Berl, Entom. Zeitschr. VI. 13
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sorum inlermediorum arliculi trcs primI flavi, diio ullimi afri; tarsi

postici arliculum ulllmum atrum, peniiltinnim ex fusco iiigruni, reliquos

flavos habcnl. Hallcres albi. Alae longae, angustae. cuneatae, subciiie-

i-itscentes, stigmatc obsoleto, raargine posiico pilis longis ex parte

reflexis cilialo; vcnae longitiidinalis lertiae ramus anterior veiiam

longiludinalem secutidara petit; cellula basalis prima duabus ullimis

multo brevior. — (District Columbia; Osten -Sacken.)

Nota. Brachyst. serrulafae marem esse crederem, nisi tarsorum

anticorum ailiculis iribus primis flavis, cellulä basali prima bre-

viorc et cellulae analis apice longius ab alae margine rcmoto

diversa esset.

17. Brachysloma nigrimana nov. sp. cT. Alra^ nilida,

anlennis concoloribus ^ venire paltule Jlavo^ pedibus simplicibus, un-

terioribus pallide ßavicantibus^ tursls tarnen nigris, posticis fuscis,

J'emorum basi genibtisque pallidissime Jlavicantibus. — Long. corp.

1| lin., Long. al. \\^ lin.

Caput atrum, nitidum, fronte anlice angustiore. Antennae nigrae.

Facies angustissima, linearis, albo pollinosa. Proboscis pallide fla-

vicans. Tborax ater. nitidus, nndus, inferiore pleurarum dimidio

albo-poUinoso. Sculellum et abdomen atra; venter flavus. Ilypo-

pygium subglobosiim atrum, in apice pilis nonnullis erectis, pallide

flavicantibus instruclum. Coxae et pedes graciles, dilutissime flavi-

cantes. Femora anlica proj)e apicem infra spinulis minntissimis atris

serrulata; femora intermedia rcliquis non crassiora , saturatius flavi-

canlia; fcunora poslica praeter basim et summum apicem fusca. Tibiae

anteriores apicem versus saturatius flavicantes, posticae fuscae, prope

apicem infra pallidae. Tarsi anteriores nigri, postici ex nigro fiisci,

apice nigro. Alae ciiierascentes, angustae, cuneatae, stigmate obso-

leto, ciliis marginis postici non reflexis; venae longiludinalis terliae

ramus anterior venam longiludinalem secundam petens, cellulam sub-

marginalcm primani claudit; cellulae tres basales subacquales. —
(Illinois; Le Baron.)

Nota. Cum Bracbystomä serrulata et binummo genus novum,

Bracbystomae proximum, cellula submarginali prima clausa

distinctum, constituit, cui nomen Blepbaroproctae proponcndum

videtur.
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18. Synech.es albonolaixis nov. sp. 2. Niger, opacus, Iho-

race maculis albo-pollinosis ornato, pedibus atris, tarsis piceis, alis

cinereis, stigmale obsoleto subfusco. — Long. sorp. \\ lin., Long.

al. 2 lin.

Caput nigrum, pvoboscide et antennis concoloribus. Thorax

niger, opacus; a latere scapula cum partibus, quae adiacent, et ma-

cula cuneata ante scutellum polline candido indutae cernuntur; de-

super videnfi adhuc lineae duae albae, late dislantes et postice ab-

breviatae apparent. Pleurae polline raro albido aspersae, abdomen

polline fusco. Pedes atri, nitidi, larsis piccis, apicem versus nigris.

Alae obscure cinereae, venis nigris, stigmate subobsoleto, dilnte

fusco. — (Dislrict Columbia; Osten - Sacken. )

19. Empis barbata, nov. sp. cT. Valida, nigra, palpis pc"

dibusque badiis
, fade nigro-barbatä, proboscide longissimä, pedibus

fuscis. — Long. corp. 4^ lin.. Long. al. 5 lin.

Caput nigrum, pilis longis nigris birtum. Ocull magni, sub-

conligui. Antennarum nigrarum articuli duo primi pilis longis ni-

gris vestili. Facies pilis nigris barbata. Palpi magni, badii, nigro-

pilosi Proboscis longissima, basi valde incrassata. Thoracis dorsum

nigrum, opacum, nigro-pilosum, viltis tribus cinereo-pollinosis, media

angustä, lateralibus lalis. Pleurae nigrae, polline ex luteo cinereo

teclae, praeter fasciculum pilorum nigrorum ante halteres nudae.

Abdomen nigrum subnitidum, latera versus polline cinereo opacum,

pilis longis nigris praeditura. Hypopygium parvum, nigro-pilosum,

lamellis inferis magnis, ovatis, filamento centrali brevi, subulato.

Pedes badii, nigro-piiosi, extremo tibiarum apice tarsisque nigris,

metalarso tarnen praeter apicem articulorumque proxime sequentium

basi badiis. Alae longae, apicem versus subangustatae, fuscae, cel-

lulä costali ferrugineä. — (California; Agassiz.)

20. Empis ntida, nov. sp. cf. Cinerea, stibnuda, oculis di-

slanlibus, antennis elongalis nigris, thorace fusco quadriviilato,

ftypopygio mediocri pedibusque gracilibus flavis, tarsis ex fusco

nigris, alis subhyalinis , t;enis crassiuscidis ex fusco nigris, cellula

discoidali mediocri. — Long. corp. 2^ lin., Long. al. 3 lin.

Pallide cinerea, opaca, nudiuscula Oculi distantes. Antennae

elongatae, tenues, nigrae. Proboscis mediocris. Thoracis dorsum

subnudum, setulis nigris rarissimis aspersimi, fusco qnadrivittatum,

vittis intermediis postice, lateralibus ulrinque abbreviatis. Pleurae

cinereae, praeter setulas duas nigras ante halteres prorsus nudae.

13*
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Abdomen ex fusco cinereum, margine segmcntorum singiilorum

posfico ex albo cincrascente. Hypopygium parvum, ex testaceo

llavuQi, rare nigro-pilosutn, lamellis oblonge -ovalis, filameuti cen-

tralis basi crassissima , apice operto. Coxae pallide flavae, anticae

praeter sctulas aliquot apicales nudae. Pcdes graciles, saturatiiis

flivi, anniilo fcniorum poslicorum apicali angiistissimo tarsisque ex

lusco nigris, borum basi tibiarumque apice dilutius fuscis; trocban-

teres poslici infra spinulis nigris armati; pili nigri in fcmoribiis

brcvissinii, in tibiis intermediis longiores, in tibiis poslicis superne

clongati. Alac cinerascentes, sligmate obsolelo pallide subfusco,

venis validis fuscis. — (Illinois; Lc Baron.)

21. Empis speclaöilis, nov. sp. 2. Mtirina, opaca, nigro-

p'dosu^ thoruce quadrwittaio, coxis pedibns(jne rujis, femorihns po-

sleriorihxis hifra nigro-spinosis; proboscis fere duplicem capitis

longiludinem uequans ; anlennae nigrae; halteres Jlavi; ulae ex

fusco ferrugineae^ celhdu discoidali brevi, obliquu. — Long. corp.

3J lin. , Long. al. 3^ lin.

Murina, opaca, brevitcr nigro-pilosa. Caput cinereum. Longi-

ludo proboscidis fere duplicem capitis longitudinem aeqniparat.

Palpi flavi. Anteunac magnae, articulis duobus primis obscure ba-

diis et nigro-pilosis, articulo lerlio nigro, slylo apicali valido. Tbo-

rax fusco quadriviltatus, vittis laleralibus valde abbreviatis. Coxae

ex badio rulae, basim versus cinerascentes, nigro-pilosae. Pedes rufi,

cxti'emo femorum apice et apice articulorum tarsalium singulorum

nigris, ultimo tarsorum articulo toto nigro; femora postica modice

incrassata, intermedia et postica subtus nigro -spinulosa. Ilalteres

llavescenles. Alac ex fusco ferrugineae, cellula costali ex ocbraceo

ferruginea, venis obscure fuscis, sligmate dilutius fusco; cellula dis-

coidalis brevis; anterior venae longiludinalis tertiae ramulus ardue

asccndens. — (Maryland; Oslen-Sacken.)

22, Pacliymeria brevis, nov. sp. cT. Nigra, nigro-jiilosa,

oculis disianiibus, thoracis dorso cinereo, obsolete viitato, coxis

nigricanlibus
^
pedibus badiis, hypopygio miniUo^ compresso^ 7iigro,

Jilamento centrali infero^ arcxcato, pallido. — Long. corp. 2j2- lin.,

Long. al. 2^ lin.

Caput nigrum, polline pallido cinereum, occipite nigro -piloso.

Oculi distautcs. Antcnnac nigrae. Thoracis dorsum polline pallido

cinereum, obsolclissimc subvittalum, pilis rigidis selisque nigris

birtum. Scutellum Ihoraci concolor, sctis quatuor raarginalibus
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iiign's inslructum. Pleurae nigrae, ciuereo pollinosae el iiigro-pilosae.

Abdomen latiusculum, subdcpressum, nignun et nigro-pilosuni. Hy-

popyginm parvum, compressum, iiigrum. lanicUis iiifcris ovalis, fila-

mento centrali pallide flavo, iufero, arciialo. Coxae nigrae, cinereo-

pollinosae, nigro-pilosae. Alae cinerascentes, venis fuscis. — (District

Columbia; Osten-Sacken.)

23. Rhaniphomyia intlata, nov. sp. cf et 9. Flava, ni-

tida, thoracis vUlis diiabus atris, aldomine nigro-tmrio^ alis ex luteo

cinerascenlibtis, stigmate el limbo apicali Juscis. — Long. corp.

2y*2^ lin., Long. al. 2^ lin.

Flava, nitida. Caput nigruni. Antennae nigrae, lenucs, aiticulo

secundo fiisco, articulo tcrtio in slylum longum , a style terminali

obsolete separatum, attenuato. Proboscis pallida, capite paulo lon-

gior. Thoracis dorsum pilis selulisque rarissimis nigris pracditum

vittisque duabus latis integris atris ornatum. Scutellum thoraci

concolor. Pleurae pallide flavae. Abdomen exccpta basi nigrum,

marginibus segmentorum anticis interdum pailidis; segmentum quin-

tum maris magnum, subtumidum, flavum, segmentum sextuni abbrc-

viatum, nigrum. Hypopygium parvum, lamellis supcris majoribus

flavis, inferis linearibus, filamento centrali operto. Pedes graciles,

breviter pubescentes, flavi, tarsis praeter basim ex fusco nigris, fc-

moribus in summo apice puncto nigro notatis. Alae raaris ex luteo

dilutissime cinerascentes, foeminae ex luteo saturate cinereae, limbo

apicis fusco in foeminä magis repando quam in mare, stigmate ex

nigro fusco. — (Illinois; Le Baron.)

24. Rhamphomyia tesiacea, nov. sp. 2. Testacea^ opaca,

antennis pedibusqne concotoribus
,
femoribus ^ tibiis metatnrsisque

Omnibus fusco sqtiamato-cilialis^ alis fuscis. — Long. corp. 2f lin.,

Long. al. Sy'j^ lin.

Testacea, subopaca. Caput nigrum, poUine pallido cinereum.

Antennae breves, ex fusco testaceae, articulo terlio lato, acuminato,

stylo terminali brevi, tenui. Proboscis valida, capite paulo longior.

Thoracis dorsum opacum, pilis brevibus setisque aliquot nigris.

Scutellum thoraci concolor, selis quatuor instruclum. Pleurae su-

pra coxas anticas et ante halteres nigro-pilosae, praelorea nudae.

Abdomen subnitiduni, pilis nigris brevibus et raris vcstilum. Podes

tcstacei; femora antica infra, femora postcriora et tibiao omnes
utrinque, metatarsi omnes supra squamis longis fuscis ciliata. Mal-

leres sordide flavi. Alae ex ferrugineo fuscac, limbo costali obscu-
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liore, basi et cellulä costali ex ferrugineo testaceis, cellulä discoi-

dali parva. — (Illinois; Le Baron.)

25. Rhamphomyia rava, nov. sp. cT et 9 Ex fusco ci-

nerea, thorace ftisco-trÜinealo. antennis anguslis, mediocribus, nigris.

arliculis duobtis primis plemvnque fuscis, slylo ierminali brevi, pal-

pis . coxis pediltuscjue ex iestaceo Jlavis , alis ex ferrugineo Jriscis,

siigmate nullo. — Long. corp. 4— 4^ iiu., Long. al. 3^ — 4 lin.

Ex fusco cinerea, opaca. Caput concolor, facie latiusculä poU

line pallidiore obteclä. Oculi maris subcontigui; aulennae mediocres,

angustae, nigrae , articulis duobus primis plerumque totis fuscis,

stylo termiuali brevi. Palpi flavi, intcrdum subtestacei; proboscis

mediocris. Thoracis dorsum fusco Irilineatnm, pilis et setis medio-

cribus non confertis hirlum. Scutellum thoraci concolor, setis mar-

ginis inaequalibus uigris. Pleurae cinercae, pilis ante balferes

tenuioribus pallidis, validioribus nigris. Abdonjen foeminae ex fusco

cinereura. brevissime pubescens
,

pilis plerisque pallidis. Abdomen

maris obscurius, pilis longioribus vestilum, tenuioribus pallidis, va-

lidioribus nigris. Hypopygium mediocre, porrectum, lamellis magnis

ex flavo testaceis, iufra nigro-pilosis, filamento centrali infero, sub-

arcuato, flavo, basim versus valde incrassato, apice tenui operto.

Coxae ex flavo teslaceae, sefis nigris pilisque pallidis vestitae. Pedcs

ex testaceo flavi, femoribus in sumnio apice nigro-nolatis, tarsis

apiceni versus fuscis, pilis setulisque nigris, brevibus, sed rigidis.

Alae ex ferrugineo fuscae, stigmate nullo, sed cellulae margiualis

basi obscuriore. — (Illinois; Le Baron.)

'2.6. Rhamphomyia inulabilis, nov. sp. cT et 9. Anlennis

nigris, probo-^cide brevi. pedibtis Jlavo et nigro variis , halleribns

albis, aus hyalinis, siigmate dihttissime stibfusco.

(J' Obscure cinereus. abdomine nigro. fronte et facie aefjiia-

libus angustis. hypopygio nigro. filamento centrali concolore
,
per

anfractus ascendente.

9 Ex cinerea albicans, postico scgmentornm tibdominalium

margine albo.

Long. corp. 2^—21 lin.. Long. al. 2}— 2| lin.

Mas: Obscure cinereus, opacus, abdomine nigro. Caput coii-

color, pilis in supeiiore occipitis dimidio nigris. in inferiore sub-

fuscis. Oculi distaules; frons angusta. poliine albido cinerea, An-

tennae mediocres, nigrae, siylo terminali brevi. Facies angustissima,

fronti aequalis. nigra, albido-pollinosa. Proboscis capiti subaequalis.
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Thoiacis dorsum subobsolete nigro trilinealum, pilis setisque uigris

rarioribus convosfiluni. Sculolliiin ex nigro cineicum, selis quatuor

praedilum, Pleurae cinereae, fasciciilo pilornm ante balteres nigro.

Abdomen nigrum opacum , margiuibus segmcntoruin posticis eine-

rascentibus, pilis raris plerisque nigris. Vcnter polline albo cincreiis.

IIy})opygiiim parvum, ringeus, lamellis nigris, pube superiorum brevi

longisque iuferioruni pilis nigris, filamcnio ccntrali ex nigro fiisco,

anfractuoso. Coxae anticae ex flavo leslaceae, posteriores nigrae,

in sunirao tantum apice teslaceae. Femora ex testaceo flava, anle-

riora apiceni versus infuscala, posiica in dimidio apicali es fusco

nigra; tibiae nigrae, omnes in basi et anticae supra flavae; tarsi

nigri. Ilalleres albi. Alae hyalinae, vcnae longiludinalis primae

apice subincrassato nigro, stigmate dilutissime subfusco.

Foemina: Albido-cinerea, opaca. Caput concolor, fronte et

facie modice latis. Lineas thoracis obscuriores obsoletissimae. Scu-

tellum et pleuroe Ihoraci concolores. Abdomen albicans, posticis

segraentoruni marginibus albis, pilis nigris brevioribus quam in mare.

Coxae inlermediae praeter basim et poslicae in apice latius ex flavo

lestaceae. Color pedum flavns niagis propagafus quam in mare,

obscurus dilulior, ila ut quod in illo fuscum est, in hac subfuscum

sit, quod nigrum, obscure fuscum. Alae subalbicantes, venae lon-

gitudinalis primae fine minus valido et stigmate etiam pallidiore. —
(Illinois; Le Baron.)

27. Rhamphomyia aperla., nov. sp. 9. Ohscure cinerea^

pube thoracis nigricanle^ aldominls pallidd, pedihus ex nigro fiiscis,

halteribus sordide albidis, alis dilatatis /iiscis^ celluld discoidali

upertä. — Long. corp. \-^-^ lin., Long. al. 1| lin.

Obscure cinerea, opaca. Frons latissima. Antcnnae breves,

latae, articulis duobus primis obscure fuscis, tertio nigro, stylo ter-

minali brevissimo. Proboscis capite paulo longior. Tboracis dor-

sum pilis nigricantibus hirtum. Pili ante balteres pallidi. Abdomen

ex nigro cinereum, pilis brevibus pallidis. Pedes ex nigro sordide

fusci, breviter pubescentes. Haltercs sordide albidi. Alae dilalatae

fuscae, stigmate paulo obscuriore, cel'ulä discoidali cum cellula

posteriore secundä in unam conjuncta. — (Illinois; Le Baron.)

28. Rhamphomyia frontalis, nov. sp. cT- Ex nigro cine-

rea
^^ opaca ^ oculis distanlibits, fronte adversus verticem dilaiatä,

anlennis nigris, facie anguslissimd, proboscide quam captit breviorc,

hypopygio nigro, infra pilis longis ßavicantibus ciliato, pedibus ex
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nigro fuscis, alis cinereis, sligmale subfiisco. — Long. coip. \\ liu.,

Long. al. lf'2 liu.

Parva, ex nigro cinerea, opaca. Caput ex fusco nigruni, opa-

cum, oculis lalius quam in speciebus reliquis dislantibus, fronte ver-

ticem versus satis dilatatä. Anlennae mcdiocres, latiiisculae, nigrac,

stylo terniinali brevi. Proboscis capile brcvior. Tboracis dorsum

poliine subfusco opacum, ex nigro cinereuni, lineis tribus obsoletis-

siinis n-igris, pilis setulisque nigricantibus hirlum. Scutellum tboraci

concolor. Pili ante halteres pallidi. Abdomen cinereuni, pilis bre-

vibus pallidis vestilum Hypopygium ringens, lamcllis nigris, infe-

rioribus latis, apice truncato, margine infero pilis longis flavicantibus

ciliato, filamento centrali nigro, tenui, arcuato. Pcdes ex nigro

fusci vcl nigricantes, brevifer pubcscentes, pilis libiaruni poslicarum

longioribus. Halteics sordide albidi. Alae ex cinerco byalinae, ve-

nis nigris, stigmate subfusco. — (Illinois; Le Baron.)

29. Rhamphomyia polita uov. sp. cf. Atra^ nitida, un-

tennis, pedibus et hypopygio parvo concoloribus , oculis contigiiis,

halteribus albis, alis e.v nigro cinereis, in apice nigricantibus, in

basi sordide albicantibus. — Long. corp. l^ lin., Long. al. 2 lin.

Atra, nitida. Oculi contigui. Antennae longiusculae, angustae,

nigrae, stylo terniinali brevi. Proboscis nigra, capitc brevior. Tbo-

racis dorsum pilis selisque raris nigris birluni. Scutelli setae quatuor

marginales. Fascicidus pilorum nigrorum ante balteres. Abdomen
nigro -pilosum. Lamellae bypopygii nigrae, parvae, nigro-pilosae;

iilamentum centrale pallide flavum, inferuui, tenue, arcuatum. Pedes

toti atri, graciles, nigro-pilosi; tibiae inlermediae supra setis duabus,

posficae compluribus instruclae. Alae ex nigro cinereae, apicem

versus nigricantes, in iniä basi sordide albicantes, stigmate perlongo

fusco. — (Illinois; Be Baron.)

30. Rhamphomyia lugens nov, sp. 9- Atra, nitida, on-

tennis pedibustjue concoloribus, pedibus longis nigris, inlermediovum

femoribus infra et tibiis supra, posticorum tibiis femoribiis^tie ntrin-

fjue squamato - ciliaiis, halteribus albis , alarum nigrarum imd basi

albidä. — Long. corp. lj\ lin., Long. al. 2^'^ lin.

Atra, nitida. Antennae nigrae, uiediocres, angustae, stylo ter-

niinali brevi. Proboscis nigra, capite paiilo longior. Tboracis dorsum

nigro- pilosum, praeter vitlas Ires poliine albo leviter aspcrsuni. Pili

ante balleres nigri. Abdomen angustum. atrum, nigro -pilosum. Pe-

des longi, ex fusco nigri, aiitici breviler nigro-pilosi; pcdum inter-
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mediorum femora supia nigro-pilosa, iiifra squamis angustis ex

nigro fuscis ciliata, tibiae supra squamulis angustissimis ciliatae, infra

pilosac; pediim posticoruni fcinora et tibiae utiinquc sqiiamato-ci-

liatae, squamulis libiarurn inferis praecipue propc apicein angustissi-

mis. Halteres albi, peduuculo obscuriore. Tegulae sordide albidae,

nigro limbatae et pilis nigris ciliatae. Alae ex fusco nigrae, stigmate

paulo obscuriore, in ima basi subalbicantes. — (California; Agassiz.)

31. Rhamphomyia impedita nov. sp. c^. Atra, subopaca,

antennis^ halteribus pedibusque concoloribus, metalarso poslico glo-

boso, alis subcinereis, sligmule fusco. — Long. corp. 1^ lin., Ijong.

al. li lin.

Atra, subopaca. Oculi contigui. Antennae breves, nigrae, slylo

tenninali minuto. Proboscis capite brevior. Pili in tboracis dorso

et ante halteres nigri. Pedes nigri, nigro-pilosi, melatarso postico

crassissirao
,

globoso. Halteres nigri. Alae subcinerascentes , costa

venisqiie anterioribus nigris, reliquis et stigmate subfuscis. — (Illi-

nois; Le Baron.)

Nota. A Rbampb. nana, cui similis, halteribus nigris et mcta-

tarso postico niulto crassiore distinguifur. A Khamph. exigua

iisdem notis et alis cinerascentibus diflert.

32. Rhamphomyia exigua nov. sp. cT. Nigra., subnitida,

Ihorace pedibusque nigro - pilosis , melatarso poslico modice incrus-

salo., proboscide quam caput breviore, halteribus albis, alis hyalitiis.

stigmate obsolet issimo. — Long. corp. l^V ^'^-^ Long. al. If lin.

Simillinia Rhamphom. nanae. Nigra, subnitida, anlennis, probos-

cide et palpis concoioribus. Oculi maris contigui. Proboscis capite

paulo brevior. Thorax pilis nigris rarioribus hirtus; abdomen sub-

opacum, pilis dilutissime subfuscis, Ilypopygium atrum, nitidum,

ascendens, lamellis parvis, obtusis, breviter pubescenlibus, filamento

centrali tenui, arcuato. Pedes nigri, in speciminibus immaturis ex

nigro fusci, genibus summis pallidioribus, tibiae pedum posticoruui

et mctatarsi modice incrassati supra selulas aliquot inaequalcs ge-

runt. Halteres albi. Alae hyalinae, basi ex llavo albicaute, stigmate

obsoletissinio. — (Illinois; Le Baron.)

Nota. Foeminas possideo mari descripto siniilllmas, ncc nisi jie-

dibus simplicibus et alis subcinerascentibus divcrsas.

33. Rhafnphomyia uuimaculata nov. sp. 9. Ea- nigro

cinerea., pilis brevibus rarissimis albis aspersa, geuibus halieribusque
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albidis^ alis hyulinis, ultimo venae longiluclinalis tjuarlue segmenlo

a6brevlalo, maculam nigram dissecante. — Long. corp. 1^ liii., Long,

al. y lin.

Rhamph. umbilicatae affinis, sed venä longltudinali qiiartä minus

abbieviata, maculam majorem nigram dissecante diversa. Ex nigro

cinerea, pilis rarissiiriis brcvibus albis vestila. Caput nigrum, anten-

iiis, proboscide palpisque concoloribus. Abdomen nigrum. Pedes

giacilcs, subtilissimc pubesccnles, ex cinereo nigri, geuibus sordide

albidis, ultiuiis farsonim ailiculis brcvibus. Hallercs albi. Alae

byalinae, venis plerisquc sordide albicaulibus, longiludinali tertiä et

ultimo coslae dimidio nigricanlibus; segfiienlum venae longitudinalis

quarlae ultimum abbrevialum maculam nigram dissccat. — (Illinois;

Lc Baron.)

34. Ililara umbrosa nov. sp. 9. Nigra, subopaca, primis

duobus aniennarum arlicrdis rii/is, supra ftiscis, pedibus pallide le-

slaceis, libiis posticis larsisque omnibns ex nigro fuscis, hatlerum

cnpilido nigro, alis cinereis, in dimidio apicali obscurioribus , sli-

gmate nigricanle. — Long. corp. 2| lin., Long. al. 2^ lin.

Inter malores. Caput nigrum, praeter froniem polline albi-

cante cinerascens. Primi duo anteunarum articuli rufi, supra ftiscii

tcrtius niger. Palpi ex fnsco testacei. Tboracis dorsum polline raro

subcinerascens, conferlius nigro -pilosum. Abdomen thoraci concolor,

breviter nigro -pilosnm. Coxae et pedes dilute testacei, tibiis posticis

larsisque omnibns ex nigro cinereis. Alae cinereae, in dimidio api-

cali obscuriores, stigmate nigricante. — (Illinois; Le Baron
)

35. Hilara fcmorala rov. sp. cT et 9. Atra, nitida, fronte

opacä, antennis, palpis halleribusque nigris , genibits tarsisque ex

fnsco testaceis, J'emoribxis anticis utrinsque sexns et antico maris

metutarso incrassatis, alis hyalinis, stigmate obsoletissimo. — Long,

corp. Ij lin., Long. al. ly'j lin.

Caput atrum, opacum, antennis palpisque nigris. Thorax et

abdonien atra, nitida, brevissime pubescentia. Pedes nigri, genibns,

tibiarum anticarum apice tarsisque anticis ex fusco testaceis, tarsis

postcrioribus plerumcjue fuscis, inlerdum pallidioribus; femora antica

in utroque sexu valde incrassata, metatarsus maris anticus crassus.

Haltercs nigri Alae byalinae, venis fuscis, stigmate cinerascente

obsoletissimo. — (Maryland; Osten -Sacken.)



Americae septentrionalis. 203

36. Hllara velut ina nov. sp. cT et $. Tola a(ra, nigro-

pilosa, capiie thoraceque iwlutinis, abdomine pedibusfiue modice ni-

tentibus, alis ex cinereo nigricanlibus , stigmale sahtrallus nigri-

cante, antico maris metatarso incrassato. — Long. corp. l~ lin.,

Long. al. If lin.

Tota alra. Caput velutinuai, nigio-pilosum, anlennis palpis(|ue

concoloribus. Thorax opacus, velutinus, uigro-pilosus. Soutellum

modice nitens. Abdomen cum sculello concolor, nigro- pilot-um

Pedes toti nigri , brevilcr nigro -pilosi, anfiro maris melatarso ob-

longo, incrassato. Alae ex cinereo nigricantes, sligniafe ex fusco

nigro. — (District Columbia; Osten -Sacken.)

37. Hilara unicolor nov. sp. cT. Ex nigro cinerea, confer-

tius 7iigro-pilosa, abdomine ex cinereo nigro, antennis, palpis, hal-

teribus pedibnsque lolis nigris, antico maris melatarso incrassato,

alis dilute cinerascentibus, sligmate nigro. — Long. corp. 1^ lin.,

Long. al. 1| lin.

Caput nigrum, nigro - pilosura , occipite ex nigro cinereo, an-

lennis palpisque nigris, proboscide brevissima. Thorax ex nigro

cinereus, opacus, pilis conTcrtloribus nigris hirtus. Scutcllum tho-

raci concolor. Abdomen ex cinereo nigrum, opacum, nigro -pilosum.

Pedes toti nigri, breviter nigro • pilosi , libiis poslicis pilis ali(piot

longioribus inslructis; metatarsus anticus incrassalus. Halteres nigri.

Alae dilute cinerasceutes, stigmate nigro. — (Maryland; Osten

-

Sacken.)

38. Hilara nigriventris nov sp. cT et 9. Ex nigro ci-

nerea, opaca, confertius nigro -pilosa. abdomine nigro, nitida, pal-

pis testaceis, antennis , halteribus pedibnsque nigris, coxis anticis

praeter basim, femorum anlicorum basi et genibus extremis exßavo
testaceis, antico maris metatarso incrassato, alis dilutissime cine-

rascentibns, stigmate nigro. — Long. corp. \\ lin., Long. al. 1^ lin.

Caput nigrum, nigro-pilosum, anlennis concoloribus, occipite

cinereo, Palpi ex flavo testacei, basi fusca, Proboscis capiti sub-

aequalis. Thorax ex nigro cinereus, confertius nigio-pilosus. Scu-

teilum thoraci concolor. Abdomen nigrum, nitidum, nigro-pilosum.

Coxae anticae ex llavo testaceae, basi fiiscä, posticac plerumque

totae nigrae, interdum in apice testaceae. Pedes tiigri, bieviler

nigro-pilosi, femorum anlicorum basi gcnibusquc extremis semper
ex flavo testaceis, femorum intcrmediorum basi rarius testacea; an-

ticus maris metatarsus oblongus, incrassatus. Alae dilutissime cine-

rascentes, stigmate nigro. — (Pennsylvania; Oslen-Sacken.)
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39. Hilara triv ilf ala nov. sp. cT. Ex nigro cinerea, sub-

opaca, capUe alro. fronlis triangtilo anlico cinereo, aniennis pal-

pisijue nigris, thoracls villis tribus ex nigro fiiscis. pedibus nigris,

genibiisjlavis, melaiarso anlico maris incrassalo, halteribus ex fusco

luteis, fusco maculatis, alis ex cinereo hyalinis, stigmate Jiisco. —
Long. corp. 2J Hn., Long. al. 2^ lin.

Ex nigro cinerea, subopaca. Caput alruni, antico fronlis trian-

gulo uiaiore quam in reliquis speciebus el facie cinerascentibus. An-

tcnnae nigrae. Palpi nigri, subcinerascenles. Proboscis capite paulo

brevior. Thoracis dorsnm polline ex fusco cinereo opacum, viflis

iribns subintegris fuscis, pilis nigricantibus brevissiniis convestitum.

Scutellinn et pleurae concoloi-es. Abdomen polline ex cinereo fusco

subopacuu), pilis pallidissinie subfuscis birtum. Pedes nigri, brevissime

piiosi. Alae ex cinereo byalinae, stigmate ex nigro fusco. — (Illinois

Le Baron.)

40. Hilara mtit abilis nov. sp. 9. Nigra^ antennis, palpis

hdUeribusque concoloribus , thorace nigro-piloso ^ cinereo - polUrioso,

villis Iribtis alris, pedibus tiigris, genibus Jlavis , alis ex nigro ci-

nereis, stigmate nigro. — Long. corp. I~ l''i-5 Long. al. 1—- lin.

Nigra. Caput atrum, antennis palpisque nigris, proboscide quam

Caput paulo breviore. Tboracis dorsum pilis longioribus nigris hirtum

el polline cinereo tectuni, ita ut a latere visum totum cinereum,

dcsnper inspectum vittis tribus atris, media integrä, lateralibus poslice

valde abbreviafis notatum apparcat. Scutellum thoraci concolor.

Abdomen nigrum subnitidum, rare nigro- pilosum. Pedes nigri, bre-

viter nigro -piiosi, genibus summis flavis. Kälteres nigri. Alae ex

nigro cinereae, stigmate nigro. — (Illinois; Le Baron.)

4L Hilara brevipila nov. sp. cT. Nigra, breviter pilosa,,

antennis., halteribus pedibusque concoloribus^ genibus teslaceis , an-

tico maris melaiarso incrassalo
,

palpis teslaceis^ thorace et abdo-

mine polline pallido subcinerascentibtis., alis hyalinis, stigmate fusco.

— Long. corp. 2Yy lin , Long. al. 2 lin.

Nigra, subopaca. Caput atrum, occipite polline albido cineras-

cenlc. Antennae nigrae. Palpi ex flavo testacei. Proboscis capite

brevior. Tboracis dorsum polline tentii albido subcinerascens, vittis

duabus nigrioribus approxiraatis obsolctis, pilis brevibus nigricantibus

biitum Scutellum tboraci concolor. Abdomen nigrum, subnitidum,

obsoictissime cinereo -pollinosum, nigro pilosum. Pedes nigri, ge-

nibus ex flavo testaccis, breviter nigro -piiosi, pedura anticorum
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posticorumque tlbiis et metatarsis supra pilis paulo longioribus in-

structis, antico niaris nietatarso incrassato. Ilalteres nigri, Alae

hyalinae, stigmate ex nigro fusco. — (Illinois; Le Baron.)

42. Hilara nli^a nov. sp. cT. Atra, nitida, anletmis, palpis,

halterihus pedihusque concoloribus, nigro-pilosa, tibiis anlicis et nie-

lalarso antico valde incrassato siipra pilos longiores gerenlibus, alis

stibcinereis, stigmate nigro. — Long. corp. 1^ lin., Long. al. 1^^ lin.

Atra, nitida. Caput atrum, nigro -pilosum, antennis palpisque

nigris; proboscis capitc brevior. Tboracis dorsum atrum, nitidum,

vix levissime cinereo pruinosum, pilis longioribus nigris hirtum.

Scutellum thoraei concolor. Abdomen atrum. nitidum, nigro -pilo-

sum, hypopygio nonnibil clongato concolore. Kälteres nigri. Pedes

toli nigri, breviter nigro -pilosi, tibiis anticis et nietatarso antico

valde incrassato supra pilos longiores gercntibus. Alae subcinereae,

stigmate ex fusco -nigro. — (Illinois; Le Baron.)

43. Hilara leucoptera nov. sp. 2. Nigra, subnitida, pol-

line albido cinerascens
.,

antennis palpis(/ne nigris, pedibus ftiscis,

genibus halteribusque sordide ulbidis, alis albicatitibtis, venis palli-

dis, celluld submarginali secundd brevi. — Long. corp. 1^ lin., Long,

al. 1^ lin.

Nigra, modice nitens. Caput atrum, occipite polline albido

cinerascente. Antennae nigrac, articulis duobus primis ex fusco ni-

gris. Palpi nigri. Proboscis capite paulo iongior. Tboracis dor-

sum polline tenui albido subcinerascens, pilis nigricontibus hirtum.

Scutellum thoraei concolor. Abdomen nigrum Pedcs fusci, in

speciminibus maturis verisimiliter nigri, genibus sordide albidis.

Kälteres albidi. Alae hyalinae, albicantes, venis anticis dilute lu-

tescentibus, reliquis sordide albidis, stigmate obsoletissimo; venae

longitudinalis tertiae ramus anterior ardue ascendens; cellula sub-

marginalis secunda perbrevis. — (Florida; Osten -Sacken.)

44. Hilara gracilis nov. sp. cT et 9. Cinerea, 7iigro-pi'

losa, abdomine nigro, antennis halteribustfue nigris, palpis pedibus-

(jue testaceis, tibiis infuscatis, tarsis ex fusco nigris, antico maris

metatarso modice incrassato , (dis ex cinereo hyalinis , stigmate ex

nigro fusco. — Long. corp. 1| lin., Long. al. 1| lin.

Caput nigrum, occipite cinereo. Antennae nigrae. Palpi ex

lestaceo flavi. Proboscis capiti aequalis vel subacqualis. Thorax

cinereus, opacus, non vittatus, pilis nigris hirtus. Scutellum tho-
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laci concolor. Abdomen nigrum, modice nitens, nigro-pilosum, ob-

solete cinereo-polliiiosum. Pedes testacei vel ex fusco testacci; ti-

biae fuscae, anteriorum basi tarnen plerumquc testaccä; tarsi ex

fusco nigri, nietatarso antico maris oblongo, iocrassato, pilis lon-

gioribus non inslruclo. llaltcies nigri Alac ex cincreo byalinae,

stigmate ex nigro fusco. — (Pennsylvania; Osten -Sacken.)

45. Uilara basalis nov. sp. cT- IVigra .^ nigro - pilosa, an-

tennis concolorihus^ Ihorace subcinerascente , abdominis basi halleri-

biisfpie ex fusco testaceis^ palpis pedibusqtte e.v flavo testaceis. tar-

sis praeter basim fuscis, libiis aniicis et metalarso antico valde in-

crassato supra pilos aliquot longiores gerentibus, alis cinereis, sti-

gmate ex nigro fusco. — Long. corp. If lin., Long. al. lyy lin.

Nigra, subuiiida. Caput atruni, occipite subeinerascente. An-

tcnnne nigrac. Palpi ex flavo testacei. Proboscis capite brevior.

Tboracis dorsum polliiie tenuissimo albido subcinerascens, nigro-pi-

losum. Scutellum thoraci concolor. Abdominis dimidium basale

lestaceum vel ex fusco tcstaceum , apicale nigrum, obsoletissime ci-

nereo-poUinosum. Pedes ex testaceo flavi, larsis praeter basim

fuscis, primo anticorum articulo valde incrassato; tibiae anticae et

metatarsus anticus supra pilos aliquot longiores nigricantes babent.

Halteres ex testaceo fusci. Alae cinereae, stigmate ex nigro -fusco.

— (Illinois; Le Baron.)

46. Cyrfotna kalter alis nov. sp. cT et 2. Nigra^ halteri-

biis albidis^i libiis posticis apicetn versus paulo crassioribus. — Long,

corp. \j\ liu.. Long. al. I^'^^ lin.

Tola nigra, modice nitens. Pili tboracis et scutelli aut omnes

aut plerique nigri, abdominis sordide albidi. Tibiae posticae in utro-

que sexu apicem versus nonnihil incrassatae. Halteres sordide al-

bidi. Alae ex cinereo subfuscae, stigmate saturatius fusco. — (Di-

slrict Columbia; Osten -Sacken.

)

47. Cyrtoma longipes nov. sp. cT et 2. Atra, modice 7ii-

tens, pcdibus elongatis concoloribus, halteribns n/grjs, alis nigrican-

tibus. — Long. corp. 1} lin., Long. al. Ij lin.

Tota atra, nitens. l^ili tboracis et scutelli nigri. Abdomen

supra pilis nigris, in lateribus et infra pallidis veslitum; abdomen

niaris supra opacum. Pedes longiores et graciliorcs quam in reli-

quis speciebus, modice pilosi, tibiis poslicis apicem versus nonuibil

incrassatis. Halteres ex fusco nigri. Alae nigricanles. — (Illinois;

Le Baron.)
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48. Cyrtoma pilipes nov. sp, $. Atta, nilens, pedibus vu-

lidiusculis valde pilosis, hfdteribus nigris^ alis nigricanlibus. — Long,

corp. lyj lin., Loüg. al. l^V ''"•

Atra, nitens. Pili tlioracis et scutelli onines, abdominis pleri-

qiie nigri. Pedes validiores quam in speciebus praecedentibus et

confertius nigro-pilosi, tibiis posticis ciassiusculis, apicem versus non-

nihil iucrassatis. Halteres nigri. Alae nigricantes. — (Illinois; Le

Baron.)

49. Clinocera simplex nov. sp. cT et $. Ex olivaceo cine-

rea, facie, pleuris el venire albido-pollinosis , antennis, palpis, hal-

ieribus pedibusque nigris, alis cinereis, seliilis coslatibiis mmulissi-

mis, sligmale obsolelo, pallidissime subjusco. — Long. corp. 2^ lin.,

Long. al. 2^^ lin.

Ex olivaceo cinerea, opaca. Caput nigrum, albido pollinosuni,

viltä frontali et maeulä magna occipitali ex cinereo olivaceis. An-

tennae nigrae. Genae latae. Palpi nigri. Tborax ex cinereo oli-

vaceus, scutello, metanoto pleurisque albido -poUinosis. Abdomen

ex olivaceo cinereum, ventre albido -pollinoso. Hypopygium maris

reflexum, abdomiui concolor. Pedes tenues, nigri, breviter nigro-

pilosi, apicalibus femorum setulis nullis, enipodio pulvillis aequali.

Halteres ex fusco nigri, pedunculo pallidiore. Alae cinereae, stig-

mate obsoleto, oblonge, diluüssime subfusco, venis duabus primis

fuscis, reliquis nigris, setulis costae minutissimis, venä longiludinali

secundä rectä, cellula subniarginali secundä brevi, cellulae discoida-

lis apice acuto, cellula posteriore secundä cuneiformi et venä lon-

gitudinali sextä nuUä. — (Hudson's Bay Territory.)

50. Clinocera lineata nov. sp. $. Ex olivaceo nigra^ tri-

bus thoracis lineis alris
,
pedibxts Jlavis, alis ex cinereo fuscis , ve-

nulä transversa inier coslam et venam longiludinalem secundam po-

silä, setulis coslae nidlis. — Long. corp. 1 lin , Long. al. 1| lin.

Ex olivaceo nigra, subopaca. Antennae nigrae; genac medio.

eres et facies albo poUinosae; palpi nigri. In tboracis dorso vittae

duae nitentes, lineä aträ separatae et utrinque lineä nigra margi-

natae. Scutellum tboraci concolor; pleurarum dimidium inferius

polline albido tectum. Abdomen subnitidum. Pedes graciles, nu-

diusculi, coxarum basi plerumque, gcnibus, summo tibiarum apice

et ultimis tarsorum ariiculis semper fuscis; setulae in femorum

apice nullae adsuui; empodium minulum pulvillis aequale; unguiculi

minuti. Halteres obscure fusci. Alae ex cinereo fuscae, venis ex
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nigro fuscis, setulis costac nuUis; vena longitudinalis sccunda ante

apiccm vcnulam Iransvcrsam ad alae costam millit; vena longitudi-

nalis tcrlia undulata, ranio anteriore minus decumbenle quam in

rcliquis speciebus; punctum decolor in extremo cellulae discoidalis

apice. — (Pennsylvania^ Osten -Sacken.)

Nota. Inter gencra Clinoceram et Ardopleram media, capitis

forma orisque conformatione Clinocerae propinquior videtur.

51. Hemerodromia vallda nov. sp. $. Cinerea^ pedibus

h(dlcrihus(jue salurale Jlavis^ alarum celluld discoidaU (^uadrangulä^

cellnld posteriore secundu rjtiam pedtmcidiis mullo ireviore, celluld

anali oblhpie Iruncatu^ slignude d'dute suhfusco. — Long. corp. 2

lin., Long. al. 2f lin.

Valida, tota cinerea. Facies albo-pollinosa. Vittae in thoracis

dorso duae angustae paulo obscuriores. Pedes saturate flavi, apice

tarsorum posteriorum fusco, femoribus anticis valdc incrassatis. Käl-

teres sordide llavi. Alae hyalinae, venis plerisque fuscis, stigmale

ex flavo subfusco; cellula basnlis prima paulo longior quam secunda;

cellula discoidalis oblonga
,
quadrangula; cellula posterior secunda

pedunculo mullo longior; cellula analis complela, oblique truncata.

— (Hudsons Bay Territory.)

Nota. Simillima Hemerodroniiae Frigelii, a qua cellula anali

obliquius truncata distincta videtur.

52. Heinerodromia obsolet a nov. sp. 2. Albida, supra

subfnsca, Ihoracis murgiiiibus et melanoto nigris, alis hyalinis, cel-

hdd discoidaU quadrangula, celluld posteriore secunda quam pedun-

culus paulo breviore, celluld anali complela, stigmale obsoletissimo,

sublidescente. — Long. corp. 1| lin., Long. al. 2 lin.

Caput nigruni, occipite et vertice polline albido cinerascentibus,

fronte et facle candido-micanlibus. Antennae tolae albae. Tlioracis

dorsum ex fusco testacenm, albido poUinosum, niarginibus latc ni-

gricantibus. Scutellum ex fusco nigricans; metanolum nigrum, al-

bido -pollinosum. Plcurae albo-pollinosae, dimidio superiore nigri-

canle, inferiore albido vel ex albo dilute flavicanle. Abdomen fiiscum

vel m'gricans, scgmentorum singulorum fasciä inlerrupta postica pal-

lid.'i. Vcnter albidus. Pedes albidi, femoribus anlicis valde incras-

satis, ultimis duobus tarsorum posteriorum ai ticulis nigris. Alae

prorsus byalinae, stigmate obsoletissimo, dilutissime subflavicanlc;

cellula basalis prima longior quam secunda; cellula discoidalis oblonga,
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quadrangula; celiula posterior secunda pedunculo paulo brevior; cel-

lula analis completa. — (Illinois; Le Baron.)

53. Hemerodromia nolata nov. sp. 2. Alhida^ thoracis

fusco-teslacei vitld media, scutello, metanoto et ahdomine nigris,

atis hyalinis , cellulä discoidali (juadrangulä , cellulä posteriore se-

cunda (juain peduncrdus longiore, cellulä anali completa. stigmate

rotundo alro — Long. corp. lj\ lin., Long. al. 1| lin.

Caput nigrum, albo-poliinosum, facie candido-micante. Anten-

nae tota albae. Thoracis dorsum ex fusco testaceum, albido-polli-

nosum , vitta media lala et marginibus lateralibus extremis nigris.

Scutellum et metanotum nigra. Pleurae albidae, dimidio superiore

paulo obscuriore. Abdomen nigrum, marginibus segmentorum sin-

gulorum poslicis et veutre albidis. Pedes albidi, femoribus anticis

valde incrassatis ultimo tarsorum posficorum articulo nigro. Alae

hyalinae, stigmate rotundo nigro; celiula basalis prima longior quam
secunda; celiula discoidalis oblonga, quadrangula; celiula posterior

secunda pedunculo longior; celiula analis completa. — (Illinois;

Le Baron.)

54. Hemer odrom,ia scapularis nov. sp. cT et 9. Aira,

nitida, humeris vel testaceis vel ftiscis, raro atris, abdomine nigro

et albo vario, antennis, proboscide ^ halleribus pedibusque albis, alis

hyalinis, cellidis discoidali et basali secunda in unam connatis, cel-

lulä posteriore secunda sessili. cellulä anali completa. stigmate nullo.

— Long. corp. Ify lin., Long. al. ly^ lin.

Caput atrum, nitidum, facie angustä candido-micante. Antennae

totae et proboscis albae. Thorax ater, nitidus, sculello pleurisque

concoloribus, humeris plerumque testaceis, interdum fuscis, raro atris-

Abdomen maris plerumque fere tolum atrum, hypopygio concolore,

interdum segmentis basalibus albis; abdomen foeminae album, apice

atro, terebrä ensiformi flavicante, in basi et apice late atra. Pedes

albi, raro flavicantes; femora autica posterioribus paulo crassiora;

duo Ultimi tarsorum articuli fusci vel nigri. Alae hyalinae, stigmate

nullo; Vena longitudinalis secunda brevis; celiula discoidalis cum

cellulu basali secunda in unam coniuncfa nervulos tres alae mar-

ginem petentes emittit, ita ut celiula posterior secunda pedunculata

non sit; celiula analis completa. — (Maryland, Maine, Pennsylvania;

Oslen-Sacken.)

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. ^4
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55. Hemerodromia liefert a nov. sp. cT- Albida, npice

fiypoptjgii et nttintis tarsortim articutis subfusris. alis hyaliuis. cel-

lulü basnli prima quam secundn longiore ^ cellulä disroldali tixüln.

cellnlä anali completä, stigmute obscuro. — Long. corp. 1| liti.,

Long. al. ly lin.

Albida, thorace et abdomine dilute flavescentibus; capiit nigrnm.

ocoipite et vcrtice polline albido subcinerasccntibus, fronte et facie

caiulido-micantibijs; antennae totae et proboscis albae. Apex bypo

pygii infuscatus. Pedes albidi, ultiniis duobiis tarso.'um arliciilis

siibfu.scis. fenjoribiis anticis vable incrassatis. Alae byalinae, stiginafe

obsoletissinio, dilutissime subllavosccnte; cellula basalis piinia longior

quam seciinda; cellula analis completä. — (District Columbia; Oslen-

Sacken.)

Nota, ftlas descriptus immaturus est,

56. Hemerodromia vittata nov. sp. cT et 9. Albida^ tho-

racis vitld lata, sculello^ metanoto et abdomine nigris , alis hyali-

uis^ cellula basali seciindä (juam prima tnidlo longiore, celhdis di-

scoidali et anali nullis. — Long. corp. 1^ lin.. Long. al. 1^^^ lin.

Aibida. Caput nigrum, albo-pollinosum, fronte et facie candido.

micantibus; antennae totae et proboscis albae. Tborax dilute flavi-

cans vel subtestaceus, vittä lata nigra, in speciminibus iunioribus

interdum obsoletä. Scutellum et metinotum nigra, in immaturis

fusca. Abdomen nigrum, segmento ultimo foeminae plerumque, maris

raro albido, bypopygio maris et brevi foeminae terebrä atris. Veiiter

albidus. Pedes albidi, articulis tarsorum duobus ultimis vel infu-

scatis vel nigris, femoribus anticis valde incrassatis. Alae hyalinae,

stigmate, cellulä discoidali et cellulä anali prorsus nullis; cellula

basalis sccunda multo longior quam prima; cellula posterior secunda

pedunculo aequalis. — (District Columbia; Osten-Sacken )

57. Drapeiis pubescens nov. sp. 2. Atra, nitida, abdo-

mine J'iisco^ pleuris pedibusque pallidissime Jlavicantibus , antennis

flavis, arlictdo lertio subfnsco. — Long. corp. 1 lin.. Long. al. 1^ lin.

Drapetidi flavipedi IMacq. similis. Caput atrum, nitidum, pube

verticis fuscä. Antennae sordide flavicantes, arliculo terlio et selä

subfuscis. Palpi ex nigro fusci. Tlioracis dorsum atrum nitidum<

pubc albicanle brcvi et confertä vestilum. Pleurae dilutissime fla-

vescentes triente summo fusco, nigro-maculato Abdomen ex nigro

fuscum, nitidum, pube pallidä brevissimä; basis abdominis liaud raro

flavesccns; terebra foeminae longior quam in speciebus plerisque,
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subrecurva, nigra apice badio. Pedes albidi. breviter albido-pubes-

centes, tibiis posticis supra pilos paulo validiores gerenlibus. Hal-

teres fusci. Alae ex cinereo byalinae, triente basali subinfuscato,

venä longitudinali quarta subarcuatä, cellulis basalibus aequalibus.

—

(New-York; Edwards.)

58. Stilpon varipes nov. sp. $. Aler, abdomine teslaceo,

huUeribus fuscis., alis infuscatis^ costae segmentis secundo et terlio

subaequalibus. — Long. roip. f liii., Long. al. 1 liu.

Caput nigriim, facie albo-pollinosa; antennaruni basis flava, ar-

ticulus teiiius obscure fuscus; palpi flavi. Tborax ater. nitidus; scu-

iellum Iboraci concolor. Abdomen teslaceum vel latericium, apicem

versus infuscatum. Pedes flavi; femora antica valde incrassata,

minus tarnen crassa quam in Europae speciebus; fcmorum iuterme-

diorum apex posticorumque dimidium apicale fusca; tibiae anteriores

praeter basim infuscatae, posticae in apice paulo incrassato fuscae;

larsi subfusci, articulo primo fusco, ultimo nigro; metalarsus posticus

subincrassatus. Haiteres ex nigro fusci, pedunculo tcstaceo. Alae

ciuereae, venis fuscis, venä longitudinali prima et primo cost;ie seg-

mento testaceis, primo venae longitudinalis quartae dimidio deco-

lore, venis omnibus praeter secundum quartae dimidium et quintae

apicem lafissime subfusco limbatis, co>tae perspicue puberulae seg-

mentis secundo et tertio subaequalibus. — (Pennsylvania; Osten-

Sacken.)

59. Dolichopus albiciliafus nov. sp. $. Obscure viridis,

nifens, pedum nigrorum iibiis, exceplo luinen poslicarum apice, tar-

sorumque anleriorum basi Jlavis
^
facie alba, ciliis oculorum infe-

rioribxis ulbis, iegularum ciliis nigris. — Long. corp. 2^ lin., Long,

al. 2^ lin.

Facies latiuscula, alba. Antennae nigrae, articulo tertio brevi.

Frons obscure viridis, nitida. Liferiora oculorum cilia alba. Femora

nigra, viridi micantia, apice cxtremo luteo, postica infra pilis nigris

longioribus quam in speciebus confinibus vestita, ita ut in mare ciliata

esse suspicari liceat; tibiae flavae, poslicarum apice nigro. Tarsi an-

teriores inde ab articuli primi apice nigri; tarsi postici toti nigri,

articulo primo setis paucis armato. Tegularum cilia nigra. Alae

ex cinereo byalinae. — (Illinois; Le Baron.)

60. Dolichopus sociiis nov. sp. cT- Aeneo- viridis, nitidus,

facie alba, antennarum nigraruin articulo primo snbtns rufn, riliis

14*
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oculorum inferioribus alhis^ tegtdarum ciliis pallide Jlavicantibus^

pedibiis Jlavis, coxis aidicis concoloribus^ tarsis aiilicis inde ab ar-

liculi prlnii apice , apice tlbiaruin poslicarurn tnrsistjue poslicis io-

tis nigris. — Long. corp. 2 lin., Long. al. 2 lin.

Viridis, nitens. Facies alba. Antennae nigrae, articulo primo

infra. rufo, articulo tertio ovato, apice non rotundato. Frons viridis,

nitens. Oculorum cilia inferiora alba Lamellae hypopygii albae,

mediocres, ovatae, angustissiiue nigro marginatae. Coxae anticae

pallide flavicantes, pube subtilissima alba vestitae; coxae posteriores

nigricantes, in apice pallide llavesceutes. Pedes pallide flavi; femora

postica infra subnuda; apex tibiarum posticarum niger; tarsi anfc-

riores inde ab articuli primi apice uigri, terminali tarnen anticorum

articulo dilute ferrugineo; tarsi postici toti nigri. Cilia tegularum

flavescentia. Alae hyalinae, vcnä longitudinali quartä non fractä. —
(Illinois; La Baron.)

61. Dolichopus fulvipes nov. sp. cf. Viridis, nitidus^ fa-
cie anreä, unlennis Julvis^ arlicido lerlio praeter basim nigro ^ ci-

liis ocxdorum injerioribus Jlatns , tegidartim ciliis nigris, coxis an-

ticis pedibusque Jtdvis, iibiarnm inlermediarum apice alba. — Long,

corp. 2| lin., Long. al. 2^^^ lin.

Viridis, nitidus. Facies angusta, aurea. Antennae fulvae, arti-

culo tertio praeter basim nigro, elliptico, apice non rotundato. Frons

viridis. Cilia oculorum inferiora flava. Lamellae hypopygii parvae.

albidae, angustissime nigro limbatae, margine apicali circinato. Coxae

anticae fulvae, nigro-pilosae. Pedes validiusculi, fulvi; tibiarum in-

termediarum apex supra tumidus, albus. Tarsi simplices, anteriores

inde ab articuli primi apice nigri, basi tamen articuli secundi palli-

diore, postici toti nigri. Cilia tegularum nigra. Alae cinereo-hyalinae

in margine postico ante anguluni axillarem sinu lato excisae, venae

longitudiualis quartae segmeuto ultimo non fracto. — (Illinois; Le

Baron.)

62. Dolichopus praeustus nov. sp. cT- Aeneo-viridis, ?ii-

lens, facie ex cinerea ochraced, a7itennis nigris, ciliis ocidoruni in-

ferioribtis albidis, tegxdarum ciliis nigris^ pedibus lestaceis , lilurä

femorum anleriorum infern, femortini posticornm apice, tarsis an-

terioribus inde ab articuli primi apice tarsisque posticis lotis ctun

tibiarum posticarum apice nigris, alarum ex cinereo hyalinarum

apice nigro. — Long. corp. 2y'y lin., Long. al. 2^'^ lin.

Aeneo- viridis, nitidus. Facies ex cinereo ochracea. Antennae
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totae nigrae, articulo tertio brevi. Frons viridis, modice nitens.

Cilia oculorum inferiora albida. Lamellae hypopygii mediocres, latae,

nigro limbatae. Coxae nigticantes, in apice testaceae, anticae polline

ex albo cinereo tectae nigro-pilosae. Pedes testacei; femora ante-

riora infra nigro lilurata, posteriora in apice nigra; apex tibiarum

posticarum niger, supra foveolafus; tarsi simplices, anteriores inde

ab articuli primi apice, postici toti nigri Alae cinereo-hyalinae ex-

Ircmo apice nigro, venä longitudinali quartä subrectä. — (Illinois;

Le Baron.)

63. Dolichopus setosus nov. sp. cT. Viridis, nitidus^ fa-
cie et inferior ib\is oculorum ciliis albis, aniennis et ciliis tegtdarum

iiigris , coxis anlicis pedibusque flavis, iarsis anterioribus inde ab

articuli primi apice tarsisque posticis totis cum tibiarum postica-

rum apice nigris; femora postica pilis Jlavis ciliata\ tibiae posticae

selis longis armatae; ularum vena longitudinalis quarta non fracta.

Long. corp. 2f lin., Long. al. 2| lin.

Viridis, nitens. Facies angusta alba. Antennae nigrae, infero

ariiculi primi margine subfusco, articulo teitio elliptico, apice non

rolundato Frons obscure viridis, nonnihil nitens. Inferiora oculorum

cilia albida. Lamellae hypopygii mediocres, latae, rotundatae, albae,

nigro limbatae. Coxae anticae dilute flavescentes, albo-pollinosae,

prope apicem et prope marginem interiorem pilis minutis nigris

vestitae; coxae posteriores nigricantes, in a[)ice flavescentes. Pedes

pallide flavi; femora postica infra pilis flavicantibus ciliata; tibiarum

posticarum setae longiores quam in congeneribus plerisque, apex

niger; tarsi anteriores inde ab articuli primi apice, postici toti nigri.

Alae ex cinereo hyalinae, costä ubi venam longitudinalem primam

excipit incrassatä, venä longitudinali quariä non fractä. — (Massa-

chusetts; Le Baron.)

64. Tachytrechus angustipennis nov. sp. cT. Antennis

pedibusque totis nigris, alis maris immacidatis. — Long. corp. 2^

lin., Long. al. 2\ lin.

Viridis, subopacus. Facies pallide ochracea. Antennae totae

nigrae. Frons polline dilute ochraceo opaca. Cilia oculorum late-

ralia et infera alba. Tboracis dorsum polline dilute ochraceo tectum,

lineis duabus mediis, vittulis punctisque fuscis variegatum. Abdomen

viride, polline albido subfessellatum. Hypopygium nigrum, lamellis

parvis, rotundalis, nigricanlibus, breviler pilosis. Coxae nigrae, pol-

line ex flavo albido tectae, anticae pilis sublilissimis albidis setulisque
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aliquot nigiis vestitae. Pedcs nigii, virifli inicanles, tarsis simj)li-

cibus; femora postica antice setam ab apicesatis remotam, libiae posli-

cae [)iaeler seias oidinaiias supra setas Ires compresso-dllalatas geriini.

Cilia legulanim nigra. Alae angustae, ex ciiiereo byalinae, dimiilio

cellulae marginalis apicall et venae transversalis limbo obscurioribus,

primo costae segmento incrassato. — (District ('olunibia; Osten

-

Sacken.)

65. Chrysotils cormilus nov. sp. cT- Obscure viridis, mo-

dice 7iitens, antennarutn nigraruin arliculo lertio elongato, oculis

infra anlennns coiitlguis, tegularum cilüs femoribusque nigris, ti-

biis testaceis, tarsis uniicis inde ab articidi primi apice, posliris

tolis fuscis. — Long. corp. \{ liii., Long. al. 1 lin.

Obscure viridis, niodice nitens, fronte concolore Ociili infra

contigui. Antennae nigrae, articnlo torlio elongato, setä apicali.

Cilia tegularum nigra. Femora nigra, extremo apice testaceo ; tibiae

pallide testaceae, posticarum apice ex fusco nigro; tarsi anteiiores

inde ab articuii primi apice, postici toli ex nigro fusci. Alae ex

cinereo byalinae, venis nigris, transversa posteriore brevi, ante me-

diani alam sitä. — (Illinois; Le Baron.)

66. Chrysotils p ict icor7iis nov. sp. cT. Minutus^ türidi-

aeneus, modice nitens^ oculis infra antennas contiguis, primo an-

lennarum arliculo riifo, coxis anlicis pedibiis(fue Jlavis. — Long.

corp. -j lin., Long. al. - lin.

Valde minutus, viridi-aeneiis, modice nitens. Oculi infra con-

tigui. Antennae nigrae, arliculo primo rufo, tertio parvo, -iubobliquo.

sefä apicali. Coxae anticae et pedes flavi, femorum posticorum apice

tarsisque inde ab articuii primi apice fuscis. Alae ex cinereo bya-

linae, venis fusco-in'gris. — (Illinois; Le Baron.)

67. Ilydrop horiis parvus nov. sp. cT. Olivaceo - aeneus,

ihorace et sculelto cupreo splendentibns, abdomine virescente
, feiiio-

ribiis tibiisfjue viridibus, tarsis nigris, poltine faciei ex fusco ochrn-

ceo^ pleiirarum polline albo , venis alarum ex nigro cinerascentium

nigris, longitndinatibus lerliä et quartä perfecle parallelis. — Long,

corp. 1} lin., Long. al. \^ lin.

Ab Ilydrophora pirata. cui colore siniillimus. corpore multo

minore, alis magis nigricanlibus venisque longiludinalibus lertia et

quartä perfecte parallelis düfert. Facies polline conferto, ex fusco

ocbraceo opaca; paipi nigri. Cilia oculorum siipera nigra, infera
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alba. Pili abdoniinis bievissimi, nigri. Coxae ex nigro virescentes,

antice pube brevi pallidä vestitae. Femora obscure viridia. antica

infra brevissinie spinulosa, adiectis spimilis duabus tribusve longio-

ribus prope basim. Tibiae fenioribus concoloies, anticae infra bre-

vissinie spinnlosae. Tarsi nigri. Ilalleres nigri. Alae ex nigro cine-

reae sive dilule nigricanles, venis omnibus et tolis nigris; vena

transversa posterior perpendicularis, linibo obscuriore nullo. ~ (Illi-

nois; Le Baron.)

68. Sympycnus nodalus nov. sp. cT et 9. Cinereus, fronte

obscuriore^ maigine primi antentiarum arliculi infero, fasciä abdo-

niinis busali maculisque lateralibns, venire et pedibns Jlavicantibus,

femorum posticornm apice nigro. ]\las setam antennaleni capitulo

apicali niinnlo inslruclani et seciindum larsoriini intermediornni ar-

licntum nonnihil dilatatum habet ; in foeminä et seta antennalis et

lursi simplices. — Long corp. IJ— 1^ lin., Long. al. I|— ly^j^ lin.

Facies inaris valde angusta, polline albo tecta; facies foeminae

niuUo latior, polline rariore albido ex nigro cinerea. Antennac

nigrae, arliculo priino infra llavescente; seta antennaruni in foeminä

siniplex, in niare capitulo minutissimo terminala. Thoracis dorsum

ex fu->co cinereum, opacura, non lineatum. Abdomen aeneo-nigrum,

fascia latissimä segmenti secundi, macnlis lateralibus segmenti tertii

fere connatis, segmenti quarti minoribus flavis. Appendices hypopygii

minutae, nigrae. Coxae et pedes pallide flavescentes, femorum posti-

corum apice nigro. Tarsorum anlicorum articuli duo primi in mare

pallide flavescentes, sequentes nigri, articuhis primus brevissimus,

secundus elongatus; tarsorum intermediorum articulus primus elon-

gatus, llavescens, apice tarnen nigro, articuli sequentes loti nigri,

tertius tribus sequentibus simul sumptis aequalis, apicem versus di-

latatus. Tarsi anteriores foeminae simplices, apicem versus nigri-

cantes, articulis decrescenlibus. Tarsi postici utriusque sexus sim-

plices, arliculo primo flavo, sequentibus nigris, articulo secundo re-

liquis longiore, terlio et quarto simul sumptis aequali. Alae ex

cinereo hyalinae, venis longiludinalibus tertiä et quarta parallelis,

Vena transversa posteriore perpendiculari. — (Illinois; Le Baron.)

69. Psilopics melampus nov. sp. cT et $. Viridis^ saepe

ex chalybeo viridis, nitidus
,
facie nudd, alarum fasciis duabus ni-

gricanlibus antice conjunctis et postice abbreviatis ,
pedibus totis

nigris.

d" abdomenfasciis aequalibus nigris ornatum; kälteres ex fusco
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nieri', primus iarsorum anticorum articulus selis nigris armalus^

articuli duo sequentes non abbreviati.

9 nigrae abdominis fasciae anguslae, subohsoletae : halterum

capihdum ßavum.

Long. corp. 2— 2^ lin., Long al. 2yV— Vt li"-

Viridis, nitidus, haud raro ex chalybeo viridis, proboscide, palpis,

antennis pedibusque nigris. Facies nuda , tcnuiter albido-polliiiosa.

Fasciae segmcntorum abdoniinalium singulorum basales nigrae in mare

latae et aequales, in foeminä angustae et obsoletae. Hypopygium

nigrum, appendicibus minutis concoloribiis. Femora infra piiis pcr-

longis, plerisque albidis, apici proximis nigris vestilae; tibiae anticae

postice setis quatuor vel quinque, in foeminä brevioribus armatae;

tibiae intermediae maris, superne pilis ordinariis paullo longioribiis

obsolete subciliatae, setas paiicas et modice longas gerunt. Tarsi

utriusque sexus simplices; primus anticorum ailiculus in mare setis

sex vel Septem satis longis, in foeminä setulis totidem valde minulis

armatus; primus tarsorum intermediorum articulus in mare antice

et superne pilis miniitissimis obsolelissime subciliatus. Halteres maiis

ex fusco nigri, foeminae flavi, pedunculo lamen obscuriore. Tegulac

nigro-marginatae et nigro-ciliatae. Alae byalinae, fasciis duabus ni-

gricantibus, antice coniunclis et postice abbreviatis; pictae, vena

transversa posterior modice obliqua. — (Mexico.)

70. Psitopus dimidiatus nov. sp. cT- Nitidissinms, capile

thoracecjue violaceis , abdomine viridi', pedes simplices, graciles^ fe-

moribtis nigris, iibiis ßavis, taisis fuscis; alae ex fusco nigrae,

trienie marginali et margine poslico hyalinis. — Long. corp. 2 lin.,

Long. al. 2| lin.

Caput violaceum, fronte praeter setas ordinarias et facie albo-

poUinosä nudis; antennae parvae, nigiae, arliculo secundo brevissime

nigropiloso; seta antennarum dorsalis, raediocris. Color tboracis

violaceus, adversus marginem posticum in chalybeum vergens. Scu-

tellum cbalybeum, Pleurae ex viridi nigrae, albo-pollinosae. Ab-

domen viride, nitidissimum. selis in margine segmcntorum singulo-

rum postico mediocribus. Hypopygium parvum. Coxae ex fusco

nigrae. albo-pollinosae, anficae pilis et setis albidis vestitae; femora

gracilia, subnuda, ex fusco nigra, summo lamen apice flavo; tibiae

tenues, Ilavae, brevissime nigro-pilosae, pilis intermedianun crectio-

ribus; larsi tenues, simplices, fusci. anteriores tibiis multo longiores-

Cilia tegularum nigra. Alae ex fusco nigrae, triente apicali, mar-
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gine postico et angulo axillari hyalinis, costa subciliatä, vena trans-

versa posteriore valde obliquä. — (Mexico; Collect. Wintli.)

71. Psilopus tener nov. sp. cT et 2. Laete viridis, proho-

scide, palpis. primis duohus aniennarum m^fictdis. pleurarxim mar-

sine postico. abdominis basi, coxis pedibus(jtie ßavis ,
cHiis tegula-

rum albicanlibns^ (darum venä transversa posteriore valde obliquä.

cT femora anlica setutis siibtribus armata; appendices hypopy-

gii majusculae, Jlavae.

2 femora antica setis quatuor validis armata.

Long. corp. 1|^— 2 lin., Long. al. 2| lin.

Laete viridis, mödice nitens. Proboscis flava, palpi flavi, sc-

tulis aliquot nigris armati. Facies lata, nuda, albo-pollinosa. Anten-

nae parvae, articiili duo primi flavi, selulis secundi nigricantibus

brevissirnis; articiilus tertius minutus, nigricans, interdum pallidior

;

seta antennarum mediocris. Frons praeler setas ordinarias nuda,

plerumque laete caerulea. Tboracis dorsum viride, interdum caeru-

leura, setas paucas gerens. Scutellum viride aut violaceum, setis

duabus praeditum. Abdomen laete viride, basi in foeminä semper,

in mare plerumque flava, selulis ordinariis in margine segmentorum

singulorum postico minutis. Hypopygium maris nigricans, appendi-

cibus flavis maioribus. Coxae flavae, pilis setulisque tenuibus albis

vestilae. Pedes nudiusculi, gracillimi, flavi. Femora antica infra prope

basim in mare selulis tribus, in foeminä setis quatuor flavis armata.

Tarsi anteriores tibiis mullo longiores, filiformes; tarsi postici tibiis

aequales. Tegularum cilia albida. Alae longiusculae, angustae, basim

versus attenuatac, cinereo-byalinae, venis anterioribus flavis, poste-

rioribus subfuscis; venae longitudinalis tertiae ramus anterior valde

decumbens, modice arcualus; vena transversa posterior ab alae mar-

gine remota, valde obliqua; basis alarum maris infra spinam aduncam

nigram habet. — (Pennsylvania; Collect. Wiutb.)

72. Lispe sociabilis nov. sp. cT et 2. Nigricans^ /acie sor-

dide ochraceä, abdomine trifariam alba maculato, femoribus poslicis

elongatis., setä inferä unicd.

cT palpi ingentes, nudi, pallide ßavi, Candida micantes; iarso-

rum arlicidi basales plerumque fusci, metatarsus anticus arliculis

duobus sequentibus simul sumpiis paullo brevior.

2 palpi magnif breviter nigro-pubesceuies, saturate ßavi, albo-

micantes; taj-si nigri, metatarsus anticus arliculis tribus sequenti-

btis sitnut sttmptis aequalis.

Long. corp. 2|— 3j'j lin., Long. al. 2f— 2| lin.
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Lispae tentaculatae simillima. Nigricans; Facies polline opaco

sordide ochraceo vestita, utiinqtie selä mystacinä validä scfiilisque

iiliqiiot miiiori!)us armala. Palpi inaris iiigcntes, praeter niargineni

iiiferum nudi. pallide (lavi, breviter nigro-pubescentes, albo-mi<"aiifes.

Thoracis dorsiim polline tenui cinerascenle veslitum, lineis tribus

uigrioribus obsoletissimis. Abdomen ex fusco nigrum; scgmenlum

primum albo-pollinosum , segmenta reliqna singula iitrinque niacul.i

Candida, margini anlico contigna, ornala; segmenta secunduni et ter-

liiim singula insuper maculä media, in illo tnaiore, albicante, mar-

i;ine posfico contigua; scgmenlum quintum maris ex fusco nigrum.

fopminae absconditiim. Pedes nigri. nigro-pilosi ; femora antica su-

perne et subtus scrialim nigro-selosa; femora intermedia apicem versus

;iltennata, in diiiiidio apicali subfus nigro setosa; femora postica longa,

snhtus poiic dimidium setam nnicam ferentia. Tibiae anticae sim-

plices, in apice setosae; tibiae intermediae maris longiores et lenuiores

quam foeminae, in apice setas aliquot geruut, praeter quas sela ex-

Icrior in mediis foeminae tibiis adest; tibiae poslicae et maris et

foeminae setis duabns, altera medifi, altera subapicali, armatae. Tarsi

foeminae nigri, simplices; primus omnium arlicnliis articulis tribus

sequentibus simul sumptis aequalis. Tarsi maris plernmque fnsci

apicem versus nigri, articulis primis saepe fcrrugineis. raro toti

nigri; melatarsns anticus articulis duobus soqnenlibus simul sumptis

paullo brevior. Tegulae albae. Alae ex cinereo liyalinae. venis

anterioribus subfuscis, posterioribus ex nigro-fuscis, venis longitu-

dinalibus tertiä et quarta apicem versus parallelis. — (Illinois, Distr.

Columbia; Osten-Sacken.)

73. Trypel a sarcinata nov. sp. 2 Ltilea, dorso thoracis

rinerascente pnnciis aliquot majusculis atris picto, sculello tumido,

nlro. bimammafo, alarum fasciis quinqne valde obliquis ex luteo fti-

sris, venis transversis tmlde approximalis. — Long. corp. 3j lin..

Long. al. S^'ä lin.

Ex affinibus Trypetac multifascialae. Caput magnum, flavum;

frons lata; antcnnae flavae; facies niodice concava; genae latiusculae,

puncto obscuro, oculis contiguo notatae; oris apertura latior quam

longior; proboscis et palpi breves. Tboracis dorsum cinerasccns in

disco puncta sex aira, opaca, in margiue laterali maculas aliquot

atras, nitidas habet. Scutellum tumidiim. atrum. nitidum, linea media

lutea, depressä, ita ut ex mammis duabus counatum appareat. Ab-

domen luteum, immaculatum; terebra abdomini concolor. qualuor

ultimis segmentis simul sumptis longior. Pedes lulei. Alae fasciis
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quinque valde obliquis, ex liiteo fiiscis variegatae, fasciis tribns primis

ad costam coniunctis, duabiis ultimis a praecedentibus separatis, sed

in auleriore alae dimidio in unam connatis; venae transversae valde

appioximatae. — (Carolina; Zimmermann.)

74. Trypeta alra nov sp. cf et $. Aterrimu, nitida, ca-

pUe, femorum apice, Uhus tarsisque ßavis^ sculello tumldo, alarum

(ilbidn-hyalinarum maculd basali fasciis(jue iribus latis.simis ex fusco

nigris, fasciis diiabus primis anlice cn7iju7icfis
,

postice late diver-

gent ibus^ J'asciä apicati ab Ulis separatä. — Long, corp ly'^ — l-^-

lin., Long. a!. 1^— ly^ ün.

A Trypeta polilä, cui simillima, fasciis alarum non cinereo lim-

batis primisque duabus magis divergentibus, femoribus denique prae-

ter apicem nigris differt.— Frons lulva.setis lateralibus ulrinque duabus.

Antermae flavae, basi selae incrassatä. Facies albida. Genae albidae,

maoulä infra oculos ex fusco badia. Palpi breves, lali, pallide fla-

vescenles, albido-pilosuli. Proboscis brevis. Tboracis dorsum ütrum,

laevigatum, selis ordinariis nigris setulisque raris albidis veslitum.

Scuteüum tumidum, atrum, laevigatum, setis quatuor pracdilum.

Abdomen breve, atrum, nitidum, pilis rigidis in segmentoruni sin-

gulorum margine postico nigris, in reliquu abdomine albis praeditum.

Terebra alra, nigro-pilosa, conica, non compressa, tribus ultimis ab-

dominis segmentis simul sumpiis paullo longior. Pedes ex ferru-

giiieo flavi, femoribus excepto tarnen apice atris. Alae ex albido

hyalinae, maculä magna basali fasciisque tribus lalissimis ex fusco

nigris. non cinereo limbatis; fasciae duae primae antice coniunctae,

a fasciä tertiä anguste separaiae. postice valde divergunt, — (New-

York; Collect. Winth.)

Trypetam in Brasilia degentein, et atrae et politae simillimam, hie

describere liceat.

Trypeta nigerrima nov. sp. $. Atra , nitida, lateralibus thora-

cis maciilis ufrinque liinis velntinis^ pleiiris et fasciis abdominis albido-

pollinosis, capite ßavo, pedihiis ex ferrugineo ßaois, femoribus posteriori-

biis ex fhsco nigris, alis hyalinis, maculä magna basali fasciisque tribus

latissimis, in margine antico connatis, nigris. — Long. corp. 2 lin , Long.

al. "ij'j lin.

Atra, nitida. Caput pallide flavescens, fronte obscurius flava, sotis

frontalibiis nigris. Antennae flavae, raajiisculae; articulus tertins oblongus,

angulo antico acuto; scla subnuda, leniiis, basim versus non incrassatä.

Facies siib[dana, inurgine oris antico prominente Oculi oblongi. Genae

latiusculae, albido-pilosae, inacula sidjlusia nolatae. Oris apertura parva,
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75. Trypeta geminata nov. sp. 9, Ex luteo cinerea, ca-

pile, Ihoracis margine lalerali, sculello, ahJominis dimidio basali^

femorum apice. tibiis iarsisque ßavis^ pletiris. melanoto^ abdominis

macidis et apice. terebrd femoribuscjue ex nigro fuscis; alae prae-

ter basiin ftiscae, limpido gtiltatae, gullidis disci minufis rarissi-

?ni.«, gultis marginis poslici majoribus , anguli axUlaris confertio-

ribus, macidis deniqxie duabus coslalibus trigonis limpidis. — Long.

corp. 2 lin., Long. al. 2^- lin.

Caput pallide flavum, Frons lata, setis ordlnariis subfuscis.

Antennae obscure flavae, articuH tertii angulo apicali siibacuto, seta

basim versus incrassala. Facies modice concava. Oris apertura ro-

lunda, proboscide brevi, non geniculatä. Thoracis dorsum ex luteo

cincreum, margine laterali flavo, setis ordinariis fuscis, pilis confertis

piope bumeros nigris, in reliquo tborace pallidissime flavescentibus.

Pleiuae ex nigro fuscae, pilis plerisque nigris. Metanotum ex nigro

fnscum. Abdomen flavum quatuor macularum nigricantium seriebus

notatum, maculis singulis in posterioribus segmentis maioribus et

ita confluenlibus, ut dimidium abdominis posterius fere tolum colore

nigro-fusco pictum sit; pili abdominis pallidissime subflavescentes.

in maculis obscuris nigricantes. Terebra ex fusco nigra, depressa,

duobus ultimis abdominis segmenlis simul sumptis multo brevior.

rotundata; palpi latiusculi, pallide flavi, albo - pilosuli; proboscis brevis,

non geniculatä, fusca. Thoracis dorsiiin atrum, nitidum, praeter iatera

aeneo splendens, maculis lateralibus ulrinque duabus atcrrimis velutinis,

sutura flava separatis notatum, setis ordlnariis uigris et praeter vittas la-

tissimas denudatas pilis rigidis flavicantibus vestitum. Scutellum tumi-

dum, atrum, nitidum, setis quatuor arniatura. Metanotum atrum, fasciä

all)0-pollinosa ornatum. Pleurae albido-polliriosae et albo-pilosae, puncto

humerali et stiiolä marginis superi atrjs opacis. Abdomen atrum, nigro-

pilosum, pilis tamen segmenti ultimi plerisque albis; segmenta singuta

praeter ultimum in margine postico all)ido - pollinosa. Terebra depressa,

atra, tribus ultimis abdominis segmentis simul sumptis aequalis. Pedes

ex ferrugineo flavi, fcmoribus posterioribus praeter imam basim et prae-

ter apicem ex fusco nigris. Alae laliusculae, byalinae, subalbicanles, ma-

culä basali magna fasciisque tribus ad costam conjunctis nigris ; fascia

prima reliquis latior a stigmate ad venae longiludinalis sextae apicem

ducta, secunda a stigmate per venas transversas ad marginem posticum

decurrens, tertia inde a stigmate costam et apicem alae cingcns, sed ita

ut inter ipsum alae marginem et fasciam spatium angustum byalinum, in

cellula submarginali nonnihil dilatatum et puncto nigro notatum. interje-

ctum sit. Venae Irans versae approximatae, subobliquae; vena longitudina-

lis tertia setulis miniitissimis armata. — (Brasilia; Collect. Winth.)
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Femora ex fusco nigra, antica setis longis nigris praedita; suramus

femorum apex, tibiae et tarsi flavi. Alae fuscae, limpido guttulatae,

basi sublimpidä; gutla maior in cellulae costalis apice, iu stignialis

apice guttula minuta et pone stigma maculae duae costales trigonae,

strigula fuscä seiuiictae conspiciuntur; discus alae gutlulis raris minu-

iissimis aspersus; in aogulo axillari et in cellulae posterioris tcr-

liae parte quae adiaccl guttae conferliores, in marginis poslici di-

midio apicali guttae quatuor vel quinque maiores adsunt; suramus

alae apex angustissime limpido marginatus; vena longiludiualis terlia

setulis praedita. — (Pennsylvania; Coli. Winth.)

76. Trypeta timida nov. sp. cT. Lutea, metanoto pletiris-

que ex nigro fuscis, aus 7iigro-reliculatis, in apice radialis, guilis

disci paucissimis, pone venulam transversam unicä , stigmate nigro

prope apicem strigulam Jlavani incliidenle, venu longitudinali tertiä

mtdä. — Long. corp. 2 lin., Long. al. \\^ lin.

Cum Trypeta bellä et siniilibus cognata. Lutea; caput flavum,

media occipitis parte cinerea. Frontis angustae setae ordinariae va-

lidae, pallide subfuscae. Antennae flavae, mediocres, selä tenui sub-

uudä. Facies concava, oris margine antico ascendente. Palpi breves,

flavi; proboscis concolor, brevis, non geniculata. In tboracis dorso

vitta latissima media, obsolete subcinerascens cernitur; setae validae,

subfuscae; tria setarum paria in medio thorace. Scutellura setis

quatuor instructum. Pleurae obscure fuscae, poUine albido cinora-

scentes, margine tarnen supero et maculä subalari luteis. Metanotum

pleuris concolor. Abdomen luteum, pilis lutescentibus setisque ex

luteo subfuscis vestitum. Pedes lutei, femorum anticorum setis

pallide lutescentibus. Alae hyalinae, nigro-reliculatae, apice quinque-

radiato; in disco inter venas longitudinales terliam et quartam guttae

duae, altera ante, altera pone venulam transversam inveniuntur; in

cellulä discoidali guttae duae, infra venulam transversam et ad posti-

cum cellulae marginem positae, adsunt; cellularum posteriorum tertia

gutta basali guttisque quinque subapicalibus ornatur; in angulo axillari

guttae quatuor obsoletiores exstant; stigma nigrum prope apicem

strigulam flavam includit; pone stigma strigulae costales limpidae

duae cuneatae, a radiis apicalibus alae longe distantes, strigula nigra

separatae; vena longitudinalis tertia nuda. — (Mexico; Coli. Wintb.)

77. Trypeta abstersa nov. sp. 9. Ex luteo cinerea, capite,

pleuris, scutello pedibtisque Jlavis, ahdomine obscure luteo, pilis se-

tulisque pallidis vestilo, lerebrd brevi lutea, alaruni dimidio basali
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obsolete cinereo reticulato^ dimidio apicali maculd magna nigra,

guttulam coslatem includenfe. radiostjue dnos ad coslam, (res ad
(ipicein et tres ad marginem poslicum emitlenle, ornato, proboscide

non geniculatä. — Long. corp. l^— If lin., Long. al. 1^'^ lin.

Ex affiuibus Trypetae sicllalae. — Caput flavuin, antennis con-

(•oloribus, selis ordinariis pallide fuscis, pilis omnibiis albicantibus.

Oiis apertura magna, margine antico aculo. Proboscis brevis, non

geniculatä. Tiiorax ex luteo pallide. cineieus, humeris, scutello pleu-

risque flavis, selis ordinariis pallide subfuscis, pilis onmibus albidis.

Abdomen obscure luteum, apicem versus obsolete cincrasccns , pilis

setulisque Omnibus albidis. Terebra lutea, duobus ultimis abdominis

segmentis siniiil sumptis paullo brevior. Pedes flavi. Alae hyalinae;

dimidium basale tolum obsolete cinereo leticulatum; in dimidio api-

cali macula magna nigra cernitur, guttulam costalem includens, ra-

dios duos obliquos ad costam, radios tres ad apicem et älteres tres

ad marginem posticum emittens. — (Amer. boreal. ; Coli. Winth.)

78. Trypefa finalis nov. sp. cT et 2. Obscure cinerea^ ca-

pite pedibiisqtie ßavis. proboscide non geniculatä^ alis nigra relicu-

tatis, fascid ohliqud a stigmate per venas transversas ad posticum

alae marginem ductd, maculd subapicali coslae contigtid et mucxdd

minore apicali non relictdalis^ sligmads 7iigri basi dilule Jlavescente,

vend tongiludinali tertid nudd. — Long. corp. 2 — 2- lin.. Long,

al. 2— 2| lin.

Obscure cinerea. Caput flavum, oecipite fere toto fusco. Frons

laetius flava, modice lata, setis ordinariis nigris. Antennae ex ferru-

gineo flavae, mediocres. antico articuli tertii angiilo obtuso. setä

brevissime puberulä, basim versus paullo incrassatä. Facies coucava.

Oculi rotundi; genae modice latae. Oris apertura magna, subrotunda,

proboscide non geniculatä palpisque brevibus. Tborax cinereus,

polline et pilis brevissiniis pallide flavescentibus, setis ordinariis nigris.

ScuteiUun selis quatuor praediluni . cinereum, exiremo apice flavo.

Abdomen Iboraci concoloi', pilis pallide flavescentibus vestitum, niar-

gine segmenti ultimi, praecedentibus singulis longioris postico nigro-

setoso. Terebra duobus ultimis abdominis segmentis simul sumptis

nonnibil longior, rufa. basi et apice nigris. Pedes ex rufo llavi.

Alae longiusculae, hyalinac, colore ex fusco nigro reticulatae; gutlis

limpidis fere omnibus maiusculis, confertis sed non conlluenlibus;

fascia a sligmate oblique per venas transversas ad marginem posticum

ducia, macula subapicalis coslae rontigua et macula minor in ipso

alae apice sita gutlis nuUis perlusae; stigma nigrum, basi sublim-
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pidä pallide flavescente; vena longitudinalis tertia nuda. — (Cali-

fornia; Agassiz.)

79. hauxania albovitl ala nov. sp. 9. Alra, opaca^ J'a-

cie, front is laleribus , thoracis viltis sctUelliqtie margine albo' polli-

iiosis', anlennae fuscae. selä p'dis longis plvmatä\ alae pnlUde suh-

fuscae, adveisiis coslam paullo obscuriores. — Long. coip. 1^ —
ly'j^ lin., Long. al. 1^— l^V ''"•

Afra, opaca. Frons declivis, utrinque vitfä albo-poUinosä er-

nala, viftä media obsoleiiore fuscä dividltur. Anlennae ex rufo sah-

fuscae, articulo iertio oblonge, selä nigra pilis longis piumala. Fa-

cies planiuscula. albo-poilinosa; clypeus modice prominens. Occi-

put albo-poUinosum. Thoracis dorsum alerrimum, o[)acum, vitlis

qualuor inlegris polline albo obteclis ornatuni. Scutelli atri margo

albo-poUinosus. Pleurae atrae, viltis duabus albo-pollinosis variega-

tae. Abdomen nigrum, polline leniiissinio cinereo teclum, apicem

versus subnilidum. Pedes airi, libiarum basi alba, larsis sordide ;il-

bidis, apicem veisus nigricanlibus. Halteres albi. Alac diliile sub-

fiiscae. costam versus paullo obscuriores, basi coiicolore. — (Cuba;

(jundiach.)

80. Scoliocenira helvola nov. sp. r/ et 2. Pallide Jlavn^

tnai'ghiibus segmciiloruin abdom'malinm posticis nigricanlibus ^ api-

cibus venarum longitudinalium . Cjiiae in alae apicem exctirrunt, et

venu transversa posteriore fnsco limbatis. — Long. corp. 4^— 5 lin..

Long. al. 4^ — 4| lin.

Pallide flava. Anlennae luleae, sola tenui, elougata, brevissime

puberulä. Oculi subrotundi, mediocres. Facies recedens, anlico

oris margine subobsoleto, setä myslacinä ulrinquc unicä, Thoracis

dorsum plerumque reliquo corpore paulo obscurius, setis inicrniediis

in mare mullo subtilioribus quam in foeminä. Sculellum nudum
Pleurarum dimidium inferius pilosum, superius nudum, pilis tamen

nonnuUis minutis supra coxas anlicas aspersum. Segmenia abdo-

minis singula, primo lamen ulriusque sexus et ultimo maris exccplis,

poslice nigro marginatis. Hypopygium parvum. Pedes loli pallide

flavi. Alae lutescenles, venä transversa posteriore venarumque in

alae apicem excurrenlium singularum fine distinctissime fusco lim-

batis. — (Illinois; Osten -Sacken.)

81. Anoroslomu marginata nov. sp. cT et $. IJelva, ca-

pile praeter fruntem pedi/nisque lotis pallide ßavis^ alis dilute hei-
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volis, cosiä, apice venisque transversis fusco limbalis. — Long. corp.

2»— 3 lin., Long. al. 2f
—

'2| liu.

Helva, opaca. Caput dilute flavescens, fronte lufeä. Facies

infra valde recedens. Genae lafissimae, subbiiccatae. Oris apertura

minuta, niargine anlico obsoleto, seta myslacinä ulrinque unicä,

mediocri. Palpi parvi, pallide flavescentes. Oculi parvi, transverse

ovati. Anteimae parvae, siibfulvae, aiiiculo teitio subrotundo, selä

breviter puberula. Thoracis dorsuni pleiumque punctis sex oclove

fuscls, setas ordinaiias ferenlibus variegatum. Sculellum praeter setas

ordinarias nudum. Pleurne obsolete subvitlatae et ante alas setam

gerentes, praeterea nudae. Abdomen unicolor, hypopygio maris

globoso. Pedes flavi, nitidi, pilis et setis nigris hirti, femoribus an-

ticis posticisque crassioribus, praesertim in rnare. Alae dilute hel-

volae, costac dimidio secundo, apice venisque transversis fusco lim-

balis; setulae costales validae; vena transversa minor pone venae

longitudinalis primae finem sita. — (Euglish River; Kennicot.)

82. Blepharoptera pub€sce7is nov. sp. 2. Ferruginea,

fronte atiletiiiisque futvescenlibiis, seid antennarum subnudä, thorace

fusco vittato, pleuris iotis confertim nigro - pubescentibus, alis im-

maculntis. — Long. corp. 2^ lin., Long. al. 3|^ Hn.

Ex fusco ferruginea, poliine tenui subcinerascens. Frons fulva,

anticc lutea, triangulo verlicali marginibusque lateralibus albido-

poUinosis. Antennae subfulvae, articulo tertio rotundo, maiusculo,

seta longa, tenui, subnuda. Oculi rotundi; genae mediocres; seta

mystacina ufrinque unica valida. Thoracis dorsum vittis duabus

angustis et lineä interiectä media, postice abbreviatä fuscis. Scu-

tellum praeter setas ordinarias nudum. Pleurae totae pube conferlä

nigra vestilae. Abdomen ex fusco nigricans, apice ferrugineo, pol-

iine pallido cinerascens. Pedes ferruginei, tarsis ex nigro fuscis.

Alae immaculatae, ex fusco cinereae, venis ex ferrugineo fuscis. —
(Massachusets; Scudder.)

83. Blepharoptera armipes nov. sp. 1:^619. Cinerea, ca-

pite peditusfjue pallide ßavis , anlennis fuscis , alis subhyalinis, se-

tulis costae validis.

cT bypopygio Jlavo
,
femoribns poslicis ante apicem pectinem

setis circiler novem validissitnis conslriictum ferenlibus.

9 abdominis apice ßavo
,
pedibus simplicibus.

Long. corp. 2|— 2| lin., Long. al. 2|— 3 lin.

Cinerea. Caput pallide flavescens, fronte obscuriore, superiore
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occipitis dimidio et vertice ciuereis. Antcnnae fuscae, articulis duobiis

priniis plerumque ex fusco luteis, interdum luteis, articulo tertio

rotmido, niediocri, setä longa, subnudä. Oculi rotundi, niaiusculi;

genae mediocres; seta niystacina ulrinque unica %'alida. Thoracis

dorsiim immaculatum, praeter scias ordinarias rare nigro-pilosum.

Scutellum subnudum, cinereum margine pallide flavo , aut totum

pallide flavura. Superius pleurarum dimidium niidum. Abdomen

cinereum, segmentis sexto et seplimo in foeminä, bypopygio in niare

pallide flavis. Pedes pallide llavi, tarsis p'erumque distinete infu-

scafis, apicem versus inlerdum ex fusco nigris; pedes foeminae sim-

plices; femora maris postica infra pecliue e selis circiler novem va-

lidis constructo armala, intermedia infra breviter spinulosa. Alae

subbylinae, ex luleo subcinerascentes, immaculatae, selulis costalibus

validis. — (Hudsons Bay Territory.)

84. Blepharoptera tristis nov. sp. $. Minula, ex nlgro

cinerea, capite Jlavo, anlennis ex fusco nigris, seid brevi subnudä,

pedibus nigris, alis ex cinerea hyalinis, seltilis coslae raris et pau-

eis. — Long. corp. If lin., Long. al. 1^ lin.

Ex nigro cinerea. Caput ilavun) , occipite et vertice ex nigro

cinereis. Antcnnae ex fusco nigrae, articulis duobus primis fuscis.

tertio rotundo, seta brevi, subnudä. Oculi maiusculi rotundi; genae

mediocres; facies infra recedens, seta niystacina utrinque unicä me-

diocri. Pleurae et scutellum praeter setas ordinarias nuda. Pedes

toti nigri. Kälteres dilute flavescentes. Alae ex cinereo hyalinae,

stigmate dilutissime subfusco, venis nigricautibus, selulis costae raris

et parvis. — (Winnipeg; Kennicot.)

85. Allophyla laevis nov. sp. cT et 9 Flava, nitida, an-

tennis concoloribus, articulo tertio tarnen in foemind inftiscato, ul-

timo tarsorum articulo nigro, alis subhyalinis, immaculatis. — Long,

corp. 2 lin,, Long. al. 2^ lin.

Flava, nitens. Frons laetius flava, opaca, superius utrinque lae-

vigata. Antennae flavae, articulo tertio ovato, in foeminä infuscgto,

setä pilosä. Oculi maiusculi rotundi. Genae apgustae, albidae. Facies

albiila, setä mystacinä utrinque unicä tenui. Scutellum praeter sctas

ordinarias nudum. Superius pleurarum dimidiugi omnino nudum,

inferius rare pilosum. Pedes pallide flavi, extremo tarsorum arti-

culo nigro Vbiarunique ppslicarum apice interdum nigricante. Alae

subbyalinae, ex luteo dilutissime subcinerascentes, vcnä transversa

Berl. Enlom. Zeitschr. VI. 15
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posteriore obsolelissime subfusco limbatä, setiilis costae mcdiocribiis.

raris. — (Englisli River; Kennicot.)

Nota. Allopliylae nigricovni Meig. valde propinqua, vix iiisi an-

ten Darum colore diversa.

86. Helomyza apicalis nov. sp. $. Flava, venis Iransver-

si$ venarfimque longituilinalinm apicihus dislincte fusco limhalis.

pletirarum dimidio superiore pil'is alicftiol miiuUis asperso. seid au-

(ennarum hreviter pubescenle. — Long. corp. 3 lin., Long. al. Sy^ lin.

Flava, opaca. colore iboracis et sculelli magis in lalerieiiim

vergentc. Frons laetiiis flava. Antcnnae siibfnlvae, arliculo Icriio

ovato, selä breviler pubescenle. Oculi maiuscnli, subroluiuli; goiiac

mediocrcs; seta myslacina utrinque unica nicdiocris. Thoracis dor-

sum j)unclis rainulissimis fuscis aspersum, punciis paulo maioribus

subfuscis setanim interniediaruni basim cingenlibus. Scutellum piaelci

lalera uudum. Pleurae subviUatae, in dimidio superiore pilos ali-

quot minutos gereutes. Margines segmentorum abdominalium sin-

gulorum postici nigricautes. Pedes lutesccntes, fcmorum poslicorum

apice libiarumque oninium basi subfuscis, libiarum apice fusco. nl-

timis tarsorum articulis nigris. Aiac byalinae, ex cinereo snbfuscae.

venarum iongitudinalium apicibus vcnisque transversis dislincfe fusco

limbaiis, setulis costae mediocribus. — (District Columbia; Ostcn-

Sacken.)

87. Helo7nyza assimilis nov. sp. cT. Flava, costu. venis

transversis apicibusifue venarum Iongitudinalium distincfe fusco lim-

batis, pleurartim dimidio superiore pilis nomudlis 7ninulis asperso.

seid antennarum pilosd. — Long. corp. 2i lin., Long. al. 2| lin.

Flava, opaca, colore tboracis et sculelli magis in latericium ver-

gente. Frons laclius flava. Antennae subfulvae, articiilo tertio ovalo,

selä pilis longioribus hirtä. Oculi mediocres, subrotundi; genae me-

diocres; seta mystacina utrinque unica mediocris. Tboracis doisum

punctis minutissimis fuscis aspersum, punctis in quibus setac mediae

positae sunt maioribus. Scutellum pilosum. Pleurae subvillafac,

in dimidio superiore pilos nonnullos mimitos gereutes. ftlargo se-

gmentorum abdominalium singulorum posticus plcrumque nigricans,

media abdominis segmenta interdum loia nigricanlia. Pedes lute-

sccntes, libiarum posteriorum anuulo subbasali obsoletissimo omnium-

que apice subfuscis, ultimis tarsorum articulis nigris. Alae ex fu.-^co

cinereae, coslä, vcuarum Iongitudinalium apicibus vcnisque Irans-
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versis distincte fusco-limbatis, selulis costae mediocribus. — (Hud-

sons Bay Territory.)

Nota. Praecedenli valde siniilis, sed seta antennarum pilis multo

longioi'ibus vestita certo distincta; ab Helom. neniorum, cui

etiam similior. non difFert nisi pilis setae antennalis paulo bre-

vioribus et pallidiore totius corporis colore.

88. Ilelomyzn plumnta nov. sp. cT et 9. Flava^ vcnis frans-

versis apicibusqne venarutn longHiulinalmm a7igusle fusro limbntis,

pleurarnm dimidlo superiore omnino nudo^ scutello rare piloso^ api-

cem versus demidalo, seid antennarum pilis perlongis plumalä. —
Long. corp. 2^^— 3 lin., Long. al. 2j'j— 3i lin.

Flava, opaca, colore frontis, tboracis et scutelli plerumque magis

in latericiuni vergente. Antennae sulphureae, articulo tertio ovato,

sota pilis longis plumalä. Oculi mediocres, rotundi; genae latiu-

sculae; seta mystacina utrinqiie unica inediocris. Tboracis dorsum

punctis minulissimis fuscis aspersum, punclis selas ordinarias feren-

tibiis paulo maioribus. Scutelli dimidium basale rare pilosuin, api-

cale nudum. Pleurae obsolete subvittatae, dimidio superiore plane

nudo. Margo segmentorum abdominalium singulorum poslicus ni-

gricans Pedes pallide flavescentes, tarsis apiceni versus infuscatis.

Alae subbyalinae, ex luteo cinerasccntes, venis transversis venarum-

que longiludinalium apicibus anguste fusco limbatis, setulis costae

rarioribus, mediocribus. — (New- York; Osten -Sacken.)

89. Helomyza latericia nov. sp. d et 2. Flava, venis

transversis venarumque longitudinalium apicibus J'usco limbatis, pleti-

rarum dimidio superiore nudo, scutello toto piloso, antennarum seta

pilis longis plumatd. — Long. corp. 2~— 2^ lin., Long. al. 'l\—
2-j\ lin.

Flava, opaca, colore frontis, tboracis et scutelli plerumque magis

in latericium vergente. Antennae fulvae, articulo tertio ovato, seta

pilis longis plumatä. Oculi magni, ovali; genae angustae; seta my-

stacina utrinque unica validior. Tboracis dorsum punctis minutis-

simis fuscis aspersum, punctis setas ordinarias ferenlibus paulo

maioribus. Sculojlum tolum pilosum. Pleurarum dimidium superius

omnino nudum. Margo segmentorum abdominalium singulorum

posticHs niger. Pedes pallide flavi , extremo lemorum poslicorum

apice fusco-notato, tribus ullimis tarsorum articulis nigris. Alae

subbyalinae, ex luteo subfuscae, venis transversis venarumque longi-

15*
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tudinalium apicibus fusco limbatis, selulis costae mediocribus. —
(Conueciicut; Norton.)

Nota. Ad Ilelom. flavam Meig. prope accedit, sed quam illa

maior est et thoracis dorsum alomis fuscis aspersum. habet.

Ab Helom. assimilis Meig. speciminibus immaturis, quibus co-

lore similis est, venä transversa posteriore minus obliquä dislin-

guitur. — Helom. latericiam llelom. quinquepuuctatam, a Sayo

descriptam, esse crederem, uisi auctor autennas «quioquepun-

etatae" suae colore ex rufo fusco tinctas esse afllrmarel. — Ab
Ilelom. plumatä haec uostra Helom. lalericia oculis maiorilms

ovatis, genis angustioribus et scutello toto piloso diÜert.

90. Heloniyza longipennis nov. sp. cT et 2. Flava, atis

subhyalinis, venis tiansversis anguste fusco-limhnlis^ pleiirarum di-

niicUo superiore
,
praeter pilos minutos Ires c/uainorve ante sulii-

ram, omn'mo nudo , dimidio inferiore
,
praeter pilos ordinarios ni-

gros, pube lenuissimä albidä ve.stilo, setu untennarum plumala. —
Long. corp. 3— 3J lin., Long. al. 3|— 3|^ lin.

Flava, opaca, colore fronlis, thoracis et scutelli saepe magis

iu lalcricium vergente. Antennae fulvae, articulo terlio ovalo, setä

pilis brevioribus quam in speciebus praecedenlibus plumatä. Oculi

mediocrcs, rotuudi; gcnae laliusculae; seta mystacina utriuque unica

validiuscula. Thoracis dorsum punclis subfuscis, propter parvitalen»

obsolelissimis aspersum, punctis setas ordinarias ferentibus dislin-

ctioribus. Sculellum totum pilis rarioribus vcstilum. Pleurarum di-

midium superius, praeter pilos minutos ires quatuorve ante suturam

positos, nudum; dimidium inferius pube subtili pallidä pilisque or-

dinariis nigris vcstilum. Segmentorum abdotninalium singulorum

margo posticus plerumque nigricans, intcrdum latius niger. Pedes

pallide flavi, tarsis apiccm versus infuscatis, rarius articulis tribus

ultimis ex fusco nigris. Alae maiusculae, subhyalinae, ex luteo cinc-

rascentes, venis transversis anguste fusco -limbatis. — (New-York;

Osten -Sacken.)

Nota. A Mcigenii Helom. olente, cui propinqua, setä antcnnarum

plumatä separatur.

91. Diplocentra helva nov. sp. cT et 2. I/elva, fncie al-

bidä^ abdominis lined media et viltd tUrinqtie laterali tnactdis se-

gmentorum siiigtdorum angulatis composHä fuscis ^ laleralibus tho-

racis marginibus praeter setas nudis. pleuris subnudis^ alis ex luteo
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subjuscis, vend transversa posteriore fusco limbatä. — Long. corp.

21—3 liu., Long. al. 3—3^ liu.

Helva. Fions lutea, triangiilo ocellari et vittis setas ferentibus

poUine pallide ochraceo tectis. Antennae luteae, articulo tertlo in-

terdum subfusco. Facies ex flavo albida, setis tnystacinis minutis.

Palpi flavi. Thoracis dorsuni pilis validis scabrum, margine laterali

praeter setas nudo; breves pleurarum pili rarissimi. Abdominis seg-

nienluQi secunduni ulrioque niaculam ovatam, sequcntia singula vit-

tiilam niediam postice abbreviatam et ulrinque niaculam angulatam

habent, ita ut abdomen fusco triviltatum sit; anguli laterales antici

singuli segmentorum nigri. Pedes pallide flavescentes. Alae ex

luleo subfuscae, veua transversa posteriore anguste fusco- limbatä,

venis longitudinalibus secundä, tertia et quartä apicem versus diver-

gent ibus. — (Nortb Red River; Kennicot.)

92. Psilopa nobilis nov. sp. d^. Nigro-viridls, Jronte aträ,

puncto Jrontali allto, primis duobus antennarnm articulis nigris^

tertlo rufo, facie pallide ochraceä, femoribus nigris, tibiis tarsisque

ßavis, hypopygio albido, perlongo. — Long. corp. \\ lin., Long. al.

IjV lin.

Frons atra, opaca, supra antennas puncto albo ornata. Duo
prirai antennarum arliculi nigri, tertius rufus, angulo apicali sub-

acuto. Facies ani^usla, pallide ocbracea. Genae angustissimae. Palpi

flavi. Tboracis dorsum et scutellum nigro-viridia, modice nitida.

Abdomen aeneo-nigruni,latera versus albo-pollinosum,segmento ultimo

chalybescente. Hypopygium perlongum, theca albida, pene nigro,

Pedes flavi, femoribus praeter apicem nigris. Kälteres sulphurei.

Alae limpidae. — (Distr. Columbia; Osten- Sacken.)

93. Amiota humeralis nov. sp. 2. Atra, nitida^ facie totd,

humeris et maculd subalari niveis ,
pedibus pallide Jlavis. — Long.

corp. li lin., Long. al. 1^ lin.

Simillima Amiotae albogultatae Wahlb., sed robustior et facie

Iota nivea distincta. — Atra, nitida, breviter ferrugineo-pilosa.

Frontis dimidium superius nigricans, inferius sordide albicans. An-

tennae fuscac. Genae angustissimae, pallide flavae. Clypeus uiger.

Humeri nivei. Pleurae sub alarum basi maculä uiveä ornatae. Pedes

pallide flavi. Alae subbyalinae, venis longitudinalibus tertia et quartä

apicem versus convergentibus. — (District Columbia; Osten-Sacken.)



230 H. Loetv: Diptera

94. Amiota leucosloma nov. sp. 9. £'^' ferrugineo ritfa,

facie, humeris plenraruiinjue inaculd suliatari candidis, abdominis

apice segmenlorumque praecedentium singidoruin dimidio basali alris.

— Long. corp. \j\ liri., Long. al. l| lin.

Frons ex ferrugineo rufa, opaca. Antennaruni articuli duo prinii

fronti concolores, terlius fiiscus. Facies Candida. Tiioracis dorsuni

ex ferrugineo rufum, subnitidum, polline tenuissimo flavicantc asper-

sum', liumeri candidi. Scutelluni magnura thoraci concolor. Pleurac

ex ferrugineo rufae, sub aus niacula Candida ornatae. Abdomen la-

tiuscnlum, apice tuniido, segnientis duobus ulliniis lolis, duorum

praecedenliurn diniidiö basiili el secundi niaculis lateralibus airis, Pe-

des pallide flavicatiies. Haileres albi. Alae lulescentes, immaculalae,

venis longitudinalibus tertiii et quartä convergentibus. — (Pennsyl-

vania; Osten -Sacken.)

95. Drosophila dimidiata nov. sp. $. Supra alra, infru

alba, abdomine albo el alro variegato^ alis snbcinereis
, puncto cu-

slali alro. — Long. sorp. 1 lin., Long. al. 1' lin.

Frons atra, praeter triangulum occllare et praeter vittulas a

verticis lateribus dcourrentes opaca. Antennae nigrae. Facies cuut

clypeo atra, dimidio superiore ex fusco nigro. Occiput atrum; pro-

boscis et genae albae. Thoraeis dorsum alrum, uilidum; sculellum

concolor, sed opacum. Pectus album. Abdominis segmentum priinum

rnaximä ex parle nigrum; segmenla tria sequentia alba, maiginc

laterali et fasciä singulorum posticä lafe interruplä atris; segmenta

duo ultima alba, nigro triniaculata. Pedes albi. Ilalterum pednn-

culus albidus, capitiilum nigriim. Alae ex llavo snbcinerasceiiles,

in apice segmenti costalis primi puncto atro noialae. (Illinois; l^e

Baron.)

96. Drosophila ainocna nov. sp. cf et 9. Rufescens^ ab-

domine alro. peclore pedibnstpie dilutissime Jlavicanlibus , alis sub-

hyalinis^ maruHs diiabtis Iratisversis fuscis^ altera discoidali majore,

altera subapicati minore, apice ipso albo. — liOng. corp 1^ lin.. Long,

al. 11 lin.

Frons flava, margine laterali albido-pollinoso. Antennae flavae,

articulo tertio sacpe siibinfiiscato. (ieuae angustae et l'acies albo-

pollinosae. Tboracis dorsum et sculellum rufescentia, modice nitida;

pleurae paulo pallidiores. Abdomen angustum, atrum, nitidum, basi

tarnen refescente. Pedes pallidissime flavicanles. ILdtcrcs albidi.

Alae ex cinereo subliyalinae, apice albo, maculis duabus trans-

versis fuscis, altera discoidali majore, altera subpicali minore, sub-
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fasciatae, veiiis longiludinalibus tertiä et quartä modice coiivergen-

tibus. — (Dislrict Columbia; Osten -Sacken.)

97. Drosophila Iripunctata nov. sp. 2. Pallide iestacea,

infra sorditle alhida. (ertlo anletinarum urlicido siibfusco, segmen-

loriim abdominalium rnarghiiOtis poslicis alris, nlarum venis Irans-

versis apicibusqne venarxiin longiludinalhim augusle 7iigro limbaiis.

— Long. corp. Ij'^^ lin., Long. al. 1^ lin.

Pallidissirae tesiacea. Frons flava, opaca. Antennarum arliculi

duo primi flavescentes, terlius subfuscus. Seta antennarum radiis

longissiniis plumala. Facies nasula. Abdominls segmenta singula

praeter ultimum fasciä postica aträ marginata, quae in segmentis

po.slicis in lineam longitudinalem niediam dilafalur. Pleurae et pedes

ex flavo sordide aibicantes. Alae ex lutco cinereae, venis Iransversis

venaiumque longitudinalium apicibus anguste nigro limbatis, ita ut

in margine apicali puncta tiia minuta nigra conspiciantur; venae

longitudinales tertia et quarta parallelae. — (VVasliington ; Osten

-

Sacken.)

98. Drosophila adusta nov. sp. cT et $. Pallide tesiacea,

saepe suhbadia^ thoracis viltis drtabus lafissimis et limbo laterali al-

bido-pollinosis^ abdominis apice atro. alis stibciiiereis , mactdd api-

cali nigra notatis. — Long coip. 1~- iin., Long. al. l^- lin.

Drosophilae graminum Fall, similis et affinis. Frons flava, limbo

laterali lato albido-pollinoso. Antennae pallide testaceae, articulis

duobus primis infeidnni supra et articulo tertio in basi subfuscis.

Facies alba; sefulae mystacinae et quae in palporum apice cernuntur

validiusculae. Color tboracis et scutelli in immaturis testaceus, in matti-

ris subbadius; in thoracis dorso vittae duae latissimae et margines late-

rales pollinc albo teguntur, ila ut vittae tres obscuriores, aequales et in-

tegrae appareant. Pleurae pallide flavicantes. Abdomen pallide testa-

ceum,segmento ultimo atro,segmento penultimo plerunique, piaesertim

in mare, utriiique maculä permagnä aträ variegato; in speciminibus

quibusdam masculis ultima tria abdominis segmenta fere tota atra.

Pedes dilulissime flavicantes, tarsis anticis et extremo posterlorum

apice subfuscis. Alae ex luteo subcinerascentes, niacula minutä nigra,

in venae longiludinalis tertiae fine sitä; venae longitudinales tertia

et quarta parallelae. — (Washington; Osten -Sacken.)

99. Drosophila ampelophila nov. sp. cT et 9. Ex ßavo

rufesceiis. antennis pallidis, abdomine nigro-fascialo, segmentis ul-
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timis duobus m mare, ttttimo in foem'inä atris, puncto apicati alro

in antico niaris melalarso, alis omnino immaculalis. — Long. corp.

A—
I lin., Long. al. i— ji lin.

Frons flava, opaca. Autennae pallide flavae, articulo tertio nuii-

nuiiiquam subfusco. Facies nasuta, flava, setulis niystacinis utrinquc

compluribus validiiisculis, piaesertini in foemina. Tlioracis dorsum

ex flavo rufescens, unicolor, modice iiilens. Scutellum thoraci con-

color. Pleurae pallidiores. Abdomen ex flavo rufescens; segmenta

singula fasciä postica nigra, in mediis segmeniis nonniliil dilalatä

cingunfur; duo ulfima segmenta in mare atra, in foemina ultimum

atrum sive obscure fuscuni. Pedes flavescentcs; metatarsus niaris

auticus in apice siipra lubercuhim minutum atrum babet. Alae

braves, latiusculae, ex cinereo sublutescentes, prorsus immaculatae,

venis transversis inter se non remotis. — (Cuba; Poey.)

Nota. Drosophila ampelophila in Europae regionibiis meridianis

frequeutissima nee Europae mediae plane aliena etiam in meri-

dianis Africac partibns babitat.

100. Drosophila punclulata nov. sp. cT et $. Fusca. tho-

race cinerascenie ^ opaco, punctis fuscis asperso, fasciä basali se-

gmeniortim abdominalium singidorum interrupta pallidä, alis subci-

nereis, immaculalis. — Long. corp. I-5— 1— lin., Long. al. 1^ lin.

Frons fusca, opaca, triangulo ocellari magno vittulisque a vcr-

ticis lateribus decurrentibns cinereo-pollinosis et obsolete fusco niacula-

tis, margine antico subalbicante. Anlennarum arliculi duo primi lesfa-

cei, supra infuscati, arliculns tertius fuscus. Facies nasuta, carinä ipsa

sulcatä. Genaemcdiocres. Tboracis dorsumpolline cinereo opacum. pun-

ctis conferlis fuscis aspersum. Sciilellum tboraci concolor.praeterpunrta

setas ordinarias ferentia inipuiiclatum. Pleurae fuscao. Abdomen
saturatius fuscum, subnitidum, segmentis singulis in basi fasciä inter-

rupta pallidä variegatis, adiectä in spcciminibus quibusdam lincä

pallidä longiludinali. Pedes dilutissime testacei, fonioribus anticis,

femorum posterioruni apice tibiarumque posteriorum basi saepe sub-

fuscis. Alae ex cinereo sublutescentes, immaculatae, segmenti costalis

primi apice nigro, venis transversis non longe inter se dislanlibus.

venis longitudinalibus terliä et quarla apicem versus parallelis. —
(Cuba; Poey.)



Einige neue exotische Ameisen-Gattungen

und Arten

beschrieben von

Julius Roger.

(Ditzu Tafel I. Figur 12-18.)

Jjei dem zunehmenden Interesse für die exotischen Ameisen dürf-

ten die Beschreibungen einer Anzahl ausgezeichnelerer Formen von

den Lesern dieser Zeitschrift freundlich aufgenommen werden; für

die zuvorkommende Güte mit welcher mir das IVIaterial von den

verschiedensten Seiten geliefert wurde noch einmal Allen herzlich

zu danken, kann ich mir nicht versagen.

Mo na eis nov. gen.

Dieses Genus umfafsl einige Arten, die bisher zu PoUjrha-

chis gerechnet wurden und die sich vor Allem durch ihre, in ei-

nen langen spitzigen Stachel ausgezogene Schuppe auszeichnen, aus-

serdem aber durch eine andere Form des Kopfs und Thorax, durch

flachere Augen und einen nicht kugligen Hinterleib von jener Gat-

tung verschieden sind.

$ Caput cordis speciem repraesentans vel ovalum. Oculi non

globosi nee prominentes. Palpi maxillares bretnores 6-articulatae,

palpi labiales A-articululi. Pronottim in fronte bispinosum-^ meso-

nolum angutis posticis dent
i
formibus vel recurvis. Squama unispi-

nosa. Abdominis ovati segmentiim primnm sennido vix longius.

Der Kopf ist entweder herzförmig, hinten breit und stark aus-

gerandet, gegen die Mandibeln sehr verengt, oben raäfsig gewölbt,

auf der Unterseite platt, oder er ist (hei einer Art) länglich eiför-

mig, hinten nicht viel breiter als vorn und nur leicht ausgebuch-

tet, auf der Vorderseite ziemlich stark gewölbt. (Vielleicht sind die

Individuen mit herzförmigem Kopf die ,.gröfseren". und die mit ei-
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förmigem Kopf die ,.kleincien" Ai beiler ) Die Nelzaiigen sind nicht

kiiglif^, wenig vorspiiiigend, rund, und sitzen auf der Vorderseite

des Kopfes (nicht ganz am Seitenrand), in oder etwas hinter der

Mitte. Die Stirnlappen sind weit von einander, lang, seitlich be-

sehen stark aufgebogen, am Aufsenrande schwach konvex. Der

Clypeus ist schwach gewölbt, breiter als lang, dreieckig und reicht

mit seinem obern oder hintern abgcslut/,lcn Ende noch zwischen

die Fühlerwurzeln hinein; sein Vorderrand ist etwas niedeigedrückt,

iu der Mitte leicht; ausgerandot; seine Seitenstücke sind nach vorn

etwas gerundet erweitert und bedecken den obern Rand der Man-

dibeln ein wenig. Das Stirnfcld ist dreieckig und bald mehr, bald

weniger deutlich. Die Fühler sind Tigliedrig und entspringen am

llinterrand des Clypeus am Anfang der Slirnlappen; ihr Schaft

reicht über den [linterrand des Kopfes hinaus und ist gegen die

Spitze etwas verdickt; die Geifsel ist fadenförmig, die Glieder neh-

men gegen die Spitze hin an Länge ab; das Endglied ist zugespitzt,

um die Hälfte länger als das vorletzte. Die Maxillartasler sind 6glie-

drig, kürzer als bei Polyr/iacliis, die Labialtastcr sind 4gliedrig. Der

Thorax ist bei den verschiedenen Arten verschieden, seine 3 Theile

sind oben deutlich durch Quereindrücke von einander getrennt;

das Pronotum hat vorn 2 Zähne oder Dornen, und das Mesonotum

ist an den Hinlerecken entweder gerundet aufgebogen, oder mit ei-

nem Zahne bewaffnet. Die Schuppe ist platt gedrückt und spitzt

sich oben in einen langen Stachel zu. Der Hinterleib ist eiförmig,

wie bei Formica, nicht kuglig, und sein erstes Segment ist nicht

viel länger als das zweite. Die Vorderschienen haben einen star-

ken befiederten, die Hinterschienen einen ähnlichen schwächern, die

Mittelschienen ein<n kleinen einfachen Enddorn Die Klauen sind

einfach.

A. Kopf herzförmig.

I. Monacis sp iiiicotlis KUiQ. ') (Voyag. d. Humb. et Bonpl.

Zoolog. H. 99. pl. 3S. f. 6—12.)

Die aufserordcntlich laugen Dornen des Pronotums und die

') Klug hat von dieser Art eine ausführliche Beschreibung an La-

treille gesandt, die aber von diesem, wie er selbst sagt, in das llumboldl-

sche Werk deshalb nicht aufgenommen wurde, weil er die ganz gute und

detaillirte A!)bi!dung. die ebenfalls Klug in Berlin hatte anfertigen lassen

und die das llumboldl'sche Werk enlhält, zur Erkennung der Art für voll-

släniiig ausreichend liiell. Die Art wird denuiach mit vollem Recht spi-

nicollis Kl US lieüseii.
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Bewaffnung des Melanotums lassen diese Art von den drei folgen-

den leicht unleisclieiden.

5 Das einzelne Slück, das die Königliche Sanin)lung in Ber-

lin von dieser Arl , die im Leben schön smaragdgrün ist, besil'At,

ist rostroth mit schwarzbraunem Hinterleib, der dicht goldgelb be-

haart ist. Bis auf einzelne Haare am Hinterleib und an der Unter;

Seite der Schenkel fehlt eine abstehende Pubescenz gänzlich. Die

Vorderecken des Thorax sind in aufserordenilich lange s(jitzii:,e, nach

aufsen und schwach nach aufwärts gerichtete Dornen ausgezogen,

die seitwärts den Kopf weit übcriagen. Das Mesonotum hat an sei-

nen Hinlerecken jederseils ein aufwärts gerichtetes spitziges Zälin-

ohen. Die Basalfläche des (Metanotnms ist nur halb so lang als die

abschüssige Fläche, gerandet und hinten mit 2 aufrechten Zähnchen

besetzt, die stärker als die des Mesonotums sind; die abschüssige

Fläche ist schief abgestutzt und nicht ausgehöhlt.

Brasilien.

2. Monacis bispinosa Oliv. (Encycl. meth. T. VI. p. 502 )

Formica yungosa F'abr. (Suppl. Ent. syst. p. 281. 42.)

Olivier hat diese Art viel kenntlicher und besser beschrieben

als dies später von Fabricius und Laircille geschehen ist, die z. B. den

eigenthümlichen Bau des Melanotums gar nicht hervorheben. Von

einem so ausgezeichneten Beobachter und Beschreiber, wie Latreille,

ist dies einigermafsen auffallend und höchstens dadurch zu erklären,

dafs er es für unnöfhig gehalten haben mochte, das zu wiederholen,

was Olivier bereits deutlich beschrieben; man mufs aber auch daran

denken, dafs Latreille doch vielleicht eine andere Art vorgelegen

habe, etwa die zunächst folgende, obgleich auch diese, da sie weder

den Körper noch die Beine ganz schwarz hat, der Beschreibung La-

treille's nicht recht entspricht. Dagegen ist unzweifelhaft, dafs Fa-

bricius die Oliviersche Spccies nochmals beschrieb, was er auch

selbst anerkannte, indem er später (Syst. Piezat. p. 410) seine Jun-

gosa mit bispinosa Ol. als identisch vereinigte. Nach Coquebert, der

(lllustr. iconogr. T. XXH Fig. 10 A. B.) eine möglichst schlechte

und ganz unbrauchbare Abbildung dieser Art geliefert hat, hatte

Fabricius seine Exemplare ebenfalls vom Pariser Museum.

$ Der Arbeiter dieser Art ist schwätz, die Fühlcrgeifsel, die

Enden des Schafts, die Gelenke der Beine, Schienen und Tarsen

und bei manchen Stücken auch die Schenkel sind mehr oder we-

niger röthlich. Die abstehende Behaarung ist gelb und reichlich,
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und auch am FiihlerschafI uud dcu Beinen vorhanden; die anlie-

gende Behaarung; ist ebenfalls gelb, bald spärlicli. bald sehr reich-

lich und dem Thier ein gelbes Ansehen verleihend; das Abdomen

ist gewöhnlich am meisten beharrt. Kopf und Thorax sind grob

punktirt gerunzelt, die Seiten des Letzteren sind längs gerunzelt.

Der Thorax ist scharf gerandet. Die Dornen am Pronolum, die

Smith (Catal. Brit. Mus. Formic. T 13 Fig. 1) viel zu lang gezeich-

net, sind nach vorn und etwas nach aufsen und oben gerichtet, und

überragen seitwärts kaum den Kopf; das Mesonotum hat an den

Hinlerecken jederseits einen kleinen Zahn; die Basalfläche des Me-

tanotums ist vorn viel schmäler als am Hinlerrand, dieser ist schwach

aufgebogen, scharf, an den Hinterecken breit abgerundet, in der

Mitte etwas nieder gedrückt; die abschüssige Fläche ist fast länger

als die Basalfläche und concav. (Die Form des Melanotums ist der

von M. dolonigera ganz ähnlich.) Länge 6 — 7 Millim.

9 Von derselben Farbe und Behaarung wie der $, aber 9 Millim.

lang. Der Kopf ist weniger herzförmig. Das Pronolum ist kurz,

die Dornen an den Vorderecken sind viel kürzer und stumpfer als

beim $. Das Mesonotum ist höher als das Pronolum, gewölbt; das

Scutellum ist breiter als lang und gewölbt, das Poslsculelium sehr

schmal. Die Basalfläche des Melanotums ist nur so lang als das

Scutellum, hinten scharf gerandet, daselbst in der Mitte etwas nie-

dergedrückt und an den Hinterecken gerundet, aber nicht so sehr

wie beim $; die abschüssige Fläche ist senkrecht, leicht ausgehöhlt.

D i e S c h u p p e ist p I a 1 1 g e d r ü c k t u n d h a t i n d e r M i 1 1 e ihres

obern Randes eine nur wenig bemerk bare zahn förmige Er-

höhung (so ist es wenigstens bei dem einzigen mir bekannten Stücke).

Der Hinterleib ist breit, vorn etwas ausgebuchlet, dicht gelb be-

haart. Flügel nicht bekannt.

Cayenne, Brasilien, Colunibien, Mejico.

.3. ßlonacis mucronifera.

$ Rufa abdomine fusco^ mancUbulis , capitis margine antico^

ßagello apice^ thoracis marginibus,, irochanlcribus tursisque {meta-

larso exceplo) pallide ferrugineis^ snbnilida, exigtie cinereo - prui-

nosa, pitis ereclis nonmcllis, antennarum scupo pedibusque nndis\

cupile cordalo: pronoto bispinoso, mesonoto nngutis poslicis recur-

t>is, metanoto convexo, arcualo, vix margijiato ; squavia spinn loitga

aculissima. abdomine cinereo-micanti. — Long. 6 Millim.

Dunkel roth, der Vorderrand des Kopfs, die Mandibeln Iheil-

weise, die Spitze der Fühlcrgeifsel, die Ränder des Pro- und Me-
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sonotums, sowie die Trochanteren und die Tarsen (aiifser dem Me-

tatarsus) sind hell röthlich gelb. Eine sehr feine gelbgraue Pubes-

cenz verleiht dem Körper einen grauen Seidenschimmer, der am
Hinterleib am deutlichslen ist; abstehende Härchen sieht man nur

sehr wenige, sie sind sehr kurz und fehlen am Fiihlerschaft und

an den Schienen gänzlich. Der Kopf ist herzförmig; die Rlandibeln

sind aiifsen äufserst fein behaart, haben am Schneide- oder Innen-

rand S— 9 feine Zähnchen und sind am Oberrand zahnartig gekerbt.

Die Fühler schimmern grau, ihr Schaft ist schwarz. Der Thorax

ist oben leicht gewölbt, und sind seine einzelnen Theile durch tiefe

Eindrücke von einander geschieden. Das Pronotum ist, abgesehen

von der halsförraigen Verlängerung, viel breiter als lang und hat an

den Vorderecken jederseits einen nach aufsen, etwas nach vorn und

oben gerichteten sehr spitzigen Dorn; das Pronotum sanimt den Dor-

nen ist kaum etwas breiter als der Kopf; das Mcsonotum ist qua-

dratisch, in der Mitle gewölbt, an den Rändern etwas niedergedrückt,

an den Hinterecken aber breit zahn- oder ohrarlig aufgekrümmt;

das Metanotum ist viel schmäler als das Pronotum, seitlich zusam-

mengedrückt, undeutlich gerandet, niedriger als das Mesonolum und

von diesem ab bis zur Schuppe in einem Bogen verlaufend Die

Schuppe ist platt, vorn leicht convex, etwas nach rückwärts ge-

bogen und oben in einen langen spitzigen Stachel endend. Der Hin-

terleib ist so breit als der Kopf, an der äufsersten Spitze röthlich.

Mit sphiicollis Latr. hat diese Art eine sehr grofse Aehnlichkcit,

läfst sich aber von jener leicht unterscheiden, da sie kürzere Dornen

am Pronotum hat, die Hinterwinkel des Mesotonums kein spitziges

Zähnchen haben, sondern breit aufgebogen sind, und das Metanotum

ungezähnt ist.

Cayenne. Ein einzelner Arbeiter in der K. Sammlung in Paris.

B. Kopf eiförmig.

4. Monacis dolonigera.

2 Flava, opaca, vix pilosula, capile ovalo, thorace compresso,

marginaio, superne fere piano.̂ pronoto bispinoso, mesonoto angu-

lis recurvis, melanoto parte basali in fronte angustiore quam a tergo,

angulis posticis leviter recurvis et roiundalis, parte decllvi truncula,

excavatw, squama tmispino^a. — Long. 6,5 — 7 Millim.

Im Bau des Thorax mit M. hispinosa F. nahe verwand^, pnler-

scheidet sie sich durch die Färbung, den eiförmigen Kopf und den

Mangel der abstehenden Behaarung doch ganz leicht von dieser Art.

Gelb oder röthlich gelb, glanzlos; der Hinlefleib glänzt etwas
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und ist auch manchmal ein wenig dunkler gefärht. Abstel)ende

Haare fehlen gänzlich, die anliegenden sind sehr fein und spärlich.

Der Kopf isl nicht herzförmig, sondern länglich eiförmig, hinten

nicht viel breiter als vorn, am Hinlerrond leicht ausgeschnitten, vorn

ziemlich stark gewölbt. Slirnfeld undeutlich. Der Thorax ist seit-

lich zusammengedrückt, abgeflacht, gerandet. Das Pronoliini ist

schniäler, als der Kopf, vorn halsförmig, an den Vorderecken jeder-

seits mit einem nach oben und aufsen und vorwärts gerichteten

mäfsig langen Dorn bewaffnet, vom Mesonotum durcii einen halb-

kreisförmigen Eindruck geschieden. Das Mesonolum ist schmäler

als das Pronotum, fast so lang als breit, an den Hinterecken breit

zahn- oder ohrförmig aufgebogen und durch eine tiefe Einschnürung

vom Metanoium getrennt. Die Basalfläche des [Metanotums ist ho-

rizontal, vorn schmäler als hinten, länger als breit, mit ziemlich

scharfem Hinterrand und stumpfen Hinterecken; die abschüssige

Fläche ist senkrecht nnd von oben nach unten ausgehöhlt. Die

Schuppe ist sehr platt gedrückt, hinten concav, vorn convex und

oben in eine lange scharfe Spitze endend.

Im Bau des Metanotums stimmt diese Art ganz mit bispinosa

Olivier überein.

Südamerika, Valencia. Im K. Museum in Berlin eine Anzahl

.\rbeiter.

5. Hemioptica nov. gen. (Dazu Taf. I. Fig. 12.)

$ Caput magnum, convexum. a latere vistim fere rhombtim re-

praesentans; anlennae Vl-arliculatae-^ oculi poslici in procursti an-

gulari setlentes, in fronte conve.ri, a tergo concavi. Thorax con-

vexus, inter meso- et metanolnm Jlssura profunda divisus. Sqnama

crassn niargine superiore iransverse vnlde compressa.

Die Form der Augen, die auf einem ohrförmigen Vorsprung

des Kopfes sitzen und ein tiefer den Thorax quer durchsetzender

Spalt zeichnen dieses Genus vor allen anderen aus.

Der Kopf ist von vorn besehen länglich eiförmig, hinter den

Augen ein wenig ver(^ngt, von der Seite betrachtet hat er die

Form eines verschobenen Vierecks; seine Vorderseite ist stark

gewölbt, und sein Hinferrand verläuft nicht, wie bei Polyrha-

chis, gerade oder bogenförmig, sondern ist, ziemlich in der Mitte

zwischen dem Hinterhaupisloch und den Mandibelu, winklig ge-

brochen. Der Clypeus ist mäfsig grofs, gewölbt, nach vorn ge-

rundet, an der Grenze des Stirnfelds, das dreieckig ist, abgestutzt,

und hat nur schwach angedeutete Seilentheile. Die Schildgrubcn
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sind unileullich. Die Stirnleislen sind sehr stark aufgebogen und

tragen hauptsäclilich dazu bei, dafs der Kopf vorn sel)r gewölbt er-

scheint; sie sind in der Mitte am breitesten und daselbst fast winklig

erweitert; kurz vor dieser erweiterten Stelle entspringen die Fühler.

Diese sind zwölfgliedritj, haben einen langen, starken Schaft und

sind sonst ganz wie bei Pohjrhachis. Auch die Taster verhalten

sich wie bei diesem Genus. Die Mandibeln sind kräftig, 5 — 6-zähiiig,

sonst von der gewöhnlichen Form. Die mäfsig grofsen Netz-

augen sitzen weit nach hinten auf einem oh

r

förmigen

Vorsprung, sie sind nach vorn gerichtet und leicht

convex; von der Seite besehen fehlt an ihnen die hin-

tere Hälfte, sie sind liinten ausgehöhlt und wird diese

Aushöhlung von dem erwähnten Vorsprung ausgefüllt.

Das Pronotum ist gewölbt, vorn niedergebogen, parallel mit

dem ziemlich scharfen Vorderrand eingedrückt, mit spitzen Vorder-

ecken versehen und mit dem Mesonolum verwachsen. Zwischen

diesem und dem Melanotum läuft ein schmaler tiefer

fast bis auf das Meso- und Metasteri] u m reichender Spalt

quer über den Thorax. Der Vorderrand dieses Spaltes ist zwei-

mal leicht gebuchtet und hat deshalb in der Mitte und auf jeder

Seite einen deutlichen höckerartigen Vorsprung; ebenso, aber we-

niger in die Augen fallend, ist auch der Hinterrand, der zum Theil

den Spalt überwölbt, gebildet. Die Basalfläche des Metanotums ist

ist stark gewölbt, die abschüssige Fläche ist senkrecht und von jener

durch einen scharfen Rand geschieden, an ihrer Basis hat sie einen

deutlichen breiten Vorsprung.

Die Schuppe ist quer, dick, nach oben stark zusammengedrückt.

Der Hinterleib ist kuglig, der Schuppe gegenüber etwas abgeplattet.

Die Beine sind mäfsig lang; die Vorderschienen haben einen befie-

derten, die vier hinteren Schienen nur einen einfachen Dorn. Klauen

einfach.

2 Caput et oculi nt in $. Thorax sine ulla Jlsstira. Ala an-

lica ut gen. Potyrhachis.

Kopf und namentlich die Augen ganz wie beim $. 3 Punkl-

augen. Das Pronotum ist viel breiter als lang, hat fast rechtwink-

lige Vorderecken und liegt niedriger als das Mesonolum; dieses ist

ziemlich hoch gewölbt. Das ScutcUum ist stark convex; das Post-

scutellum erscheint als ein schmaler Streifen und liegt liefer als

Scutellum und Metanotum. Die Spalte zwischen dem Letzte-

ren und dem Mesonolum fehlt. Die Basallläche des Metano-
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tums ist viel breiter als lang, stark gewölbt und von der steilen

abscliiissigen Fläche durch einen scharfen Rand getrennt. Der Hin-

terleib ist kuglig. Die Vorderflügel haben eine geschlossene Cu-

bitalzelle.

$ //. scissa. Nigra, subnitida, palpis, tibiarum spinulis un-

guiculisxjue ferrugineis, squuma quadridetit iciilala, abdomine nitido.

— Long. 6— 6,5 Millim.

Schwarz, an Kopf und Thorax wenig, am Hinlerleib stark

glänzend; die Taster, der Zahiirand der Mandibeln, die äufserste

Fühlerspitze, die Schieiicndornen, die Börstchen an den Tarsen und

die Klauen röthlich. Abstehende Haare sieht man auf dem Körper

nur wenige; anliegende äufserst kurze und feine Flärchen sind etwas

zahlreicher, aber auch immer weit von einander entfernt. Der

Kopf ist sehr fein lederartig gerunzelt und aufserdem mit zerstreu-

ten Ilachen grölseren Punkten versehen; die Mandibeln sind fein längs

gestreift und zersireut punktirt. Der Thorax ist sehr fein gerun-

zelt mit undeutlichen zerstreuten Punkten; dif abschüssige Fläche

ist sehr glatt und glänzend, eben so das Abdomen, das eine feine

lederarlige Sciilptur zeigt. Die Schuppe ist ziemlich dick, vorn

und hinten leicht gewölbt, an der Basis am schmälsten, nach oben

stark verbreitert und am oberen bogenförmig verlaufenden Rande

stark zusammengedrückt, so dafs derselbe schneidend wird; in der

Mille dieses Randes ist gewöhnlich ein leichter Eindruck, wodurch

2 mehr oder weniger deutliche zahnartige Ecken gebildet werden;

weiter nach aufsen und unten, da wo die Schuppe ihre gröfsle

Breite bat, sitzt jederseits ebenfalls ein kleiner aber deutlicher Zahn.

$ 7 — 8 Millim. lang. Die Färbung ist ganz wie beim $. Die

Sculplur dei' Seiten des Kopfs ist etwas stärker, der Thorax ist

ebenso fein gerunzelt und punktirt wie beim $. Die Schuppe ist wie

beim $ bis auf den obern Rand, der bei dem einen Stück in ununter-

brochenem Bogen verläuft, bei dem anderen aber in der Mitte einen

leichten aber ziemlich breiten Eindruck zeigt. Die Flügel sind braun

getrübt mit braunen Adern und dunklerem Randmal und sind fast

9 Millim. lang.

2$ von Ceylon sind in der K. Sammlung in Beilin und 3$

und 2$ von Ostindien in der K. Sammlung in Paris.

Im System kommt dieses Genus neben Polyrhachis zu stehen.

Formica camelina Smith (Catal. Brit. Mus. Form. p. 23. 79.)

hat zwar auch einen angeschwollenen und den Prolhorax überra-

genden Melathorax, aber da sie einen hinten halsförmig verengten
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Kopf bat, und Smitli aufserdem weder von der besonderen Form
der Augen, noch von dem tiefen Spalt i-m Thorax spricht, so ist

eine Verschiedenheit dieser Art von Hemiopt. scissa wohl un-

zweifelhaft.

6. Form, clavigera. (Dazu Taf. I. Fig. 13. Fühler.)

2 Ferrtiginea , Ihorace abdomineqne magis fuscescetitibiis , ni-

fiihi. jiilosa, antennarum Jlagello claviformi. — Long. 6—7 IMillim.

Diese Art hat grofse Aehnlichkcit mit den $ aus der Gruppe

der F. ßava.

Rosfioth, Wangen, Fühler, Mandibeln und Beine heller, Thorax

und die hinlere Hälfte der Hinterleibsringe dunkler, braun oder

braunschwarz, die Ränder der letzteren aber hellgelb, durchschei-

nend. Der ganze Körper ist glänzend und mit abstehenden Haaren,

die auf den Rändern des Abdomens ziemlich reihenweise stehen,

reichlich besetzt ; die Beine, mit Ausnahme der Unterseite der Schen-

kel, sowie der Fühlerschaft sind ohne solche Haare.

Der Kopf (ohne Mandibeln) ist gerundet viereckig mit ziemlich

parallelen Seiten, weder nach vorn, noch nach rückwärts auffallend

verengt, hinten schwach ausgerandet und kaum breiler als der

Thorax. Die Augen sitzen ganz seillich noch hinter der Mitte, und

sind sparsam, fein behaart. Ocellen sehr klein. Der Clypeus ist

breiter als lang, hinten breit abgestutz!, am Vorderrand fast gerade.

Das Stirnfeld ist gar nicht, die Stirnrinne schwach sichtbar. Schild-

und Fühlergrube fliefsen zusammen und sind mäfsig lief. Die

Stirnlappen sind v/eit aus einander, kurz, vorn mehr als hinten auf-

gebogen, und divergircn schwach nach rückwärts; an ihrem voi'-

deren Ende, au den Hinterecken des Clypeus, entspringen die Fühler.

Sie sind 12-gliedrig; ihr Schaft ist kurz, erreicht kaum den Hin-

terraud des Kopfs und ist an der Spitze beträchtlich dicker; die

Geifsel ist keulenförmig, ihr erstes Glied ist viel länger als

breit, die übrigen werden gegen die Spitze hin kürzer und immer

breiter, das Endglied ist an der Basis breit, nach vorn zugespitzt,

und so lang als die 3 vorhergehenden Glieder zusammen. Der Kopf

ist glatt, ohne Sculptur. Die Mandibeln sind fein längs gerunzelt,

von gewöhnlicher Form, 6 -zähnig. Der Thorax ist ganz wie bei

ßava, das Pronotum ist tiefer als das Mesonotum; dieses und das

Schildchen sind sehr abgeplattet.

Die Schuppe ist flach zusammengedrückt, oben gerundet, in

der Mitte leicht ausgerandet. Der Hinterleib ist nur mäf-ig grofs,

wenig breiter als der Kopf. Die Vorderbeine sind >ieutlich kürzer

Berl. Eatomol. Zeitscbr. VI. \Q
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und breiter als bei ßava, platt gedrückt, die andern Beine sind

ebenso, aber minder auffallend. Die Vordertarsen sind etwas er-

weitert, Flügel fehlen.

2$ brachte Prof. Schaum mit aus Pennsylvanien.

7. Acropyga nov. gen.

$ Caput quadrahim. Oculi minuti, laterales ante medietatem

capitis. Antennae W-articulatae. Clypeus margine anteriore levi-

ter ast late emarginaitis , mandibulas non attingens. Mandibulae

modicae 5-dentatae. Palpi niaxillares breves 2-, labiales 3-articu-

latae. Thorax convexus. Squama tratisversa integra. Abdomen

in apicem versus acuminatum.

Dieses Genus ist an dem langen zugespitzten, dem Abdomen

von Methoca und Scleroderma ähnlichen Hinterleib und an den

1 l-gliedrigen Fühlern leicht zu erkennen. Im System w\rd Acro-

pyga am besten neben Formica gestellt werden, da sie in der Form
des Kopfs, im Bau des Thorax und in der queren platten Schuppe

mit den kleinereu Arten dieses Genus, wie^auo, grofse Ueberein-

stimmung zeigt.

Der Kopf ist viereckig, hinten wenig verengt, schwach ausge-

randet und kurz längs eingedrückt, in der ganzen Form dem der

ßava ähnlich. Die Augen sind sehr klein, seitlich, noch vor der

Mitte. Der Clypeus ist breiter als lang, am obern Ende abgestutzt

mit gerundeten Ecken, seine Seitenstücke sind kurz, der Vorder-

rand ist schwach aber breit ausgerandet und berührt die Mandibein

nicht. Das Stirnfeld ist deutlich begrenzt, dreieckig. Die Slirnlappen

sind noch kürzer als hei F.ßava. Die Fühler sind ll-gliedrig, ihr

Schaft reicht nicht bis zum Hinterrand des Kopfs; die Geifsel ist

fadenförmig, ihr Endglied ist etwas länger als die 2 vorhergehenden.

Die Mandibein sind nicht so breit wie bei _/7awo, nur 5-zähnig, und

lassen zwischen sich und dem Clypeus einen Zwischenraum. Die

Maxillartaster sind kurz, 2-gliedrig, die Labialtaster aber 3-gliedrig.

Der Thorax ist fast ebenso wie bei flava., die Einschnürung zwi-

schen Meso- und Metanotum ist aber etwas weniger tief und breit.

Der Thorax, von der Seite besehen, ist kürzer als der Kopf mit

den Mandibein. Die Schuppe ist quer, unien dick, am obern ]{and

dünner, ohne Eindruck. Der Hinlerleib ist fast so lang als der

Kopf und Thorax zusammen; das erste Segment ist etwas gröfser

als das zweite; dieses ist fast von derselben Länge wie die fol-

genden; die Segmente werden gegen die Spitze immer schmäler,

wodurch der Hinterleib sehr zugespitzt erscheint. Das letzte Seg-
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ment ist quer gespalten, klaffend, oben gerundet, unten in einen kleinen

bebaarfcn Fortsatz (wie bei andern Form, auch) endend. (Der Hinterleib

ist auf der Unterseite offenbar eingeschnurrt und zusammengedrückt,

aber dies findet man oft bei Ameisen, ohne dafs dadurch das Ab-

domen eine so auffallende Gestalt erhielte; sämmfliehe Stücke, die

in meinem Besitze sind, zeigen dieselbe Eigenthümlichkeit.) Die

Vorderschienen haben den gewöhnlichen breiten Enddorn, die übri-

gen haben gar keinen.

2 Caput quadratum. Oaili ut in 5 ast majores. Antennae^

rlypeus, mandibulae squatnaque ut in $. Abdomen plus minus acu-

minatum. Ala antica area cubitali clausa unica.

Der Kopf ist wie beim $, aber die Augen sind viel gröfser,

und berühren mit ihrem unteren Rand fast die Basis der Mandibeln.

Die 3 Ocellen sind grofs, sehr nahe beisammen, in einer kleinen

Vertiefung des Scheitels sitzend. Zwischen Stirnfeld und dem ersten

Ocellus ist eine feine Rinne angedeutet. Das Pronotum ist sehr

kurz, ganz vom Mosonotum überragt; dieses ist fast so lang als breit,

oben ziemlich flach, seitlich gerundet; das Postscutellum ist äufserst

kurz; das Metanotum ist schwach gewölbt. Die Schuppe ist wie

beim $. Das Abdomen ist weniger zugespitzt, bei einigen Stücken

indessen mehr, als bei andern; das erste Segment ist mehr als dop-

pelt so hoch als die Schuppe. Die Flügel haben nur eine einzige

geschlossene Cubitalzelle.

Acropyga acutiventris.

5 Flava, nitida, fere laevis, pllosa, abdomine exigue sericeo-

micanti, mandibulis dentibus 5 nigris. — Long. 4—4,5 Millim.

Gelb, glänzend, die Zähne an den Mandibeln schwarz. Kopf

und Thorax sind spärlicher, dei' Hinterleib reichlicher mit gelben

anliegenden Härchen besetzt; über den ganzen Körper sammt Füh-

lerschaft und Schienen sind zahlreiche kurze abstehende Haare ver-

breitet. Kopf und Thorax sind fast ganz glatt, nur äufserst fein

gerunzelt; der Hinterleib ist etwas stärker gerunzelt punktirt.

9 5— 5,5 Millim. lang. Gelb, glänzend, der Zahnrand der

Mandibeln und der Raum zwischen den Ocellen schwarz, der Hin-

terleib mitunter etwas bräunlich. Behaarung wie beim $. Augen

schwach behaart. Der Kopf ist zwar sehr fein, aber doch deut-

licher als beim $, lederartig gerunzelt; die Mandibeln sind längs-

runzlig mit einzelnen längeren Punkten dazwischen. Der Hinterleib

zeigt, von der Seite angesehen, einen grauen Seidenschimmer. Die

Flügel sind bis zur Spitze schwärzlich getrübt.

16*
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Das Vaterland dieser Art, von der ich eine Anzalil Arbeiter

und geflügelte und ungeflögelfe Weiber zur Bescl)reibung hafte, ist

wahrscheinlich Ceilon.

Dieser Art sehr [ihnlich scheint F. conira F. (Suppl. ent. syst.

279 27) zu sein; dieselbe hat auch einen konischen Hinterleib, is^t aber

ganz schwarz. Ihre Heimath ist Tranquebar. F. flavescens (Eni. sysf.

II. 353. 12.) scheint kein zugespitztes Abdomen zu haben und ist von

artilivenlris ohne Zweifel verschieden.

8. Dolichoderus scabridus.

$ D. niger, subnilidus^ pllosus , abdomme pilis atireis udpres-

sis veslilo, pedibus rnbris , metanolo spinis duabus longis , sqiiama

trunsverse compressa, rolundata. — Long. 6—7 Miliim.

Schwarz, wenig glänzend, die Beine sind roth, die vorderen

Schienen und Tarsen öfters schwärzlich; der Hinterleib ist mit fei-

nen, goldglänzenden, dicht anliegenden Härchen bedeckt; der ganze

Körper samnit dem Fühlerschaft und den Beinen ist mit kurzen,

gelblichen, abstehenden Börstchen besetzt. Der Kopf ist eiförmig,

hinten nicht halsförmig, und ebenso, wie der Thorax und die Schuppe,

sehr grob, grübchenartig und gerunzelt punktirt. An der Grenze

zwischen Meso- und 3Ietanotum ist der Thorax stark eingeschnürt;

das letztere fragt hinten 2 starke divergirende, nach oben und etwas

nach aufsen gerichtefc, lange, spifzige und theilweise roth gcfiirbfe

Dornen, und ist an seiner abschüssigen Fläche glatt und glänzend.

Die Schuppe ist vorn und hinfen zusammengedrückt und oben ab-

gerundet. Der Hinterleib ist viel breiter als der Kopf, vorn abge-

stutzt.

Mehrere 5 von verschiedenen Orten Australiens.

9. Leplogenys fatcaia Rog. (Berl. Ztschr. 1861. S. 42. $.)

Dazu Taf. I. Fig. 14. Kopf ?, a Flügel.

Bisher waren von dem Genus Leplogenys nur $ bekannt; von

H. Gundlach habe ich neuerdings auch einige (^ der Lepl. falcala

erhallen, deren Beschreibung hier folgt.

^ Niger^ snbnilidus^ plus minus sublilissime cinereo-pruinosus^

nuindibulis^ ctypeo^ anlennis, abdomme marginibns pedibnsque fer-

rugineis. Antennae IS-arliculalae. Clypeus in fronte rotundatus

sine dentibus. Mandibulae breves edenlulae^ marginibus paraltetis.

Sqnama crassa^ rotundato-quadrata. Abdomen inier segme7itum I
ei II conslricium. Geniialia parva abscondila. Ala antica leviler
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fuscescens area discoklali et cuhilalihus duubus clausis. — Long.

6— 6,5 Millini.

Schwarz, wenig glänzend, stellenweise sehr zart grau bereift,

die Oberkiefer, die Fühler, der Clypeus, die Ränder und Spitze des

Hinterleibs, sowie die Beine röthlich. Der Kopf ist von der ge-

wöhnlichen Form, mit den Augen breiter als der Thorax. Die Nelz-

augen sind grofs, nehmen \ der Länge des Kopfes ein und gren-

zen beinahe an die Basis der Mandibeln. Ocellen grofs. Der Clypeus

ist kurz, dreieckig, vorn gerundet, seine Seifenstücke trennen als

schmaler Streifen die Augen von den Mandibeln. Die Fühler sind

13-gliedrig, ihr Schaft ist nicht so lang als das I und II Geifsel-

glied zusammen, cylindrisch, an der Spitze kaum dicker; die Geifsel

ist fadenförmig; ihr erstes Glied ist sehr kurz, kaum den dritten

Theil der Länge des zweiten messend; die übrigen Glieder sind fast

gleich lang, gegen die Spitze nur sehr wenig abnehmend. Die Man-

dibeln sind kurz, kaum so lang als der dritte Theil des Kopfs,

schmal, parallelrandig, ungezähnt. Der Kopf ist äufserst fein ge-

runzelt. Der Thorax ist oben flach, vorn sehr fein, nach rückwärts

etwas stärker gerunzelt. Das Pronotum ist kurz, tiefer liegend als

das Mesonotum; dieses ist vor den Flügelansätzen am breitesten und

hat auf seiner vorderen Hälfte 2 tiefe, ein Dreieck, dessen Basis

an das Pronotum grenzt, bildende Linien; die Basalfläche des Me-

tanotums ist schief nach hinten geneigt, die abschüssige Fläche ist

sieil abgestutzt und kürzer als jene. Die Schuppe ist wie beim $.

Das Abdomen ist cylindrisch, so lang als der Thorax, hinten zuge-

spitzt; das erste Hinterleibssegmcnt ist seitlich stark gerundet und

vom zweiteu tief abgeschnürt; dieses ist an den Seiten ebenfalls

gerundet. Der Hinterleib ist sehr fein gerunzelt und dazwischen

ziemlich reichlich aber sehr flach punktirt. Die Genitalien sind klein,

versteckt. Beine schlank, sonst wie beim $.

Flügel sehr schwach schwarzbräunlich getrübt mit einer Dis-

coidalzelle und 2 geschlossenen Cubitalzellen.

10. Mtjstrium nov. gen. (Dazu Taf. I. Fig. 15.; a. Kopf,

6. Flügel.

2 Caput quadralum depressum, a tergo profunde emarginatxim^

margine antico rolundato, bidenticidalo sublilissimeque serrato; an-

lennae Vl-articidatae ; mandibidae porrectae, angustae, apice dilata-

tue (^ligulam imitanfes), in margine inlerno v. inferiore recurve den-

tutae. Squama segmento primo abdominis coalita. Abdomen inter

segmenttim primum et secundum constrictum. Ala antica area di-

scoidali et cubitalibus duabus clausis.
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Der Kopf (ohne Mandibeln) ist viereckig, ziemlich platt, mit

tief ausgeschnittenem Hinterrand, weit nach rückwärts ragenden, ab-

gerundeten Hinterecken und fast geraden Seitenrändern , die vorn,

nahe der Mandibelbasis, in einen nach vorwärts gerichteten Zahn

enden. Die Netzaugen sind mäfsig grofs, rund, wenig vorspringend

und sitzen in der Mitte des Seilenrands des Kopfs. Ocellen klein.

Die Slirnlappen sind wenig aufgebogen, fast parallel laufend, kurz,

und verengen sich hinten plötzlich, so dafs daselbst eine Ecke ge-

bildet wird. Der Clypeus ist kurz, vorn in ganz flachem Bogen

abgerundet und daselbst fein gezähnelt. Das wStirnfeld ist ziemlich

deullich, klein, dreieckig, eingedrückt, an der Basis kaum vom Cly-

peus abgegrenzt, und sendet von seinem oberen zugespitzten Ende

eine platte Slirnrinne aus, die, sich verbreiternd, den ersten Ocellus

in sich aufnimmt und, schwächer werdend, noch vor dem Hinter-

rand des Kopfes endet. Die Fühler sind 12-gliedrig; ihr Schaft

reicht nicht ganz bis zu der am tiefsten ausgebuchleten Stelle des

Hinterrands des Kopfes, ist, seitlich besehen, stark gekrümmt und

an der Spitze verdickt; die Geifsel ist fadenförmig, ihr zweites

Glied etwas länger als das erste, die übrigen sind ziemlieh gleich

lang bis auf das Endglied, das länger ist. Die Mandibeln sind länger

als der Kopf, schlank, schmal, bis über die Mitte ziemlich gleich

breit, dann verschmälert und um ihre Achse gedreht, gegen die

Spitze hin löflelartig erweitert. Man kann an den Mandibeln ferner

unterscheiden: 1) einen obern schmalen, gegen die Spitze erweiter-

ten Rand, 2) einen untern, mit nach rückwärts stehenden Zähn-

chen sägeförmig besetzten Rand, 3) eine hinten breite, nach vorn

schmäler werdende Aufscnfläche, und 4 ) eine Innenfläche, in deren

Mitte der Länge nach, parallel mit dem unteren Rande, eine schwä-

cher gezähnte Kante läuft. Die Spitze der Mandibeln ist, von oben

besehen, platt, schwach lölfelförmig, seitlich gesehen aber haken-

förmig nach unten gekrümmt. Die Unterseite des Kopfes ist der

ganzen Länge nach beiderseits breit eingedrückt, wodurch die Mitte

und die Scitenthcile, letzlere etwas stärker, gewölbt erscheinen.

Das Pronolum ist fast kegelförmig, in einen ziemlich langen

Hals verengt und durch eine fast transversale Furche vom Mesonotum

getrennt; dieses ist breiter als lang und vom Mesonotum ebenfalls

durch einen Quereindruck geschieden. Das Scutellum ist etwa halb

so lang als das Mesonolum. Die Basalfläche des Metanotums ist

äufserst kurz, die abschüssige Fläche vollständig senkrecht abge-

stutzt. Die Schuppe ist niedriger als der Hinterleib, viel breiter

als lang, nach hinten etwas verengt oder eingeschnürt, hat breit ab-
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gerundete Vordereckeu , eine flache Oberseite und eine ganz, senk-

rechte Vorderseite, und ist an ihrer ganzen hintern Seite

mit dem Abdomen verwachsen; unten und vorn sitzt ein star-

ker Zahn. Das erste Hinterleibssegment ist wenig kürzer als das

zweite und , wie dieses, viel breiter als lang, seitlich gerundet und

rückwärts deutlich eingeschnürt; die Mitte seiner Vorderseite ist

mit der Schuppe verwachsen. Das zw^eite Segment ist ebenfalls

seitlich gerundet und viel länger als das dritte und die übrigen, die

sich immer mehr verschmälern, und zugespitzt enden. An dem einen

Stück, das mir vorliegt, ist an der Hinterleibsspitze ein kleiner

Stachel wahrzunehmen. Die Beine sind mäfsig stark, die vordem

und die hiutern Schienen haben einen befiederten, — die letztern

daneben noch einen un befiederten Enddorn; einen solchen haben

die Mitlelschienen allein. Das Klauenglied ist fast so lang als die

übrigen Tarsen zusammen (ohne den Metatarsus). Die Klauen sind

einfach. Die Flügel haben eine grofse Discoidalzelle und 2 geschlos-

sen Cubitalzellen, deren untere sehr grofs ist.

M. mysticum.

2 Fusco-nigrum, opacum, pilosulum., antennarumjlagello, articula-

iionibus pedxim, tibiis^ tarsis, ahdomineque apice et marginibus plus

minus ruftiscentibus. Ala antica fuscescens 8 mm. long. — Long,

fere 13 Millim.

Der Körper ist schwarzbraun, fast ohne Glanz. Mehr oder

weniger roth sind die Enden des Fühlerschafts, die Fühlergeifsel,

besonders an der Spitze, die Gelenke der Beine, die Schienen und

namentlich die Tarsen, die Ränder und die Spitze des Hinterleibs;

auch haben die Mandibeln und die Schenkel einen röthlichen Anflug.

Der Körper ist mäfsig mit kurzen, abstehenden Härchen besetzt.

Die Vorderseite des Kopfes ist leicht gewölbt und unregelmäfsig

grob gerunzelt. Der Clypeus ist undeutlich längs, — die "Wangen

bis gegen die Netzaugen schön schief gestrichelt; ebenso ist auch

die Partie um die Augen und die Unterseife des Kopfs. Die Man-

dibeln sind oben gerunzelt, vorn grob punktirt, aufsen schief grob

gestreift und auf der Innenseite unterhalb dei- Kante glatt und glän-

zend, oberhalb derselben aber schief gestreift. Das Pronolum ist

rückwärts, parallel mit dem Hinterrand, quer eingedrückt und längs

gerunzelt. Das Mesonotum ist fein quer, das Schildchen fast noch

feiner längs gestreift. Das Metanotum ist grob und unregelmäfsig

gerunzelt. Der Hinterleib ist fast netzartig gerunzelt und zeigt bei

einem Stücke auch einige längere Längsrunzeln. Die Beine sind
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fein gekörnt und mit kaum abstehenden röthlichen Borstenhaaren

'ziemlich reichlich bekleidet. Hie Flügel sind leicht gebriiunt mit

braunen Adern und Stigma.

Von dieser schönen Art, deren Fleimath Madagascar ist, befinden

sich zwei vveibliche Stücke im K. Museum zu Paris. Dieses (icnus

reiht sich am besten an yimbhjopone und Sligmaloinma an.

11. Ooreraea nov. gen. (Dazu Taf. I. Fig. 16., a. Fühler.)

$ Caput ohlongo-cjuadraium depressum ; antennae prope margi-

nein aiilicum ex fovea profunda et acute marginata Orientes^ 10-

artintlalae, scnpo brevi crasso(/ue , articulo ultimo maximo , ovato.

Jürtanotum a tergo leviter excavato. Fetlolus nodis duobus cras-

sis. Abdomen ovatum, sat depressum. Pedes breves.

Der Kopf ist lang viereckig mit abgerundeten Ecken und etwas

ausgebuchtetem Hinlerraud; seine Vorderseite ist leicht gewölbt.

Der Clypeus ist schmal, sein oberor und hinterer Rand ist aufge-

bogen, scharf, fafst die Fühlergruben ein und vereinigt sich zwischen

den Fühlerwurzeln mit dem der anderen Seite, wodurch daselbst

eine kurze Leiste sich bildet. Die Nelzaugeu befinden sich seitlich

ein wenig vor der Mitte des Kopfes. Auf der Mitte des Scheitels

scheint ein Punklauge zu sitzen. Die Fühler entspringen sehr nahe

am Vorderrand des Kopfes in einer liefen, scharfrandigen Grube

und sind lO-gliedrig; ihr Schaft ist kurz, etwa von der Länge

der Geifsel ohne das Endglied, an der Basis am dünnsten und von

da bis zur Spitze an Dicke zunehmend. Das erste Geifselglied isl

etwas länger als die übrigen; diese schliefsen dich! an einander,

sind viel breiter als lang und nehmen an Gröfse gegen die Spitze

hin etwas zu. Das Endglied ist sehrgrofs, gestreckt eiför-

mig und so 1 a n g a 1 s (1 i e ü b r i g e n G e i f s el g 1 i e d c r z u s a m m e n.

Die Mandibeln haben ungefähr die Länge des vierten Theils des

Kopfs, sind dreieckig, ihr Schneiderand ist lang aber ungezähnt.

Der Thorax ist ungefähr so lang als der Kopf, fast parailcliandig,

nach vorn wenig verengt, ohne Spur eines Quereindrucks und hin-

ten steil abgestutzt. Diese abgestutzte Stelle (die abschüssige Fläche

des Mefanotnms) ist leicht ausgehöhlt, scharfrandig und am obern

Rand fast dieicckig.

Der Petiolus, von dem aber wenig zu sehen ist, trägt 2 dicke

Knoten, die zusammen etwas kürzer als der Thorax und schmäler

als dieser sind. Der erste Knoten isl dick, fast viereckig, überall

abgerundet, rückwärts mehr. — nach vorn weniger schlag abfal-

lend und mit dem Thorax durch ein äufserst kurzes Stielchen zu-
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saramenhängend. An der Vorderseite, nahe an der Basis, silzl jcder-

seifs ein äufserst kleiner, anf der Unlenseite nach vorn ein stärkerer

Zahn. Der zweite Knoten ist ehenfalls dick, viereckig, gerundet,

und von der Seile besehen grölser als der erste, indem seine Unter-

seite die des andern deutlich überragt. Beide Knoten schliefsen

dicht an einander an. Der Hinterleib ist lang eilörmii;, ziemlich

platt gedrückt, sein erstes Segment ist weitaus das gröfsle.

Die Beine sind kurz. Schenkel und Schienen ziemlich breit,

und zeigen die letztern sämmtlich einen befiederten Enddorn. Klauen

einfach.

5 O. fragosa. Obscure ferruginea, optica^ pilosula, antennis,

mnndihulis pedibusque feslaceis. capile ihoraceque forliler ^
squama

abdomineque subiililer pimclads. — Long. 2,8 Millim.

Dunkel rostrolh, die Fühler, M-'jndiheln nnd die Beine, sowie

auch, aber in geringerem Grade, der Vorderrand des Kopfes und

die Basis des Flinterleibs hell rostroth. Der ganze Körper sammt

Fühlern und Beinen ist mit kurzen, gelblichen, sehief abstehenden

Härclien ziemlich reich besetzt. Der Kopf und der Thorax sind

mit groben Punkten dicht besäet, die, besonders auf dem letzlern,

oft runzlig in einander flicfscn. Die Knoten sind schwächer, der

Hinterleib noch etwas feiner punktirt.

Ein Arbeiter von Ceilon.

12. Lubidogenys nov. gen. (Dazu Tat. I. Fig. 17., «. Kopf.)

$ Caput depressum porreclxim^ cordis speciem repraesenians,

hl OS versus angustattim, prope unlentias letüler dilatalum. a tergo

profunde emarginatum, margine laterati per longitudinem excavalum.

Antennae 6-articutaiae et, sicut octdi, in fovea lalerali sitae. Man-

dibtdae porreclae, ad medietalem iiersus latiores, antice tenniores,

apice i?icurvnto denfibus duobus, qtiorum inferior biparfitus. Thorax

integer sine iillo stdco, melanotum bidentatum. Petiolus binodis.

Abdomen ovatum marginatum.

Der Kopf ist lang herzförmig mit stark ausgebuchtetem Hin-

terrand und breiten abgerundeten Hinterecken, nach vorn verengt

bis in die Nähe der Fühler, wo er seitlich nochmals schwach gerun-

det erweitert erscheint. Der ganze Kopf ist vorn und hinten ziem-

lich platt gedrückt; seinen Seitenrand ninnni eine reichlich 2 Drittel

desselben betragende tiefe und breite Grube ein, die einen obern

und einen untern scharfen Rand hat; am letztern, oberhalb der

Mitte, sitzen die kleinen Netzaiigen; am Anfang und innerhalb dieser



250 Roger: über

Grube, ziemlich nahe au der Mandibelbasis , nach unteu von einer

scharfen Leiste begrenzt, entspringen die Fühler. Diese sind
6-gliedrig; ihr Schaft ist viel kürzer, als der Kopf; von der Länge

der Seitengruben, etwas plall gedrückt, an Basis und Spitze dünn,

dazwischen deutlich verdickt ; das erste Geilseiglied ist länger als

breit, so lang etwa wie die 2 folgenden zusammen und an der

Spitze etwas dicker als an der Basis; das zweite und dritte Glied

sind kurz, breiler als lang, ziemlich gleich giofs; das vierte Glied

ist ungefähr so lang, aber etwas dicker als das erste; das Endglied

ist spindelförmig und so lang als die übrigen Geifselglieder zu-

sammen. Von einer besondern Abgrenzung des Clypeus und Stirn-

felds ist nichts zu sehen, und gewahrt man nur über der Wurzel

der Fühler eine kleine rundliche Erhebung, die den Stirnlappen etwa

entspricht. Die Oberkiefer sind vor gestreckt, etwa so lang

als derKopf von der Stelle seiner stärksten Verengerung
bis zum Mundrand, fast leierförmig, an der Basis dünn,

dann schnell gerundet erweitert, nach vorn wieder ver-

schmälert, am Aufsenrand dick und konvex, am Innen-

rand schneidend und konkav, die Spitze ist rech twiukl ig

nach innen gebogen und endet in einen spitzigen ein-

fachen obern, und in einen gespaltenen unteren Zahn.

Sind die Mandibeln geschlossen, so lassen sie einen eiförmigen Zwi-

schenraum zwischen sich; der Innenrand ist ungezähnt.

Der Thorax ist viel schmäler als der Kopf, seitlich zusammen-

gedrückt, der Länge nach deutlich gerandet, oben ohne Spur von

einem Quereindruck, an den ganz abgerundeten Vorderecken am
breitesten und nach vorn halsförmig verengt; das Metanotum trägt

2 kurze nach hinten und oben gerichtete Zähne. — Das Stielchen

hat zwei Knoten, deren erster vorn cylindrisch, hinten verdickt und

gerundet, und unten, wie es scheint, nicht gezähnt, der zweite aber

viel dicker und breiter als jener ist. Der Hinterleib ist eiförmig,

nach hinten etwas zugespilzt, an den Seiten deutlich gerandet. An
den Vorderbeinen sind Hüften und Schenkel ziemlich lang, die

Schienen aber kurz und mit einem grolsen befiederten Enddorn ver-

sehen; die übrigen Schienen sind ohne Enddornen; die Klauen sind

einfach.

Dieses Genus ist mit Slrumigeriys Smith (Journ. of Eutomol.

1860. p. 72) nahe verwandt, unterscheidet sich aber von diesem

sowohl durch die Fühler, die bei ihm 6-, beim $ von Strtimi-

geiujs aber 8 gliedrig sind, und durch die verschieden geformten

Mandibeln.



exotische Ameisen. 251

//. lyroessa.

5 Fuscn, opaca^ pnrce pilosula, mandibnlis, capitis margine

anteriore, antennis, tibiis larsiscfue ^errngineis, ahdomine nitido. —
Long, feie 2,5 Millm.

Dunkelbraun, ohne allen Glanz, mit Ausnahme des Hinteileibs;

die Mandibeln, der Vorderrand des Kopfs, die Fühler, der Vorder-

theil des Stielchens, die Hinteileibsspitze, die Schenkel an den Ge-

lenken, die Schienen und Tarsen röthlich gelb. Kopf, Thorax nnd

Knoten, ebenso der Fühlerschaft, zeigen eine fein gekörnte Skulptur

der Hinterleib ist glatt, glänzend, und hat nur an der Basis einige

Längsrunzeln. Auf dem Kopf sieht man, aber doch nur spärlich,

kleine, gelbliche, dicht anliegende Härchen; die abstehende Be-

haarung ist ebenfalls sparsam; die Häichen am Vorderrand des Küh-

lerschafts und zum Theil an den Seiten des Kopfs sind gegen die

Spitze deutlich gekrümmt; auch die Beine sind abstehend behaart,

am dichtesten die Tarsen, wo aber die Haare, wie auch an der

Fühlergeifsel , mehr anliegend erscheinen.

Ein einzelner $ von Ceylon.

13. Pyramica nov. gen. (Dazu Taf. L Fig. 18., a. Kopf v. $,

b. Kopf V. 2.)

5 Caput depressum porrecium^ cordis speciem repraesentans,

a tergo emarginattim
.,
margine laterali longitudinaliier e.vcavalo.

Antennae 6-arliculatae in fovea laterali sitae. Mandibulae por-

rectae, tenues, parallelae, margine interno excuvato setulosae, apice

incurvato dentibus duobus, (Quorum inferior bipartiiiis. Inter meso-

et metanotum sidcus-^ metanotum bidentattcm. Petiolus nodis duobus,

(Quorum posterior latior. Abdomen ovalum., in fronte leviter emar-

ginatnm.

9 Caput fere ut in $, a tergo minus emarginatum. Octdi

majores. Ocelli 3. Mundibidae porrectae, parallelae, forliores, mar-

gine interno prope apicem utrinque bidentatae., apice incurvato den-

tibus 2, (juorum inferior bipurlilus. Pronotum antice fere rectan-

gulum, metanotum dentibus 2 brevibus.

$ Der Kopf ist herzförmig, nach vorn stark verlängert, am
Hinterrand tief ausgebuchtet; die Hinterecken sind stark nach rück-

wärts ausgezogen, breit, abgerundet; der Scilenrand ist (von oben

gesehen) ungefähr in der Milte zwischen den Hinlerecken und den

Augen, etwas winklig gebogen, und ist daselbst die gröfsic Breite

des Kopfs; von hier verschmälert er sich allmälig nach vorn. Der
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Kopf ist platl gedrückt, am Hiutenand etwas dicker als vorn. Der

Seitenraiid des Kopfs zeigt eine fast f der Länge desselben einneh-

mende Grube, die am Anfange breit und tief, nach rückwärts seichler

und schmäler ist, einen obern scharfen, und einen untern weniger

scharfen Rand hat, und die vorn, von der Basis der Mandibeln bis

fast zu den Augen, durch eine Längsleiste in eine obere schmälere

Hälfte, in welcher, gerade auf der Grenze zwischen dem vordem

und mittlem Drittel der Kopflänge, die Fühler entspringen, und

eine untere breitere geschieden, in der, noch oberhalb der Milte,

am untern Kopfrnnde, die kleinen Netzaugen sitzen. Gerade über

der Füljlerwur/.el ist der Seitenrand des Kopfs etwas aufgebogen

und bildet eine Art Stirnlappen, auf deren iimern Seite ein kleiner

Längseindruck vorläuft. Die Fühler sind 6-gliedrig; ihr Schaft

ist etwa halb so lang als der Kopf, in der Mifte etwas verdickt;

das erste Geifselglied ist viel länger als breit, gegen die Spitze etwas

dicker werdend; das zweite und dritte Glied sind sehr klein,

schmäler und zusammengenommen viel kürzer als das vierte Glied,

das wieder ungefähr von der Länge und Stärke des ersten ist; das

Endglied ist gestieckt spindelförmig und deutlich länger als sämmt-

liche Glieder zusanmien. Die Mandibeln sind vorgestreckt,

etwas kürzer als der Kopf, parallel laufend, einander

sehr genähert, von hinten nach vorn ganz leicht auf-

wärts gekrümmt, fast gleich breit und erst an der Spitze

etwas schmäler; diese ist rechtwinklig nach innen um-

gebogen und hat daselbst einen obern einfachen, und

einen untern gabelförmig getheilten Zahn. Auf der In-

nenseite sind die Mandibeln der Länge nach ausgehöhlt

und haben einen obern und untern scharfen Rand, sind

aber daselbst ohne irgend einen Zahn.

Der Tiiorax ist schmäler als der Kopf, vorn halsförmig, an den

Vorderecken abgerundet. Das IVIctanotum ist durch eine ziemlich

breite und tiefe Linie vom Mesonotum getrennt und hinten mit 2

nach rückwärts und oben gerichteten, ziemlich kräftigen Zähnchen

versehen. Die abschüssige Fläche ist deutlich gerandet und ausgehöhlt.

Das Stielchen hat zwei Knoten; der erste ist vorn cylindrisch,

hinten verdickt, gerundet, unten ungezähnt; der zweite ist viel

breiter als jener, von querer Form. Der Hinterleib ist eiförmig,

vorn leicht ausgcrandet. Die Mittel- und Hinterschienen haben

keinen, die Vorderschienen einen befiederten Dorn.

9 Der Kopf ist ebenfalls herzförmig und nach vorn sehr ver-

längert, aber hinten weniger stark ausgerandel. Die Seilenfurchen
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sind gröfser als beim $, vorn enger, in der Mitte sehr erweitert;

an ihrem Unterrande ziemlich in der Mitte sind die Nelzaugen, die

viel gröfser als beim $ sind. Die Stirnlappen sind deutlicher wie

bei diesem. Die Fühler sind ebenfalls 6-gliedrig, der Schaft ist

schlanker, kaum verdickt. DieMandibeln sind von denen des

$ ganz verschieden. Sie sind vorgestreckt, gerade, parallel

laufend, kräftig, etwas länger als der halbe Kopf, an der Spilze

rechtwinklig nach innen gebogen und daselbst mit einem oberen

kräftigen und einem unteren, doppelten Zahne bewaffnet; am In-

nenrand, der auch ausgehöhlt erscheint, sitzen noch vor der Spitze

jederseits 2 kräftige Zähnchen.

Das Pronotum hat fast rechtwinklige Vorderecken und liegt

tiefer als das Mesonoium; dieses ist hoch und oben platt; das Scu-

tellum ist grofs, ziemlich vorragend; das Metanotum ist ausgehöhlt,

gerandet und mit 2 kurzen Zähnen bewaffnet. Das Slielchen, Ab-

domen und die Beine sind wie beim $. Flügel fehlen.

P. Gundlachi.

$ Ferruginea^ opnca. pilosnln, mandibulis, anlennis peüibustjxie

yiavescenlibus, abdomine nilido. Long, vix 2 Millm.

Rostfarben mit gelben Mandibeln, Fühlern und Beinen. Der
Kopf, Thorax und die Beine sind ohne Glanz und dicht und fein

gekörnt. Das Abdomen ist glatt, glänzend, an der Basis mit einigen

Längsrunzeln. Der Kopf und der Thorax haben eine selir spar-

same, der Hinterleib und die Beine eine etwas reichlichere absie-

hende Behaarung; der Innenrand der Mandibeln ist mit gelblichen

Borstenhaaren besetzt, die ihm ein gekerbtes Ansehen verleihen.

2 Rubro-iestacea^ anlennis mandibulisqtie clarioribus, ocellis

et melanoto circum basin alarum nigris^ opaca, vix pilosa. Long.

2,5 Millm.

Hell röthlich gelb, um die Ocellen und an den Flügelansätzen

schwärzlich; die Mandibeln, Fühler und Beine sind etwas heller

gelb. Der Körper ist matt, selbst der Hinterleib zeigt, wenigstens

bei dem vorliegenden Stück, wenig Glanz; die Mandibeln glänzen.

Eine abstehende Behaarung fehlt bei diesem Stück gänzlich. Der

ganze Körper ist fein granulirt, an der Basis des Abdomens sind

einige Längsrunzeln.

Mehrere ^ und ein $ wurden mir von Herrn Grundlach aus

Cuba gesandt.

Obschon das 2 in der Form der Mandibeln ganz auffallend von
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dem 5 abweicht, so stimmt es doch im Uebrigen mit diesem so

überein, dafs es wohl gerechtfertigt ist, dasselbe als dieser Species

angehörend zu befrachten, um so mehr, als die Thiere zusammen
gefunden sind.

Von dem Genus Labidogenys unterscheidet sich Pyramica durch

die ganz und gar verschiedeneu Mandibeln, die allein schon auf eine

andere Lebensweise des Thieres hinweisen; von Slrumigenys Smith
durch die 6-gliedrigen Fühler und ebenfalls durch die verschieden

geformten Mandibeln. Alle 3 Genera sind jedoch mit einander nahe

verwandt und schiiefsen sich nahe an die Cryploceridae an.

Von dem Genus Orectognafhus Smith unterscheiden sieh die

beiden vorhergehenden Genera ganz wesentlich durch das Vorhan-

densein der Grube an den Seilen des Kopfs, die Orectog^inthus nicht

hat und durch deren Mangel dieses Genus seineu Platz neben Da-
ceton, nicht aber unter den Cryptocerlden angewiesen erhält. Orec-

tognathiis hat aufserdem nur 5-gliedrige Fühler, andere Mandibeln

und ein mit Dornen bewaffnetes Pro- und Mesonotum.

Der in dem Aufsatz des Dr. Llave (Registro trim. o collecc. d.

memor. (KHistor. litterat. etc. 1832) besprochene ') Myrniecocystus

melli^erus Llave (M. mexicanus Wesm.) ist jetzt in Mehrzahl

dem Berliner Museum zugeschickt worden. Diese Ameise zeigt,

mit .Ausnahme des, bis zur Stärke einer grofsen Erbse aufgetriebe-

nen Hinterleibes, vollkommene generische Uebereinstimmuug mit

Calaglyphis vialica Fabr. Wie Llave nach Erzählung der Einge-

bornen angiebt, trifft man aufserhalb des Baues nur $ an, deren

Hinterleib nicht aufgetrieben und nicht mit Honig gefüllt ist; die

dickleibigen hängen, dicht an einander gedrängt, an den Wänden
und an der Decke des gewölbten unterirdischen Baues. Die geflü-

gelten Geschlechter sind Llave unbekannt geblieben.

Bei unseren einheimischen Ameisen schwillt übrigens der Hin-

terleib, der den meiliger so sehr auszeichnet, in Folge reichlicher

Nahrung oft ums Doppelte seines Volumens an.

Schliefslich die Bcmerkting dafs, was Lucas entgangen ist, be-

reits im vorigen Jahrhundert Barrere (Hisl. nat. d. 1. France cquin.

p 198) einer Ameise erwähnt, die er Form, major., volans^ edulis

(Fourm. gros cul, grande, volant, bonne a manger) nennt, und von

der es dann weiter heifst: Celte fournii est passagere, et parait en

grand nombre au commencement des pluies. Les negres et les crco-

les mangent le derriere de cct insecte, qui est une sorte de petit

sac, de la grosseur a-peu-pres d'uu pois chiche, rempli

d'une liqueur blanchätre, miellee, etc.

Sollteu in dieser Ameise nicht die geflügelten Weiber des Myr-
mecocystus gemeint sein?

') Eine Uebertragun^ des Aufsatzes von H. Lucas befindet sich in

der Revue et Mag. d. Zool. (Juin 1860 p. 269.)



Beiträge zur Kenntnifs der Ameisen -Fauna der

Mittelmeerländer

Julius Roger.

Zweites Stück.

(Hierzu Taf. I., Fig. 19 und 20.)

1. ^amponottis crtientatus Latr. 9 und cf.

Das 9 dieser Art ist durch die starke, lappenförmige, vorn

etwas ausgerandete Erweiterung des Mittel theils des Clypeus von

C. pubescens, ligniperdus und herculaneus., durch seine bedeutendere

Gröfse und die Skulptur des Kopfs und Hinterleibs von aethiops.

fallax und micans, und durch Skulptur und Färbung von C. mar-

gi?iatus ganz leicht zu unterscheiden.

Die beiden Stücke meiner Sammlung (von Herrn Dr. Slaudinger

in Andalusien gesammelt) sind 14— 15 Millm. lang, ihre Vorder-

flügel messen 14 [Vlillm.

Beide sind matt schwarz; das eine hat die Ränder des Prono-

tums, das Meso- und Metasternum, die abschüssige Stelle des Meta-

notums, die Schuppe, die Hüften, die Vorderschenkel und einen

kleinen Flecken an der Vorderseite des Hinterleibs roth; das zweite

Stück hat auch die übrigen Schenkel, das ganze Metanotum, einen

grofsen Theil des ersten Hinterleibsrings und zwei Flecken am zweiten

Segmente von rother Färbung, dagegen das ganze Pronotum schwarz;

die Fühlergeifsel ist bei beiden Stücken röthlich und stark seiden-

schimmernd. Die abstehende Behaarung ist gelblich und sparsam;

die anliegenden Härchen sind weifslich-gelb und, wie beim $, sehr

fein und spärlich an Kopf und Thorax, reichlicher und länger am

Abdomen; bei dem einen Stück fehlt diese Behaarung fast ganz

und ist jedenfalls abgerieben. Die Skulptur des Kopfs ist wie beim $.

Der Thorax ist ziemlich glänzend, am Pronotum stärker, im übrigen

feiner gekörnt mit einzelnen gröfseren Pimkten. Das Abdomen ist

bei einem Stücke sehr dicht und fein gekörnt, bei dem anderen sind

die Körnchen ganz abgeflacht, so dafs die Skulptur mehr netzförmig
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erscheint. Die Flügel sind zu '2 Drittel getrübt mit starken schwarz-

braunen Adern.

Der einzelne cf, der mir vorliegl, niifst ehvas über 9 Millm.;

die Vorderllügel sind 7,5 Millni. lang. Neben dem cf von ligniperdiis

und liercidaneus erscheint er sichtlich schlanker, und ist namentlich

der Kopf schmäler. Der Körper ist schwarz, aber die Fülilergeifsel

in ihrer ganzen Länge, die Spitze und Basis des Schaftes, die Sei-

lentheile des Clypeus, die ganzen Mandibelu, alle (ielenke samml

den Sclienkelringen, die Tarsen und ein Theil der Uänder des Thorax,

die Unterseite des Petiolus und die Hinterleibspitze sind hell rötli-

lich-gelb. Der Körper ist sparsam abstehend behaart; eine anlie-

gende aber ebenfalls spärliche Behaarung zeigt sich am Hinterleib

am deutlichsten. Der Kopf ist wenig glänzend, fein lederartig ge-

runzelt und läfst auf dem Clypeus einzelne gröfsere Punkte, die

aber nicht so grofs wie bei pubescens sind, wahrnehmen. Der

Scapus der Fühler ist länger, schlanker und gegen die Spitze viel

weniger verdickt, als bei den verwandten Arten. Der Vorderrand

des Clypeus ist deutlich gerundet. Die Schuppe ist dick, oben

nach ausgerandet. Die Flügel sind leicht braun getrübt mit gelb-

braunen Adern.

Von Camp, aelhiops, marginaliis und fallax unterscheidet sich

cruenialus cf schon durch seine Gröl'se, ebenso durch die Färbung;

von herculaiieus , ligniperthis und pubescens durch seine schlankere

Gestalt, schmälern Kopf, dünnen Fühlerschaft und die in ihrer

ganzen Länge gelbe Fülilergeifsel. Ueberhaupl herrscht das Gelb

am Körper viel mehr, als bei allen andern Arten vor, und kann,

wenn alle Individuen gleich dem eben beschriebenen gefärbt sind,

eine Verwechslung dieser Art mit einer andern kaum vorkommen.

2. In Formica crepusculascens Rog. (Berlin. Ztschr. III.

1859. S. 238) erkenne ich jetzt unzweifelhaft das Weib von Prenolepis

nUens Mayr, nachdem mir Herr Lokei ein $ aus Croatien mitge-

theilt, welches zusammen mit einem $ gefangen ist; auch erhielt

ich $ und cT von Constantinopel. — Der cf ist zwar ebenfalls

reichlicher behaart, als der $, aber sein Hinterleib mit den deut-

lichen Vorderecken läfst die Zusammengehörigkeit beider wohl ver-

muthen.

Da das von mir (1. c) beschriebene Weib etwas verstümmelte

Flügel hatte, so soll die Beschreibung der letzleren, die von den

andern so auffallend abweichen, hier nachgeholt werden.

cf Fuscus vel picetis, niliiius, pilosulus, ailiculalioiiibus peilum,
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tibiis, iarsia abdoniinisque apice rufescentibus , alis subfuscis. Cel-

lula cuhilalls magna; cosia cubitalis non ex cosla basali oriens. sed

continua coslae inediae. Long. 4 Millni.

Glänzend schwarz- oder pechbraun, die Taster, Flügelansätze,

Gelenke der ßeine. Schienen, Tarsen und Hinterieibsspifze mehr oder

weniger röthlich; die Fühlergeifsel etwas lichter als der Schaft.

Der ganze Körper ist mit ziemlich langen abstehenden Härchen be-

setzt, am Fühlerschaft und an den Beinen stehen dieselben aber

nur wenig ab; aufserdem hat der Kopf eine spärlichere, der Hinter-

leib eine etwas reichlichere anliegende Behaarung. Der Kopf hat

die gewöhnliche Form. Netz- und Punktaugen sind grofs. Die

Mandibeln sind schneidend mit einer grofsen zahnartigen Spitze. Der

Clypeus ist in der Mitte stark gewölbt, hinten breit abgestutzt. Die

Schildgruben sind mäfsig tief und hängen mit den Fühlergruben

nicht zusammen. Die Siirnlappen sind sehr kurz; an ihrem vor-

dem Ende, noch etwas entfernt von den Hinterecken des Clypeus,

in der Höhe der Mitte der Augen entspringen die 13-gliedrigen

Fühler; ihr Schaft ist nirgends verdickt, etwa so lang als die 4

ersten Geifselglieder. Die Geifsel ist fadenförmig; ihr erstes Glied

ist etwas mehr als halb so lang als das zweite und nicht dicker;

die übrigen Glieder sind ziemlich gleich lang, das Endglied ist um
die Hälfte länger als das vorletzte. Der Thorax bietet nichts Be-

sonderes dar. Die Schuj)pe ist ziemlich dick, breit, oben abgerun-

det und in der Mitte etwas eingedrückt. Der Hinlerleib ist wie

bei aliena, ist aber an der Basis abgestumpft und hat daselbst deut-

liche Ecken. Die Genitalien ragen lang hervor, alle Klappen sind

sehr schmal, die äufsere ist von der Basis bis zur Spitze, die etwas

erweitert zu sein scheint, gleich breit. Die Flügel sind braun

getrübt. Ganz abweichend ist auf dem Vorderflügel der

Verlauf der Costa cubitalis. Diese entspringt nämlich
nicht, wie gewöhnlich, von derMitte der Costa basalis,

sondern unmittelbar aus dem Ende der Costa media,
deren unmittelbare und gerade Fortsetzung sie bildet.

Hierdurch wird die Kubitalzelle an ihrem der Flügelbasis zugekehr-

ten Ende auch viel weiter als sonst (vergl. Taf. I, Fig. 19.).

3. Micromyrma pygmaea Dufour. (Annal. Soc. ent. de

France, 1857. I trim., p. 60) will Mayr (Europ. Formic, Vorrede,

S. IV*) nur für ein sehr kleines Tapinoma erraticum gelten lassen;

*) H. Mayr drückt dies folgendermafsen aus: „H. L. Dufour beschrieb
Berl. Elltoraol. Zeitschr. VI. 17
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allein iW. ptjgmaen Duf. ist eine ganz gute Art, die, wenn auch

dem T. errulicuni sehr ähnlicli, doch ganz scharf von diesem sich

unterscheiden läfsl, denn: l) felilt ßlicrom. der Ausschnitt
am Vorderrand des Clypeus ganz und gar; 2) ist bei ihr

die Vorderseite mit dem Sticlchen so verwachsen, dafs man nur

mit einer sehr scharfen Loupe den Rand der Schuppe erkennen

kann; 3) hui Mi crom, einen etwas kürzeren Fühlerschaft,

das zweite Geifselglied sehr klein, nicht halb so lang

als das erste, und das Endglied der Geifsel so laug als

die 3 vorhergehenden Glieder zusammen, während bei T.

erraticum das zweite Geifselglied so laug als das erste und das End-

glied nur wenig länger ist, als die 2 vorhergehenden Glieder.

Dieser Art sehr ähnlich ist die südamerikanische

y Blicroinyrma melanocephala F. (Ent. syst. II. 553, 13.

Formica, und Syst. Piez. 417, 5, Lasius.) Der Arbeiter hat unge-

fähr dieselbe Gröfse, wie pygmaea Duf-, 1,5—1,7 Millm. Bei sämmt-

lichen Stücken, die mir vorliegen, ist der Kopf bräunlich -schwarz,

zart grau bereift, matt. Der Thorax ist bald heller, bald duuklei

gelb, oder dunkel gerandet oder ganz bräunlich-schwarz. Der Hin-

terleib ist entweder ganz gelb, oder er zeigt dunkle Central- und

Randflecken. Die Fühler, der Vorderraud des Kopfs, die Mandibeln

und Beine sind hell gelb. Am Kopf ist Alles wie bei Tupinoma.

Der Fühlerschaff überragt denselben nur wenig; das zweite Geifsel-

glied ist klein, halb so lang als das erste, das Endglied ist so lang

als die 3 vorhorgehenden zusammen. Ganz abweichend ver-

halten sich aber die Maxillarl aster; dieselben sind 6-gliedrig;

ihr erstes Glied ist kurz, nur ein wenig mehr als halb so lang, wie

das zweite; das dritte Glied ist länger als dieses, an der
Basis dünn, gegen die Spitze hin stark erweitert; das

vierte Glied ist ungefähr von derselben Länge, aber noch
mehr, und gleich von der Basis au, aufgetrieben und sieht

unter dem Microscop blattförmig aus. Das fünfte und sechste

in den Annal. d. la Soc. ent. d. France ein neues Genus, Micromyrnia,

deren Beschreibung und .lusnehmend schlechte Abbildung so viele Zweifel

übrig lassen, dafs ich die Aufn.ilune dieser Gaüung in die Reibe der eu-

ropäischen Ameisen indessen nicht rechtfertigen kann, um so mehr, da

mir ein Original Exemplar derselben, welche ich übrigens für ein achtes

Tapinotiia (vielleicht sehr kleines T. erraticum) halte, vor der vollstän-

digen Untersuchung zu Grunde gieng."



zur Ameisen-Fauna der Miltelmeerländer. 259

Glied sind wieder sehr schmal, ungefähr gleich lang, und hat das

letztere eine lineare Form. Der Thorax ist deutlich dreilheiiig,

vorn am breitesten und abgerundet, hinten ziemlich steil abgestutzt.

Die Schuppe ist mit dem Stielchen gänzlich verwachsen. Der Hin-

terleib ist sehr stark nach vorn gezogen und bedeckt den Petiolus.

Das einzige ungeflügelte $, das ich gesehen, mifst etwas we-
niger als 3 Millm., hat den Kopf heller als der $, den Thorax ganz

gelb, das Abdomen hellbraun oder braungelb.

Einige 2 und 1 Weib erhielt ich aus der Sammlung Bouche's

in Berlin , der sie wahrscheinlich mit Pflanzensaamen aus Amerika
erhalten halte. In der K. Sammlung in Paris befinden sich, abei

in schlechtestem Zustande, einige $ aus Cayenne; von da hatte

auch Fabricius seine Stücke.

4. Atta dent igera.

5 Nigra V. picea, pilosula, splendidissima, mandibrdis, pro-

noto et mesonoto plus minus ruf>idis , nodis petioli pedihusque plus

minus riifescentibus , mandibulis marginibus fere parallelis 3— 4-

deniaiis, clypeo bidentato. Long. 3— 3,5 Millm.

Diese niedliche Art gleicht in Form, Färbung, Glanz und Gröfse

ganz den kleinsten Individuen der A. burbara, läfst sich aber von

dieser durch den 2 -zähnigen Clypeus, durch das nicht eingedrückte

Stirnfeld und die nicht dreieckigen, sondern parallelrandigen Man-

dibcln leicht unterscheiden.

Schwarz, sehr glänzend, das Pro- und Mesonotum, die ohne

Spur einer Grenze mit einander verwachsen sind, roth mit mehr
oder weniger dunkleren Flecken; die IVIandibeln, der Vorderrand

des Kopfs, die Fühlergeifsel, das Metanotum, das Stielchen und die

Beine sind bald mehr, bald weniger röthlich. (Alle Stücke, die mir

vorlagen, hatten diese Färbung, es wird aber gewifs auch solche

geben, bei denen das Roth, und wieder andere, bei denen das Schwarz

mehr vorherrscht.) Kopf und Thorax haben sehr kurze abstehende

Härchen; auf dem Hinterleib und an den Beinen sind dieselben ein

klein wenig länger und reichlicher.

Der Kopf ist viel breiter als der Thorax, viereckig mit ziem-

lich parallelen Seiten, vorn ein klein wenig breiter als rückwärts.

Die Netzangen sitzen etwas vor der Mitte am Seitenrand des Kopfs.

Das Stirnfeld ist nicht eingedrückt, sehr glatt, glänzend. Der
Clypeus ist am Vorderrand stark gerundet, in der Mitte
tief halbkreisförmig eingeschnitten und an jeder Seile

di eses Einsch nitts mit einem vorwärts gerichteten slar-

17*
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ken iiiid spilxigen Zahn bewaffnet. 0er Fiihlerschaft cr-

reiclif nicht den Ilinlerrand des Kopfs. Slirnriiiiie fehlt. DieMan-
dibeln sind pa ra llelrandig, an ihrer Spitze ebenso breit, wie

an der Basis, 3— 4-zähnig. Der Kopf ist sehr zerstreut nnd sehr

fein punktirt, die Mandibeln sind längs gerunzelt. Alles Uebrige ist

wie bei Alfa barbara. Der Thorax ist ganz glatt und glänzend,

vor dem Metanolum stark eingeschnürt; dieses hat keine Dornen.

Der erste Knoten des Stielchens ist gröfser als der zweite. Das

Abdomen ist vorne ausgebuchtet. Die Vorderschienen tragen einen

befiederten Enddorn, die übrigen Schienen haben gar keinen Dorn.

Diese Art weicht von allen andern Atta-Arten durch das nicht

eingedrückte Stirnfeld, die schmalen Mandibeln und den bewaffneten

Clypeus erheblich ab, und weiden die neuerdings von Mayr gezo-

genen Grenzen des Genus Atta erweitert werden müssen.

In Syrien und Mesopotamien, (nur $).

5. Atta getnella.

$ Atra^ opaca, nlbido-setutosa, cupite Ihoraceque granulatis

et rugosis, anlennarutn scapo strialo. uhdomine seiUeo-opnco sub-

til'Uer slrioluto, melanolo vix bidenlaln. Long. 6,5 IMillm.

Der testaceo-pilosa Luc. so ähnlich, dafs als einziges Unter-

scheidungsmerkn)al nur der Mangel der aufrechten spitzigen Dornen

am Ende des Metanotums angegeben werden kann, an deren Stelle

2 äufsersl kurze und kleine Zähnchen sitzen. Deutlicher verschie-

den ist der ^T.

cj" JViger. pilosus, opncus, abdomine nUido, mandibitlis. pednm

arliculalionihns larsisque rufescentibtis^ matidibulis 4 — b-denlalis,

meianoto sine uUo deute. Long. 5,5 Millni.

Im Ganzen mit dem von mir beschriebenen cT der testaceo-

pilosa übereinstimmend, ist gemelld durch die 4— 5-zähnigen Man-

dibeln, durch die von der Basis bis zur Spitze gleich dicken Schenkel

nnd das vollständig unbewehrte Metanotum doch von jener, die 7

bis 8 Zähnchen an den Mandibeln, in der Mitte verdickte, an der

Basis sehr verdünnte Schenkel und 2 lange starke Dornen am Ende

des Metanotums hat, leicht zn unterscheiden.

Ich kenne von dieser Art nur einen J" aus Algier und 1 </ und

1 $ von Malorca, die mir Hr. Senator v. Heyden freundlichst überliefs.

6. Phacota. (Dazu Taf. I, Fig. 20.)

2 Caput orbiculare, lenliculare; antennae ll-artictdatae; nian-

dibidae parvae. anguslae, ad marginetn dentatum versus parum di-
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lalalae. Thorax sine ullo sidco transverso; mesonotuni depressum^

metanotuni conve.vnm sine dentibus. Petiolus Sinodis; abdonien ova-

tum rapite ampHus.

Der Kopf ist ziemlich klein, linsenförmig, fast kreisrund, obeu

leicht gewölbt. Der Clypeus ist ziemlich grofs, stark gewölbt,

setzt sich zwischen den Fühlerwurzeln nach rückwärts fort und

ist am Stirnfeld abgestutzt; sein Vorderrand ist in der Mitte leicht

ausgeschnitten und an den Seiten fast bis über das Oberkiefergeleuk

hin aufgebogen. Die Fühler- und Schildgrube sind vereinigt und
ziemlich tief. Das Stirnfeld ist undeutlich begrenzt. Eine schwache

Stiniiinne ist sichtbar. Die Stirnlamellen sind sehr kurz, kaum
aufgebogen und sehr schwach nach aufsen divergirend; an ihrem

vordem Ende, nahe der Mitte des Seitenrands des Clypeus ent-

springen die Fühler, die eilfgliedrig sind. Ihr Schaft über-

ragt den Kopf und ist gegen die Spitze verdickt. Das erste Geis-

selglied ist grofs und so lang als die beiden folgenden zusammen;
die übrigen Glieder sitzen nahe an einander und nehmen gegen die

Spitze an Gröfse etwas zu; das 9te und lOte Glied sind die gröfsten

und bilden eine Keule; das letztere ist lang eiförmig und nochmal

so grofs als das vorhergehende Glied. Die raäfsig grofsen Netz-

augen sitzen am Seitenrand des Kopfs, etwas über der Mitte. Die
Mandibeln sind klein, ziemlich schmal, parallelrandig und erst gegen

den Zahnrand etwas breiter; letzterer hat anscheinend 4 Zähne,

deren vorderster die Spitze bildet und viel stärker ist, als der da-

rauf folgende.

Der Thorax ist reichlich nochmal so lang als der Kopf. Das
Pronotum ist gewölbt, vorn sehr abgerundet und gegen den Kopf
etwas halsförmig verengt. Das Mesonotum ist stark sattelförmig

eingedrückt; das Metanotum ist wieder gewölbt und hinten sehr

schief abgestutzt, daselbst ohne eine Spur von Zahn. Die einzelnen

Theile dos Thorax sind oben, ohne irgend eine Grenze zu zeigen,

mit einander verwachsen.

Der Peliolus hat 2 Knoten. Der erste ist vorn kurz stielför-

mig, hinten dick, von der Höhe des Metanolunis, vorn und rück-

wärls schwach abfallend und deshalb, seillich besehen, stumpf drei-

eckig; die Unterseite scheint ungezähnt zu sein. Der zweite Knoten

ist mehr gerundet und breiter als der ersle. Der Hinlerleib ist ge-

rundet eiförmig, viel umfangreicher als der Kopf.

Die Beine sind schlank, mäfsig lang; die Schenkel sind nahe

an den Gelenken schmal, in der Mitte mäfsig verdickt. Die Vor-

dcrschicncn haben einen befiederten, die mllllern und hintern Schie-
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neu gar keinen Dorn. Der Metatarsus ist ungefähr so lang als die

Schienen. Klauen einfach.

Ph. Sicheln.

$ Brunneo-lesiaceii, subnilida, pilosula, capite tiniennisque

fusco-nigris, ahdomine apicem versus fuscescente. Long. 3,7 IMillm.

Bräunlich gelb, der Kopf samnit den Fühlein schwarz-braun;

die vordere Hälfte der Mandibeln ist gelblich, das Abdomen gegen

die Spitze zu braun. Der Körper sammt den Fühlern ist niäfsiij; mit

abstehenden Härchen besetzt. Der Hinterleib glänzt stark, der Thorax

weniger, der Kopf fast gar nicht. Letzlerer hat eine feinkörnige

Skulptur. Das Pronotum ist (wenigstens bei dem vorliegenden Stück)

glatt, das Meso- und Metanotum sparsam und fein quer gerunzelt-

Die Beine sind sparsam mit wenig abstehenden Härchen besetzt;

an der Unterseite der Schenkel ist die abstehende Behaarung am
deutlichsten.

Ein einzelner $ wurde mir von Herrn Sichel aus Malaga mit-

getheilt.

Mit Alla hat dieses Genus noch die gröfste Aehnlickeit und

wird deshalb auch diesem angereiht werden müssen, unterscheidet

sich aber von demselben doch auffallend durch den fast kreisrunden

Kopf und die 11-gliedrigen Fühler. Die Mundtheile wurden nicht

untersucht. Irre ich nicht, so wurde schon vor einigen Jahren bei

Pest von Herrn Dr. Kraatz ein ein einzelnes Stück dieser Art ge-

funden und mir übergeben; leider ging dasselbe, das ich Herrn Pro-

fessor Mayr für seine „Ungarischen Ameisen" zur Beschreibung über-

lassen, bei der Untersuchung vollständig zu Grunde.
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Diie Herausgabe eiues neuen Catalogs der europäischen Käfer giebt

wiederum Veranlassung zur Publication einer Anzahl neuer Arten;

die Beschreibungen derselben sind von mir fheils auf Wunsch der

Entdecker veröffentlicht, theils enthalten sie neue Species aus solchen

Familien, die schon gründlich bearbeitet sind; einige wurden mir

von Herrn Prof. Schaum selbst übergeben. Die Veröffentlichung

dieser Einzelbeschreibungen möge durch die Sorgfalt, mit der sie

angefertigt wurden, entschuldigt werden.

Pterostichus baldensis.

Niger, stipra ohscure cupreus, prothorace quadrato^ basi utrin-

<fue bislriato, coleopteris brevioribus, slrialis, interstil'io tertio bipunc-

taio. — Long. \ lin.

Die Art steht zwischen Pt. MühlfeliUi und melallicus genau

in der Mitle; durch die Form des Halsschildes nähert sie sich sehr

dem melallicus. durch die Färbung und Slreifung der Flügeldecken

dem Müblfeldii. Die Oberseite ist dunkel kupferfarben, die Scheibe

des Halsschildes und besonders der Kopf fast schwärzlich; der letzlere

ist glalt mit zwei flachen Eindrücken zwischen den Augen. Die

Fühler sind schwarz, die einzelnen Tasterglicder an der Spitze röth-

lich. Das Halsschild ist breiter als lang, fast vollkommen viereckig,

an den Seiten vorn nur sehr schwach gerundet, die Oberseite vorn

etwas gewölbt, hinten an den Seiten abgeflacht, von einer sehr

liefen Mittellinie durchzogen, mit einem tiefen hintern und einem

schwachen vordem Quereindrucke und mit zwei starken Längs-

eindrücken jederseits auf der Basis, fast vollkommen glalt, nur
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hinten neben der Mittellinie und den Längseind rücken mit einij;en

sehr schwachen Querrunzeln; der Seitenrand zeigt eine oder zwei

sehr schwache Einkerhungen vor den scharf rechtwinkligen Hinlcr-

ecken. Die Flügeldecken sind nur sehr wenig breiter als das Hals-

schild, kurz, hinten abgerundet, oben flach, niil kielförniig aufge-

bogenem Seitenrand, tief gesireifl, in den Streifen undeutlich piink-

iirt, am zweiten Streifen hinten mit zwei eingestochenen Punkten

besetzt, die Augenpunkte am achten Streifen sehr zahlreich und

dicht stehend. Die Unterseite und die Heine schwarz, die Füfsc

etwas röthlich.

Das Männchen hat einen höckerartig vorspringenden Längskiel

auf dem letzten Hinterlcibsringe.

Im italiänischen Tyrol. auf dem Mont Baldo. wie es scheint

selten. Schaum.

Trechus marginalis.

Viceus , uniennis, pedibiis murgineque reßexo elyirorum rufO'

iestaceis, proihorace breviter cordalo, angulis poslicis acut iusculis,

coleopleris breviter ovatis, cyaneo -micanfibus ^ slriis tribus dorsali-

hus dislinctis. — Long. 1| lin.

Diese Art steht einerseits dem Tr. strialulus Putz. , anderer-

seits dem rotundipennis St. sehr nahe, von dem erstem unterschei-

det sie sich durch das hinten mehr eingezogene Halsschild, mit

stärker aufgebogenem Seltenrande und durch die mehr kreisrunden,

stärker gewölbten Flügeldecken mit rölhlichem Saume, von roliin-

dlpennis durch breites, hinten weniger verengtes und namentlich we-

niger ausgeschweiftes Halsschild und durch die geringere Zahl der

deutlichen Streifen auf den Flügeldecken. Die Farbe ist pech- oder

dunkelkastanienbraun, das Halsschild bisweilen ins Röthliche über-

gehend , der scharf aufgebogene Seitenrand der Flügeldecken und

in geringer Ausdehnung auch die Naht sind braunrolh. Die Fühler

sind von halber Körperlänge, bräunlich rolhgelb, das zweite, dritte

und vierte Glied fast von gleicher Länge. Die Taster rothgelb. Das

Halsschild ist viel breiter als lang, nach hinten ziemlich verengt,

an den Seiten vor den Hinterecken in geringerem Grade als bei

rotundipennis ausgeschweift, mit scharfen etwas vorstehenden Hin-

terecken; die Mittelrinne erreicht vorn nicht ganz die Spitze und

ist auf der Basis erweitert. Die Flügeldecken sind ebenso kurz ei-

förmig wie bei rotundipennis, ziemlich gewölbt, mit scharf auf-

gebogenem Seiten- und Varderrande; bläulich schillernd, nur die
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drei orsleii Slieifeii siml deutlich, der vierte sehr schwach und der

rüufle nur eben erkennbar, der drille vorn mit zwei kleineu Punk-

ten besetzt. Die Rciiie sind rölhlich gelb.

Von Tr. lilhophilus f'ut/.., der ebenfalls nur drei deulliclie

Streifen auf den Flügeldecken hal, nnlerscheidel sich Tr. innrginalis

leicht durch das viel breitere und kürzere, hinten weniger eingezo-

gene Halsschild.

In Siebenbürgen und im Banat, von Dr. Uampc und Frivaldsky

niilgetheilt. Schaum.

CSaaetoiiyüL nov. gen.

Farn.: Scar abaeidae. Tribus: Orphnidae.

Corpus supra glabruui.

Oculi inconäpicui.

Caput hl ulrofjue sexu hierme.

Tarsi anlici quadriarticulati , larsorum posteriorum arficulus

primtis longissimus, reliquls omnibus aequalis
.,

apice dilalatus , se-

quenles gracladin minores, omnes seligeri, nllinnis apice selis duabus

inslructits sed luiguicuUs deslilulus.

Die Gattung hat im Habitus einige Achnlichkeit mit u4egialia,

besilzt aber alle Charaktere dei- Orphniden- Gruppe und ist zunächst

niil Hybalus verwandt, isoliit sich aber von allen bisher bekannt

gewordenen Z.ame//«coinjm durch den Mangel deutlicher Augen und

die nur viergliedrigen Vordcrfüfse. Auch die Krallenlosigkeit der

Füfse ist ein sehr singulärer Charakter, der indessen auch bei eini-

gen exotischen Cupriden { Dendropaenton Perty) und Aleuchiden

(ß. Burmeister, Bcrl. Zeitschr. 1861. p. 55) auftritt.

Der Körpci' ist oben kahl, der Kopf im männlt«^ren Geschlechte

unbewafTnet. Das Kopfschild ist durch eine gerade Quernahllinie

von der Stirn gelrennt, der VVangenrand mit langen Haaren besetzt.

Die Augen scheinen ganz zu fehlen, wenigstens ist es mir nicht

gelungen, eine Spur von Facetten') oder eine stärkere Wölbung,

die einem einfachen Auge entsprechen würde, zu entdecken. An
den zehngliedrigen Fühlern ist das erste Glied eiförmig verdickt,

das zweite kuglig, die folgenden klein, die Keule von drei frei ge-

') Ich will bei dieser Gelegenlieit dar.iiif auluierksani niaclieii, dafs

ainli bei Hybalus die Augen, die hier sehr flach sind und unmittelbar vor

dem Vorderrande des Prothorax stehen, selbst unter der Cylinderloupc keine

deutlichen Facelten zeigen.
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glicderlcij, fast gleicl» grorscii Hliilfcni gebildet. Die Oberlippe ist

kurz, sehr wenig vorslchetid, mit abgcnindeleii Ecken; die Ober-

kiefer vorragend, mit flachen abgerundeten Seilen. Eine weitere

Untersuchung der Mundiheile wurde nicht vorgenommen, weil ich

nur ein einziges Exemplar des Käfers besitze. Der Prolhorax ist

ungehörnt, breiter als lang; an den Seilen gerundet, vorn gerade

abgestutzt, mit vortretenden Vorderecken. Das Schildclien sehr klein.

Die Flügeldecken sind etwas länger als Kopf und Ilalsschild, bau-

chig aulgetrieben. Die Beine sind ziemlich kurz, die Mittelbeine

nahe neben einander stehend. Die Vorderschienen haben aufsen

drei starke, gleich weit von einander stehende Zähne und einen

einfachen Innern Enddoin. Die Vorderfüfse sind aufserordeutlich

klein und kurz, nur viergliedrig, das erste Glied von der Form der

folgenden. Die vier hintern Schienen aufsen mit zwei borstentra-

genden Zähnen, einem in der Mitte und einem am Ende ausgestat-

tet, zwischen beiden Zähnen ausgeschweift; die Enddornen dersel-

ben sind lang und scharf. Die vier hintern Füfse sind dünn, kaum

halb so lang wie die Schienen, die einzelnen Glieder am Ende mit

Haarborsten besetzt, das erste so lang wie die übrigen zusammen,

am Ende erweitert, das zweite so lang wie die drei letzten, die

allmälig an Gröfse abnehmen. Die Klauen werden an allen Füfsen

durch lange Endborslen ersetzt.

C7t. robustus: Ferrngineus, prolhorace praesertim postice spar-

siin grosse punctalo, elytris seriebns decem punctorum. Long. 2f lin.

Der Kopf ist ziemlich fein und weitläufig punktirl, am Hinter-

rande glatt. Das Halsschild hat an der Basis und auf der Mitte

eine giöfsere Zahl grober, nicht sehr tiefer, gruppenweise stehender

Punkte; vorn ist es, bis auf eine kleine Gruppe von Punkten jeder-

seits, glatt. Die Flügeldecken haben zehn Reihen grober, nicht sehr

tiefer Punkte; die Punkte der irmern Keihen sind zahlreicher als

die der äufsern und dichter gedrängt, die der neunten stehen be-

sonders weit auseinander und sind gröfser, die zehnte Keihe ver-

läuft am Rande. Aus den Punkten der äufsersteu Reihen entsprin-

gen lange Borsteuhaare.

Ich besitze ein Exemplar dieses Käfers, welches Zehe in Ser-

bien gesammelt hat, Kraatz erhielt andere von Frivaldsky unter dem

Namen Fsomerus rolmstus von Constanlinopel. Ich habe den Art-

abcr nicht den Gattungsnamen beibehalten, weil der letzlere meines

Wissens schon vergeben ist. — Die Organisation des Thieres weist

auf eine unterirdische Lebensweise hin.

Schaum.
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Myrinedonia Ilampei: Fusco -ferrtiginea , caplle, pectore^

Segment is abdomhiis fuscis^ Ms margine apicali, ihorace inargine

laterali apiralirjue rtifo-ferrugineis^ elylrts paulo dilulioribus , an-

iennurum basi pedibusipie rufo-testaceis, thorace iransverso^ linea

longiludinali media foveoluque hasali impresso, abdomine laevigalo.

— Long. If lin.

Etwa von der Gröfse der M. lalicollis, aber deuflich breiter

und gedrungener, durcb lichtere Färbung und sehr deutlichen Fetl-

glanz auf Halsschild und Flügeldecken ausgezeichnet. Die Fühler

sind dunkel braunroth, Clied 1— 3 rölhlich gelb, 3 nur wenig län-

ger aber nach der Spitze zu stärker verbreitert als 2, 4— 10 ziem-

lich stark transversal, allniälig ein wenig breiler werdend, das

Endglied fast so lang als die 3 vorhergehenden zusammengenommen.

Der Kopf ist nicht viel mehr als halb so breit als die Mitte des

Halsschildes, schwarzbraun, fein und ziemlich dicht punktirt, zwi-

schen den Fühlern mit einer vertieften Rinne, die Stirn vor der-

selben ziemlich scharf dachförmig erhaben. Das Halsschild ist mehr

als doppelt so breit als lang, im Uebrigen wie bei den verwandten

Arten gebaut, auf der Scheibe mehr oder minder flachgedrückt, mit

einer deutlichen Mittellinie, die in ein Grübchen endet; unweit der

Mittellinie, in mäfsiger Entfernung vom Vorderrande steht nicht sel-

ten jederseits ein vertiefter Punkt; die Oberseite ist dicht und fein

punktiit und behaart, dunkel braunroth, die Seiten, namentlich nach

dem Hinterrande zu mehr oder minder röthlicb durchschimmernd

;

die Flügeldecken sind nur wenig länger und kaum breiter als Hals-

schild, sehr dicht und fein punktirt und behaart, gelblich rothbrann,

am Schildchen und an den Seiten vor den Hintereckeu etwas dunkler.

Der Hinterleib ist glatt, das 2te (d. h. das 1. deutlich sichtbare) Seg-

ment verloschen punktirt; bei frischeren Stücken sind die ersten

Segmente mehr rothbraun, die Ränder der übrigen hinten breiler

hell gesäumt.

Von dem Bruder des H. Dr. Clemens Hampe in Mehrzahl in

Croatien gesammelt und zu Ehren ^des eifrigen Entomologen, dem
wir schon so viele schöne Entdeckungen verdanken, benannt.

Kraatz.

Homalola spinicollis: Aptera, mfo-leslacea, nitida, abdo-

mine piceo^ apice rnfescente, ihorace ovali, posterius subtriam^ula-

iint producto, ehjtris brevissimis, depressis diiplo longiore. — Long.

H lin.

Der Uomalota circellaris zunächst stehend, jedoch weniger
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flach, uiil viel kürzeren Flügeldecken, im Uebrigen vielfache Ana-

logien zeigend. Die Fühler sind ganz ähnlich gebaut, rnthlich braun.

Der Kopf ist deutlich schmäler als das llalsschild, leicht oval, dun-

kel rothbraun, mit etv\'as stumpfem Glänze, kaum bemerkbar punk-

tirt. Das Halsschild isl im Verhälfnifs kleiner, weniger flach als

bei der circellaris, nach vorn deutlich verschmälert, n)it stark ab-

^rcrundeten Vorderecken: der Hinterrand ist deutlich nach hinten,

beinahe leicht dreieckig über den Vorderrand der Flügeldecken hin-

aus ausgezogen, die Oberseite vor der Basis eingedrückt, ihr nach

hinten vorgezogener Theil in der Milte, von der Seile gesehen,

leicht schwielig verdickt; die Punklirung isl äufserst fein, kaum

bemerkbar, die Farbe mehr ins Höthliche ziehend als bei der cir-

retlaris, der Glanz in Folge der schwächeren Punklirung und Be-

haarung deutlicher. Die auflallend kurzen Flügeldecken sind mäfsig

dicht, ziemlich stark, runzlig punklirt, rötblich gelb. Der Hin-

terleib isl deutlich länger als der Vorderleib, schwarzbraun, nach

vorn bisweilen rolhbraun, an der Spitze rötblich gelb, ebenso die

Beine; die vorderen Segmente sind ziemlich weitläufig, die hinteren

einzeln verloschen punklirt.

Beim Männchen sind die Flügeldecken an der Basis zu einem

scharfen Längsfältchen aufgeworfen, auf der Mitte des sechsten oberen

Hinlerleibsringes steht hinten ein kleiner Höcker.

Von H. Dr. Clemens Hampe aus Croatien mitgelheilt.

Kraatz.

Quedius fallaciostis: Niger, pedibus cum coxis antennis-

fjue iestaceis, tibiis posticis infuscalis, ehjlris thorace brevioribtis,

nigro-subaeneis, sublilUer punctatis. — Long. 2f lin.

Auf diesen Käfer trifl't die Beschreibung des Quedius hyperboreus

Erichson (von Ounalaschka) fast vollkommen zu, indessen zeigt er

einen weniger dicht punktirten Hinlerleib und etwas breitere Ge-

stalt als die typischen Stücke des hyperboreus auf der königl. Samm-

lung, so dafs an seiner specifischen Verschiedenheit nicht zu zwei-

feln isl. Demnächst hat der fallaciosus grofse Verwandschaft mit

dem allennatus, Kopf und Halsschild zeigen kaum einen nennens-

werthcn Unterschied, die Flügeldecken aber sind deutlich kürzer,

weniger fein punktirl, nicht grünlich, sondern schwärzlich grün;

sowohl diese als das Schildchen und der Hinterleib sind stärker luid

weniger dicht punktirl als beim ullenuaius, was beim/o//oc/o.sH.s na-

menllich auf der Unicrseilc sehr ins Auge fällt, welche zugleich

nur vNcnig Farben spielt; der Uinlcrrand der einzelnen Segmente
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ist auf der Unterseile eher deutlicher gelbbraun gcrandel als beim

allenuatus, obwohl er dunkler ist. Die Beine mit den Vorderhüflen

sind rölhlich gelb, die hintersten Schienen bräunlich angeflogen,

was übrigens bekannilich auch beim ächlen allemialus bisweilen

vorkommt.

In der Nähe Berlins von H. Calix in zwei Exemplaren entdeckt.

Kraatz.

Malachius armifrons (Sectio II.** Erichs.): Viridis, niti-

dulus, geiiis, clypeo lubrocjue cum ore, thorace, elylris nigro-pilosel-

lis apice^ anlennis (arliculis 5-lo, 6-to, 10-«io, ll-?no e.vcep(is). (i-

biarum anteriorum dimidia parle anteriore tarsisque (articrdo (piinio

e.xceplo) rtifo-leslaceis. — Long. 1^ liu.

M a s : yV'on/e dentata, anlennis arliculo quinlo (riangtdari, sexlo

apice iinco tenui, longiore, huud recnrvo armalo.

F e m i n a : lalet.

Dem M. riiflcoUis ^) zunächst stehend, ungefähr von gleicher

Gröfse, aber mit längerem Ilalsschilde und kürzeren Flügeldecken.

Der Kopf ist vorn fast in derselben Ausdehnung gelb gefärbt, wie

beim Mal. Jlavitabris; der grüne Theil hinter den Fühlern ist je-

doch nicht fast gerade ahgeschnillen, sondern erstreckt sich jeder-

seils von der Mitte des Innenrandes der Augen bis zur Einlenkungs-

stelle der Fühler, und ist zwischen denselben ziemlich tief bogen-

förmig ausgeschnilten. Zwischen den Fühlern seihst ist die Stirn

in ein scharf vorspringendes, dreieckiges Zähnchen ausgezogen. Die

Fühler sind ziemlich kräftig, Glied 2—4 kaum an Länge verschie-

den aber allmählig etwas breiter rothgelb, Glied 5 etwas länger

und nach der Spitze stärker verbreitert, grünlich, Glied 6 schmal

und fein, grün, an der Spitze mit einem gelblichen Fortsatze, wel-

cher sich unter einem rechten Winkel gerade nach innen erstreckt;

die fünf folgenden Glieder sind einfach, schlank, die 3 ersten roth-

gelb, die 2 letzten grün. Die Taster sind gelb. Das Halsschild ist

ganz ähnlich wie beim ßavilabris cf gebaut, nur etwas schmalei",

also deutlich länger als breit, hinter der Mitte deutlich eingezogen,

der Hinterrand leicht aufgebogen etc. ; auf der Oberseite ist in der

Mitte eine schwach vertiefte Längslinie bemerklich. Das Schildchen

ist queer, grünlich. Die Flügeldecken sind namentlich hinten mit

') Diese äufserst seltene Art wurde in neuerer Zeit in einem Exem-
plare von H. Blink in Crefeld am Rheinufer auf Vicia cracca gefangen;

ein anderes sendete Dr. Krüper aus Griechenland ein.
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einzelnen, abstehenden, längeren Haaren besetzt, mäfsig glänzend,

grün, hinten ziemlich weit röthlich, steil abfallend, in eine drei-

eckige, wiederum grün gefärbte Spitze endigend, welche am Grunde

innen einen langen schmalen, dornartigen Zipfel trägt. Die Beine

sind grün, die vordere Hälfte der vorderen Beine und alle Tarsen

röthlich gelb, das Klauenglied grün.

Ein Männchen dieser ausgezeichneten Art wurde von H. Zehe

in Serbien entdeckt. Kraatz.

JMalachius hrevicornis (Erichs. Sect. H. *): Coeruleo-ni-

g-er, J'ere opacus , thoracis lateribtis rnjis^ fronlis parte anteriore

angtisla Jlava. antennarum articulis 2-do S-tioque sul/tus elytrisque

apice iestaceis, peclibus concoloribus. — Long. 1^ lin.

Noch ein wenig kleiner als 31. marginalis, ziemlich schwarz-

blau, fast ohne Glanz, die Fühler deutlich kürzer, namentlich kräf-

tiger, grün, Glied 2 und 3 unten rothgelb. Der Kopf ist ein wenig

schmäler als bei der genannten Art, grün, ein schmaler Stirnstreif

weifslich gelb, Oberlippe und Taster grün. Das Halsschild ist ganz

ähnlich gebaut wie beim marginalis, der Seiteurand nach hinten

schwächer aufgebogen; er ist, wie die Spitze der Flügeldecken,

röthlich gelb; diese sind schwärzlich blau, zeigen wenig Glanz und

keine abstehenden Härchen, ihre Spitze ist beim cf ähnlich ein-

geknickt, wie beim marginalis. Die Beine sind einfarbig grün.

Ein männliches Exemplar dieser leicht kenntlichen Art wurde

in Andalusien von Dr. Staudinger aufgefunden. Kraatz.

Ant hocomns varitarsis: Niger , thorace rufo , disco ni-

griranle, elytris viridi subcoerulescenl ibus , apice rußs. nigropilosel-

lis, larsis anteriuribus artictdis 1—4, posticis articulis 3—4 riifo-

testaceis. — Long If liu.

Etwas gröfser und kräftiger gebaut als Acanth. lateralis, im

Habitus mehr an Malachius pulicari^is erinnernd. Die Fühler des cT

sind Aist wie bei denen des 2 dieser Art gebildet, beinahe ebenso

lang, aber etwas kräftiger, Glied 1 unten, 2— 4 ganz rothgelb, die

folgenden grün. Der Kopf ist grün, vor der Einlenkung der Fühler

gelb, so dafs der Vorderrand der Augen gelb begränzt ist. Die

Oberlippe ist in der Mitlc schwach gebräunt, die Taster sind grün.

Das llalsschild ist kaum schmäler als die Flügeldecken, deutlich

breiter als lang, nach hinten stärker als nach vorn vcreni^t, der

Soitenrand vor der Mitte einen stumpfen Winkel bildend, von da

ab rückwärts ziemlich stark, der Hinterrand noch stärker aufgebogen,
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vor dem Schildclicn aiisgebuchlel, die Vordcrecken stumpf, nur wc-

iiis; abgerundet, die Hinterecken stärker gerundet, die Oberseite spie-

gelblank, rotb. mit einem schvTarzen, länglichen Fleck in der Mitte,

welcher weder Vorder- noch Hinterrand beruht 1. Die Flügeldecken

sind bläulich grün, einzeln, abstehend, schwärzlich behaart, die

steil abfallende Spitze röthlicb gelb, der Hinterrand leicht aufgebo-

gen, die Hinterecken abgerundet. Die Beine sind grün, die Vorder-

und i\littcltarsen mit Ausnahme des Klauengliedes gelblich, die Hin-

tertarsen grün, die beiden vorletzten Glieder gelb.

Von Kahr in Italien aufgefunden. Kraatz.

Tychius elephas: Ol/longo - ovatus^ niger ^ corpore, excepfo

capite, syuamtdis depressis, cinereis vestilo, antennis tarsiscjue ru/'e-

scenlibus, roslro longiore, sublineari capUeque glabris^ nilidis, hoc

crehre, itlo S7d)slriatini punclato, ihorace media elytris paido lalio-

ribus, his puncialo - slrialis, Jemoribus poslicis denlatis. — Long,

(exe. rosir.) 2 lin.

Durch seine Gröfse und die durchgängig graue Färbung der

Schuppen sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich , der Rüssel, der

Kopf und der leicht aufgebogene Vorderrand des Halsschildcs oline

Schuppen glänzend schwarz. Die Fühler sind rotbbraun, an der

Geifsel Glied 1 fast um die Hälfte länger als 2, dieses doppelt so

lang als 3, dieses wenig länger als breit, die folgenden bis zur Keule

allmählig ein wenig breiter. Der Kopf ist glänzend schwarz, ohne

Schuppen, ebenso der Rüssel, erslerer ziemlich dicht, etwas seicht

punktirt, letzterer mit einer breiten, glatten Mittellinie, an den Sei-

ten mit einigen ziemlich regelraäfsigen Punktreihen. Das Halsschild

ist um die Hälfte breiter als lang, am Grunde etwas schmäler, in

der Mitle deutlich breiter als die Basis der Flügeldecken, also an

den Seiten ziemlich stark gerundet, oben dicht beschuppt, der Vor-

derrand zwischen den Augen glatt, glänzend schwarz. Die Flügel-

decken sind etwa 2^ mal so lang als das Halsschild, an der Spitze

leicht zugerundet, mit regelmäfsigen Punktsf reifen, zwischen densel-

ben leicht gerunzelt, ziemlich dicht grau beschuppt; ebenso die Un-

terseite und Beine, letztere schwarz, die Tarsen röthlicb.

In Andalusien von Dr. Staudinger aufgefunden.

Der Käfer, welcher weit gröfser als die meisten seiner Gat-

tungsgenossen ist, erinnert durch seine gleichmälsig graue Färbung

und durch die breite Form des Halsscblldes, wenn man dessen Ge-

stalt auf die des Elephantenkopfcs überträgt, in der That an dieses

Thier.
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Tijchlus slrurnnriiis GyW. aus Portugal ist dieser Art jedenfalls

sehr nahe verwand!, scheint indessen durch braune Augen, hellere

Beine, mehr rundliche Schuppen und namenilich weit gröfsere Ge-

stalt ("Otiorhyncho raueo sub-aequalis«) verschieden. Kraatz.

JVovitis decempunctatus: Sanguineo-rufus, thoracis fascia

indeterminala eti)lrortim(jue punctis 10 nigris. — Long. 1^ lin.

Den kleinsten Stücken des JVovius crtientaius an Gröfse gleich,

von etwas gedrungenerer Gestalt, ähnlich punktirt, anscheinend et-

was schwächer pubescent, dunkelblutroth, nur ein Querfleck auf

der Mitte des Halsschildes und 5 kleine, rundliche, wenig hervor-

tretende Flecke auf jeder Flügeldecke schwärzlich; einer am Grunde

iu der Mitte, ein Paar vor, ein Paar hinter der Mitte, die äufsern

etwas tiefer als die innren gestellt, ungefähr ebensoweit vom Aus-

senrande, wie diese von der Nalh. Der Scheitel ist am Grunde,

die Mittelbrusl nach hinten leicht schwärzlich angeflogen. Die Beine

sind roth.

In einigen Stücken aus Andalusien von H. Wehncke mitgetheilt.

Es ist durchaus nicht unmöglich, dafs sich dieser Käfer einmal

als Varietät des cruentatus herausstellt, auf welche indessen, als eine

locale und sehr ausgezeichnete, immerhin durch einen besonderen

Namen aufmerksam zu machen wäre. Unter Hunderten von N.

criienlatus aus der Berliner Gegend habe ich nie ähnlich gefärbte

Stücke oder nur Uebergänge zu denselben gesehen. Auch Mulsant

erwähnt nur dunklere, nicht hellere Varietäten des gewöhnlichen

crnenlatus. Kraatz.



Kleinere Mittheilungen.

1. Ueber Coleoptera.

Zwei für die deutsche Fauna neue Homaloten') beschrieben von

Pfarrer fV. Scriba in Seligenstadt.

1. Homalota cadaverina Brisout de Barneville: Nigra, S7ib-

nitida, elytris fusco-nigris, pedibtis fusco-testuceis, femoribiis obscu-

rioribiis, ihorace fransverso, convexiusculo, basi interdiim leviter fo-

veolalo etytriscjue coiifertissime subtililer punclalis, abdomine supra

segmentis anterioribus (2—4) minus crebre subtililer punctatis, po-

sterioribus (b, 6) laevigalis. — Long. l\ lin.

Die Homalota parva Salbg. im Grofsen darstellend, doch der

Hinterleib nach der Spitze hin weniger verengt und weniger dicht

punktirt. Auch mit //. subrugosa Kiesenwetter und //. conslrislata

Kraatz-?nahe verwandt; von ersterer durch mehr queres Ilalsschild,

schwächere Fühler und viel feiner punktirte Flügeldecken, von letzte-

rer durch breiteres, nach hinten nicht verengtes Halsschild und durch

andere Bildung des vorletzten Hinterleibssegmentes beim Mäimchen

unterschieden. Die Fühler sind so lang als Kopf und Halsschild,

schlank, nach der Spitze zu nicht verdickt, ganz schwarz, Glied 1

ein wenig aufgetrieben, 2 und 3 schlank, gleichlang, 4— 10 kaum

breiter, aber allmählich etwas kürzer werdend, die vorletzten so

lang als breit, 11 um die Hälfte länger als die beiden vorherge-

henden zusammen, sanft zugespitzt. Der Kopf schmäler als das

Halsschild, rundlich, glänzend, ziemlich dicht und fein punktirt.

Das Halsschild ist wenig schmäler als die Flügeldecken, um die

Hälfte breiter als lang, gleich breit, an den Seiten und am Hinfer-

raud abgerundet, ziemlich gewölbt, zuweilen am Grunde mit einem

seichten Quergrübchen, selten auch mit einer feinen Längsrinne,

') Die sorgfältigen Beschreibungen der beiden Brisout'sclien Homa-

loten-Arten, welche H. Pfarrer Scriba für neu tiielt, und mit den Namen
Kraalzii und subtilis belegt hatte, verdienen um so mehr einen Platz in

unserer Zeilschrift, als die Käfer gewifs weiter über das südliche Deutsch-

land ver1)reitet und die Brisout'sclien Beschreibungen kurz und wenig be-

kannt sind. G. Kraatz.
Berl. Entnmol. Zeitsolir. VI. jg
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wemlich glänzend, sehr fein und niäfsig dicht punklirf, an den Sei-

ten mit einzelnen abstehenden Haaren. Die Flügeldecken sind um
die Hälfte länger als das Halsschild, bräunlich schwarz, äufserst dicht

und fein, querrunzelig punktii t, wodurch ihr Glanz etwas gedämpft

wird, sehr feiu greis behaart. Der Hinterleib ist schwarz, nach

der Spitze zu deutlich verengt, stark glänzend , an den Seiten und

der Spitze mit abstehenden Haaren besetzt, Segment 2 bis 4 einzeln

und verloschen punktirt, 5 und 6 glatt. Die Beine sind bräunlich

mit dunkleren Schenkeln.

Beim Männchen ist die Platte des vorletzten oberen Hinterleibs-

linges schwach rundlich ausgebuchtet.

Am passendsten dürfte der Käfer seine Stellung zwischen Ho-

malola melanaria Mann, und alerritna Grav. haben.

Im Aas in ziemlicher Anzahl gesammelt.

2. Homaloia liliputana Brisout de ßarneville: Nigra, ni-

lidula, elyfris J'uscis
,
pedibns leslaceis, Ihorace Iransverso

,
piano

eUjlrisque minus conferlim, sublililer punclalis, aLdomine stipra se-

gmeiilis anterioribus (2— 4) conj'erlim
^
poslerioribus (.5, 6) parce

punclnlalis. — Long, f lin.

Der Homaloia sericea Muls. am Nächsien siebend, durch klei-

nere, schmälere Gestalt, dunklere Färbung der Fühler und durch

weniger dichte Punktirung des Halsschildes und der Flügeldecken

und darum durch stärkeren Glanz derselben unterschieden. Auch

der Homaloia lepida Kraatz ähnlich, von welcher sie jedoch durch

die viel stärker transversalen Fühlerglieder und ebenes Halsschild

leicht unterschieden wird. Die Fühler sind von der Länge des

Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu verdickt, ganz schwarz.

Glied 1 und 2 kräftig, 3 so lang als breit, nach unten sehr ver-

dünnt, 4— 10 transversal, die folgenden etwas breiter werdend,

11 fast so lang, als die beiden vorhergehenden zusammen, stumpf

zugespitzt. Der Kopf ist so breit als das Halsschild, glänzend, schwarz,

ziemlich deutlich punktirt. Das Halsschild etwas schmäler als die

Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten und am
Hinterrand gerundet, flach, nur selten mit einer verloschenen Spur

einer Längsrinne, und wie die um die Hälfte längeren, braunen Flü-

geldecken nicht dicht, fein punktirt. Der Hinterleib ist glänzend,

die vier vorderen Segmente dicht '), die beiden letzten weitläufig,

' ) Nnch mpinrr Ansicht zinnlicli weitläufig.

G. Kraatz.
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im Verhältnifs zur Gröfse des Käfers ziemlich stark punktirt. Die

Beine sind bräunlich.

Geschlechtsunlerschiedc sind nicht zu erkennen.

Im Kuhmist und Aas.

lieber neuerdings beschriebene Homaloten.

Die Herren Gebrüder Brisout de Barneville, welche mit be-

sonderem Eifer, Glück und Scharfblick die Umgebungen von Paris

und Saint-Germain nach Staphylinen durchforscht haben, waren so

freundlich, mir die meisten in den französischen Annalen vom Jahre

1859 u. 1860 von Charles Brisout beschriebenen Homalota-Arien

für meine Sammlung oder zur Ansicht zuzusenden; einige kurze Be-

merkungen über dieselben sind bestimmt, die gegebenen Beschrei-

bungen nach der Beobachtung der Typen meinerseits zu ergänzen.

Homalota sequanica Brisout (Annal. d. 1. Soc. ent. d. France

1859 p. CCXVII) verbinde! mit dem Habitus der //. elongalula

fast so schlanke Fühler als Hom. gracilicomis besitzt; der Käfer

sieht der 31. elongalula sehr ähnlich, ist elwas flacher und breiter

gebaut, durchgängig etwas dichter punktirt und daher weniger glän-

zend; er kommt gewifs an verschiedenen Punkten Deutschlands vor,

indessen besitze ich nur ein Stück aus Steiermark.

Homalota parisiensis Brisout (loc. cit. p. CCXVU) ist zwar
der Hom. umbonata ähnlich, aber doch wohl zu den Verwandten

der Hom. merdaria Thoms. zu rechnen, von welcher Art sie sich

durch kleinere, weniger flache Gestalt und dunkele Basis der Fühler

unterscheidet, während die Geschlechtsauszeichnungen am Hinter-

leibe fast dieselben sind.

Homalota Fairmairii (1. c. p. CCXVHI) ist bei ripicola ein-

zuschalten und durch die gleichmäfsig äufserst dichte und feine Pank-

tirung und graue Behaarung, so wie durch ihre Gestalt einer Ca-

lodera nicht unähnlich; sie ist von Waterhouse als Hom. plumbea

beschrieben.

Homalota minuscula Brisout (loc. cit. p. CCXVHI) vermag

ich von atomaria mihi nicht zu trennen.

Homalota lacustris Brisout (1. c. p. CCXVHI) ist bei an-

iumnalis einzuschalten und möglicherweise doch nur nach einigen

grofsen Stücken dieser Art beschrieben.

Homalota rustica Brisout (Annal. de France 1860 p. 341)
scheint mir von subsinuala Er. nicht verschieden zu sein,

Homalota cadaverina Brisout (loc. cit. p. 341) hat aller-

18*
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dings eine AeLolickkcil mil alramenlaria, ist aber wohl besser in

die Nähe von lividipennis zu stellen.

Homaloia immunda Brisout (loc. cit. p. 342) stellt der

subrngosa Kiesenw. am nächsJcn und dürfte in Deutschland kaum
fehlen; einige Stücke, die der imimmda sehr ähnlich und wahrschein-

lich nicht von ihr verschieden sind, erhielt ich aus Thüiingen von

II. Kellner.

Hovialoia fimorum Brisout (loc. eil. p. 343) in der Nähe

der fuiigi, scheint mir gute Art, dagegen muscorum Brisout (Ic. cit.

p. 344) mit stercorarla m. identisch zu sein.

Homaloia liliputana Brisout (loc. cit. p. 344) erinnert

durch Glanz^ und Kleinheit an alomarla mihi, ist aber wohl am
besten bei sericea mihi einzureihen.

G. Kraatz.

Sammelbericht.

Carabus monilis Fhr. habe ich auf der höchsten Spitze des

Vogelsberges in der Nähe von Hcrclienhain in mehreren Exempla-

ren gefunden. Da der Käfer in ganz Oberhessen nicht vorkommt

und sein nächster Verbreitungsbezirk, der Taunus, in gerader Linie

etwa 6 Meilen davon entfernt ist, so dürfte hierin ein weilerer Be-

weis für die Annahme gefunden werden, dafs die Ebene zwischen

beiden Gebirgen, ein Tbeil des sogenannten Rheinbeckens, in frü-

heren Zeiten unler Wasser gestanden hat, indem das Wasser für

ungeflügelte Insekten als das alleinige Verbreitungsmittel in solchen

Entfernungen angenommen werden kann.

Blechrus maurtis St. in ziemlicher Anzahl am Ful'se eines

hohlen Nufsbaumes.

Pteroslichtis (Abax) car inalus Dft. Vom Stabsarzt Dr.

Nebel in Darmstadl in dortiger Gegend unler Laub gefunden.

Atnai'u cursilans Ziuun. ein Stück in hiesiger Gegend.

Calodera timbrosa Er. unter Kuhmist, in den von Onlho-

phagus- und Aphodius- Arten in die Erde gegrabenen Gängen.

Homaloia punclipennis Kraatz; ein Exemplar gekölschert.

Homaloia monlicola Thoms., in ausgelegtem Aas auf einer

waldigen Anhöhe in grofser Anzahl gesammelt.

Homaloia rufo-teslacea Kraatz, ein Exemplar im Mai ge-

kötschert, ein Zweites im August am Aas.

Homaloia lucluosa Muls. in Baumschwämmen.

Homaloia humer alis Kraatz, nur in Baumschwämmen, wäh-
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iciid die verwandten Arten //. fungicola Thoms., nigrilula Grav.,

(livisa Maerk. , gagatina Baudi sich vorzugsweise in Aas und Erd-

scliwämmcn finden.

Homalota cribrata Kraalz, mclirfacb im Aas gesammelt.

Homalola laevana Muls., in grofser Anzahl im Kuhmist

und Aas.

Ilomalotn nigerrima Aube , nicht selten im Dünger.

Oligota pygmaea Krtz., von v. Heyden mehrmals bei Frank-

furt an) Main gefunden.

Bolitobius striatus Oliv., am ausfliefsenden Eichensafl.

Paederus caligalus Er. in grofser Zahl bei Seligenstadt an

einem Bachufer gesammelt.

Stenus Rogeri Kraatz scheint eine weit verbreitete Art zu

sein, da ich ihn hier und auf dem hohen Vogelsberg gefunden bah«

und auch Exemplare aus dem AUgäu besitze.

Stenus fossulatiis Er. einige Mal in hiesiger Gegend ge-

funden.

Omulium vile Er. unter Tannenrinde.

Anthobium nigrum Er. im ersten Frühjahr auf blühenden

Weiden.

Anthobium longipenne Er., stramineum Kraatz, scu-

tellare Er. im hohen Vogelsberg auf nassen Waldwiesen gekötschert.

Scydmaenus pusilhis M. u. K. mehrfach im Frühling uuter

Steinen an sonnigen Abhängen.

Catops picipes Fabr., nigriia Erichs., trislis Pnz , Kirbyi

Spencc, negleclus Kraatz, alp'mus Gyll., IValsoni Spence, manche

Arten in grofser Anzahl an ausgelegtem Aas, doch nur dann, wenn

die Verwesung schon weit vorgeschritten ist.

Agathidium varians Beck, auf der unteren Seite fauler

eichener Balken, welche auf der Erde lagen.

I'ieniditim Gressneri Gillm. im Mulme eines Nestes von

Formica fidiginosa in ziemlicher Anzahl gesammelt. Um diese und

ähnliche Minutien in Mehrzahl zu finden, ist es rathsam, den Mulm

mit nach Haus zu nehmen und denselben da auf einen Bogen wei-

fsen Papieres zu streuen und zu untersuchen.

Ftilium sulurale Heer und testaceum Heer unter nasscu

Rinden.

Cryptophagus lubilis Er. im faulen Holze einer abständigen

Buche in gröfserer Zahl gefunden.

Lathridius incisus Mannh. mehrfach an Baumschwämmen

in einem Neste der Formica fidiginosa.
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Byrrhus inniger Grm., drei Exemplare auf Waldwegen.
Limonius violaceus Müll., ein Exemplar wurde von Dr.

Böse in Orienberg in faulem Eichenholz gefunden.

Hypultis quercinus Payk., seit mehreren Jahren im Mai

an einem faulen Eichslumpf, in welchem auch die Larve lebt.

Meloe pygmaeus Redt., von Stabsarzt Dr. Nebel einige Stücke

bei Worms gefunden.

Salpingiis foveolatus Ljungh, einige Stücke unter Bir-

kenrinde.

Cryptocephalus Populi Suffr., bei AschafTenburg (Doebner).

Symbiotes pygmaeus Hampe, hier und in Seligenstadt an

schadhaften Eichen.

Diplocoelus Fagi Guer., in grofser Anzahl in trocken-faulen

Buchenschwämmen gesammelt.

W. Scriba.

Durch die synonymischen Bemerkungen des Herrn Professor

Schaum und Hrn. Dr. Kraalz (5. Jahrg. d. Ztschr.) veranlafst, habe

ich das Vorkommen einiger von denselben genannten Käfer in hie-

siger Gegend genauer beobachtet und bemerke darüber folgendes:

Bemhidiuin Andreas F. und femoratum St. gehören beide

der hiesigen Fauna an, doch ist lelzleres hier ungleich häufiger und

überall in der Nähe von Gewässern, besonders an schlammigen
Ufern und Teichrändern, anzutrefTon. B. Andreae fing ich an der

Innerste einzeln, häufiger an der Leine. An den Harzflüssen Ocker,

Radau und Ecker, unweit Vienenburg, traf ich femoratum nicht

an, wohl aber überall Andreae an sandigen und sl ei nigen Stel-

len. Es ist mir nicht erinnerlich , dafs ich an ein und derselben

Localität beide Arten unter einander angetroffen hätte. B. Andreae

ist fast durchweg um ein Geringes gröfser. Die nöthigen Ueber-

gänge, welche ein Zusammeuziehen beider Arten rechtfertigen wür-

den, sind mir nicht vorgekommen.

Donacia Lemnae^ hier sehr häufig. Don. Sagit lariae.

weniger häufig. Beide Arten kommen auf Sagittaria, Iris und an-

dern Wasserpflanzen unter einander vor. Ich habe sie sehr häufig

in copula angetroffen, nie aber beide Arien untermischt.

Bei meinen Exemplaren von D. Lemnae ist der Hinterrand des

Halsschildes vor dem Schildchen deutlich ausgerandet, was bei So-

gillariae nicht der Fall ist.

Trinodes hirius F. ist um Ilildesheim nicht eben selten.

Fast ausschliefslich an allen Mauern und Wänden, besonders in der
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Nähe vou Mistgrubeu. Auch au den W änden eines Aborles iu gro-

fser Anzahl gefunden worden; einzeln an alten, vielfach von In-

sekten zernagten und angebohrten Weiden. Die Bohrlöcher, welche

Hr. Koltze (pag. 402, Jahrgang 1861 dieser Zeilschr.) diesem Käfer

zuschreibt, rühren meiner Ansicht nach doch gewifs nicht von die-

sem Thiere her, dazu ist dasselbe in keiner Weise angethan.

Acupalpus elegans ziemlich häufig bei der Saline zu Heier-

sum an Graswurzeln und unter Steinen. Daselbst auch häufig

Dyschirius salinus, Bemb. aspericolle und ßryaxis
Helfer i.

Amara montivaga daselbst einzeln.

Blemos niicros scheint hier überall iu den Wiesen an der

Innerste verbreitet zu sein. Bei dem Hochwasser des vorigen Som-

mers fing ich iu kurzer Zeit unter Anschwemmungen mehr als

100 Stück.

Hydroporus 12-pustulatus. In der Ocker bei Vienenburg

ziemlich selten.

Achenium humile. An der Innerste unter Anschwemmun-

gen 1 Stück.

Olhius myrm ecoph Ulis und punci ipennis. Beide sehr

selten unter abgefallenem Laube, erslerer hier im Harz.

Pilonthus rühr ipennis unter faulenden Vegetabilien.

Quedius modestus. Harz.

Scydinaenus Godart i, Itelvolus und rubicundus am
Fufse alter Eichen sehr selten.

Cyrtusa pauxilla. Sehr selten auf Wiesen.

Teretrius picipes. An alten Weidenstämmen sehr selten.

Daselbst auch

Plegaderus dissectus.

Synchita mediolanensis. Unter der Rinde einer abgestor-

benen Buche. Daselbst auch Laemophloeus testaceus und

2 - maculattis.

Coryssomerus Ardea und Capucitius leben hier nicht,

wie Redt, angiebt, auf feuchten Wiesen; sondern (besonders ersterer)

an den Wurzeln von Achillea millefolium auf ganz trocknen, ver-

sandeten Uferstellen.

Larinus senilis. An sonnigen Hügeln um Hildesheim. Der

Käfer entwickelt sich in den Blüthenköpfen von Carlina acaulis.

Die Larve lebt aber nicht in dem Fruchtboden dieser Pflanze, wie

Redt, sagt, sondern auf dem Fruchtboden, und frifst von den Ache-

ncn. Die Puppe und der noch unreife Käfer befinden sich in einer
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länglichen Höhlung zwischen den Achenen, den Kopf sicts nach

unten gerichtet. In der Regel bohrt sich der vollkommene Küfer

nach oben durch, in wenigen Fällen fand ich das Bohrloch seiüich

oder unten durchgehend.

Im September, wo ich das Thier zuerst beobachtete, fand ich

Larven, Puppen und unreife Käfer, nebst vielen Höhlungen, die

bereits verlassen waren; dasselbe war auch gegen Ende Decembcr

der Fall

Gymnasiallehrer C. Wilken
in Hildesheim.

lieber das Vorkommen des Cryphalus binodulus Rtzb.

Herr Professor Dr. Hatzcburg nennt keine Holzart, in welcher

Cryphaltis Itinodnlus Ratzeb. vorkommen soll.

Eiuige lebende Exemplare dieses Borkenkäfers (die Hauptmasse

mochte kaum einige Tage vorher die Stange verlassen haben) fand

ich in einem Feldholze an der Südseite des Thüringer Waldes in

einer dünnen Äspenstange (Populus tremula L. ) von etwa 5 Zoll

Durchmesser, welche unzähliche Ausgangslöcherchen zeigte.

Die Larven hatten im Innern der Rinde unregelmäfsig gefres-

sen, so dafs zwischen ßaslhaut und Holz keine Spur des Frafses

zu sehen war.

Georgcnlhal am Thüringer Walde.

Oberförster Kellner.

Vor circa 5 Jahren schüttelte ich den Ast eines starken Woll-

weidenbusches (Salix caprea) über einen ausgespannten Regenschirm

ab und war höchlichst überrascht, ein Exemplar der seltenen Sa-
perda Phoca herabfallen zu sehen. 3 Sommer vergingen unter

vergeblichen oft wiederholten Bemühungen den Käfer wieder zu

erbeuten; endlich am Ende Juni 1860 war ich so glücklich, 8 Stück

in derselben Gegend von Wollweidenbüschen zu schütteln.

Im Sommer 1861 waren alle Versuche, eine S. Fhoca zu fan-

gen, fruchtlos, wahrscheiidich war der nasse Sommer der Enlwicke-

lung des Thieres nicht günstig. Da dasselbe jedenfalls sehr selten

ist, möchte ich wohl wissen, ob andere bestimmte Fundorte des

interessanten Käfers den Herren Entomologen bekannt sind.

Demmin in Vorpommern, im Januar 1862.

Dr. Rohnert
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Die von DuVal (Gen des Coleopt. II. p. 179) gegebene Be-

schreibung und Abbildung (Taf. 46. Fig. 22) von Pycnomerus inexspe-

cltts, w^elcher in 2 Exemplaren von Deiarouzee in Paris aufgefunden

wurde (eins unter der Rinde eines Weinpfahls, das andere auf einem

Bouquet) trifft vollkommen auf einen Pycnomerus zu, welcher in

Deutschland bei Gelegenheit der Versammlung deutscher Naturfor-

scher und Aerzte zu Karlsruhe von Herrn Dr. Haag aufgefunden

wurde.

Die Thierchen lebten im botanischen Garten in Wärmchäu-
sero in den Töpfen einer Brasilianischen Orchideenart. Die Holz-

art, aus denen die Töpfe gemacht waren, war selbst exotisch

und die Töpfe jedenfalls schon in Brasilien angefertigt. Im Sep-

tember, oder Ende August, wo er den Käfer fing, waren Larven,

Puppen und ausgebildete Käfer in gleicher Anzahl vorhanden und

zwar in grofser Menge, so dafs er, wenn er die Töpfe halte mehr

ruiniren können und besser an sie gekonnt hätte, denn sie hingen

hoch in die Luft, viele hätte fangen können. Kraatz.

Camptjlus borealis Payk. ist nach verbürgter Millheiluug

des Hrn. Ingenieur Steinheil im Sommer 1861 in einem Exemplar

bei Grofshesselohe unweit München aufgefunden worden.

Von Ocypus fxdvipennis Er. sammelte Hr. v. Brück in den

Pyrenäen (oi'ienl.) ein Exemplar mit schwarzbraunen Flügeldecken,

Hüften und Schenkeln, welches ganz den Eindruck einer anderen

Art hervorbringt. G. Kraatz.

Ooiles gracilis Villa wurde von mir im Herbste in abge-

schnitteneu Rohrstielen auf Wiesenboden nahe bei Berlin in 3 Exem-
plaren aufgefunden (2cr, 1$); ebendaselbst fand sich auch Oodes

helopioides in einzelnen Stücken, ferner Aelophorns, imperiatis, An-
thicus gracilis, Anthocomus sanguinolentus, sehr häufig Odacantha

melantira, C. K r e t s c h m a r.

2. [Jeber Lepidoptera.

Von C Kretschmar in Berlin.

Plusia microgamma fand ich in mehreren frischen Exem-

plaren Ende Juni, auch in den ersten Tagen des Juli 1857 an Stackc-

ten im südlichen Finnland, unweit Abo auf dem Riftcrgule des Hrn.

Sahlberg. Da mir aber hau()isäcblich um die Raupe zu Ihun war,

so forschte ich stets an der Stelle nach, wo ich im Juli häufig den
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Schmetterling bei Tage hatte fliegen sehen, fand aber leider eist

Ende August und im September kleine Pittsien Raupen, auf Vacci-

nium uliginosum. Dieselben waren schön braun, mit einer feinen

vveifsen Seitenlinie; da sie klein überwintern, brachte ich sie nicht

durch; sie wären demnach etwa Ende Mai erwachsen zu suchen,

indessen nicht leicht zu erlangen, weil sie feuchte Stellen mit Moos

lieben, welche im Frühjahr wegen des Wassers im Moor schwer

zugänglich sind.

Plusia in/erroga/ toni«-Raupen fand ich bis Ende Juni,

auch auf Vaccinium uliginosum, und erzog Mitte Juli die Schmet-

terlinge aus ihnen.

Plusia iola fing ich in Finnland, nicht in brauner, sondern

grauer Färbung.

Bei Stockholm fand ich Ende Mai eine io/a -Raupe, die einen

Schmetterling lieferte, dessen Fühlerzähnchen weifs waren.

Ueberraschend war es mir, am vierten Juli bei heifsem Sonnen-

schein gegen Mittag an einer starken Espe, unterhalb, eine Cossus

/ereSro - Puppe auf dem Sahlberg'schen Gute zu finden, welche

halb herausstak, und soeben den Falter entschlüpfen liefs, so dafs

ich nicht lange zu warten brauchte, bis derselbe vollständig ausge-

bildet war. Bei weiterem Umsehen fand ich noch leere Hülsen,

eine derselben an 20 Fufs hoch, und der daraus geschlüpfte Schmet-

terling safs noch etwas höher, so dafs ich ihn mit zusammengebun-

denen Stangen hinunter werfen musste.

Catocala pacfo -Raupen hoffte ich daselbst mehrfach an

Weidenbüschen zu finden; doch mit vieler Mühe fand ich nur Mitte

Juli eine Raupe, welche am ersten August in Blätter zur Verwand-

lung ging, und am fünften eine blaubestäubte Puppe wurde.

Eben da fing ich Hepiolus Ganna in frischen Exemplareu

Abends am letzten Auj^ust, so wie auch mehrere (Acidalia) Ci-

daria lapidar ia auf einer Grassfelle.

Von Fidonia (Thamnonoma Lederer) loricaria zog

ich Mitte Juli einige Männchen. Die Raupen hatte ich vormulhlich

im Juni von Weidenbüschen geklopft.

Lycaena Donzelii (mit sehr viel Blau) fliegt Eude Juli.

Apamea {Phothedes Lederer) capt iuncula fing ich am
22. Juli Aljcnds in mehreren Exemplaren eben daselbst.



Sjiioiijmische Bemerkungen.

1. Ueber Formiciden von J. Roger in Räuden.

Dem Verfasser des Catalogue of Hymenopterous Insecls in the

Collection of the British Museum und Verfertiger zahlreicher skiz-

zenhafter Beschreibungen, H. Fr. Smith, der die ältere und neuere

Literatur fast konsequent zu ignoriren liebt, seien diese Bemerkun-

gen ganz besonders anempfohlen. Ich beginne dieselben mit einer

Besprechung der in dem Kopenhagener Königl. Museum befindlichen

Fabricius'schen Typen, welche mir auf meine Bitte der Direktor

dieser Anstalt, H. Prof. Schiödte, zur Ansicht zu übersenden die

Güte hatte, wofür ich ihm hier herzlichst danke.

1. Forini ca (Camponotus) rapax F. (Syst. Piez. p. 398. 9.)

Die beiden Stücke, nach denen Fabricius seine Beschreibung

entworfen, sind, da sie länglich eiförmige Köpfe haben, offenbar

kleinere Arbeiter und haben mit C. crxientatus Latr. die gröfste

Aehnlichkeit. Länge 10 Millm. Kopf, Thorax und Schuppe sind

ganz schwarz, ersterer mit dichter feinkörniger, letztere mit mehr
lederartig runzliger Skulptur. Ueberall zeigt der Körper dicht an-

liegende weifslich gelbe Härchen in mäfsiger Menge, und aufserdeni

sehr lange abstehende röthliche Haare, aber auch nicht sehr zahl-

reich; die Beine sind kürzer-, Scapus und Schienen fast anliegend

behaart. Der Clypeus springt in der Mitte breit lappenförniig

vor mit abgerundetem Vorderrand und schwachem Mittelkicl. Die

Mandibeln sind 5-zähnig. Der Hinterleib ist rosiroth, an der Basis

etwas feuer- oder metallglänzend, in der Mitte der Länge nach von

einer schwachen schwärzlichen Linie durchzogen und mit weifsli-

chen anliegenden Härchen bekleidet, die aber immer die Grundfarbe

des Abdomens durchsehen lassen. Fühler, Mandibeln und Beine

sind pechbraun.

Wie schon bemerkt, ist mit dieser Specics Camp, cruenlaius

Latr., sowie eine neue mejikanische Art, Camp, aiiricomus '), sehr

') Camponotus auricomus.

2 Aler, opacus pilis ßavidis crectia et adpressis sparsis , ahdomine
iiifra nigra, supra ruhro-testaceo pilis aureis {hasi cxcepta) dense ve-
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nahe verwandt. Cruenialus unterscheidet sich durch eine viel

kürzere abstellende Behaarung, die überdies am Scapus und

den Schienen ganz fehlt, durch die in gröfscrer oder geringerer Aus-

dehnung verbreitete rothe Färbung der Beine, des Metanotums und

der Schuppe, die auch etvras weniger dick ist, und durch den mehr

lederarlig gerunzelten (nicht gekörnten) Thorax. Auricomus ist

schon dadurch von den beiden vorigen Arten verschieden, weil der

Mitteltheil des Clypeus nicht lappenförmig vorspringt, sondern wie

bei C. pubescens gebildet ist, und weil das Abdomen mit Ausnahme

seiner rothen Basis ganz dicht golden behaart ist.

2. Formica {Camponotus) femorattts F. (Syst. Piez.

p. 397. 2) ist nicht, wie ich früher geglaubt, das $ von F. rii/i-

pes F. , wohl aber ist sie ein ächter Camponotus und in jene Ab-

theilung dieses Genus gehörend, bei welcher der Mitteil heil des

Clypeus lappenförmig vortritt, wie bei aethiops. Das eine ty-

pische Stück ist 11, das andere 12 Millm. lang. In der Färbung

sind beide dem $ von F. ftisca am ähnlichsten, sie sind schwarz

mit schwachem Metallschimmer. Der ganze Körper ist mit anlie-

genden gelben Härchen mäfsig, auf dem Hinterleib reichlicher be-

kleidet und aufserdem, mit Einschlufs des Fühlerschafts und der

Schienen, mit abstehenden mäfsig langen Haaren bekleidet. Die

Mandibcln haben 5 Zähne, sind vorn längsrunzlig und einzeln punk-

lirl. Die Fülilergeifsel isl rölhlich. Der Clypeus ist schwach ge-

kielt und vorn nicht ausgeschnitten, sondern wie dreieckig einge-

drückt. Kopf und Thorax haben eine äufserst dichte und feine

körnige Skulptur. Das Melanotum hat eine kurze Basal- und eine

längere ganz steile abschüssige Fläche, die der Länge nach schwach

eingedrückt ist und vermutheu läfst, dafs der $ eine besondere

Form des Metanotums, etwa wie lateralis, haben müsse. Die Schuppe

ist dünn, plalt gedrückt. Die Beine gelb mit dunklen Schienen

slilo, mandibulis et antennarum flagello piceis, pedibus uigris, uitidis, lar-

sis riifescenlibus. Caput $ maioris thurace multo laliits. Clypeus sine

lubo descendente, Irunratus., non carinalus, ci, ut capul , suhlililcr granu-

latus punctis maioribus sparsis. Mandibulac b-dcntalae , nilidac, lacves,

punctatae. Scapus antennarum pilis adpressis. Thorax arcuatiis, gru-

iiulatus. Sqiiama transverse compressa , nigra vel rufescens, supcrne ro-

tundata et pilosa. Pedes pilis ercctis brcvibus. 6 — 7 Millni. Ion;;.

$ Alra, opaca, pilosa, abdomine basi rufo-tcstaceo et aurcis pilis den-

sissime vestito. Caput thoraxque granulata punctis maioribus sparsis.

Caetera ut '^. Älae flavesceiites 11 Millui. long. Long. $ 11 Willin.
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lind Metatarscu. Die Flügel sind gelbbraun getrübt. Dieser Art

ist F. senex Smilb (Catal. Brit. Mus. Form. p. 47. 155.) wahrschein-

lich sehr nahe stehend.

3. Formlca thoracica F. (Syst Piez. p. 397, 5.) ist nicht,

wie Nylander (Form. d. Fr. et d'AIg. p. 54. note) meinte, das Weib
von Form, viarginala, sondern von Campon. macidatns F.

4. Formica ruficeps F. (Syst. Piez. p. 404, 2.) ist z=. F.

bimaculala Smith. (Cat. Brit. Mus. Form. p. 50, 151.)

Diese Ameise ist ein Camponotus mit stark vorspringendem

Mittelstück des Clypeus und 6— 7 zähnigen glatten Mandibeln, bei

dem aber auf dem Thorax, zwischen Meso- und Mctanolum, ähn-

lich wie bei .F. rnfa, eine starke Einschnürung vorhanden ist. Auf

den alten Namen rnßceps hat H. Smith wieder neuerdings eine

Ameise aus Borneo getauft. (Cat. Brit. Mus. p. 24, 83.)

5. Formica ruficorni.s F. (Syst. Piez. p. 397, 6.)

Die Typen sind 2 stark beschmutzte weibliche Stücke, die ich

von F. ßava nicht zu unterscheiden vermag, und die nicht, wie

wir bei Fabricius lesen, aus Indien, sondern von Ncw-York stammen.

6. Formica abdominalis F. (Syst. Piez. p 409, 56.) ist

— F.atriceps Smith (Cat. Biit. Mus. Form. p. 44, 147.)

Die typischen Stücke dieser Art, die zum Gen. Vamponottis

gehört und einen in der Mitte schwach lappenförraig erweiterten

Clypeus hat, sind 2 grolse breilköpfige Arbeiler.

Da der Name abdominalis schon früher von Lalreille (Hist. d.

Form. p. 175.) an eine indische Ameise vergeben ist, mufs die Smith'-

sche Bezeichnung für diese Species beibehalten werden.

7. Formica perdilor F. (Syst. Piez. p. 402. 25.) ist als

F. bidens schon von Lione (Syst. Nat. 2, 964, 3.) oberilächlich,

von De Geer (Mem. Hist. Ins. III. p. 601, 1.) aber ausführlich und

gut beschrieben worden , und ist ohne Zweifel identisch mit F.

abrupta Smith (Cat. Brit. Mus. Form. p. 45, 150.), obgleich dieser

Autor über die Farbe der Fühler und über die Beschaffenheit der

Oberseite des Melanotums und der Schuppe, worauf es hier haupt-

sächlich ankommt, Aufschlufs zu geben unterlassen hat.

Das typische Stück (ein zweites dazugeslecktes Exemplar ge-

hört einer andern neuen Species') an) ist schwarz mit dunkel-

'
) Camponotus (?) Fabricii.

5 circiter 8 Milhri. long. Fuscus, fere opacus pilis ßavidis ereclis,

antennarum fla^ello, mandibulis partibiis(/ue viarginis antici capitis ru-

fescenlibus, pedibus riifotestaceis, genibus tarsisqiie subfuscis, abdomine
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rothea Mandibelii und Beinen, röthlicli- gelber Fühlergeifsel und

dicht gelb- oder goldbehaartem Hinlerleib, und hat einen eiförmi-

gen, vorn und hinten gleichmäfsig stark verengten, auf der Vorder-

seile sehr gewölbten Kopf. Der Clypeus ist (von der Seile be-

sehen) stark von hinten nach vorn gewölbt, am hintern Ende ab-

gerundet, vorn gerade und breit abgestutzt und seitwärts bis zum
Wangenausschnitt reichend. Das Stirnfeld ist deutlich und glän-

zend. Die Stirnlappen sind mäfsig lang, am Aufsenrand convex.

Die Mandibeln sind lang dreieckig, gewölbt, einzeln punklirt, am

Schneiderand mit vielen kleinen Zähnchen bewaffnet. Der Fühler-

schaft ist lang, schwarz, abstehend behaart; die Gcifsel ist röthlicli

gelb, ihr erstes Glied ist schwärzlich. Der Kopf ist sehr grob, am
Hinterrand fast griibchenartig, gerunzelt punktirt. Der Thorax ist

seitlich zusammengedrückt, zwischen Meso- und Metanotum
sehr lief eingedrückt und gerunzelt. Das Pronotum ist vorn

ziemlich breit, seitlich gerundet; die Basalfläche des Metanotums ist

länger als breit, deutlich gerandet, der Länge nach schwach
ausgehöhlt und hinten jederseits in einen stumpfen Zahn
endend; die abschüssige Fläche ist leicht ausgehöhlt. Die Schuppe
ist ziemlich dick, vorn convex, hinten lang abschüssig;

ihr oberer Rand ist zusammengedrückt, schmal und in

der Mitte so ausgerandet, dafs dadurch jederseits ein

spitziger Zahn gebildet wird. Der Hinlerleib ist schwarz-

braun, dicht anliegend goldgelb behaart und überdies, wie auch der

pilis aureis dense veslito. Caput ovatum, a tergo et in fronte angiista-

tuvi, supra valde gibbum, densissime granulaltim. Oculi prominentes post

viedielateui capitis. Clypeus carinatns, in fronte truncatus et subemargi-

natus. Area frontalis trigona, opaca, punctata. Lamellae frontales ma-

gnae, elevatae, in medietale arcuatae, in fronte et a tergo concergentes.

Antennarum scapus longiis, gracilis, niger, pilis erectis: ßagellum apice

rubro-testaceo et articulis fere aequalibus, artic. apicalis dimidio penultimo

longior. Mandibulae glabrae, sparse punctalae, 6— 1 -dentatae. Thorax

arcuatus, pronotum subtnarginatum
,
granulatum ; metanotum rugosum.

Squama nodiformis, crassa, ad marginem superiorem versus compressum.

Femora tibiaeque pilis erectis

Die Heimalh dieser Ameise ist Surinam. Sie sowohl als perditor

lassen sich weder bei Camponotus noch bei Formica gut unterbringen.

Nahe verwandt scheint diese Art mit F. blanda Smith (Catal. p. 43. 145 )

zu sein, die auch eine knotenförmige Schui)pe und goldbehaarten Hinler-

leib, aber einen rothen Kopf, Thorax, Schuppe und Hinterleib hat und

viel kleiner ist.
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übrige Körper, der Fühlerschafl und die Beine, mit langen abste-

henden Haaren besetzt. Die Tfirsen sind röthlich.

Von dieser Art giebt es auch Stücke, die ganz gelb sind (Ber-

liner K. Sammlung) und wieder andere, die wie das typische Stück

gefärbt, aber am Kopf viel feiner gerunzelt punktirt sind. Die

Stücke, die ich gesehn, sind aus Surinam und von Bahia.

Hieher dürfte vielleicht das nachstehend beschriebene Weib ge-

hören. Das Einzige, was dieser Annahme widerspricht, ist, dafs

dasselbe am Metanotum 2 aufrechte Dornen oder Zähne hat; nach

Analogie anderer Arten müfste man eigenilich erwarten, dafs das

9 von perditor ein abgestutztes, höchstens ganz stumpf gezähntes

Metanotum habe. Die Flügel dieses Weibes sind durch 2

geschlossene Cubilalzellen ausgezeichnet, ein Vorkommen,

das sich bei den Formiciden (Poneriden und Myrmeciden ausge-

schlossen) nur noch bei 2 australischen Arten, F. macrocephala Er.

und procidua Er., sowie bei der südamerikanischen F. obscura

Smilh, die überhaupt perdilor sehr nahe zu stehen scheint, wie-

derholt.

Ich kenne nur ein einzelnes 9, das im K Museum in Paris sich

befindet, das ich als F. 4-denliculal a bestimmt habe und das

hier kurz beschrieben werden soll:

$ 13 Millm. long. Obscure rttfti, opaca pilis ßtwidis erectis

et adpressis, abdomine rubro-testuceo^ nigra -margiiiato, pilis aureis

adpressis vesiilo, antennis (/lagelli apice testaceo exe) pedibusque

nigro-piceis. Caput ut F. perdilor^ ast a tergo minus angusla-

tum^ et scapo minus gracili. ßletanottim dentibus 2 brevibus, erec-

tis. Squama ut F. perditor. bidenticttlala. Abdomen in fronte

truncatum^ i'tibro- testaceum, niiidum^ murginibus posticis nigris,

aureis pilis adpressis micans. Scapus antennarum pedesqite pilis

erectis. Ala antica Juscescens, 11.5 Millm. long., area discoidali

et cubitalibus duabus clausis.

Südamerika, Sareyacu.

8. Lasius emarginatiis F. ist der Mann von F. rufa.

Die beiden typischen Stücke sind aber nicht, wie es bei Fabricius

heifsf, von Nordamerika, sondern laut beigesteckter Etikette „e Ger-

mania". Der von H. Smilh (Cat. Brit. Mus. F'orm. p. 49, 168.)

dieser Species beigelegte neue Name y^npicfdis"" mufs ebenfalls ge-

strichen werden.

9. Formica destructor F. (Syst. Piez. p. 404, 32.) ist = i^.

solitaria Smith (Cat. Brit. Mus. Form. p. 45, 151.).

10. Formica villosa V. (Syst. Piez. p. 409, 55.) ist, wie
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von mir (Berlin. Zeitsclir. 1861. S. 1.) sclion früher bemerkt wurde,

= Vonera hicolor Gucrin und pedunctilala Smith.

11. Formica harpax F. (Syst. Piez. p. 401. 23.). Die Ty-

pen sind 2 Weiber einer Ponera^ die vielleicht identisch ist mit

Pachycondyla Montezumia Smith. (Cat. Brit. Mus. Form. p. 108. 10.)

Sie hat die gröfste Aehnlichkeit mit P. (Pachycondyla) striata

Smith, ist aber viel kleiner und mifst nur zwischen 10 u. 11 Millm.

Aufserdem unterscheiden sie die mehr oder weniger rothen Mandi-

beln, Stirnlappen, Hintcrleibsspitze und Beine (die Schenkel sind

schwärzlich) leicht von jener Art. Die Fühler sind duiikelrotb,

an der Spitze und Basis des Scapus etwas heller, das äufsere Ende

der Geifsel ist gelbrolh. Die Mandibeln sind wenigstens so lang

als y des Kopfs, mit verlängertem Schneiderand, mit 9— 10 Zähnen

besetzt, glatt, einzeln punktirt. Der Clypcus ist sehr kurz, in der

Mitte stark gekielt. Die Stirnlappen sind an ihrem vordem Ende

dick, ziemlich horizontal, nach aufsen stark convex, mit ihrem hin-

tern divergircndcn Ende den Oberrand der Augen überragend und

in der Mitle durch eine feine Linie gethcilt, die bis zum ersten

Ocellus reicht. Die Augen sitzen am Seitenrand weit nach vorn.

Ocellcn klein. Fühlerschaft dick, Fühlergcifsel gegen die Spitze

verdickt. Der Kopf ist fein längsgerunzelt, besonders seitlich be-

sehen, aber nicht so deutlich gestreift wie bei striata. Das Pro-

notum ist an den Vorderecken und Seiten schwach geraudet und

hat eine halbkreisförmige Skulptur. Das Metanotimi ist längs ge-

streift, aber nicht so grob wie bei striata. Die abschüssige Fläche

des Melanotums ist glatt und glänzend. Die Schuppe ist ganz wie

bei striata, sie ist so hoch als das Abdomen, von hinten und vorn

zusammengedrückt, rückwärts gerade abgestutzt, scharfrandig, vorn

ganz leicht abgerundet; die Oberseite der Schuppe ist nach vorn

convex, nach rückwärts gerade abgestutzt und mehr als doppelt so

breit als lang; an der Unterseite sitzt ein dicker Zahn. Das erste

Hinterleibssegmcnt ist vorn senkrecht abgestutzt, vom zweiten kaum

abgeschnürt. Ueber den ganzen Körper sammt Schienen und Fiih-

lerschaft sind abstehende gelbe oder röthliche Härchen sparsam ver-

breitet, ebenso eine anliegende Pubescenz, die aber nur am Hinter-

leib so reichlich ist, dals sie diesem einen gelblichen Seidenschimracr,

namentlich seitlich besehen, verleiht.

12. Formica siigjna F. (Syst. Piez. p. 400. 18.) ist nicht,

wie II. Smith bemerkt, ein Odonfomnchns, sondern eine Ponera.

Die Typen sind 2 weibliche Stücke jener Art, die ich (Berliner

Zeitschr. 1860. S. 285.) für identisch mit P. quadridentaia Smith
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hielt und daselbst ausführlicher beschrieb. Die Mandibeln dieser

Species, die mir neuerdings auch von Kuba zugekommen ist, be-

rühren sich gegenseitig erst gegen die Spitze hin und lassen da-

durch zwischen ihrem oberu Rande und dem Clypeus einen drei-

eckigen Raum offen. Ponera qiiadridentata Smith ist wahrschein-

lich eine von dieser verschiedene Art.

1.3. Myrmecia hastataF. u. 14. M. emarginata F. (Odon-

tomachus quadrispinosus Smith), beide im Syst. Piez. (p. 426, 9

und 11) beschrieben, sind von mir (Berlin. Zeitschr. 1861. S. 31

und 32) bereits besprochen worden.

15. Formica filiformis F. (Syst. Piez. p. 405, 40.) ist

= Pseudomyrma cephalica Smith (Cat. Brit. Mus. Form, p, 155, 9).

16. Formica ienuis F. (Syst. Piez. p. 405, 41) lii :=z Pseu-

domyrma ligniseca Smith (Cat. Brit. Mus. Form. p. 158, 19).

17. Formica gracilis (Syst. Piez p. 405, 42) ist = Pseu-

domyrma hicolor Guerin (Iconogr. Regn. anim. p. 427).

18. Formica geminata F. (Syst. Piez. p. 423, 6) ^.

Solenopsis mandibtdaris Westw. (Ann. et Mag. Nat. Hist.

(1841) VI. p. 86) $ major.

Atta clypeaia Smilh (Cat. Brit. Mus. Form. p. 169, 30)

9 und cT.

(Myrm. glaber Smilh (Trans. Ent. Soc. III. Ser. I.

p. .34) 5 minor'] var. ßaval).

(3Iyrm. poUla Smith (1. c.) $ minor'])

Die von Fabricius beschriebenen Stücke sind 2 gellügelle Wei-

ber. Die Art weicht in der Färbung sehr ab. Der Arbeiter ist

gewöhnlich pechbraun mit gelben Fühlern, Mandibeln und Tarsen;

aber er kann auch vollständig gelb werden, und erhielt

ich solche Arbeiter aus Mejico in gröfserer Anzahl. Die Weiber

sind in der Regel ebenfalls pechfarben mit hellen Mundtheilen und

Fühlern, haben aber auch oft den ganzen Kopf, die Beine, die Basis

des ersten oder mehrerer Hinterleibsringe röthlich gelb. Die Män-

ner sind pechschwarz mit etwas helleren oder ganz gelben Füfsen,

und haben zuweilen den ganzen Thorax hell gelbbraun. Beim $

besteht der Fühler aus 10, beim 9 aus 11, beim cT aus

12 Gliedern. Bei Letzterem ist der Fühlerschaft sehr kurz, nicht

ganz so lang wie das zweite Geifselglied , aber dicker; das erste

Geifselglied ist kuglig, das zweite cylindrisch, mehr als nochmal

so lang als dieses. Alle drei Geschlechter haben den ersten Knoten

des Stielchens quer zusammengedrückt, schuppenförmig (deshalb

sagt Fabricius „Ä^uamo peliolaris duplicata^ ) ; beim $ ist der
Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 19
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obere Kand desselben gerundet, beim $ in der Mitte in

eine kleine Spitze ausgezogen (fehlt aber oft!), und beim

cf bald nur schwach eingedrückt, bald tief ausgerandet.

Der gröfste 5 in meiner Sammlung mifst nur 2i lin. (und nicht

3 1in., \^ie der von Westwood be>ichriebene), und hat nicht zahn-

lose, sondern mit stumpfen Zähnen besetzte Oberkiefer. Den klei-

nen Arbeitern fehlt die tiefe Slirnrinne ganz. '

Myrm. polUa Smith scheint der kleine $ dieser Art zu sein,

leider läfst sich H. Smith über die Form des Clypeus nicht aus,

was entscheidend sein könnte. M. glabra Smith ist vielleicht die

helle Varietät, die auch in Mejico häufig vorkommt.

Diese Art ist in meiner Sammlung durch zahlreiche Individuen

von allen Farben -Abänderungen aus Mejico, Texas, Kuba, Vene-

zuela und Chili vertreten.

Von Brasilien, Guiaua und von Uruguay liegen mir 2 und cT

vor, die in Manchem abweichen, aber doch nicht so, um sie für

spezifisch verschieden erklären zu können, und die als Variet. minor

bezeichnet werden sollen. Die 2 sind sämmtlich kleiner als die

der ächten geminata und messen 7 Millm. Die Ocellen sind ent-

schieden weniger vorspringend, und die Punklirung des Kopfs ist

äufserst fein, seicht und sehr zerstreut, imd fehlt an den Seilen des

Kopfs nach vorne sowie am Hinterrand desselben fast ganz, während

bei geminata die Punkte grofs, fast länglich, tief, und auf den Wan-
gen und am Ilinterrand ebenso stark , an letzterem sogar runzlig

zusammenfliefsend sind. Die cT sind nur 6 Millm. lang und viel

reichlicher und länger behaart.

19. Myrmecia cordata F. (Syst. Piez. p. 424. 8.) ist =; Da-

celon armigerum Latr. (Hisf. des Fourm. p. 244.)

20. Formica vorax F. (Syst. Piez. p. 412. 68.)

Die beiden Typen sind geflügelte Weiber einer Atta. Der Kör-

per ist dunkel rostroth, matt; der Hinterleib ist gegen die Spitze

hin ein wenig gebräunt. Wenn Fabricius sagt: tillimis Iribus

segmenlis (abdomitiis) atris, nilidis margine parum aureo, so erklärt

sich dies dadurch, dafs bei beiden Stücken das Abdomen ausge-

dehnt ist und vom H, HI und IV Segmente jener Thcil gesehen wird,

der sonst immer vom vorhergehenden Segment bedeckt ist; dieser

sonst versteckte Theil ist schwarz und glänzend; das ^margine pa-

rum aureo'* bezieht sich auf den häufig vorhandenen, häutigen Saum
der Ilinterleibsringe. — Der Kopf ist hinten mäfsig eingedrückt und

der Länge nach vom Hinterrande bis fast zum Clypeus durch einen

wenig tiefen Eindruck getheilt, was Fabricius zu dem etwas über-
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triebenen Ausdruck Caput bilohim verleitet haben mag. Der Kopf

ist schön längs-, sein Hinterrand verworren gerunzelt; die Zwischen-

räume sind sehr feinkörnig. Die Augen sitzen vor der Mitte; das

Stirnfeld ist klein, tief eingedrückt. Die Maudibeln sind glänzend,

einzeln punktirl, ohne Zähne. Der Clypeus ist kurz, vorn in

der Mitte etwas eingedrückt und reicht seitlich bis zum Wangen-

ausschnitt. Der Thorax ist stark gewölbt, ziemlich kurz, ähnlich

dem von A. crudelis Smith. Das Prouotum ist feinkörnig, rück-

wärts gerunzelt; das Mesonotum überragt jenes und ist längsgestreift;

das Scutellum ist gekörnt, hinten längsrunzlig; das Metanotum ist

gekörnt, seitlich gerunzelt und hinten mit 2 kurzen horizontalen

nach rückwärts gerichteten Zähnchen bewaffnet. Das Stielchen
hat 2 Knoten; der erste ist vorn dick cylindrisch, hinten erhöht;

die Erhöhung ist kurz, quer, etwas schuppcnförmig zusammenge-

drückt (bei Fabricius: squama brevis, truncata), und auf ihrem obern

Rand in der Mitte etwas ausgerandet. Der zweite Knoten ist viel

gröfser als der erste, viel breiter als lang, an den Seiten gerundet.

Der malte Hinterleib zeigt eine sehr feine netzförmige Skulptur.

Der Körper ist sammt Fühlerschaft und Schienen mit abstehenden

Härchen besetzt. Flügel gelblich. Länge des Körpers 9 Millm.

21. Formica acuta F. (Syst. Piez. p. 411. 67.) ist := Cre-

mastogaster quudriceps Smith (Cat. Brit. Mus. Form. p. 140. 16.).

22. Cryptocerus marginatus F. (Syst. Piez. p. 419 2.)

ist, wie schon bekannt, das 2 von Cr. atratus F.

23. Camponotus sylvuticus Oliv. (Encycl. meth. T. VI.

p. 491. No. 3. Formica.)

Campoti. marginatus Latr. (Hist. nat. d. Fourm. p. 103. For-

mica) 5 nee $.

Das von Olivier in den Wäldern Südfrankreichs aufgefundene

und als F. sytvatica beschriebene Weib gehört ganz sicher zu der

Art, die bisher als marginata Latr. bekannt war; dafür spricht die

bedeutende Gröfse desselben, die der der herculanea gleich kommt,

sowie der rostgelbe Kopf, der bei keiner andern Camponotus -Art

sich wieder findet; ferner die transparenten braun geäderten Flü-

gel. Latreille hatte bei seiner Beschreibung wohl den ächten 2

der heute als marginata gellenden Art vor sich, was aus der An-

gabe einer Leiste auf dem Clypeus (Le devant de la tcte a une pe-

tite carcne longitudinale au milieu) ganz deutlich hervorgeht, aber

das ächte $ seiner Species kannte er nicht, denn das von ihm be-

19*
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schriebene ist das $ der nächstfolgenden Nylander'scheu Arl , der

jetzt der ältere Lalreillc'sche Name beigelegt werden mufs.

24. Camponotus marginatus Latr. (1. c.) 2.

Camp, fallax Nyl. (Form. d. France ef d'Alg. p. 57. 5,

und Berlin. Zeitschr. III. IS59 S. 2.30. 5.)

Da das 2 des ächten C marginatus (jetzt sylvalicus Ol.) 11 bis

14 Millira. Länge und glashelie, wenig getrübte und braun oder

schwarzbraun geäderte Flügel hal, das von Latreillc beschriebene

Weib aber nur 7 Millm. lang ist und Flügel besitzt, die bis zur Spitze

gelblich und gelb geädert siud (les alles superieures ont une teinte

jaunätre excepte a leur exlremite; les nervures sont d'un brun jau-

nätre), so ist ganz klar, dafs Lalreille das Weib des in Frankreich

ebenso wie marginatus verbreiteten C. fallax beschrieben hat.

25. Eclatomma scabrosa Smith (Trans. Entom. Soc IIF.

Ser. I. 1862. p. 31.) isl = Ponera (Eclatomma) ruida Rog. (Berlin.

Zeitschr. 1860. S. 306. 36.)

26. Ponera simillima Smith (Journ. Proc. Linn. Soc. T. V.

1860. Supplement, p. 105. 7.) von Neu-Guinea, ist höchst wahr-

scheinlich identisch mit der von mir ((Jerlin. Zeitschr. 1860 S. 284)

beschriebenen ceilonesischen P. coujinis, da auch sie, wie diese, der

europäischen contracla äufserst ähnlich und hau[)lsächlich nur durch

die weiter gegen die Mitte hiu sitzenden Au^en verschieden ist.

Da H. Smith schon vorher eine andere Ponera unter dem Namen
simillima^) beschrieben hal, so mufs für die ceilonische Art die

Bezeichnung conßnis aufrocht erhalten bleiben.

27. Amhlyopone rastaneus Smith (Journ Proc. Linn. Soc.

T. V. (Supplementheft) p. 105. 1.) ist identisch mit Myopopone ru-

fula Roger. Beide Beschreibungen sind wahrscheinlich gleichzeitig

puhlicirt worden.

28. Atta arenaria F. (Eni. syst. II. 360. 46. Formica.)

Myrm. amaurocyclia Foerst. (Verhandl. d. Naturf.

Ver. d. Rheinl. isSO.)

Myrm. scatpturat a^yl. {Form. d. Fr. et d'Alger. p. 83.)

Es könnte auffallen, dafs Atta scalplurata, die einen gcrundet-

viereckigen und theils fein gerunzelten, theils länglich gestrichelten

Kopf hat, von mir auf arenaria F. bezogen wird, bei welcher Fa-

bricius den Kopf ovatum et laeve nennt; deshalb ist zu bemerken,

dafs dieser Autor überhaupt den Kopf der Ameisen, selbst wenn

' ) Der Name iimilJima wird hier von H. Smith bereits zam drit-

ten Mal an eine Ponera vergeben!
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er die verschiedenste Form hat, gern ^ovatum'* nennt, so z. B. den

fast querviererkigen Kopf von Myrmecia gulosa, und dafs er das

Wort ^laevis^ auch sonst bei Theilen anwendet, die ein ebenso

mattes Ansehen haben, wie der Kopf von arenaria, so bei der Be.

Schreibung des Thorax der Form, hicolor (cT von F. viatica); der

Ausdruck .^caput Ineve^ ist hier nur als Gegensalz von ^capul sca-

brum'^ der unmittelbar vorhergehend beschriebenen, rauhköpfigen

Form. (Dolichodertts) attelaboides aufzufassen.

Wenn Nylander in der Beschreibung des 2 der M. scalpturata

der Dornen des Melänotums nicht gedenkt, so ist dies nur einer

Flüchtigkeit zuzuschreiben , da er gleich darauf dieselben beim 9
erwähnt.

Förster hat augenscheinlich keinen $, wie er angiebt, sondern

ein flügelloses 9 beschrieben; denn einestheils entspricht die Be-

schreibung vollständig einem solchen, andernlheils wird dadurch erst

begreiflich, wie er von einem glatten glänzenden „Schildchen" spre-

chen kann, da bei den Arbeitern ein Schildchen gar nicht existirt.

29. Myrmica russula Nyl. (Form. d. Fr. et d'Alg. p. 82.

note) ist sicher identisch mit der schon früher beschriebenen Myr-
mica Sallei Guerin (Rev. et Mag. zool. 1852).

30. Myrmica guineensis F. (Syst. ent. II. p. 357. 31.

Formica. )

Myrm. hicarinata Nyl. (Additam. adnot. Mon. form. bor. Eu-

rop. 1061.)

Myrm. cariniceps Guer. (Rev. zooIog. 1852.)

Telramorium Kollari Mayr. (Form, austr. p. 153.)

Myrm. reticulala Smith (Trans. Ent. Soc. III. Ser. I. 1862 p. .33).

Wie es scheint, ist diese Art in Guinea und sonst an der West-

küste von Afrika ebenso verbreitet als im südlichen Amerika und

auf den dazu gehörigen Inseln. Gleich andern kleinen Ameisen

mag auch sie durch Kulturpflanzen verschleppt worden und so in

die Treibhäuser von Wien gekommen sein Ich habe zahlreiche

Exemplare von Amerika und Afrika mit einander verglichen und

keinen Unterschied zwischen denselben finden können. Sind auch

einige Stücke von Guinea um ein Weniges heller und kleiner als

das typische Stück Guerins, so kommt dies einerseits auch bei ame-

rikanischen Stücken vor, z. B. von Cuba, vom Orinoco; andrer-

seits habe ich Stücke von Westafrika, von Grand Bassan , die mit

dem Type in Allem aufs vollständigste übereinkommen.

Es ist mehr als wahrscheinlich, dafs die in Glashäusern bei

Exetcr aufgefundenen Myrmica reticulala Smith ebenfalls zu dieser
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oft beschriebenen Art gebörl ; abgesehen davon, dafs die Längsrun-

zehi auf dem Kopfe nicht erwähnt sind, pafst die Beschreibung

sonst vollsländig.

31. P heidole pallidula^yl. wurde von mir in dieser Zeit-

schrift (III. 1859. S. 259.) als synonym mit Myrm. megacephnta

Losana uacbgewiesen, die ältere Losana'scbe Bezeichnung aber, un-

ter welcher diese Art von Mayr (Europ. Formic. S. 70) aufgeführt

wird, aus dem Grunde nicht wieder hergestellt, weil bereits von

Latreille, also viel früher, unter dem Namen megacephala eine Myr-

mica beschrieben ist, die ebenfalls zum G. Pheidole gehört und aus

Madagascar lebend nach Paris gebracht wurde. Der Nylandersche

Name pnIliJula ninfs demnach aufrecht erbalten bleiben. Damit

auch für künftige Zeiten das Material zu Berichtigungen nicht aus-

gehe, hat II. F. Smith (Journ. Proceed. Linn. Societ. Zoolog. V.S. 112)

abermals einer andern Pheidole den Namen megacephala beigelegt.

32. Motiomor itim mediterraneum Mayr (Europ. Formic.

S. 72) ist -= Myrm. suhopacu Sniilh (Cal. Brit. Mus. Form, p 127.

51). Der Längseindruck auf dem Metauolum ist beim Arbeiter stets

schwächer als beim Weibe und fehlt jenem manchmal gänzlich.

33. Myrmica ( Monom or itim) Salomonis L. (Syst. nat.

ed. 12. t. 1. p. 963.9), in Egypten, Arabien und Palästina häufig,

unterscheidet sich von der vorigen Art nur durch den tiefem und

breitern Quereiudruck zwischen Meso- und Melanotum, und ist sehr

wahrscheinlich nicht vorf^cbieden von Myrm. venusta Smith (Cat.

Brit. Mus, Form p. 126. 49) ').

31. Myrmica Phnraonis L. (Syst. natur. ed. 12. tom. I.

p. 963. Formica.)

Myrm. ant iguensis F. (Ent. Syst. II. 357. 30. Formica.)

') Mono iJior tum Senegalense.

$ Monomor. suhopaco simillimum. Uufuni capite fusco, abdomine iii-

gro, opacums pilii adpressis albidis rarissimis et minutissimis. Caput

subtilissime granulatnm et per longitudinem sirialiiliim. Clypeus impressits.

Articulus flagefli .tecundua lungitudine primi. Thorax i/iler

meso - et melanotum profundius imprcH&us. Caetera omnia ut M. subopacum.

Long. 3,5 - 3,8 Milllin.

Diese am Senegal vorkomnieudo Art ist M subopacum aufserst äliu-

lich , aber etwas gröfser und zwischen Meso - und Metathorax tiefer ein-

gedrückt, aufserdem ist bei ihr das zweite Gelfselglied ebenso lang als das

erste, wodurch sie leicht sowohl von subopacum als von Salomonis unter-

scliieden werden kann, da bei diesen das zweite Glied nur halb so lang

ist als das erste.
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Myrm. dorne stica Shiik. (Mag. Natur. Hist. 1838. 628.)

Myrm. malest a Smith, nee Say (Calal. Hymen. Brit. Mus. Form,

p. 122. 35).

Linne beschrieb diese Art nach Stücken ;ius Egypten; von da

brachte sie später auch Eljrenberg mit, der sie in den Häusern Alexan-

driens antraf. Sie findet sich auch an vielen andern Orten der al-

ten Welt, so in London, Paris, Copeuhagen, Algier und Kasan '),

aber stets nur in Häusern und immer als eine grofse Plage für de-

ren Bewohner. Als ihre eigentliche Heimath können nur das süd-

liche Amerika und die dazu gehörenden Inseln gelten, von wo aus

sie dann mit Handelsgütern nach den andern Weltlhcilen verschleppt

wurde. Ich habe zahlreiche Exemplare dieser Art aus den oben

genannten Städten erhalten, sie sorgsam mit amerikanischen vergli-

chen und mich von der Identität derselben überzeugt.

Smith (I. c.) stellt diese Art in das Genus Diplorhopirum Mayr;

allein nach Mnyr's neuester Charakterisirung der Ameisen -Genera

(vergl. Europ. Formiciden) kann sie weder zu diesem Genus ge-

hören, da sie keine 2-, sondern eine 3-gliedrige Fühlerkeule hat,

noch zu der Gattung Pheidole (oder Oecophlhora), zu welchem sie

von Nylander gerechnet wurde, weil ihr die für dieses Genus er-

forderliche vierte Form, die sogenannten Soldaten, abgeht. H. Mayr

wird also auch für diese Species ein eigenes Genus schaffen müssen.

Smith (1. c. ) hat diese Art für identisch mit M. molesta Say

erklärt, aber ganz mit Unrecht. An H. Smith's Versicherung, „dafs

er beide Arten sorgfältig geprüft und verglichen habe", ist zwar

nicht zu zweifeln, aber doch zu bemeikeu, dafs das, was er geprüft

und verglichen, nicht zweierlei Arten, sondern amerikanische und

europäische Stücke einer and derselben Species, der ßl. Pharao7iis,

waren. H. Smith bat ebenso wenig die ächte molesia Say gesehen,

als die Beschreibung Say's genau gelesen, sonst könnte er nicht

unsere Art, die eine dr ei-gliedrige Keule hat, mit einer Species

verwechseln, von welcher Say (Boston Journ Nat. Hist. I. 293.)

ausdrücklich sagt, dafs sie nur die zwei letzten Fühlerglieder ver-

gröfsert, also eine zwei-gliedrige Keule habe. Auch hätte er ge-

funden, dafs die weiteren Angaben Say's, dafs das Endglied der

Fühlergeifscl wiederum so lang ist als das vorletzte^), und dafs

das ganze Thierchcn gelb und ^.immaculale'''' ist, durchaus nicht auf

' ) Nach Smith im Journ of Proreed. Linn. Soc. Zoolog Vol. V.

p. 73 kotrimt sie auch auf CelfL»s vor.

^
) the teriiiinal oiie <ts long again as llie penullimate.
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M. Pharaonls (domestica) passen, da diese das Endglied wenigstens

noch einmal so lang als das vorletzte und den Hinterleib nach rück-

wärts braun gefärbt hat. Endlich halte ihm dann nicht entgehen

können, dafs auch in der Flügelzellenbildung ein Unterschied zwi-

schen beiden Arten stattfindet, da molesta, nach Say, eine geschlos-

sene Discoidalzelle, Fharaonis aber, nach Nylander, eine solche nicht

hat. Nach allem diesem erhellt, dafs M. Fharaonis und motesta nicht

als synonym angesehen werden können.

Würde Say nicht ausdrücklich hervorgehoben haben, dafs mO'

lesta das Endglied der Fühler wiederum so lang als das vorletzte

Glied habe '), so könnte man eine südamerikanische Myrmica, die

in der K. Sammlung in Berlin in Mehrzahl vorhanden ist, für diese

Art halten, da sie, Say's Beschreibung entsprechend, einen ganz gel-

ben, fleckenlosen Körper und eine zw^ei-gliedrige Keule hat, aber

— das Endglied der Keule ist mehr als nochmal so lang als das

vorletzte! Man mufs sie deshalb für eine andere noch unbeschrie-

bene Art erklären. Sie ist ein achtes Diplorhoplrum Mayr.

Diplorhoptrum sulfureum. Dem D. /j/^a.r aufserordent-

lich ähnlich, aber sehr blafs gelb, viel schwächer behaart; die Man-

dibeln sind ganz glatt, der Kopf ohne Punkte; der Hauptunter-
schied beruht aber darauf, dafs sulfureum am Clypeus
weder Leisten noch Zähnchen hat. Länge 1,5 Millim.

Wenn Le Comle, der Herausgeber von Say's Werken (Compl.

Writings of Say on the Ent. of North Amcr. ed. by J. Le Conte, p. 738)

andeutet, dafs M. minuta Say (loc. cit.) vielleicht identisch mit

molesta Say sei, so nimmt dies Asa Filch (I and H Report oii nox.,

benef. and other Ins. of New -York, p. 129) ohne Umstände für

erwiesen an. Abgesehen von der Verschiedenheit in der Fühler-

bildung (minuta hat ein Endglied an den Fühlern, das3malso lang

ist als das vorletzte) ist es nicht wohl denkbar, dafs die 4 Zoll

(ungefähr 15 3Iillim.) lange minuta der Arbeiter von molesta sei,

die als ein weibliches Stück, nur ^^^ Z^oll (4 Millm.) lang angegeben

ist. Auffallend bleibt es indessen immer, dafs Say unmittelbar hin-

ter der kleinen molesta eine mehr als 3 mal so grofse Ameise unter

dem Namen ^^minuta'"'' beschrieb.

35. Leptot horax Gredleri Mayr. (Form, austr. S. 166) ist

=: Myrm. (Leptoth.) muscorttm Nyl. (Add. adnot. p. 1054).

Aus einer gröfseren Anzahl von Leptoth. Gredleri meiner Samm-
lung habe ich eine Reihe von Stücken ausgesucht, welche alle jene

' ) tlie terminal oue as long again as tlic ppiiultimate.



Synonymische Bemerkungen. 297

Merkmale, die L. niMscomm charakterisiren und durch welche diese

Art sich von jener unterscheidet, als da sind: schwacher Eindruck

auf dem Clypeus, dunklere Färbung, besonders auch des Kopfs, ge-

ringere Gröfse und etwas abweichende Dornenbildung am Metano-

tum, in solchem Grade an sich trugen, dafs H. Prof. Mayr selbst

keinen Ausland nahm, dieselben als L. muscortim zu beslimmen.

Aber alle diese Stücke habe ich in Räuden zur selben

Zeit aus demselben Neste genommen. Da es auch au be-

lehrenden Uebergangsformen nicht fehlt, so darf als erwiesen an-

genommen werden, dafs L. Gredleri und L. muscornm nur die ex-

tremen Formen einer und derselben Art sind, deren eine, die hel-

lere und gröfsere, mehr hei uns, die andere, die dunklere und klei-

nere mehr im Norden vorkommt.

36. Telrogmus caldarius Rog. (Berlin. Ztschr. Bd. I. S. 10)

ist =: Myrm. similUma Nyl. ( Form, de France et d'Alg, p. 94 und

Smith Brit. Hym. p. 118).

Dafs diese von mir als T. caldarius beschriebene Art (mit

drei - gliedrigen Maxillar- und z wei-gliedrigen Labial-

tastern) identisch sei mit i\I. simillima Nyl. (die von Nylander,

der die Mundlheile immer genau zu untersuchen pflegte, in der

Gruppe Leptoihorax untergebracht ist und demnach 5-gliedrige
Maxillar- und 3-gliedrige Lippen laster haben müfste, und

von der Nyl. sogar sagt, dafs sie wahrscheinlich nicht verchiedcn

sei von Leptolh. afßnis Mayr), konnte ich um so weniger vermu-

then, als Nylander und Smilh in ihrer Beschreibung des diese Art

am meisten charakterisirenden Merkmals, der Fühlerrinne auf der

Vorderseite des Kopfs, die aufser Telramoiiiun Kollari (jetzt T.

Guineensis) und Tomognaihus sublaevis keine andere europäische

Art mit ihr gemein hat, mit keiner Sylbe gedenken. Erst nachdem
mir Prof. Mayr auf meine Bitten neuerdings 2 typische Stücke von
simillima zur Ansicht mittheille, erkannte ich zu meiner Ueber-

raschung die Identität beider Arten. Dieselbe scheint weder von

H. Mayr, der (Europ. Formic.) die Art bei Tetramorium (Genus mit

3- und 4 -gliedrigen Tastern) untergebracht hat, noch von H. Smith

bemerkt zu sein, obgleich beide Herren Originalexemplare meiner Art

^bhon vor einigen Jahren von mir erhalten haben.

37. Cryptocerus elongatus Klug (Enlom. Mon. S. 214.

9. ) ist das Weib von Cr. pusilhis Klug. In der K. Sammlung
in Berlin finden sich beide Arten von Klug selbst mit einander ver-

einigt.
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2. Von Reinhard iu Bautzeu.

Cephalonomia formiciformis Weslw. — Nachdem 11a-

liday brieflich mich darauf aufmerksam gemacht hatte, dafs Förster

in seiner Synopsis der Proctofrupidengattun^en (Hymenopterol. Stu-

dien II. Heft) die Gattung Cephalonomia fälschlich zu den Dia-
priiden, statt zu den B ethyliden gestellt habe, ergab mir eine

Vergleichung der Beschreibung und Abbildung, welche Westwood

(Mag. Nat. Bist. Sept. 1833 p. 420) gegeben hat, mit Förster's Ta-

bellen, dafs nicht nur die Galtung Cephalonomia mit Holopedina Fr.

identisch, sondern dafs auch die eine bekannte Art Cephalon. for-

miciformis Weslw. von Förster als Holopedina polypori in den

Verb. d. naturh. V. der pr. Rheinlande 1850 p. 502 beschrieben

worden ist. Ich habe sie ebenfalls iu Mehrzahl aus Baumschwäm-

nien erzogen. Reinhard.

Ueber Coleopleren. Von G. Kraalz.

Gyrophaena puncl ipennis Tiioms., von der mir ein typi-

sches Exemplar vorliegt, ist mit der von Erichson und mir als

Gyroph. Boleli L. beschriebenen Art identisch; da Gyllenhall selbst

den Staphylimis Boleli Linn., wie Erichson und ich, nigro-fusciis

nennt, so ist wahrscheinlich die von Thomson als Gyi ophaena (sluph.)

Boleti Linn. betrachtete Art, welche er ,,fusco-teslacea, elylris di-

lulioribus^ angido exleriore fusco'"' nennt, eine andere, vielleicht

meine Agarichara lacvicollis. Bis auf Weiteres ist also Gyr. punc-

iipennis Thomson zu Boleti Linn. zu ziehen.

Meine, auf Vergleich der typischen Stücke begründete Ansicht,

dafs Hom. planicollis Thoms. mit immersa Er. identisch sei, vermag

ich nicht aufzugeben, wenn auch Thomson die Punkte namhaft

macht, in der Erichsou's Beschreibung von der seinigen abweicht.

Dasselbe gilt \ou Hom. Jimeluiia 'thoms. = subsinnata Er. und bra-

chyplera Thom. r= caesula Er. Tachyusa caertdeu Sahlb. ist zwar

nach Th. wahrscheinlich mit T. chalybaea Er. identisch, doch zieht

Erichson den Käfer nach Autopsie eines Originalexemplarcs zu Ho-

maloia carbonaria Sahlb.

Tachinus cartis Sperk (Bull, de Moscou 1835 p. 155) ist raiU

Bestimmtheit nach einem nicht ganz ausgefärbten Stück von Bryo-

porus cernuus Grav. beschrieben; die von Sperk angegebeneu cha-

racteristischen fünf Reihen von undeutlich eingestochenen Punkten

entsprechen den „gewöhnlichen drei und den zwei unregchnäfsigen

accessorischen Punktreiben'' in meiner Beschreibung des Gravcu-
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horst'schen Käfers in den Insekten Deulschlands (II. p. 454), Der

Fundort (in turfiger Erde) pafst auch ganz gut auf Bryoporus.

Tachinus glaber Sperk (a. a. O. p. 156) ist jedenfalls ein

Myceloporus ^ wahrscheinlich ein nicht ganz ausgefärbter, kleiner

lovgitlus Mannerh.

Xantholinus graciiis Sperk (a. a. O. 153) ist keinenfalls

ein Xantholinus, da Kopf und Halsscliild sehr dicht und fein punk-

tirt angegeben werden. Meines Erachtens kann der Käfer ohne gros-

sen Zwang auf Scopaeus Erichsonü Kolenati (apicalis Muls.) be-

zogen werden, bei dem Kopf, Halsschild und Flügeldecken fast

gleich dicht punktirt, letztere an der Spitze schmal gelb gesäumt

sind und der After häufig ganz bräunlich ist. Gröfse und Vorkom-

men stimmen ebenfalls überein.

Xantholinus örev iventer Sperk (a. a. O. p. 15-3) vermag

ich auf keine bestimmte Art zu beziehen; vielleicht ist die Gröfsen-

angabe verdruckt. Auf die mir von U. Dr. llanipe als

Oxypoda sericea Heer mitgetheilte kleinere, dunkele Form
der Oxypoda cuniculina pafst die Heer'sche Beschreibung so gut,

dafs ich keinen Anstand nehme die sericea Heer zur cuniculina zu

ziehen.

Dermest es haemorrhoidalis Kiesenw. (Käf. Eur. XXV, 64)

ist nach einem, von H. Zehe eingesendeten typischen Exemplare,

mit dem neuerdings öfters versendeten D. peruvianus Cast. {gtdo

Muls) identisch.

Cr aionychus fascicularis (Käf. Eur. XXIII. 37) ist wohl

nur nach einem flachen, breiten weitlichen Exemplaren vom Cr.

hrunnipes Grm. beschrieben, welche Art an den Seilen des letzten

Hinlerleibssegmenis bei beiden Geschlechtern büschelföimig beisam-

menstehende, gelbliche Haare zeigt.

Ant hocotnus jocosus Er. (Eiilomogr. p. 101) aus Sardinien

soll sich hauptsächlich durch den Mangel des gelben Seiteuflecks

der Flügeldecken vom lateralis Er. unterscheiden; die einfarbigen

Stücke kommen aber mit der gefleckten Stammform, dem lateralis,

zusammen vor und sind nicht von derselben specifisch zu trennen.

Das einzige typische Stück des jocosus auf der Berl. Königl. Samm-
lung hat einen zufälligen Eindruck in die Mitte des Hinlerrandes

des Halsschildes, wodurch die Ausraridung desselben tiefer wird.

Charopus dispar Fairtnaire (Annal. de la soc. ent. de France

1S59) gehört zu den Arten, welche die dritte Gruppe der zweiten

Hauplabtheilung der Gattung Malachiiis bei Erichson bilden.

Malachius nigripes Waltl (Reise nach dem südlichen Spa-
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nien II. p. 60.) ist jedenfalls nach einem männlichen Troglops und

wohl nicht ganz unkenntlich beschrieben, daher unter dieser Gat-

tung aufzuführen.

Phylonomus var iegatus Brülle (Exp. scientif. de Morce

III. 1. p. 241. No. 437.) ist mit inlermedius Seh., maculntus Redt,

identisch; Krüper fing den Käfer in Griechenland.

P hylonomus aurolineaius Brülle (loc. cit. 242. No. 438.)

scheint mir von plantaginis de Geer, welcher von Zehe auf Creta

gesammelt ist, nicht verschieden.

Durch freundliche briefliche Mittheilung von Seilen des Herrn

V. Harold aufmerksam gemacht, bin ich schliefslich noch zu den fol-

genden Bemerkungen veranlafst:

Da sich der von Solier beschriebene Holobus pygmaeus Gay
Hist. Chil. als eine Oligota herausgestellt hat, kann die von mir

Berl. Zeitg. 1858 beschriebene O. pygmaea diesen Namen nicht be-

halten und mag daher fortan parva heifsen.

In der Naturgesch. Ins. Deutschi. II. ist von mir eine Aleocha-

rien-Gattung Haploglossa aufgestellt; es ist aber von Guerin-Mene-

ville Spec. et Ic. 1837. eine Z>a5cy/«V/en-Gattung Aploglossa aufge-

stellt, welche zwar möglicherweise mit Brithycera Erichs, zusam-

menfällt, aber dennoch trotz der Differenz in der Aspiration das

Bestehen von Haploglossa beeinträchtigt. Da Aploglossa in Agas-

siz's Nomenciator nicht erwähnt wird, ist mir dies bisher entgan-

gangen; nunmehr ändere ich den Namen in microglolla um.

Von V. Chaudoir.

Cic. Javetii kann deswegen schon mit hybrida (riparia

etc.) nicht vereinigt werden (vergl. die von H. Prof. Schaum ge-

machten Bemerkungen Jahrg. 1861 pag. XXXVIII), weil bei der-

selben, der Vorderthcil der Stirn nicht wie bei hybrida feine

Längsfurchen hat, sondern wie bei soluta rugös punktirt und be-

haart ist. Von soluta unterscheidet sie sich aber 1) durch ver-

hältnifsmäfsig bedeutend kleinern Kopf und Halsschild, durch merk-

lich kürzere, in der Mitte kaum gezähnte Oberlippe, durch die viel

schwächeren Verliefungen des Ilalsschildcs, durch schwächere Ru-

gosität der Hügeldecken, die nur Grübchen aber keine erhabene

Körner darbietet. Ferner ist beim Männchen von solula nie die

Basis der Lippenlaster schwarz, abgesehen von der glatten Spitze

der Flügeldecken. Ich sollte meinen, dafs eine Species, die solche

Merkmale darbietet, keine zweifelhalle genannt werden kann ').

' ) Ich habe hauptsächlich mein Bedenken dagegen aussprechen wol-
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Cychrus meridionatis. Bietet gerade solche plastische Un-

terschiede vom Rostraltis dar'), dafs nicht der mindeste Zweifel

über die Selbstständigkeit dieser Art obv'\'alten kann, und diese

Unterschiede sind in meiner Beschreibung keinesweges übersehen

worden. Die Gestall des Kopfes, die Bildung der Slirn, die Bil-

dung des Hinterrandes der Flügeldecken, die beim Männchen kei-

neswegs verdickten Schenkel, und die dünneu Fühler, sind Merk-

male, die bei Hunderten von Stücken von rostraitis nicht zu fin-

den sind. Bei aeneus ist der Hinlerrand der Flügeldecken beinahe

so gebildet, aber in einem schwächern Grade als beim meridio'

nalis. Ferner ist die Basis der Flügeldecken bei weitem nicht so

eingedrückt und ausgebuchlet als beim Roslratus — und die

Wölbung der vorderen Hälfte der Flügeldecken ist eine ganz andere.

Siagona Kinder manni. Professor Schaum meint, dafs sie

nur eine Varietät von S. dorsalis ist, und vergleicht diese zwei Arten

mit europaea und Oherleilneri. Ich mufs aber dazu bemerken,

dafs diese letztere nur eine europaea mit etwas röthlichem Diskus

der F^lügeldecken, und dafs sie beinahe überall ') mit der europaea

vorkommt, indem im Gegenlheil dorsalis nur am Senegal und

beständig ganz roth mit schwarzer Binde auf der Naht, Kinder-
manni nur in Unteregypfen und beständig ganz braun vorgekom-

men ist. Wir können also bis jetzt noch nicht mit Bestimmtheit

sagen, dafs sie nur eine Art bilden.

Prislonychus reflexus. Den ächten Pr. parallelocollis

Reiche kenne ich nicht. Folgende Worte dessen Beschreibung passen

durchaus auf den reflexus nicht: Corselet . . . legerement retreci

len, dafs in der Gattung Cicindela, deren europäische Arten notorisch

so sehr in Form, Zeichnung und Sculptur variiren, auf ein einzelnes

Exemplar eine neue Art errichtet wird, auch wenn dasselbe einige Ab-

weichungen von den bereits bekannten darbietet. Es ist dies gerade so

mifslicl), als wenn ein Lepidopterolog auf eine einzelne Melitaea eine neue

Art gründet (Wien. Entom Zeitschr. lfS6I p. 391). Javet hatte das von

Chaudoir beschriebene Exemplar von Lederer aus Kindermann's Ausbeute

erhalten, Lederer weifs aber von einer Cic. Javeti nichts. Schaum.
'
) Ich wollte den meridionalis als eine Varietät des italicus bezeich-

nen, auf den auch alle Angaben Ch's. genau passen, habe aber aus Ver-

sehen TOS trat HS statt italicus geschrieben.

*) Das gemeinschaftliche Vorkommen der Siagona europaea und

Oherleitneri dürfte eher die Ausnahme als die Regel sein. Zehe hat

in Crela nur Oherleitneri in Menge gesammelt, ich seihst habe in

Egypten nur europaea gefangen und aus Sicilien nur europaea erhalten.

Schaum.
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en avant, ses cotcs ... prcsque droits, un peu sinucs prcs de la basc . .

.

Elytres attenuees vers rextreinite qui sc tcrniine en pointe sinuee

de chaquc cotc, . . . slriees, avec les stries legcremenl ponctuees . . .

les cinquieme et septicme intervalles plus etroits que lesautres').

Von //. Sc/iatim.

Helophorus borealis Thomson Skandin. Col. 79. 3. ist, wie

Thomson selbst vermuthet, nur eine Abänderung äes I/. fennicns
Payk., ist aber nicht, wie Thomson angicbt, der H. borealis Sahlb.

(Bull. d. Mose. 1834); der letztere, von dem mir zwei Original-

Exemplare vorliegen, gehört gar nicht in die Gruppe der Arten,

die durch eine „striola abbreviafa inter striam suluralem et sccun-

dam dorsalem" ausgezeichnet sind, sondern ist mit einem von Be-

beman als //. lapponicus Thonis. eingesandten Exemplare iden-

tisch. Auch die Beschreibung des //. pallidipennis Thoms. pafst

so gut auf borealis Sahlb., dafs ich die Identität desselben für

höchst wahrscheinlich halte, zumal aus Thomson's Beschreibungen

nur ein unbedeutender Farbenunterschied zwischen lapponicus und

pallidipenjiis hervorgeht.

Helophorus nivalis Thoms. Ein von Boheman eingesand-

tes Exemplar stimmt mit dem in den Hochgebirgen Europas weit

verbreiteten //. glacialis Villa, Heer überein, der sich von H.

nivalis Giraud, Mill. unter Anderm durch einfarbig dunkele Beine

leicht unterscheidet.

Helophorus acutipalpis Muls. (Opusc. I.) ist mit Hei.

subcoslatus Kolen. (Mclet.) identisch, dagegen bildet der in der

griechischen Fauna (Berlin. Zeitschr. 1858 p. 70.) als aculipalpis

Muls. verzeichnete Käfer eine besondere Art, deren Beschreibung

einem andern Orte vorbehalten bleiben mag. Da die Annahme,

dafs H. acutipalpis ein europäischer Käfer sei, nur auf der unrich-

tigen Bestimmung dieses griechischen Käfers beruhte, so ist diese

Art bis auf Weiteres aus dem Cat. Col. Eur. zu streichen.

' ) Der Käfer mufs trotz einiger wenig passender Angaben doch wohl

für parallelocollis Reiche gehalten werden, da Lederer, wie ich glaube,

die Bestimraung von Reiche selbst erhalten hat. Schaum.



Von den Mitgliedern des Berliner entomol. Vereines kann dei-

nen erschienene

Catalogüs Coleopterorum Europae
auctore

H. Schaum, Dr.

Editio sccunda et eniendata.

Berolini 1862.

durch die Redaction gegen frankirte Einsendung von 15 Sgr. bezo-

gen werden. Der Preis im Buchhandel ist 20 Sgr.

Ferner wird der

Catalogüs Hemlpterorum Europae
auctore

Dr. F. de Bärensprung.
gegen frankirte Einsendung von 5 Sgr. franco zugeschickt.

Einige Lithographieeu von Ruthe und Märkel können noch

zu 15 und 10 Sgr. abgegeben werden.

Exemplare der von Herrn Thomson in Paris herausgegebenen

\V^erke und von Jaquelin du Val's Genera des Colcopteres d'Eu-

rope bis zu den neusten Heften sind meistentheils bei der Redaction

deponirt und für den Pariser Originalpreis zu erhallen. Ebenso:

J. Sturm, Deutschlands Insecten. Die Käfer. Bd. 1— 17. gebd.

wie neu für 25 Thlr.

Gegen kostenfreie Einsendung des Betrages kann H. M. Bach
in Boppard abgeben:

1) Erichson, Genera et species Staphylinoram, wie neu, schön gebd.

für 3 Thlr.

2 ) Heer, 0., Die Käfer der Schweiz, wie neu, schön gebd. für 2 Thlr.

3) Dr. Herrich- Schaefer's Nomenciator. 2 Hefte für 1 Thlr.

4) Mulsant: Longicornes (H Thlr.). — Lamellicornes, gebd. (S^Thlr.)

— Palpicornes (UThlr.) - Securipalpes (2 Thlr.).

5) Küster, Die Käfer Earopa's. 22 Hefte für 12 Thlr.

Anzeige der Redaction.

Briefe und Pakete an den Unterzeichneten sind während der

Monate Juni, Juli, August an Frau P. Kraatz zu adressiren; in

Redactions- Angelegenheiten ist Herr Prof. Schaum bis Ende Juli

bereit Auskunft zu geben.

Dr. G. Kraatz,

Oberwasserstrafse II.



^ ^
Vorstand des Vereins.

Vorsitzender, Dr. G. Kraatz, Oberwasserstrafse 11.

Stellvertreter, Prof. H. Schaum, Oberwallstrafse 3.

Schriftführer, Dr. Friedrich Stein, Köpenickerstrafse 75.

Rechnungsführer, August Libbach, Puttkammerstrafse 4.

Bibliothekar, Dr. Friedrich Stein, Köpenickerstrafse 75.

Auszug; aus den Statuten.

Der Zweck des Berliner entomologischen Vereins ist: durch

die Herausgabe einer periodischen Zeitschrift die wissenschaftliche

Kenntnifs der Entomologie zu fördern und durch wöchentliche Zu-

sammenkünfte der Berliner Mitglieder einen regen Verkehr zwischen

denselben zu erhalten. — Die Anlegung einer Vereinssammlung von

Insecten findet nicht statt.

Auswärtiges Mitglied des Vereins kann ein jeder werden,

welcher sich für die Förderung der Entomologie interessirt und sich

bereit erklärt die Vereinsschrift zu halten ; die Aufnabme Auswärtiger

erfolgt, sobald dieselben dem Vorsitzenden oder einem der Berliner

Mitglieder ihre Geneigtheit zum Beitritt und zum HaUen der Vereins-

schrift milgelheilt haben und alsdann in einer der Sitzungen des

Vereins zum Mitgliede vorgeschlagen sind, ohne Einspruch von Seiten

der Majorität der Versammlung.

Der jährliche Beitrag der Berliner Mitglieder besteht in der

Erlegung der Summe, welche als Preis der Vereinsschrift für die

Mitglieder festgesetzt ist (2 Thlr.).

Für die auswärtigen Mitglieder des Vereins innerhalb des

deutsch - österreichischen Postverbandes beträgt der Jahresbeitrag

2 Thlr. 10 Sgr., wofür denselben die Zeitschrift franco zugesendet

wird. Da die Uebersendung dieser Summe vielleicht für Manchen

weniger bequem ist, wird der Beitrag von denjenigen Herren mittelst

Nachnahme von der Post eingezogen, die ihn bis Neujahr nicht

praenumerando eingesandt haben.

Der Preis der durch den Buchhandel zu beziehenden Exemplare

der Zeitschrift beträgt 3 Thlr. für den Jahrgang; die früheren

Jahrgänge werden vom Vereine für den Preis von 2 Thlr., das Beiheft

zum 5ten Jahrgang (enth. Revision der europäischen Otiorhynchus-

Arten von Dr. Stierlin) für 1^ Thlr. abgegeben.

%\^
Gedruckt bei A. W. Schade id Berliu . Stallscbreiberstr. 47
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Anzeigen.

A-ctienreise.

Herr Meyer-Dür, in Burgdorf im Canton Bern, ein

tüchtiger Kenner namentlich von Schmetterlingen und Wanzen,

will im nächsten Jahre eine Actienreise in's Engadin machen,

um Insekten aller Ordnungen zu sammeln; der Betrag der

einzelnen Actie soll 100 francs sein. Bei ähnlichen früheren

Unternehmungen sollen die Actionäre nach Mittheilung von

Herrn Dr. Stierlin befriedigt gewesen sein.

Sammlungsverkauf.

Ich bin geneigt meine, aus 5672 Arten bestehende Samm-
lung europäischer Käfer zu verkaufen und nähere Mitthei-

lungen brieflich zu geben.

Gustav Zebe, Königl. Förster,

Niederkränig bei Schwedt a. d. O.

Unterzeichneter wünscht Tauschverbindungen nach dem
Süden einzugehen.

H. Beuthin (Coleopterologe.)

2te Berhardstr. 1 6 St. Pauli in Hamburg.

Pterostichus Kokeilii Miller und andere alpine Käfer sind

im Tausch gegen deutsche Käfer zu erhalten von

W. Herwig, Regierungsaccessist.

Arolsen (Fürstenth. Waldeck.)



Novae vel minus cognitae Homopterorum
formae et species,

descriptae a

Carola S t a l.

Carystus StSl.

V^orpus ovale, crassum. Caput breve, verh'ce arciiato. Thorax an-

lice roluiidato-productus, postice sat profunde sinuatns. Scutellum

thoraci aequilongum vel longius, apice acute producto. Tcgmina

ovalia, apice marginata. Pedes breves, tibiis posticis bispinosis.

Aphrophorae et Ptyelo affine genus, ad quod rcferendi sunt

Pltjelus hyallnipennis Stal et Pt. vlridicans Stäl.

Elurystheus StAl.

Caput longe protuberans, carinls genas a fronte et vertice se-

parantibus undulatis; fronte tricarinata, supra clypeum utrimque le-

viter rotundato-ampliala, dein sursum angustata; clypeo niedio ca-

rinato. Thorax basi truncatus, antice pone caput obtuse productus,

unicarinatus. Scutollum tricarinatum. Teginina remote transversim

venulosa, venulis discoidalibus ramulos liberos emittentibus, area co-

stali dilatata. Pcdes simplices, tibiis posticis quadrispinosis.

Pxjropi affine genus, ad quod pertinent Fulgorae dilalata

Westw. et obscurata Fabr.

Phrictus Spin.

1. P. stillifer. Sordide leslaceo -Jlavescens, macidis dualtus

bascdibiis sculelll fiiscis; iegmiiiilms sordide Jinvescenle-conspersis

:

alls ohscuve sanguineis. ohsohle pallidhis rnnrttlnlis, apice limbocfne

postico sordide testaceo-Jlavo-peUucidis ; capitis processu grncili^ re-

curvo. d". — Long. 23, Exp. tegm. 56 Millim.

Mexico. Coli. Signoiet.

Caput thorace dimidio angustius, verlice nonnihij Iransverso,

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 22
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inarginibus lalcralibus alle elevalis; fronte sursum sinuato-angustata,

longitiorsum bicariiiata; processu gracili, arcualo, recurvo, apiceni

versus compicsso, superne basin versus inciso, parte frontal! Irica-

rinata; tuberculo posloculari oculos lateraliter band siipcrante. Tbo-

rax antice elevatus et angulalo-productus, mcdio tubercidatus, carina

media valde elevata, ab apice ultra medium relrorsum currente, dein

subito abbreviata, instructus. Scutelium carina levi media instru-

etum. Tegmina venis transversis minus numerosis, parum elevalis.

Calyptoproctus Spin.

1. C. exsiccalus. Pallide Jlavescenie- griseus ,
pedibus mar-

ginecjue supero front is parce fiisco-conspersis'^ linea longiludinali

media verlicis lineolisqiie dnabiis valde approximalis subimpressis

anticis ihoracis, nigio • fuscis; legminibus griseo - hiiaUnis, pnrre

yusco-conspersis, parte basali fusciolaque longe ante medium posilu

fuscescentibus; abdomine superne partecjue basali alarum subvifrea-

rum pallide cinnabarinis. 2. — Long. 12, Exp. tegm. 40 Millim

Brasilia. Mus. Ilolm.

Lijxirn exstccata Stal. Öfv. Vet Ak. Förli 1854. p. 245. 1 $.

C lystroidi afQnis videtur. Caput cum oculis tliorace nonniliil

latius , intor oculos modice rotundalum, verlioc arcuato, utrimquc

ad oculos levitcr angulalo-promineule, niarginibus antico et poslico

parallelis; fronte transversa, basi quam apice duplo latiore, apicem

versus valde angustata, niargiiiibus lalcralibus dislincte sinualis, mar-

gine basali a supero ante verticem distinguendo, carinis obtusis dua-

biis mediis, superiora versus conjunctis, ulraque exlus carinas duas

Iransversas, latera versus in unam conjunctas, emittenle. Thorax

anirorsum levifcr declivis, antice rotundatus. basi truiicatus, medio

niga abbreviata inslructus, margine anlico ulrimque ])one oculos

emarginalo, ante emarginaturam in dcnlem parvum prominente.

Tegmina apicem versus sensim nonniliil ampliala, apice rolundata,

margine cosliili pone medium Icvissimc lafc sinuato, venulis trans-

versis rcmotis. Segment um dorsale abdominis ultimum apud 9 pro-

duclum, transversum, longiludine duplo lalius. apice lalissime rolun-

datum, tricarinatum.

Cyi'poptus Si5l.

Caput oblusum vel sai longe protuberans, fronte baud carinala,

apice ulrimque lotundato-angustala. Oculi poslice callo subconico,

plus minus dislincio, suIVulti. Thorax mcdio levitcr bifoveolatus.

Tegmina longiuscula, subangustata, apice oblique truncata vel si-
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nuata, margine costali recto vel pone merlium leviter lale sinuato,

Vena clavuni et coriiim separantc usque ad angulum apicalem com-

missuialem continuata. Pedes mediocres. femoribus anterioiibiis sub-

iu8 interdiim distincte dilatatis, tibils posticis qiiadrispinosis.

Calypiopj'oclo affine genus.

I. Capite haiid protuberante.

1. C. sunvis. Fnsco-grlsescens, supra ohscnrius conspersus

;

tegmlnibits testnceis, parte vix li'imidia apicali fusca , vitfa fiujus

pnrtis prope mnrghiem costalem guttnlisque compliiribus versus com-
nussuram decoloribus. vitreis; clavo, apice e.rcepto, hifiiscnlo, medio
ad sulnram clavi macutn parva pallida noiato; alis inlreis, fusco-

venosis. basi late croceis , dein ad medium fnscis , apice ipso infu-

scalo; abdomine dorso Jlavo- testaceo, segmento ultimo fusco, scu-

iello vix longiore, roluudato, tricarinaio ; vertice nigro - irrorato-

femoribus fusro-conspersis. anticis nigris, palUdo-conspersis, subtus

dilatatis. 9. — Long. 10, Exp. legm. 30 Millim.

Caput latissitnnm, tliorace paullo latiiis. vertice transvcrso, mar-

ginibus antico et postico parallelis, leviter arciiatis; fronte basi lon-

gitudine fcre duplo latiore, apicem versus angustala, niedio utrim-

qtie nonniliil sinuala, rugulosa; luberculo posloculari aculiusculo.

Thorax et scutellum carinis desliluta. Tegmina angusln, apice sal

oblique sinuata, margine coslali pone medium levissime siniialo.

II. Capite protuberante. — Amijele Stäl olim.

2. C. (Amyele) amabilis VVeslw. 3. C. (Amycle) soda-
lis Släl.

Curetia Stal.

Caput thorace angusfius. vertice transverso, leviter arcuato;

fronte ({uadrangulari, carinis destitula, apice subito rotuudato-angu-

stala. Thorax medio leviter carinatus, apice medio pone caput late

rotundato-produclus. Scutellum baud carinatum. Tegmina apice

vix ampliala, oblique late rotundato-oblusata, vena corii intermedia

venas numerosas longitudinales emitlente, margine cost.di recto, vena

clavum et corium separante ante angulum apicalem conimissiiralem

margiuem atlingeute. Pedes anteriores, praeserlim antici dilatati.

Tibiac posticae quadrispinosae.

Poeocerae et Cahjpfoprocto affine genus, tegminum frontisque

siructura diversum. Typus: Poeorera tibialis Germ.
22*
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Hypaepa Stul.

Caput thorace angustiiis; vertice transverso. fronte quadraugu-

lari, latei'ibus nonniliil rotundatis, interdum distincJe tricarinata.

Thorax basi latissinie subeniari;inatus , niedio carinatus. Scutelluni

tricarinalum. Tcgmina apicem versus levissime ampliata, venis loii-

gitudiiialibus corii tribus a basi emissis distinclissimis, parce furca-

tis, reticulo irregulär! subtili conjunctis, venulis partis apicalis regu-

larius transversis. Pedes simplices, tibiis posticis quadri- vel quio-

quespinosis.

Poeocerae affine genus, forma frontis venisque corii principali-

bus raro furcatis ditfert. Ad hoc genus pertinent Poeocera venosa

tlerm. et P. coslala Fabr. (= semivilrea Stäi.

)

Oliarus Stäl.

Caput thorace angustius, vertice latitudine et longitudine varia-

bili, basi anguhito - emarginalo; fronte clypcoque conjunctim minus

late elliplicis vel ovalibus, niedio carinatis, niarginibus lateralibus

acutis, illa ocello, interdum obsolete, apice instrncta. Antennae bre-

ves. Thorax brcvissimus . poslicc angulato-emarginaliis. Sculellum

caiinatum. Tegmina complela, corio a basi venas Ires eniiltente,

stigmate distinclo. Pedes mediocres, simplices, tibiis posticis ante

medium trispinosis.

Cixio affine genus, ad quod pertinent Cixius pallidus H.-Sch.,

Santae Ilelenae Stäl, franciscamts Stäl, VValkeri Stäl, Bohe-

mani Stäl, fiollenlotlus Stäl, cciffer Stäi, moestus Stäl et aliae

species indeterminalae.

Oecleus Stäl

Caput thorace mullo angustius, vertice angusto, marginibus la-

teralibus elevalis; fronte oblongo-ovaia , longilrorsum concaviuscula,

apice ocello inslructa, marginibus lateralibus dilat.itis; clypeo sub-

oblongo, triangulari, medio et laleribus carinalo. Antennae brevcs.

Thorax poslice rotundato - sinuatus, media quam latera versus bre-

vior. Scutellum carinatum. Tcgmina abdomine duplo iongiora, mo-

dice lala, apice rotundata, corio a basi venas duas emiltente, inle-

riore longo pone medium vel prope apicem clavi furcata, exteriore

venas duas longitudinales, unam paullo pone medium, alleram sat

longe ante medium intus emittenfe, venis bis longitudinalibiis api-

cem ver.>ius venulis transversis bis conjunctis, prope apicem furcatis.

Pedes simplices, mediocres, tibiis posticis inermibus.

Cixio affine genus, struclura capitis tegminumque distinctissimum.
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I. Scutello iiicarinato.

1. O. seminiger. Niger; marginibus verlicis fronlisqtte^ an-

iennis, carinü scufetli, genictdis anlerioribus , iibils tarsiscjue ßavo-
ieslaceis; iegminibiis pone meditim dilule vhiaceo-hyalinis, alis sub-

decoloribus. 9- — Long. 3i, Long, cum tegm. 6 Millim.

Mexico. Coli. Signoret.

Frons latitudine maxinia vix ter longior, supra media sat an-

giisia, iufra medium utrinique nonnihil rotundala, carina media de-

stituta.

IL Scutello quiiiquecarinalo.

2. O. decens. Sordide Jlavo - ieslacetis, fronte prostelhiocjue^

exceplis carinis^ nigricantibus'^ vertice infuscato-^ scutello obscuriore.

pallido-carinato, inier carinas nigricante', tegminibits cdisque vitreis,

itlorttm venis a basi lange ultra medium fusco-punclatis ^ dein api-

cem i'^TSMS cum vetiis (darum lineolacfue ante medium commissurae

J'uscesrentibus. $. — Long. 4, Long, cum tegm. 7 Millim.

Mexico. Dom Högbcrg. Mus. Holm.

Frons latitudine maxima duplo et dimidio longior, ante medium

basin versus nonnihil angusfatus, apice quam basi duplo latior, paullo

infra medium quam alibi latior, medio percurrenter carinala.

niyndus Stal.

Caput thorace multo angustius; vertice triangulär!, apice levi-

ter truncato, basi vix vel levissime sinuato; fronte ovata, margini-

bus lateralibus leviter dilatatis, medio carinata; clypeo medio et

utrimque carinato. Thorax brevis, postice late emarginatus. Scu-

tellum tricarinatum. Tegmina apicem versus subampliata, apice ro-

tundata, corio'a basi venas duas longitudinales emittente, vena ex-

teriore prope basin furcata. Pedes mediocres, tibüs posticis iner-

mibus.

Oecleo affine genus.

1. JU. musivus =
2. M. picli frons. Flavo-albidus:, frontis hasi.) exceptis mar-

ginibus. fasciaque apicali interdum dejiciente nigris; scutello injti-

scaio, carinis pallidis; tegminibus alisque vitreis, illorum macxda

costali parva stigmatica nigro-fusca., vitta apicali leviter curvata

prope commissuram, interdum in medio corii antrorsum fere ad ba-

sin continuata, fuscescente. cT 9. — Long, cum tegm. 4^— 5 Mm,
New Yersey. Del. Beifrage. Mus. Holm.
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3. M. sordidipennis. Dilute leslaceo-flavescens^ sublus cum

pedibus paltidioi", basi^ exceplis tiiarginibus, fasciaque apicali J'ron-

tis nigris-, tegminibus inj\tscalis, venls obscurioribtis, granidulis. $.

— Long, cum tegm. 5|- IMillim.

Pennsylvania. Dom. Belfiage. Mus. Holm.

Grynia Stal.

Corpus ovale. Caput ante oculos prominens; verlice fronleque

medio longiirorsum cariuatis, maigiiiibus laleralibus obluse elevalis,

illo basi lotundato-sinuato, hac apiceni versus utrimque rotundato-

ampliata; clypeo liaud carinato, marginibus lateralibus convexis.

Thorax anlice rotundafo - produclus, basi piofiiiido sinuatus, obluse

tricariualus, carinis lateralibus retrorsum divergeulibus. Sculcllum

rhomboidale, tricarinatum, carinis laleralibus auterius leviter convcr-

gentibus. Tegmina conjunclim convexa, ovalia, coriacea, dense alu-

tacea, corio yenis quatfuor longiludinalibus costiformibus, dlstiiiclis-

simis, pone medium furcatis et suboblitteralis. Pedes mediocres,

simplices, tibiis posticis trispinosis.

Alcesli affine genus, struclura singulari tcgminum distinctum.

1. G. nigricoxis. Livida^ carinis capilis, Ifiorncis sculelti-

que bruitnescentibtis ; tegminibns obscure subolivaceo-lividis. fascia

media fusca^ costis in brunnescenlem vergentibus; alis inftiscalis;

macula cUjpei coxiscpie unterioribus nigris; pedibus pilosutis. 9 cT-

— Long. 5^^— 6, Lat. 3 Millim.

Vera Cruz. Coli. Signoret.

Vertex lalitudine uonnihil longior, antrorsum sensim angusta-

tus, apice obluse rotundatus, carina media percurrente, basi ipsa

furcata. Frons laiitudine media vix duplo longior, infra medium

utrimque rolundalo-au)pliala, niedio utrimque sinuala, dein sursum

sensiiu leviler aiiguslala, basi oblu.NC rolundata, carina media a basi

ullra medium conlinuala. Thorax inier carinas pallidc aeruginosus.

Tropiducbus Stal

1. T. Guerinii Sign. = Flatoides Gtierinii Sign, in

Thoms. Arch. Eni. II. p. 334. 637. PI. 11. Fig. 11. (1858.)

T. sohrino valde affinis, major, fronte pauUo breviore, tegmi-

nibus magis et obscurius fusco-piclis, disco acervatim fusco-guttula-

tis; in disco tegminum T. tiobrini adsunt lantum puncla tria distan-

tia fusca. Cum Flaloide nihil habet commune.

Figura supra citala haud bona, quoad direcliouem venarum par-
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tis apicalis tegminum, ubi praeterea haud delineata esl sen'es trans-

versa aicuata veuularum, quae iu exemplo typico comniunicalo di-

stincte adest.

liacusa Stal.

Caput thorace nonnihil angustius; vertice haud producto, non-

nihil transverso, marginibus lateralibus haud dilatatis; fronte eloa-

gata, carinis duabus sursum convergentibus iustructa; clypeo niedio

et utriinque carinato. Thorax basi truncatus, autice pone verticem

i'otundatus, tricarinatus. Scutellum tiicarinatum. Tegmina sat arnpla,

marginibus costali et comniissurali parallelis. apice lale rolundata,

linibo costali oblique Iransversim venoso. Pedes anteriores valde

dilatati, foliacei. Tibiae posticae trispinosae, apicem versus semsim

leviler dilatatae.

Elasmoscelidae affine genus. capitis structura distinctum.

1. L. ftisco-fascial a. Nigro-fusca^ capite, thorace, sctt-

lello. j'ostro tarsisque teslaceoalbtdis
, fronte sciilelloqne hifuscaiis;

tegminibiis aliscjue vilreis . iltorum fasciis Iribus, posterioribus dua-

bus opposiie obliquis et ad cotnmissurain conjunctis, maculis con-

ßuentibus apicis, lineolis transversis limbi costalis pimctisque spar-

sis disci nigro-fuscls; alis intus et apice täte fuscescentibus
;
pedi-

hus parce patlido-conspersis. cf. — Long. corp. 5j, Exp, tegm. 16-^

Millim.

India orientalis. Mus. Holm.

Elasinoscelis (i) fu&co-fasciata Stäl Öfv. Vet Ak. Förh. 1854. p.248. 2.

Bruchomorpha Newm.

Species hujus generis coloribus formaque capitis plus minus pro-

ducti inter se tantum dilferunt; sequentes novae mihi cognitae sunt.

1. B. tristis. Subcupreo-nigra, nitida; fronte clypeotfue con-

junclim paium productis ; venis tegminum distinclis. 2. — Long.

3-i-, Lat. 2 Millim.

Wisconsin. Dom. Runilien. Mus. Holm.

2. B. flavo-vittata. Nigra, subcupreo-nitens ; vitta utrim-

(jue anguslata, ab apice front is ad apicem abdomiiiis ducta pedi-

busque dilute ßavescentibus, his fusco-vittatis; fronte clypeoque con-

junclim modice productis. cT- 2- — Long. 3, Lat. 1^ Millim.

Wisconsin. Mus. Holm.

3. B. palli dipes. Nigra; vitta media fronlis, thoracis scu-

tellique, margine commissurali nee non pedibus ßavo -testaceis;



310 Slal: Homopterorum

fronte clypeoqne conjtmctim niodice productis. 9. — Long. 3, Lat.

1^ Willim.

Carolina meridionalis. Dom. Beifrage. Mus. Holm.

4. B. jocosa. D'ilnle /lavo- iestacea; basi chjpei, tegmhiibtis^

parle commiss^irali excepla, appeiidicihuscjue genilulibus nigris-^

fronte clypeoque conjunclini parutn productis. cf. — Long. 3, Lat.

li Millim.

Carolina meridionalis. Mus. Holm.

5. B. nasuta. Obscure aenea vel nigra -aenea, nitida: pedi-

biis (estaceo-Jlave.scenlibus, fusco-subvittatis; fronte clypeoque con-

junctim lange productis. cT 9. — Long. 3, Lat. 1^ Millim.

Pennsylvania et Wisconsin. Mus. Holm.

Peltonotus Muls.

1. P. histrionicus. Oblangus, pallide griseo-stramineus ; vitta

latiiisctdn verticis, thoracis scutelliyue atbida, utrimque nigra -mar-

ginata; front is areis lateralibus, clypea , thoracis scutellique lateri-

bus, lineis duabus mediis vitlacjue utrimque laterali dorsi abdaminis.,

pectore nd parlem, ventre , mncutis pedum busim femornm nigris;

lateribus nigris front is., thoracis scutellaque pallido-granntatis; vit-

tis lateratibus abdominis paltido-variegat is : iegminibus nmtta abbre-

viatis, albidis, fusco-bivitlatis. cT. — FiOng. 4|, Lat. If Millim.

Wisconsin Mus. Holm.

Caput cum oculis ihorace paullo latius, verlice ante oculos pro-

ducto, transverso, longitudine paullo plus duplo latiore; fronte a

medio sursum levissime, apicem versus dislincle angustata, Iricari-

nata, carinis laleralibus arcualis, areis laleralibus obliquis. Thorax

subsemiorbicularis, basi latissime emarginatus, medio leviler carina-

tus. Scutellum tricarinatum, carinis parallolis.

2. P. scnrrilis. Anguste ovalis, pallide griseo - stramineus;

genai-nm parle superiore niaculaque infra antennas, frontis areis

laleralibus, limbis laleralibus et basali macidacjue media areae me-

diae., dorsi abdominis seriebus duabus mactdarum parvarum mediis

vittiscjue duabus laleralibus nee non venire ad partem nigra-fuscis;

areis obliquis laleralibus frontis biseriatim, viltis laleralibus dorsi

abdominis in segmenta singido Iransversim uniserialim pallido-gra'

nulatis: Iegminibus abbreviatis, griseo-hyalinis. 9. — Long. 3, Lal.

li Millim.

Dauria. Mus. Helsingfors.

Caput cum ocnlis tliorace vis latius, verlice ante oculos sat

producio, subtriangulari, apice rotundalo, latiludine basali paullo
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breviore, thorace duplo longiore; fronte tricarinaia, areis lateralibiis

angustis, area media lotundata; elypeo medio carinalo. Thorax uiii-

carinatus, lateribus leviter iiifuscatis, pallido-gianulatis. Sculellum

tricarinatum. laleribus nigro-fiiscis
,
pallido-granulalis. Tegmina di-

midium abdomen vix tegentia, apice singulatim suboblique iruncata,

venis distinclis, parce anastomosantibus.

Hysteropteruin A. et S.

I. H. discolor Germ. Nigro-fuscum: verlice. genis fere lo-

iis, thorace. sciitello legminibiisque pallide griseo stramineis — Loog.

cum. tegm i\ Rlillim.

Tauria. Coli. Germar.

Issus discolor Germ. Mag. der Ent. IV. p. 102. 4. (1821); Thon.
Eilt. Arch. II. 11. p. 51. 10. (1830) sec. ex. tjp. a D. Schaum
communicatuni

II. ßavescenti Ol. afQne. Vertex transversus, longitudine cir-

citer quadruple latior, basi latern veisus impressione parva insfru-

ctus. Frons longitudine fere lalior, a basi ad medium levissime am-

pliata, utrimque nonnihil roluudata, infra medium nonnihil rolun-

dato-angustala, subtiliter rugulosa, medio carina sat dislincta, apice

oblillerala,,instrucla, utrimque prope margines laterales linea lon-

gitudinali leviter curvata et supra medium utrimque prope carinam

mediam lineola transversa laevigalis, subelevalis. palüdis instructa.

Thorax antice sat obtuse subrotundafo-angustatiis, carina media ad

medium scutelli conlinuita. Tegmina a bnsi ad medium sensim am-

pliata, apice lale oblique rotundata, corii vena longitudinali inte-

riore nonnihil ante medium, vena media sat longe anle medium,

exteriore propius ad basin furcatis, venis transversis raris , minus

dislinclis, venulis venas longitiidinales prope apicem conjungenlibus

seriem continuam regulärem haud formantibus.

Acanonia A. et S.

1. A. hivittat a Say. Pallide virescens vel Jlavo - virescens;

fronte clypeoqiie plus minus inf'uscatis; tegminibus pallide ßavescen-

tibus, virescente-venosis; tuttis duabtis remotis thoracis scutellique

nee non limbo commissurali tegminum interdum etiam pedibus un-

terioribus fuscis; alis albido-hijnlinis., intus levissime iiifuscatis. cf

$. — Long. 4^, Exp. togm. 14 Millim.

Wisconsin, Pennsyhania. iMus. Holm.

Flnla bivittata Say Journ. Acad Pliilad. IV. p 335. 1. (182.^);

Compl. writ. ed LeConte. II. p. 255. 1. (1859).
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Ainphiscepa malina Germ, in Thoii. Ent. Arch. II. il. p. 52 (1830)

(sec. ex. typ. a D. Scli<-\uin niissuin).

Caput oblusum, ante oculos paullo prominuliim, fronte longifti-

dine nonnihil latiore, a basi apicem versus sensim nonniliil am-

pliala, nonnihil infra medium valde rolundalo-angustata, latera ver-

sus carina obsoletissima, interdum oiunino deficiente, instructa. Tho-

rax laevis. Scutelluni haud carinatuni. Tegmina lata, laliiudiiie

nonnihil longiora, margine costali, praesertini pone medium, valde

rolundato.

iSeliza Stal.

Caput tliorace angustius; vertice Iransverso, tecto; fronte lon-

gitudine variabili, basi interdum subtumida, marginibus lateralibus

acutiusculis et leviter reflexis. Occlli obsoleti adsunt. Antennae

breves, articulo primo brevissimo. Thorax leviter arcualus, antice

ulrimque ad oculos in denticulum prominens, cum scutello carinis

destilutus. Tegmina modice ampla, prope apicem leviter coarctata,

apice subtruncata , angulis apicalibus rotundalis, veiiulis transversis

irregulariter sparsis, inter apicem clavi et venae subradialis serie

continua venularum transversarnm instructa, spatio inier venam sub-

radialem et cubitum latitudine et longitudine variabili, apicem ver-

sus venulis transversis instructo; clavi venis apicem versus in unam

conjunctis. Pedes mediocres, simplices, tibiis poslicis pone medium

bisplnosis.

Flatae Fabr., Stäl affine genns, tegminum structura et forma

distinctissimum. Typus: Poeciloptera vidtia Stäl; alia species e

Java mihi etiani cognita.

Phalaenoinorplia A. et S.

Anlennarimi articnlns primns secundo brevior. Thorax disco

planus, angulis lateralibus deflexis obtusis. Scutellum leviter con-

vexum, antice haud convexo-declivus. Tegmina obtuse subteclifor-

mia. Tibiae posticae bispinosae, nee trispinosae , ut dicunt Amyot

et Serville.

Dascaliae valde affine genus.

1. P. inc?tÄ«7is A. et S. Griseo-albUla, in pallidissime sub-

virescenlem inlerdum vergetis : froitlis parle basal i prominenle apice

stiblns, lineis una vet dtiabus transversis genarum, macula parva

ulrinujue pone ocidos et inlerdum punclis nonntdlis discoidalibiis

sparsi.s ihoracis. apice, macula minula prope medium marginum la-

teralium punctisque duobus prope apicem sculelli nigris; legminibus
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granulis parvis fuscescentibus parce adspersis , apicein versus nia-

ctila parva J'usca nolatis, veiiis nonnullis disci anguslissime fusro-

marginatis, vemilis iransversis seriei posiremae yuscis, cuhito levis-

slme curvalo, par/e (egmhiis ad cuhiium jacente haiid elevata, ctavo

media nehidu fuscescenle ornato. — Exp. tegm. 31— 3-1 Millim.

Phalaenomorpha incubans A. et S. Hist. des Hein. p. 525 (sec. ex.

typ. a D. Sigaoret communicatum).

Caput a siipero visum thoraci subaequilongum. Frons, excepla

parte basali prominente, latitudine pauUo longior, lateiibus mcilio

parallelis, basi et apice nonnihil angustata. Sculellum pone medium

cariuis duabiis oblusis, obsoletis. Tegmina anipla. apicem versus

subangustata, apice latiuscule rotundata, margine costali leviter

uudato.

Ad hoc genus verosimilitcr pertiuet Ricania corticina ßurm.

Colobesthes A. et S

Margines laterales frontis aculi, subdilatali, apicem versus ob-

tusiusculi. Anteniiae sursum porrigendae, articulo basali distinclo.

Tibiae posticae bispinosae.

Hoc genus cum Flala Fabr., Stäl forte optime conjungitur.

C. falcata, quoad formam tegminum, Flalam adscendeniem simulat,

tegminibus tarnen lafioribus, apicem versus venulis transversis nu-

merosioribus iusiructis.

lITcphesa A. et S.

Falsissime hoc genus ab Amyot et Serville ad Ricanida refer-

tur. Ocelli minus distincte quam in Flala. Frons supra medium
ulrimque rotundala, infra medium apicem versus angustata. Tibiae

posticae prope apicem unispinosae.

Quoad frontis tegmiimmque structura Colobesthi affine genus,

illa tainen prope apicem utrimque haud subsinuata, marginibus la-

teralibus ibidem haud obtusiusculis; tegminibus angustioribus, sed

quoad reticulationem haud dissimilibus.

Arelate Stal.

Vertex brevissimus, a fronte carina transversa separatus. Frons

ulilmque nonnibi! rolundatus. marginibus latcralibus acutis. leviler

reflexis. Clypeum liaud caiinalum. Ocelli minus dislincli. Anten-

nae brevos, articulo basali brevissimo, iiaiid distingucndo. Thorax

antice rotundahis, basi lale emarginatus. Togmina marginibus co-

stali et apicali conjunctim rotundatis, angujo apicali commis^urtili
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acuto, relrorsum producto, venulis Iransversis, exccptis venulis limbi

costiilis, iriegularihus et cum venis longiliidinalibus irregulariter

aiiastomosanübus. Tibiae po^licae unispinosae.

Carlhaeae afßne genus.

1. A. limbat ella. Flava • vlrescens, snbltis cum pedibus sor-

(Ude ßavo-albidu; le^mhmm venis subjlavescenlibus, innrgine costali

/lavo-ulbido^ margine apicali angusle Itilescenle; alis albidls, $. —
Long. 5, Exp tegm. 17 'Millim.

Chili. Mus. Holm.

Poeciloplera Umbatella StSl Öfv. Vet. Ak. Förh. 1854. p. 248. 3.

Frons carinis dcstiluta, basi obluse nonnihil lumido-prominens.

Scutellum Iricarinatum, cariiia media obsolela.

Pochazia A. et S.

1. P. fumata A. et S, Nigro-fusca^ sublus cum pedibus ver-

iiceoue sordideJlnvo-livida\ iegminibus alisque fusco-pellucidis^ certo

situ subviolaceo-niientibus, illorum spaiio marginali parva ad sinum

costatem obsolete pullescente. — Exp. tegm. 41 Millim.

Pochazia fumata A. et S. Hist. des Hern. p. 529. 2 (sec. ex. tjp.

a D. Signoret niissum.)

Frons longitudine fere dimidio latior, marginibus lateralibus

basi levilcr convergentibus, infra medium apicem ver.sus sensim ro-

tundatis, carinis Iribus , media subpercnrrenle, lateralibus obsoletio-

ribus, a basi vix ad medium continualis. Tegmina margine apicali

margine commissurali nonnihil longiore, inter medium et angulum

apicalem levissime sinnato, margine costali paullo pone medium lale

distincle sinuato. Alae posterius venulis Iransversis, in scrics duas

disposilis, instructae, serie posteriore magis regulari. Tibiae posti-

cae pone medium spinis duabus distinclis et ante medium spinula

parva (an semper?) armalae.

Tarundia Stal.

1. T. cinctipennis. Flavo-ferruginea, vitta media limhoque

lalerali dorsi abdominis nifcro-fuscis : tegminibus alisque subvilreis,

margine illorum costali limbotfue apicali fnscesce7itibus, illo pallido-

gulluluto. 9. — Long. 5, Exp. tegm 17 Millim.

Sierra Leona. Dom. Afzelius. Mus. Holm.

Prons fere aeque longa ac lata, supra medium levilcr angusfata,

infra medium utrimque rotundata, tricarinata, carina media subper-

cnrrcnte, carinis lateralibus levifer arcuatis. a basi vix ad medium
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decurrentibus. Tegmina spatio inter radium et venam subradialem

venuHs transversis distinctis circiter 14 vel 15, spatis inter venain

subradialem et cubitum spatio illi aequilato, prope apicem ad sti-

gma venula arcuata transversa, medio etiam interdum vcnula trans-

versa instructo; clavo venulis transversis tribus vel quattuor.

Deipbax Fabr.

1. D. ornata. SordiJe straniinea^, vitla verllcls^ thorncis scu-

lellique albida, interdum angustlssime yitsco- marginata, tegmhiibus

vUreis, venis fuscis et fusco-granidat is ^ macuta prope basin vittn-

que arcuata pone medium fuscis', coxis anticis mactdisque pectoris

fuscis. $. — Long, cum tegm. 4 iMillim.

Carolina nieridionalis et New York. Mus. Holm.

Caput ante oculos vix prominens, vertice fronleque confusis,

medio percurrenicr obluse nnicarinalis, fronte lalitudine plus duplo

longiore, medio quam basi et apice paullo latiore. Anfennae snb-

cylindricae, articulo primo brevi, sccundo iüo circiter dimidio lon-

giore. Tborax et sculellum carinis destiluta. Tegmina abdomen

longe superantia, in exemplo unico apicem abdominis tantum atlin-

gentia.

2. D. vittata. Griseo - straviinea , supra infuscata\ fronte

clypeoque fuscis, pallido-carinntis : vitta verticis., thoracis sculelti-

que nee non commissura pure stramineis ; tegminibtis fuscescentibus.

apicem versus obscurioribus ^ macidis duabus parvis marginis coin-

missuralis prope apicem parteque lata cosluti subvinaceo - ftyalinis,

venis transversis apicalibits htijiis partis fuscis et fusco-marginatis

;

capite modice prominente. 2. — Long, cum tegm. 5 Millim.

Carolina meridionalis et Pennsylvania. Mus. Holm.

Caput ante oculos distincle prominens, vertice fronteque con-

fusis, hac elongata, lalitudine circiter ter longiore, marginibus late-

ralibus parallelis, basi leviter convergentibus; clypeo tricarinalo.

Äntennae subcylindricae, articulo primo brevi, secundo illo qiiadru-

plo longiore, crassiore. Tiiorax et sculellum minus distincfe trica-

rinata, carina media obsoletissima. Tegmina abdominis apicem loti-

gissime superantia, apicem versus sensim nonnibil latiora.



Neue Aleochara-Arten nebst einigen

Bemerkungen zu bekannten

von

Dr. G. Kraaiz.

XM.leoc.hara Milleri: Nigra, nitida, elylris thorace dimidio fere

brevioribns, apire sangnineis, pedibus nigro-plceis^ geniculii (arsis-

Cfue piceis, abdomine apicctn versus purum atlenualo , supra aeqna-

liler confertim pxinctalo. — Long. 2 lin.

Der Alenchara hipunclala Grav. sehr ähnlich, ungefähr von

derselben Gröfsc, nach hinten weniger verschmälert, durch die Farbe

der Beine und den gleicliniärsig dicht puuklirtcn Hinterleib leicht

zu unterscheiden. Die schwarze Farbe des Körpers ist fast ganz

dieselbe wie bei der bipnnclaln, nur etwas dunkeler zu nennen, die

Flügeldecken zeigen an der Spitze einen ähnlichen röthlichen Fleck,

indessen sticht derselbe etwas mehr ins Gelbliche und bleibt mehr

auf die Spitze der Flügeldecken beschränkt, d. h. er zieht sich nur

selten nach der Mitte derselben hinauf; da wo er den aufgebogenen

Seitenrand des Hinterleibes erreichen würde, ist er meist erloschen.

Die Fühler sind ganz ähnlich wie bei der AI. bipiinctata gebaut,

etwas gedrungener, pechschwarz, am Grunde nur selten deutlich

pechbraun. Kopf und Ilalsschild sind ähnlich gebaut, punktirl und

behaart wie bei der oben genannten Art, doch ist das letztere nach

vorn etwas weniger verengt. Die Flügeldecken sind auch hier fast

um die Hälfle kürzer als das Halsschild , dicht und kräftig (etwas

dichter und feiner als bei bipunctatu) punklirt. Der Hinterleib ist

oben und unten ganz gleichmäfsig dicht und kräftig punktirt, die

Punkte bilden namentlich auf den mittleren Segmenten sehr regel-

mäfsigc, gekreuzte Schräglinien; auf der Unterseite ist der Hinter-

rand der einzelnen Segmente rothbraun, die Beine sind indessen

fast immer schwärzlich, nur die Kniee und Füfsc bräunlich.

Beim Männchen ist das vorletzte obere Hinterleibssegment kaum
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merklich ausgerandet, das untere stärker dreieckig nach hinten vor-

gezogen als heim Weibchen.

Diese Art läfst sich auf keine der mir unbekannt gebliebenen

Heer'schen Arten beziehen, und ist mir bis jetz,l allein von Herrn

Miller mitgetheilt worden, der sie bei Wien aufgefunden hat.

Aleochara lygaea: JVigra, nitida, pube grisea, paulo erecla

vestilu. antennis basi piceis
,

pedibus rufo-plceis, elytris thorace

paulo brevioribus , summo apice magis mtJiusve rtifescentibus , con~

ferlim punctalis, ubdomine parallelo, m'mtis crebre punctata. —
Long, li lin.

In der Gestalt und Gröfse den mittleren Exemplaren der AI.

bisignata, iu der Färbung, Punktirung und Behaarung der AI. ta-

nuginosa äimlich, indessen viel kleiner, schlanker, mit helleren Bei.

nen, gleichmäfsiger weitläufig punklirtem llintei leibe: schwarz, nur

mäfsig glänzend, auf dem Vordcrlcibe mit leicht aufgerichteter, grei-

ser Behaarung mäfsig dicht bekleidet. Die Fühler sind schlanker

als bei der AI. bisignata, schwarz, am Grunde pechbraun, Glied 3

deutlich länger als 2, 4 fast quadratisch, etwas schmäler als 5, 5

bis 10 allmälig nur wenig breiter werdend, etwas breiter als lang.

Der Kopf ist ganz weilläufig und fein punktirt, die Maxillartasler

sind bräunlich. Das Halsschild ist etwa von der Breite der Flügel-

decken (eher schmäler), um die Hälfte breiter als lang, nach vorn

deutlich verengt, mit stumpfen, herabgebogenen Vorder- und abge-

rundeten Hinferecken, fein und mäfsig dicht punktirt. Die Flügel-

decken sind etwas kürzer als das Halsschild, dicht und kräftig punk-

tirt, mit imr mäfsigeni Glänze, an der Spilze am Nathwinkel bald

kaum, bald deutlich aber nur dunkel röthlich durchschimmernd.

Der Hinterleib ist gleicbbreit, ziemlich weitläufig und gleichmäfsig,

vorn etwas dichter punktirt, die Punkte auf der vorderen Hälfte

der einzelnen Segmente kaum kräftiger und tiefer. Der Unterleib

ist glänzender, der Hinterrand der letzten Segmente schimmert pech-

braun durch. Die Beine sind röllilich braun. Geschlechtsunlcr-

schiede treten bei meinen Exemplaren, von denen das eine dunk-

lere von Herrn Pfarrer Scriba , das andere von mir am Rhein auf-

gefunden ist, nicht deutlich hervor. Herr Fufs hat neuerdings die

Art auch bei Ahrweiler aufgefunden.

Von gleich grofsen Exemplaren der moesta unterscheidet sie

sich leicht durch schlankere Fühler und viel dichter punktirle, kür-

zere Flügeldecken.
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Aleochara cuniculorum: Nigra, nilida, anlennis gracili-

hus, articulis 4— 10 vix iransiwrsis, pedibus rtijo - piceis , ihorace

crebre siibtititerque aequaliler ptmclalo, elytris Ihoi^acis longitiuline,

crebre piinclalis, macuta apicali rit/a, abdomine parallelo, snbliliter

minus crebre punclato. — Long. 1^— 2 lin.

Kraatz Ann. de la soc. ent. de France 1858. p. CLXXXIX.

Der Aleochara bisignala Er. sehr ähnlich und verwandt, aber

meist gröfser, mit längerem Halsschilde, schlankeren Fühlern etc.,

glänzend schwarz, greis behaart. Die Fühler sind etwa so lang

als Kopf und Halsschild, schwarz, Glied 2 und 3 gestreckt, gleich

lang, 5 bis 10 beinahe länger als breit, 11 so lang als die beiden

vorhergehenden zusammengenommen. Der Kopf ist weitläufig fein

punktirt, das Halsschild um mehr als die Hälfte breiler als lang,

nach vorn leicht verengt, an den Seiten sanft gerundet, oben fein,

ziemlich weitläufig punktirt. Die Flügeldecken sind von der Länge

des Halsschildes, ziemlich dicht punktirt mit einem grofsen gelb-

lich rolhen Fleck am Nathwinkel. Der Hinterleib ist gleichbreit,

weilläufig und fein punktirt, namentlich nach der Spitze zu. Die

Beine sind pechbraun, Kniee und Füfse pechbraun.

Diese Art wurde vor wenigen Jahren bei Paris am Eingänge

von Kaninchennestern von den Herren Jacquelin duVal und H. de

Bonvouloir entdeckt und mir bald darauf aus Neuvorpommern von

Herrn Oberförster v. Bernuth nebst andern dort gesammelten Kä-

fern zugesendet. Ein Stück wurde auch bei Berlin von Herrn Ha-

belmann aufgefunden. Eine Wiederholung der Beschreibung dieser

nunmehr deutschen Art schien mir daher hier nicht unnütz.

Aleochara filum: Linearis, 7iigropicea, nitida, thorace rufo-

picea, anlennis crassis basi, elytris pedibusque rti/is, abdomine parce

punclato. — Long, vix 1 lin.

Kürzer und fast nur halb so breit als ^/. spissicornis Er., mit

der die Art allein verwechselt werden könnle, in der Gestalt und

der geringen Gröfse mehr einer Oxypoda ähnlich, indessen durch

den Habitus und die charakteristische Punklirung des Hinterleibs

leicht als eine Aleochara zu erkennen. Die Fühler sind braun, die

drei oder vier ersten Glieder röthlich, Glied 4 deutlich breiter als

lang, jedoch deutlich schmäler als das folgende, Glied 5 bis 10

stark transversal, allmälig ein wenig breiler, das Endglied so

lang wie die beiden vorhergehenden zusammengenommen, stumpf

zugespitzt. Der Kopf ist glänzend schwarz, weitläufig fein punktirt
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und behaart, Mund und Taster gelbroth. Das Halsschild ist fast

von der Breite der Flügeldecken, beinahe doppelt so breit als lang,

an den Seiten ziemlich stark gerundet, von oben gesehen nach hin-

ten leicht, nach vorn ziemlich stark verschmälert, mit stumpfen

Hinter- und noch stumpferen abgerundeten Vorderecken, oben schwach
gewölbt, heller oder dunkler braunroth, mäfsig dicht und fein punk-

tirt und goldgelb behaart. Die Flügeldecken sind kaum von der

Länge des Halsschildes, lebhaft röthlich gelb, an der Wurzel und
oben am Seitenrande mit einem schwachen dunkleren Anfluge; die

Punktirung ist wenig dicht, ziemlich kräftig, reibeisenartig. Der
Hinlerleib ist sehr gestreckt, nach hinten ein wenig verschmälert,

glänzend pechbraun (bei dunklen Stücken pechschwarz!), der äus-

serste Hinterrand der einzelnen Segmente, das hintere Drittheil des

6ten und fast das ganze 7te Segment röthlich braun durchschim-

mernd; oben ist der Hinterleib, etwa mit Ausnahme des zweiten

(d. h. des ersten ganz erkennbaren) Segments weitläufig mäfsig fein

punktirt, ziemlich lang goldgelb behaart. Die Beine sind gelbroth.

Beim Männchen ist der Hinterrand des 7ten oberen Hinterleibs-

segments äufserst fein gezähnelt, in der Mitte leicht ausgebuchtet;

der des 7ten unteren schwach dreieckig vorgezogen.

Ein Exemplar aus Oesterreich (ohne nähere Vaterlandsangabe)

in meiner Sammlung, ein zweites aus Bozen von Herrn Vincenz

Gredler, ein drittes von Mühlhausen durch Herrn Kellner einge-

sendet.

Aleochara crassicornis: Nigra, nitida, antennis crassis,

yuscis, pedibus elylrisque rufo-tesiaceis ^ his margine laterali infu-

scato. — Long. 1^— 1-^ lin.

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris I. p. 531. 7.

Erichson Gen. et Spec. Staphyl. p. 177. 40.

Bei der Bearbeitung der deutschen Slaphylineti habe ich die,

auch Erichson unbekannt gebliebene AI. crassicornis Lac. fragweise

zur AI. clavicornis Redt, gezogen; seitdem ist mir aber von Herrn

Brisont de Barneville eine Aleochara aus der Nähe von Paris (wo-

her auch die typische AI. crassicornis Lac. stammt) bei Bondy im

Juli 1655 aufgefundene Aleochara milgetheilt worden, welcher nicht

mit AI. clavicornis identisch und ohne jeden Zweifel die ächte cras-

sicornis ist. Da die Art wohl auch in Deutschland vorkommen

könnte, will ich hier erwähnen, dafs sie sehr treffend in der Faun,

ent, Paris, beschrieben, noch kleiner als AI. nitida, an den rötbli-

chen, am Aufsenrande schwärzlichen Flügeldecken, und namentlich
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der Piinklirung des einfarbig, schwarzen Hinterleibes leicht

kenntlich ist, welche aus ganz vereinzelten fältchenartig erhabenen

Punkten besteht.

Von der Aleochara clavicornis Redtb., deren Beschreibung

in der Nalurgesch. d. Ins. Deutschi. (II. p. 108) nach der des Au-

tors entworfen ist, theilte mir inzwischen Herr Graf v. Ferrari gü-

tigst ein typisches Exemplar mif^ der Käfer steht meiner AI. lali-

cornis am nächsten, ist indessen viel kleiner, etwas dichter jedoch

nur wenig feiner punktirt, auch nicht ganz so glänzend.

Mit dem typischen Stücke der AI. clavicornis stimmt ein männ-

liches Exemplar einer von Aube zur Ansicht eingesandten, sicilia-

nischen Aleochara überein; dasselbe ist dadurch sehr ausgezeichnet,

dafs es einen erhabenen Kiel auf der Mitte des 6len Hinterleibsseg-

ments besitzt. Das 7te obere Segment ist sowohl an den Aufsen-

ecken als in der Mitte iu ein scharfes Zähnchen ausgezogen; zwi-

scheu dem mittleren und jedem tler seitlichen Zähne liegen zwei

bis drei kleinere, spitzige Zähne; vor dem mittleren Zähnchen be-

findet sich eine kleine, kielförmige Erhabenheit. Das Endglied der

Fühler ist so lang als die drei vorhergehenden Glieder zusammen-

genommen, an der Spitze gelblich.

Dieselbe ßildung des Hinterleibs beim cT zeigt eine von Herrn

Dr. Stein in Ungarn aufgefundene Aleochara, so wie das cf einer

Aleochara, von der mir ein Pärchen aus Cypern als crassicornis

Lac. Boisd. von Herrn Baudi mitgetheilt wurde; bei den Exem-

plaren aus Cypern ist der Seiten- und Hinterrand des Halsschildes

gelbbraun und die Punktirung der Flügeldecken etwas dichter und

feiner als bei der typischen AI. clavicornis Redtb.; ich glaube in-

dessen nicht, dafs die Käfer specifisch verschieden sind. Ganz neuer-

dings wurden mir einige Stücke der Aleoch. Grenieri Fairm. aus

Ais. von Herrn Ch. Brisout de Barneville mitgetheilt, welche sicher

zu dieser Art gehören und nicht mit der crassicornis ha. c. identisch

sind, wie von Du Val in den Glanures (I. p. 58) erklärt worden ist.

Von der Aleochara sp issicornis Er., die mir zur Zeit der

Bearbeitung der Ins. Deutschlands noch unbekannt war, besitze ich

jetzt ebenfalls ein Exemplar von Paris; es steht der clavicornis Redt,

am nächsten, ist auch ähnlich gefärbt, indessen kleiner, flacher, die

Flügeldecken dichter und feiner punktirt, der Hinterleib dicht und

nicht fein, etwas seicht punktirt, leicht fettglänzend, Segment 5 und

6 sanft der Quere nach eingedrückt.



Beiträge zur Kenntnifs einiger

Braconiden-Gattungen
von

H. Reinhard.

I. Zur Systematik der Gattung Microctoniis Wesra.

Im Jahrgange 1856 der Steüiner entom. Zeitung halle bekanntlich

J. F. Ruthe den Prodromus einer Monographie der Galtung Mi~

croctonus Wesm. veröffentlicht '), und dadurch die Kenntnifs der

hierher geiiörigen Arten wesentlich bereichert. Leider waren ihm

aber mehrere ältere, denselben Gegenstand betreffende Arbeiten un-

bekannt geblieben, namentlich die Artbeschreibungen von Curlis

in Brit. Entomol. 476., von Haliday im Entomol. Magaz. Vol. II.

und III., und von Her ri ch-Schäffer in der Fortsetzung zu Pan-

zer's Faun. germ. Heft 153 und 156. Es bleibt daher die Aufgabe,

neben der Beschreibung neuer Arien, besonders die Synonymie der

bereits bekannten zu sichten, und dadurch über sie einen systema-

tisch geordneten Ueberblick zu gewinnen.

In letzterer Beziehung ist die von Ruthe ebenfalls übersehene,

weitere Gliederung wichtig, welche Haliday in seiner Uebersicht

der britischen Braconiden-Gattungen ( Westwood's Introd. Vol. U.

Append.) der von Wesmael uuler Microclo7uts vereinigten Arten-

gruppe hat angedeiben lassen. Unverkennbar werden dadurch die

') Ruthe hat a. a. O. nur die Diagnosen der ihm bekannten Arten

gegeben, und sie mit wenigen Bemerkungen begleitet. Aus seinem Nach-

lasse liegt mir das Manuscript der Monographie mit den ausfübrlicheren

Artbeschreibungen vor. Bei der ausreichenden Bestimmtheit jener Dia-

gnosen ist indefs ein genaueres Eingehen in die Beschreibungen entbehr-

lich. Nur einige wenige Bemerkungen werden im Folgenden nachzutra-

gen sein.

23*
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verwandten Arten besser zusammengestellt und von den übrigen

darch ausreichend scharfe Merkmale geschieden. Die Gattung Mi-

croclonus im Wesma cl'schen Sinne zerfällt darnach in 5 Gattun-

gen, Microclonus ^ PerilUus^ Slreblocera, Rhopalophorus und Eu-

phorns, welche mit Hinzuziehung von Meleorus füglich eine beson-

dere, innerhalb der übrigen polymorphen Braconiden VVesmaörs
abzugränzende Familie, die der Perilitidae bilden können. Die

zangcnförmigen Mandibeln, die vom Clypeus bedeckte MundöfTnung

und der deutlich gestielte Hinterleib sind die Merkmale, welche sie

von allen übrigen Braconiden-Gruppen trennen. ') Sie entspricht

dann dem Umfang, welchen die Gattung Perilitus bei Nees hatte.

Abgesehen von den Arten der Galtung Meteorits würden sich nun

die übrigen in die genannten fünf Gattungen folgendermafsen ver-

tbeilen.

Microctonus Wesm.

Anlennae reclae. Palpi maxillares sex-articulalae . Alae an-

ticae cetlula radialis elongata, ctdlrala, prope alae apirem desinens;

cellulue cubilales duae, prima cum discoidali antica confusa, Me-

sonolum. integrum. Terebra feminae exserta.

1. Micr. vernulis Wesm. Brac. de Belg. I. 56. — Rutlie

Stett. ent. Ztg. 1856. p. 289.

Peril. idalius Hai id. Ent. Mag. HI. 38.

iPeril. conterininus Nees Mon. 1. 32.

Fühler mit 18 bis 24 Gliedern. Letztere doppelt so lang als

breit. — Die Beschreibung, welche Nees vom Peril. conterminus

grebt, pafst zwar sehr gut auf diese Art, doch ist sie, namentlich

in Bezug auf die Gestalt der Radialzelle und des Hinlerleibstiels, zu

unvollständig, als dafs man diesem Namen das Prioritätsrecht zuer-

kennen könnte.

2. Micr. elegans Ruthe 1. c. p. 290.

Fühler mit 30 bis 33 Gliedern. Letztere kaum so lang, als

breit. — Ruthe kannte nur das Weibchen und giebt seine Länge

zu 2 Linien an. Mir liegen 2 cT und 2 9 vor, aus Königsborg,

Bautzen und Paris; die cT von fast 2^, die 2 von 2^^ Lin. Erstere

stimmen mit den Weibchen ganz überein.

') Die abnorme Gattung Pacbylomvia Breb, welchp ebenfalls einen

gestielten Hinterleib hat. und bei Wesmael neben Microctonus steht, ist

von Haliday wohl mit besserem Rechte zu den Evaniiden gestellt worden.
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3. Mi er. Khigii Ruthe 1. c. p. 290.

Fühler kaum so lang, wie Kopf und Thorax, mit 22 Gliedern.

Letztere fast doppelt so lang als breit. — Ein 2 Lin. langes d aus

Wien stimmt ganz mit K.'s Beschreibung vom 2 überein.

4. Micr. 6oops Wsm. 1. c. I. 59. lU. 143.

5. Micr. politus Rutlie 1. c. p. 290.

6. Micr. parvicornis Ruf he '). — Niger
, fronte., vertice,

occipite, pleuris intermediis . nbdominis segmento primo, basique se-

cimdi fuscescentibus; antennarum ßliformium fuscarum basi, facie

et ore, pleuris anticis pedibusque totis testaceis:, melathorace dorso

polilo et tenuissime carinulato, Interibus siibruguloso, poslice purum

retuso; segmento primo elongato , conico , laevissinw, alis hyalinis,

nervulis cum stigmate patlidis, hoc magJio., triaiigulari, acuto; prima

parte radii latitudinis dimidio stigmatis breviore, secunda subrecta.

— Long, f lin. 1 cT.

Von den Fühlern des einzigen, hei Berlin am 10. Mai gefange-

nen männlichen Exemplars hat der eine 16, der andere 17 Glieder,

sie haben etwa zwei Drittel der Körperlänge, alle Glieder sind ziem-

lich genau von gleicher Lunge, walzig und dicht aneinander schlies-

send. Am Hinterleibe beträgt die Länge des ersten Segments bei-

nahe die Hälfte des Ganzen, dasselbe nimmt von der dünnen Basis

an bis zur Spitze allmälig an Breite zu, so dafs es hier beinahe drei

Mal so breit ist, wie dort; hinter der Mitte treten die Knötchen et-

was vor.

Perilitus Nees.

Anlennae rectae. Alae anticae cellula radialis in medio vel

ante medium inter siigma et alae apicem desinens, cellulae cubita-

les duae. Mesonotum sulcis distinctis tripartitum. Terebra femi'

tiae exserla.

Sect. I. Synchori Halid.

Cellula cubitalis prima cum discoidali antica confusa.

1. Peril. brevicoUis Haliday 1. c. IIL 35.

Microct. retusus Riithe 1. c. p. '298.

2. Peril. deceplor VVcsm. 1. c. p. 66. {Mici oct.) -—Kutha
1. c. p. 298.

') Diese Artbeschreibuiig enlnelmi»» ich dem Manuscripte Kutbe's.

Mir ist sie ebenso, wie die beiden vorhergehenden Arien, unbekannt.
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Wenigstens das 9 der Wesmaersclien Art gehört hierher, da

beim cf ein Sclieidenerv zwischen erster Cubilal- und vorderer Dis-

coidalzelle vorhanden ist. Wesmael will, wie aus mehreren Aeu-

fserungcn hervorgeht, diesen Scheidenerven nicht als ein erhebliches

Merkmal gelten lassen. Doch hat die Beobachtung diese Annahme
noch nicht gerechtfertigt.

3. Peril. bicolor Wesm. I. c. p. 61. (Microcl.) — Ruthc
1. c. 294.

Peril. conterininus Halid. Ent. M. III, 36. — Herri cli -Scliäffer

Faun, gerin. 156.

Haliday und Herrich-Schäffer haben gewifs mit Unrecht

auf diese Art den Per. cotitcrminus Ns. bezogen. Dem widerspricht

besonders, was Nees über die Fühler und die Sculplur des Mela-

tborax sagt.

4. Peril. melanopus Ruthe 1. c. 293. (Microct.)

Ruthe spricht in seinem Manuscript die Vermuthung aus, dafs

dies wohl nur eine Varietät der vorigen Art sei, und hat sich baupt-

sächlicb nur durch die schwarze Färbung der Tarsen bestimmen las-

sen, sie als eigene Art anzusehen. Die Fühler haben 22 Glieder.

5. Peril. secalis Linne Fauna Suec. I64I. Syst. N. II. 939.

(Ichnettmon.) — Ilalid. Ent. M. III. 36.

Microct. spurius Ruthe 1. c. p. 297.

Microct. bicolor Rtzb. lehn, der Forslins. 11. 57.

Ob Linne wirklicli diese Art, wie sie Haliday bespricht, im

Auge hatte, mufs freilich dahingestellt bleiben. Die Beschreibung

in der Faun. Suec. widerspricht dem nicht, doch sagt auch Hali-

day nicht, dafs er das Originalexemplar in Linne's Sammlung ver-

glichen habe. — Diese, sowie die folgenden beiden Arten, sind sehr

schwierig zu unterscheiden, da sich aufser an den Palpen anschei-

nend keine sichern Merkmale auffinden lassen; und doch läfst die

Verschiedenheit der Palpen an der Verschiedenheit der Arten nicht

zweifeln. Peril. secalis hat nämlich ebenso wie die vorhergeben-

den Arten, dreigliedrige, die beiden folgenden Arten nur zweiglie-

drige Lippcnlaster. Wiedcrholfe Zergliederungen unter dem Mikros-

kop haben .mir die Richtigkeit der Beschreibung, welche Haliday
von den Lippen- und Kiefertastern giebt, bestätigt. Von lefzleren

sagt er: articuius primus brevissimus, tertius secundo longior et cras-

sior, quarlus adhuc longior, sextus illo brevior at quinto paulo Ion-
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gior. Diejenige Varietät des $, welche Ruthe als Microct. spti-

rhis beschreibt, später aber (I. c. p. 307) zu aelhiops zieht, hat im-

mer dreigliedrige Lippeiilaster uud würde also zu Per. secalis ge-

hören.

6. Per iL cerealium Halid. Ent. M. III. 37.

Microct. aeinulus Ruthc 1. c. p. 293.

Peril. rußpes Herrich-Schäfler 1. c. 156.

Die Lippentaster haben, wie gesagt, nur zwei Glieder; an den

Kiefertastern sind die beiden letzten Glieder „arcte connexi, con-

junctim quarto non longiores" (Halid. 1. c).

7. Peril. aeilnops Nees Monogr. I. 32. — Haliday 1. c.

37. — Herrich-Schäffer 156. fig. 16. — Wesmael I.e. 1.57.

(Microct.) — Ruthe 1. c. p. 292.

Lippentaster zweigliedrig, an den Kiefertastern die beiden letz-

ten Glieder zusammen ein Drillel länger, als das vierte, das sechste

am Ende zugespitzt. — Haliday hebt besonders die weifsliche Fär-

bung der Flügel als dieser Art eigenthümlich hervor, und wohl mit

Recht; doch habe ich auch Exemplare untersucht, welche nach der

Tasterbildung uud Körperfarbe hierher gehörten, bei welchen aber

die Flügel die weifsliche Färbung nicht zeigten.

8. Peril. eryt hrogaster Herrich-Schäffer 1. c. 156.

„Fühler 26gliedrig, Kopf, Brust, Beine und Hinterleib orange, Seg-

ment 1 braun, nur an der Wurzel blafs. Stachel fast so lang, als

der Hinterleib. Metathorax rauh, ausgehöhlt." —

9. Peril. lancearius Ruthe 1. c. p. 294. (Microct.) Füh-

ler mit 23 Gliedern.

10. Peril. purcicornis Ruthe 1. c. p. 295.

11. Peril. fulviceps Ruthe 1. c. p. 295.

12. Peril. vaginal or Wesra. 1. c. I. p. 62.

Micr. vaginalus Ruthe 1. c. p. 296.

Peril. clavatus Herrich-Schäffer 1. e. p. 156.

13. Peril. lahilis Ruthe l. c. p. 296.

14. Peril. plumicornis Ruthc 1. c. p. 291.

Es ist wahrschcinliclicr, dafs diese Art hierher, als dafs sie zur

folgenden Galtung gehöre.
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Sect. II. Dichori Halid.

Cellula cubitalis prima a «liscoidali antica dlscreta.

* Der Radius, an seiner Endhälfle fast gerade, endet in der Witlc

zwischen Stigma und Flügelspitze.

15. Peril. rutilus Nees Mon. I. 31. — Halid. Ent. Mag.

III. 34. — Wesmael 1. c. I. 64. — Rulhe I. c. p. 299.

Peril. ruralis Herricli-Schäffer 156. cf.

Peril. liileus Herr! ch-ScIi äffer 156. $.

16. Peril. terminatns Necs Mon. I. 32. — Wesmael 1. c.

1.63. (ilficroc/.) — Herrich-Schäffer 1. c. 156. fig. 17. — Ratze-
burg lehn. d. Forstins. III. 61.

Wie es scheint, die einzige bisher erzogene Art, und zwar nicht

aus Larven, sondern den fertigen Käfein, Coccinella 5-punclala und

1-puncUilu.

17. Peril. per egrinus He rrich-Schäffer 156.

„Schaft, Mund und Beine hell-pechbraun. Hüften, Trochanteren

und Wurzel der Schenkel braun.'*

18. Peril. falciger Ruthe 1. c. p. 300. {Microct.) Viel-

leicht mit der vorigen Art identisch,

** Der Radius, durchaus gebogen, endet deutlich näher dem
Stigma, als der Flügelspilze.

19. Peril duhius Wesm. 1. c. III. 143. {Microct.)— Ruthe
1. c. p. 299.

Peril. rutilus Hcrrich-Scli äffer 1. c. 156.

20. Peril. foveolattts. Niger, scapo, ore, femorihtis iihiis-

que piceo-riißs. Anlennae cT corpore longiores., $ patilo breviores.

23— 25-articulalae. Facies obsctira, riigulosa, medio carinata. Me-
sonoli sidci punclati., basi sctilelli fovea transversa, lale elliplica,

nndiijue dejinita, fere sculelti longitudine , hoc laeve. Melathora.v

brevis, abrupte declivis, rugtdosus , i'/.r medio impressris. Abdomi-

nis segmenlum primum apicem versus coiiico-dilatatum, striolatiim,

medio irregulärHer imgtdosum. Segmenlum secundttm. interdum pi'

ceo-nigrum, et sequeniia laevia. Terebra dimidii abdominis longi'

tudine, valvidis linearibus, apice subincurva. Alae subfiyalinae,

Stigma testaceo-ftiscum. — Long. corp. 1 lin. 14 cT, 6 9.

Die Exemplare dieser durch Flügelgeäder und Körperfarbe, zu-

meist aber durch das scharf ausgeprägte Grübchen zwischen Meso-

notum und Scutellum leicht kenntlichen Art fanden sich in der

Sammlung des Dr. Sichel in Paris. Auf zwei an der Nadel zu-
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gleicb befestiglen Papierstückchen sind Häufchen kleiner weifser,

äufserlich locker gewebter Cocons aufgesponnen; aus mehieren der-

selben Jiefsen sich noch einzelne Exemplare hervorziehen. Eine

weitere Notiz fand sich nicht vor.

Streblocera Westwood.

Antennae Jractae, scupo etongalo. Froiis bituberculata. Alae

anlicae cellula radialis parva ^ cellulae cuLilales duae
,
prima cum

discoidali unlica confusa. Mesonolnm sulcis punctalis tripartilum.

Abdomen brevi-pel iotalnm. Terebra exserla.

1. Strebt, fulviceps Westwood Phil. Mag. XVIII. Nov.

1833. p. 342. — Id. Introd. IL 138. Fig. 75. 19- (Fühler). 20. (Flü-

gel). — Nees Mon. II. 411.

2. Strebt, macroscapa Ruthe 1. c. p. 291. (Microct.)

(S. Taf. I. Fig. 11.)

Ruthe beschreibt das cT. Ein damit übereinstimmendes 9 ist

Taf. I. Fig. 11.0 und b abgebildet. Es unterscheidet sich vom cT

aufser durch den Bohrer, besonders durch den weit längeren Füh-

lerschaft. Derselbe ist nach Ruthe beim cT länger als die zwei er-

sten, beim 2 so lang, als die zehn erslen Geifselglieder. Die Füh-

ler haben beim 2 ebenfalls 18 Glieder. Der Stiel des ersten Seg-

ments ist kaum länger als breit, von da aus verbreitert es sich stark

conisch und ist ebenso, wie die Hinterleibsspitze schwärzlich-braun.

Der schwarze Bohrer erreicht kaum die halbe Länge des Hinterleibs.

Rhopaloplioriis Halid.

WestAvood Introd. II. App. p. 61.

Antennae fractae .,
clavalae. Celltdae cubitales ditae, prima a

discoidati antica discrela. Terebra e.vserta.

1. Rhop. clavicornis Wesmael 1. c. I. 65. {Microct.')

Euphorus Nees.

Antennae rectae. Patpi maxittares Cf^iinfjiie-arliculatae. Cel-

luta radialis mimda, semilunata, cellulae cubitales duae, prima a

discoidali antica discreta. Terebra recondila. '

)

') Nees hatte diese Gattung, von welcher er nur eine Art kannte,

r.ur Gruppe der Proctotrupini gestellt. Curtis und Halid ay nannten

sie früher Leiophron. Die hier aufgezählten Arten, von denen rair nur

wenige vorlagen, werden wohl noch beträchlHch reducirt werden müssen.
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Sect. I.

Aniennae 20— 26-, raro l8-arliculafae. Mesonoli sutci pun-
clati. Alae posticae cellula hrachialis postica apice nervo Irans-

verso clausa.

1. Eupli. mitis Haliday Ent. M. II. 463. (Leiophron.)

2. Euph. pallipes Curtis Brit. Eot. 476. No. 1. — Hali-
day 1. c. II. 463. (Ijeiophron.) — H er rieh -Seh äffer 1. c. 154.

%. 13. (Peril.)

Microct. barbiger Wesin. Brac. I. p. 69. — Rulhe 1. c. p. 307.

Microct. brevicornis Kuthe 1. c. p. 306.

jyiicr. brevicornis Kuthe ist wohl nur eine Varietät \on Euph.

pallipes. Aufserdem würde ihr ein anderer Name zu geben sein,

da der ältere Peril. brevicornis II. -Seh. ebenfalls zu dieser Galtung

gehört.

3. Euph. orchesiae Curtis 1. c. No. 1 a. {Leiophron.)

Nach Curtis aus Orchesia micans erzogen. Der Beschreibung

nach z= barbiger Wesm. var. 1.

4. Euph. picipes Curtis 1. c. No. 2. — Haliday 1. c. II.

464. (Leiophron.) — Herrich -Seh äffer 1. c 156.

Microct. relictus Ruthe I. c. p. 305.

Curtis giebt die Fühler zwar 16gliedrig an, Haliday aber,

der die Curtis'schen Exemplare vor sich hatte, ISgliedrig.

5. Euph. nitidus Curtis I. c. No. 3. (Leiophron.)

6. Euph. accinctus Haliday 1. c. II. 465.

7. Euph. reclinator Ruthe 1. c. p. 304.

8. Euph. lacviventris Ruthe 1. c. p. 305.

Sect. II.

Aniennae maris 17-, feminae l6-arliculatae. Mesonoli sulci

plerumque laeves vel obsolet i. Alae posticae celhda brachialis po-

stica apice aperta.

9. Euph. similis Curtis 1. c. No. 4. — Haliday I. c. II.

465. (Leiophron.)

Micr ublituH Rulhe 1. c. 303.

Die Mesonotum-Furchen sind hier punklirt.

10. Euph. brevicornis Hcrr.-Schäffer I. c. 153. fig. 19

156. (Peril)

11. Euph. inlactus Haliday !• c. II. 465.
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12. Euph. claviventris Wesmael 1. c. I. 71. — Rutlie

1. c. p. 30.3.

Wahrscheinlich mit der vorigen Art identisch.

13. Euph. pallicornis Nees Mon. II. 362.

Es beruht wohl nur auf einem Druckfehler, wenn bei Nees
die Länge dieser Art zu 2 Linien angegeben wird.

14. Euph. paltidistigma Curtis 1. c. No. 6. — Haliday
1. c. IL 466.

Microct. parvulus Ruthe 1. c. p. 302.

15. Euph. fulvipes Curtis 1. c. No. 5. — Haliday I. c.

IL A6Q.

16. Euph. hasalis Curtis 1. c. No. 6a.

17. Euph. apicalis Curtis I. c. No. 7. c. fig. — Haliday
Eut. M. IL 466.

Microct. claviventris var. 1. Wesmael 1. c. I. 71.

18. Euph. fascipennis Ruthe 1. c. p. 302.

19. Euph. deficiens Ruthe 1. c. p. 301.

20. Euph. Iruncator Ruthe I. c. p. 301.

Von den übrig bleibenden Arten, welche in vorstehende Auf-

zählung nicht mit aufgenommen worden sind, gehört der Per. con-

jungens Nees (iMon. I. 33.) zu den Exodonten, und zwar zur Gal-

tung Chaenusa Haliday. Der Peril. cojisuelor Nees (ib. 30.) ist

zu unvollständig beschrieben, um ihn zu entziffern. Peril. distin-

guendus und Peril. peliolaris H. - Seh. sind ebenfalls nach der Be-

schreibung allein nicht einzuordnen.

II. Gen. Diospillis Haliday.

Os clypeo lectum. JMandihulae forcipatae. Palpi inaxillares

6-, labiales 3 articulaii. CUjpeus hasi foreis duabus impresstis,

apice truncaius vel rotundcUus. Abdomen sessile^ breve , laleribus

rotundaiis. Alariun anteriorum cellulae cnbilules ires, prima ner-

vum recurrentem excipiente, secunda subrjuadrala. Terebra exserta.

Diese Gattung, unter den polymorphen Braconiden durch die

beiden grofsen Gruben im Gesicht und das Flügelgeäder leicht kennt-

lich, wurde zuerst von Haliday 1833 im Eni. Mag. I. 262. auf-

gestellt. Wesmael nannte sie später (Brac de Belg. I. 189.) Tu-

phaeus. Von den Arten derselben sind einige von Nees in der Gat-

tung Bracon (Sect. IV. Trib. 1. Mncrocephali) beschrieben wor-
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den, andere hat Haliday Ent. Mag. III. 134 ff. und Wesmael
a. a. O. beschrieben.

Sehr nahe steht die Gattung Aspigonus Wsni., welche sich

allein dadurch unterscheidet, dafs der Clypeus vorn breit dreieckig

zugespitzt ist. Wesmael giebl zwar noch als Merkmal an, dafs

das zweite Glied der Lippentasler nach innen gelappt sei, doch gilt

dies nur für die einzige von Wesmael gekannte Art, Asp. diver-

sicornis, bei welchem das drille Glied etwas vor dem Ende des

zweiten keulenförmigen Gliedes schief eingesetzt ist; bei Asp. ahie-

iis Rtzb. dagegen ist das zweite Glied fast cylindrisch und nur am

Ende schief abgestutzt, eine Lappenbiklung daher kaum zu bemer-

ken. Aehnlich ist es bei Diospitus.

Die Arien scheinen in Käferlarven zu leben.

1. D. rufipes. Niger inaiidibidis pedibuscjue rujis, pnlpis te-

siaceis. Genae uncinatae. Terebra corpore patdo longior. — Long,

corp. 2— 2i lin. 1 cT, 1 $• (Tat. I. Fig. 7. Vorder- und Ilinter-

llügel.)

Gesicht fein und zerstreut punklirt, Clypeus breit abgestutzt,

das untere Ende der Wangen biegt sich als ein platter kurzer Ha-

ken über die Hinlerecke der Kiefernbasis nach innen. Fühler sind

ganz schwarz, beim d" 26gliedrig (beim 2 fehlt die Spitze). Mela-

thorax ziemlich glänzend, an der Basis mit zwei schmalen, halb-

mondförmigen, glatten Feldern, übrigens von starken, gröfstentheils

slrahlig convergirenden Runzeln durchzogen. Erstes Hinterleibsseg-

nient beim cT fast anderthalb Mal so lang als an der Spitze breit,

beim $ etwas kürzer, stark längsgestrichelt, au der Basis grubig

eingedrückt. Beine, besonders beim 9, stark, ganz rothgelb, Hin-

tertarsen dunkler. An den Vorderflügeln verläuft der letzte Theil

des Radius gerade. In den Hinterflügeln ist der Cubilus ebenfalls

gerade, der Hinterrand an der Basis ausgeschnitten.

2. D. nigricornis Wesm. „ISiger ore pedibusque lestaceis.

Terebra corporis longUudine.^' — 2 lin. cT $•

Wesm. Brac. I. 190.

3. 1). ephippium Nees. Niger, ore, anlennarum bnsi pedi-

busque pallide teslaceis, prolhorace, mesonolo, abdominisr/ue segmento

secundo plerumque plus mimisve picea -rnjis; segmento primo ;;?m-

clato-rugoso. Terebra corporis longitudine. — Long. corp. If lin.

2 d, 3 9.

Krac. ephippium INces Woii. I. 03.
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Gesicht glalt, glänzend, piibescent; Clypeus vorn abgerundet,

Kiefern roth. Füiiler 27 — 'iSgliedrig. beim cT fast so lang, beim $
nur halb so lang als der Körper, die 3 bis 5 ersten Glieder unien

gelb, die folgenden braun. Prolliorax schwarz oder pecbroth, Me-

sonotum ganz oder nur auf den Seitenia()pen roth, oder auf lelz-

teren nur röl blich schimmernde Streifen. Metathorax verworren

gerunzelt, bisweilen mit undeutlicher Felderbildung. Erstes Hinter-

leibssegment merklich länger als breit, nach der Basis etwas ver-

engt, punktirt-runzlig oder gekörnelt; die folgenden glatt, das zweite

(und dritte) häufig pechrölhlich. Der Radius gerade, die zweite

Cubitalzelle fast quadratisch. In den Hinlerflügeln der Cubitus ge-

rade, der Hinterrand kaum schwach ausgerandet. Hinterlibien und

Tarsen sind oft mehr oder weniger dunkel.

Von Nees aus Boletus igniarius mit Dorcatoma Dresdensis,

von Giraud in Wien eben daher mit Diaperis holet i und andern

Käfern erzogen.

Es ist nicht unwahrscheinlich, dafs Bracon dispar Nees und

Taphaeus aj^inis Wesm. nur Varietäten dieser Art sind.

4. D. melanoscelus Nees. ,.Niger, nitidus, puhescens-^ an-

tennarum prima et secundo articulo, thoracis lobo antico (*. e. pro-

thorace) pedibusque totis rujis^ iibiis posticis Juscis; terebra recurva,

longitudine cibdominis ovali-, alis hyalinis. 1^ lin."

Brac. melanoscelus Nees Blon. I. 62.

Mir unbekannt. Scheint fast nur durch den kürzeren Bohrer

von der vorigen Art verschieden, mit welcher ihn Nees gleichzei-

tig erzogen bat.

5. D. affinis Wesm. ^^Niger anlennarum basi^ ore pedibus-

que testaceis; hypostomate inter foveas ptaniusculo. Terebra longi-

tudine corporis. 1^ lin."

Wesm. Brac. I. 191. III. 1.55.

tBrac. dispar Nees Mon. I. p. 63.

Mir ebenfalls unbekannt. Vergl. D. ephippium.

6. D. oleraceus Hai. Niger ^ antennarum basi subtus , ore

pedibusque testaceis; hypostomate inter foveas convexo. Terebra

longitudine thoracis et abdominis. — Long. 1^ lin- 8 d", 15 $.

(Taf. I. Fig. 8. Vorderflügel.)

D. oleraceus Hai. Ent. W. III. 134.

Taphaeus coiiforinis Wesm. Brac. F. 191.
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Gesicht glatt, glänzend, Clypeus flach ahgeruudet, Kiefern rothgelb,

Palpen gelb. Fühler schwarz, an der Basishälfle unten gelb, 22—24-

gliedrig. Melalhorax verworren runzlig, nur die beiden flachrunden

Basalfelder glatt. Erstes Hinterleibssegment beim 2 so lang, wie au

der Spitze breit, beim cT etwas länger, körnig-runzlig, in der Mitte

gestrichelt. Beine gelb, beim cT die Hüften oben schwarz, au den

Hinterbeinen Tibienspitze und Tarsen häufig gebräunt. Der Radius

ist in seinem letzten Theile an der Basis etwas gebogen, gegen das

Ende hin gerade, und endet etwas näher der Flügelspitze als dem
Stigma. Die zweite Cubitalzelle mit parallelen Seiten. Cubitus der

Hiuterllügel gerade, Hinterrand ausgeschnitten.

Haliday nennt diese Art häufig auf Brassica und Sinapis; ich

habe sie aus den Gallen am Wurzelstock von Sinapis arvensis (von

Centorhynchus assimilis herrührend), Giraud aus ähnlichen Gallen

an Lepidium draba (von Ceutorhynchus rapae) erzogen.

7. D. capito Nees. Niger
^
palpis fiiscis, femorihus libiisque

testaceis, his apice, Ulis supra Jiiscis. Terebra longilndine abdomi-

nis cum melalhorace. — Long. coip. f— 1 lin. 16 cf, 16 9.

Bracon capito INees Moii. I. 64.

Diosp. oleraceus var. 2. H a 1. 1. c.

Taphaeus fuscipes Wesm. Brac. I. 192. — Katzeb. lehn, der

Forslins. III. 60.

Der vorigen Art ähnlich. Die Palpen sind schwarzbraun, Füh-

ler ganz schwarz, Metathorax glänzend, undeutlich gefeldert, das

erste Hinterleibssegnient wenig länger, als breit, in der Mitte meist

glatt, seiflich fein gestrichelt. Das Flügelgcäder ist wie bei D. ole-

raceus. Bei meinen Exemplaren ist nicht das zweite Fühlcrglied,

wie Nees angiebt, sondern nur die Basis des dritten roth.

8. D. rnorosus. JViger^ feinorum anticorum apice, tibiisque

piceo-ieslaceis
, poslicarum apice iarsiscjue yuscis. Areola radialis

brevis, cuhitalis secunda angusla. Terebra abdominis et melathora-

cis longiludine. — Long. corp. 1 lin. 4 cT, 2 9- (Taf. I. Fig. 9. Vor-

derflügcl.)

Gesicht punktirt, fast matt, Kopfschild abgerundet. Palpen und

Fühler schwarz. Metafhorax, Hinterleib und Bohrer wie bei D. ca-

pito, Beine dunkler. Der Radius ist durchaus gebogen und endet

näher dem Stigma, als der Flügelspitze, die zweite Cubitalzelle ist

schmäler, als bei den andern Arten. Hinterflügcl wie bei D. capito.
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9. Jy. robust US. Niger, nitidus, griseo-pubescens , mandihii'

lis, palpis pedibusque totis i'ufo-testaceis; alae anticae radio recto,

celhtla cubitali secunda subf/uadrata: alae posticae cubito basi in-

Jle.ro, niargine postico emargitiato; terebra abdomine vix longior. —
Long. corp. 1^ liii. 1 9.

Gesicht glalt, dicht behaart; Fühler wenig länger, als Kopf und

Thorax, Mctafhorax glänzend, dicht punktirt, Basalfelder glatt; er-

stes Hinterleihssegnient nicht länger, als an der Spitze breit, in der.

Mitte glatt, seitlich runzlig-punktirt. Die Hiutcrflügel haben den

Ciibitus an der Basis etwas eingeknickt, ähnlich wie bei D. in-

ßexns, doch nicht so stark und ohne Spur eines rücklaufcnden

Nerven.

Ein Weibclien aus Wien vom Dr. Giraud erhalten.

10. D. inflexus. Niger, femoribus apice iibiisque testaceis.

Alae posticae cubito basi geniculatim injlexo, cum nervi recurren-

tis vestigio. Terebra nix abdominis longitudine. — Long. corp. 1^

lin. 3 d", 2 $. (Taf. I. Fig. 10. Hlntcrflügel.)

Gesicht dicht punktirt, Kopfschild abgestutzt, und ebenso wie

Taster und Kiefern schwarz, seilen letztere pechbraun. Metathorax

dicht gerunzelt, mit zwei glatten Basalfeldern. Erstes Segment ge-

strichelt, so lang wie breit. Radius der Vordcrflügel durchaus

gleichniäfsig gebogen, endet in der Mitte zwischen Stigma und Flü-

gelspitze. In den Hinterflügeln zeigt der Cubitus nahe an seiner

Basis eine knicförmig eingeknickte Stelle, von der die Spur eines

rücklaufenden Nerven entspringt.

In Brischke's Sammlung, aus Danzig.

11. D. speculat or Hai. Niger, clypeo, ore, antennarum basi

pedibusque testaceis: celltda cubitali secunda anlice angustata; ab-

dominis segmento primo elongato, rugidoso; segmento secunda in-

terdum picea; terebra longitudine ihoracis et abdominis. — Long,

corp. ly lin. 2 cT, 5 $.

D. speculalor Hai. Ent. M. III. 135.

Taphaeus irregidaris \Vesra. Brac. I. 193.

Gesicht zerstreut punktirt, glänzend, Clypeus abgerundet. Me-

tathorax flach, gerunzelt. Erstes Segment fast doppelt so lang als

breit, verworren gerunzelt, matt. Radius gerade, fast an der Flü-

gelspitze endend; zweite Cubitalzelle nach vorn viel schmäler als

hinten; Ilinterflügcl nicht ausgerandet, ihr Cubitus gerade, die Anal-

zelle merklich kürzer, als bei den andern Arten,
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Noch sind bei Nees in der Giiippe der Bracones macrocephali

einige andere Arten beschrieben, Er. nobilis , annlis
^
ßlator , dissi-

milis, Jlavicornis, gagates und ebeninus. Der Letzte ist das cf von

Macrocentrus (Rogas) collaris Nees; Br.ßavicornis ist vvahrscliein-

lich mit Aspigoniis diversicoms Wesm. identisch. Von den an-

dern bleibt es zweifelhaft, ob sie zur Gattung Diospilus gehören.

Für die mir bekannten acht Arten liefse sich folgende Bestim-

.mungs-Tabelle entwerfen:

1. Palpen gelb 2

Palpen schwarzbraun 6

2. Zweite Cubitalzelle quadratisch 3

nach vorn stark verengt . . speculaior.

3. Cubitus der Hinterflügel gerade 4

an der Basis knieförmig

gebogen rohusttis.

4. Erstes Segment stark gestrichelt rti/ipes.

wenigstens zum Theil runzlig . 5

5. Thorax ganz schwarz oleraceus.

Mesonotum tbeilweise röthlich ephippium.

6. Cubitus der Hinterflügel gerade 7

knieförmig gebogen . , inßexus.

7. Radius näher der Flfigelspitze endend .... cap'do.

dem Stigma endend morosus.

ni. Die Gattungen Leioplirou und Ceutistes.

Die Gattung Leiophron, von Nees aufgestellt, enthält bei die-

sem nur drei Arten, welche jedoch wahrscheinlich ebenso viel ver-

schiedenen Gattungen angehören. Die erste, L. falcalus, ist ein

Pygostolus, die zweite, L. clavipes, aus Italien, weicht durch den

gerandeten Hinterleib wesentlich ab, und bleibt somit nur die dritte,

L. ater, welche Wesmael als Typus der Gattung Leiophron auf-

gefafst hat. Wesmael kennt vier Arten, welche jedoch ebenfalls

wieder in zwei Gattungen zu vertbeilen sind. Haliday halte diese

beiden Gattungen als Ancylus und Cenlisfes unterschieden, später

aber für die erstere den älteren Namen Leiophron wieder aufge-

nommen.
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Leiophron Nees.

Os clypeo tectum. Dlandihulae forcipatae. Palpi maxillares

5-, labiales 3-articidati. Mcsonolum L'tsulciim. Abdomen subsessite^

couvexum; terebra brevissima, falcala, valvis latls, decurvls. Cellu-

lae cubllales duae, cellula discoidalis postica apice subaperta.

1. L. muricaius Hai. 2. Abdominis medio pedibusque rti/is,

coxis posticis valide dentails, nngtiibiis bijidis, venire hlfariam spi-

mdoso. 1| lin.

Ancylus muricatus Hai. Ent. M. II 460.

Leiophron armatiis Wesm. Brac. I. 105.

2. L. lituratus Hai. cf 2. Abdominis laleribus pedibusque

rtibiginosis : feminae coxis posticis subdentalis ^ unguibus bißdis.

mari integris; venire subtilius spimdosu. If lin.

Ancylus lituratus Hai. Eut. M. H. 461.

Leiophron armatus var. 1. Wesm. 1. c.

Das Mäonchen hat die Fuisklaucn einfach, ebenso wie die bei-

den Geschlechter der folgenden Arten.

3. L. ater Nees. Ore, anlennariim basi pedibusque toi is lesla-

ceis; venire spimdoso: segmenlo primo basi sensim attenualo. —
Jjong. corp. 1 lin.

Leiophron ater Nees Mou. I. 45. — Hai. Ent. M. HI. 21.

Ancylus excrucians Hai. Eut. M. H. 461.

Leiophron ater Wesmael gehört nicht hierher, sondern zu

Ceniistes. Die Fühler haben 24 Glieder.

4. L. edentalus Hai. 2. Pedibus ßavo fenmgineis^ coxis ni-

gris, segmenlo primo basi angidulo. — Long. corp. 1^ lin.

Durch die an der Basis des ersten Segments deutlich vorsprin-

genden Ecken, durch die unhewafTneten Hüften und Bauchschienen,

und durch die Farbe der Hüften von voriger .Art verschieden. Füh-

ler mit 26 Gliedern.

5. L. saxo. cT $. Niger, antennis 30— 3l-articidatis iiifra,

mandibidis, palpis, pedibusque totis rtifis. Venire et coxis incrmi-

bus. — Long. corp. 2^ — 2^ lin. 3 cT, 1 2-

Gesicht fein runzlig punktirt, in der Mitte etwas kielförmig er-

haben und glätter, Fühler des Männchen etwas langer, des Weib-

chen etwas kürzer, als der Körper, dunkelbraunroth, oben und an

der Spitze schwärzlich. Metathorax kurz, schief abgestutzt, runz-

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 24
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lig, oben glänzender. Erstes Segment wenig länger, als on der

Spitze breit, gegen die Basis etwas verschmälert, ohne merklich vor-

stehende Knötchen, gestrichelt, in der Mitte glätter. Bohrerklappen

kurz, gleichbreit, am Ende abgerundet, gewimpert.

Centistes Halid.

Diese Galtung unterscheidet sich von der vorigen nur durch

das ganz glatte Mesonotum, und den pfriemenförmigeu Bohrer, wel-

cher sich beim Hervortreten nach vorn zu krümmt, die kurzen ßoh-

rerklappen sind, wie bei Leiophron^ nach abwärts gerichtet. Die

beiden bekannten Arten sind:

1. C. lucidalor Nees. Antennae 1i.-arlicrdalue, corporis cir-

ciler loiigihidine', pedes lutei, tibiis posticis apice fuscis. — Long,

corp. \\ lin.

Bracon liicidator Nees Mon. I. 50.

Centistes cuspidatus Hai. Ent, M. II. 462.

Leiophron ater Wesui. Brac. I. 104.

2. C. fuscipes Nees. Anlennae \Q-articidalae^ corporis di-

tnidio vix longiores. Pedes fxisco-picei^ femorihus anlicis apice, ti-

biis iisdem iotis, posteriorum genicidis pntlidioribus.— Long. c. Hin.

Bracon fuscipes INees Mon. I. 50.

Leiophron fuscipes Wesm. Brac. l lOß.



Description d'especes de Dorcadion d'Espagne

par

Jl. Chevrolat ä Paris.

Jr rothorax offrant une cote longitudinale lisse, quelquefois uni-sil-

lonuee. 1— 15.

a. Antennes et pattes noires. 1 — 12.

b. Antennes a 1" art, et pattes rougeätres. 13— 15.

Prothoras sans cote longitudinale. 16— 29.

Especes ä corps noir. 1, 27— 29,

Especes a antennes noires. 1, 2, 4, 5— 9, 13— 17, 25— 29.

Especes ä antennes maculees ou annelces de blanc ou de cen-

dre. 3, 8, 10— 12, 18, 20, 23, 24.

Elytres sans lignes de couleur. 1, 22— 27.

Elytres ä lignes blanclies ou cendrees ou brunes. 2— 10, 12

—

16, 18, 19.

Elytres avec la suture et la marge seules blanches. 20.

Elytres blancbätres ä cotes noires, 11.

Elytres cendrees a cotes. 17.

1. Dorcadion encaustum. Elongalum, nigerrimum, niti-

dum, immaculatum; capite conveso, creberriuie punctato, sulco lon-

gitudinali angusto ad verticem paululum utrinque reflexo; antennis

atris, breviter pilosis et minule punctalis; protborace transverso,

crebre punctato, costä longitudinali media irregulär! glabra, anguste

sulcata, Spina laterali acuta; elytris ovalibus vage et minute pun-

ctalis, minutissime coriaceis, singulatim anguste rotundatis et bico-

statis; corpore infra pedibusque nitidis, minute punctatis, plantis

tarsorum flavis. — Long. 15, Lat. 6 Millm. Hispania (Gallaecia).

Unique. Collect, de M. L. Reiche.

24*
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II se pcul quc cct cxemplaire all eii son Indumenlatioii effacee.

loujours est il qu'aucunc tracc n'apparait et que je n'ai pn le rap-

porler h aucune autre cspece de ce groupe. la poncluation et la

disposHion des cotcs eiant tonte autre.

2. Dorcadioii Ghilianii. Affine D. Perezi scd majus, ni-

grniii, niiidum; copifc crebrc punctalo, in vertice cosils duabus gla-

bris intus uuisulcatis liucola alba autecessis; prolhorace albo, liucis

liibus nigris, media elevata glabra obsulcata, spina laterali brevi

subobtusa; elytris ovalibus, singiilalim bicostalis limbo marginali et

sulurali ad apiceni angusie albis; albis quoque spatio a basi elytro-

nim inira costam internam usque ante apicem, liueola humerali In-

tegra (parle interiore elevala et valide punctata); peclore cincreo;

abdomiue uigro miuutissime granulato et coriaceo, nno pedibusquc

infra cinereo limbatis. $. — Long. 15, Lat. G Millm.

Casliile. de la Coli, de M. L. Reicbc.

Cct insectc n'est peut-etre que la 9 du D. Reicheic^; chez ce

dernier le l'"'" article des anieunes et les patles sont rougealres tan-

disque ces organcs sont cnlicrement noires cbez le preniier.

3. Dor cadion Perezi. Caput viltis tribus albidis, anlennis

nigris, thorace carina dorsali albido tenuissime limbata, lateribus ca-

nescente nigroque Irivillalis; scutellurn nigrum nitidunt; clytra su-

tura vitiaque marginali alba, in apicc uncinata, raacula sagilliformi

suturali conjuncla, — Long. 14, Lat. 5 Millm.

Dorcadion Perezi Ann. de 1.t Soc. Ent. de Fr. 1851. p. 24. pl. 1. f. 8.

in Guerin Key. et. Mag. de Zool. 1849. p. 620

Hispania ((iuadarraraa); Graells.

cf et 2 de la Coli, de Tauteur.

4. Dorcadion allernaium. Nigrum, nitidum; capite vage

punctato in raedio fulvo alboquc vario , longiludine suleafo.

duabus costis fronlalibus glabris, medio sulcatis; antennis nigris;

prolhorace angulose spinoso costis tribus glabris, lateralibus nntice

abbrevialis, clongalo-quadratis, media basi depressa, secundum lon-

gitudinem foveata, obsolete alba et punclala; elytris ovalibus, liolo-

sericeis nigris, in singulis lineis quinquc: quatnor albis (sulurali,

marginali et humerali integris altera basali abbreviala angusta) quinia

mediana cinerea; corpore infra pcdibusqiie nigris, nitidis, cinereo

indulis, vage et minule punclatis. — Long. 12— 13, Lat. 3| —

6

Millm.

Hispania (Guadarrama); D. Graclls.
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Var. elytrorura liuea fusca nulla.

9 (^ de \a Coli, de l'auteur et de celle de M. Reiche.

J'avais designe comme cspece sous le nom de D. Costicolle une

Variete un peu plus alongee et etioite, d'un beau noir veloute, dont

les elytres ofTrent une etroite borduie suturale, marginale et hume-
rale d'un tres beau blanc, mais ebez laquelle la ligne fauve alterne

fait delaut.

5. Dorcadion hispanicum. cT- Corps noir. Tete ornee,

au moins ä parlir du niilieu du front, de denx bandes d'un duvet

blanc, prolongees sur le protborax de chaque cote de la ligne me-
diane, celle-ci elevee lisse, luisante, sillonnee au milieu. Elytres of-

frant cbacune deus bandes longitudinales d'un duvet blanc, cou-

vranl la nioiiie interne de la largeure, a peine separees entr'elles et

de la suture, Texlerne, postcrieurement retrecie et raccourcie et

d'une bände semblable courte, oblique, ne couvrant que le quart

posterieur de la longueur; le sommet de la marge est etroilenient

borde de blanc. — Long. 11^— 12i, Lat. i} Millm.

9. Elytris laevibus convexis, indumento albo dense tectis, ad

niarginem nigris, nitidis, inaequaliter alque sat forliter punctalo-im-

pressis, singulatim intus nigro-trilineatis, lineis anguslis, duabus in-

legris, intermedia ante apicem terniinata et fere esteruac juncta.

Dorc, hispanicum Muls. opusc. IL p. 108. 1853. (J' (nee Dejean).

cT de la Coli, de l'auteur. d" et 2 de celle de M. Javet.

6. Dorcadion nigroliiieatum. ßreviter uigro- birsulum,

oblongum, nigrum, nitidum, inaequaliter minute vel rüge punctatum;

in capite costä longitudinali glabra, medio sulcata utroque albo niar-

ginata; protborace aspere punctato, costä longitudinali elevata gla-

bra, medio sulcata, spina laterali brevi subacuta; scutello albo; ely-

tris ad apicem paululum ampliatis, in dimidio intcrno plusculum

longitudinis albis, nigro-punctulatis et pilosis, in singulo lineis tri-

bus anguslissirais nigris poslice conjuuclis, ad partem exlernam basi

nigris, ordine tuberculatis, dein punctatis; corpore infra pedibusque

nigro-uitidis, minute punctatis, tibiis poslicis cyanescentibus. 2. —
Long. 13, Lat. 5| Millm.

Hispania; D. Cb. Ott. Uniqiie. Coli, de l'auleur.

7. Dorcadion segovianum. cT- Oblongum, nigro sericeuui,

capite convexo. nitido, anlicc passiui, postice fortiler punctato, sulco
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longiludinali in vcrlice anguste bicostato, antennis omnino nigris;

protborace lateribus longe angulato et posticc emarginato, ad me-

dium bicostato (singulä costä elcvata glabrä et nitida) et uni-sul-

cato, ulrinque linea albida marginato; scuteilo albo , lineä media

fuscä; elytris ovalibus, nigro- brunneis, bolosericeis, in singulo li-

neis quatuor albis, tribus integris, suturali et humerali latis (secun-

dum ultimam altera lineola obsoleta cinerea ante apicem evane-

scente) marglnali angusta, apice junctis, quarta in medio basis obli-

qua et parva; corpore infra pedibusque nigris, nitidis, inaequaliter

punctatis, interstitiis minutissime coriaceis parceque cinereo-pilosis.

— Long. 13, Lat. 5 Millm.

Hispania (Escurial); D. Graells.

Unique. Coli, de Tauteur.

Gelte espece est tres voisine du 1>, Dejeanü. Elle s'en distin-

gue par les caracteres suivants: elytres ua peu plus courlcs, plus

largement ovalaires d'un noir veloute a ligncs plus larges d'un blanc

pur, ligne humerale un peu plus rapprochee de la tranche externe;

antennes noires, et non annelees de gris ; cöte longitudinale du pro-

lliorax large, elevce uni-sillonnce au milieu.

8. Dorcadion Dejeanii. Elongatum, nigro-tomentosum, opa-

cum; capite convexo, nitido, minute et sat crebre punctato, sulco

longiludinali utrinque albo-Hmbato; antennis sat validis nigris, ad

basin articulorum albo-annulalis; protborace inaequali subangulose

et obtuse spinoso, duabus costis longiludinalibus mediis glabris et

nilidis, intus sulcatis, utrinque albo-lincatis, margine laterali leuco-

phaeo; scuteilo albo, lineä nigra; elytris ob-ovalibus, nigro-sericeis,

in singulis lineis quatuor albis: suturali, buraerali latis et niarginali

angusta, omnino integris, quarta ad mediam basin incipiente, sed

in cT ultra medium et iu 2 tantum versus medium projecta; cor-

pore infra pedibusque nigris, nitidis, tcnuiler cinereo tectis, minute

punctalis, et in interstitiis minutissime coriaceis. — Long. 13— 15,

Lat. 4^— 5 Millm.

Dorcadion Jnspaniaim Dej. Cat. 3. ed. p. 372. (nee Miils.)

Hispania; ex Museo Dejeanii.

cf et 2 de la Coli, de l'auteur.

Obs. La cöte longitudinale du prolborax est etroite, chez Ic

cT celte cote est faibleraent sillonnee au milieu et ce sillon n'existe

pas chez le 9.
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9. Dorcadion circumc inctttm. Holosericeuni, atro-opa-

cum; in vertice capitis lineolis tribus albis (inter quas duabus ni-

gerrimis) mediaua paululum protensu atque sulcata ; antennis basi

sat latis nigris, arliculis sex ultimis opacis; iu prothorace Costa lon-

gitudinali glabra, obsulcata, albo-limbata, spina latcrali media, brevi,

subreflexa; elytris ovalibus, convexis, liolosericeis , nigro- opacis,

omnino albo-circumdatis, versus medium basin breviter et oblique

albo-unilineolatis; corpore infra pedibusquc lanuglne cinerea indu-

tis, minutissime coriaceis, femoribus sparsim punctulatis; planus lar-

soruni fulvis; pygidio cinereo. $. — Long. S, Lat. 5 Millm.

Vieille Castille; de la Coli, de M. Linder.

10. Dorcadion Ariasi. cT- Ovale, nigro-opacuni, sericeuni;

capite convexo, cinereo, anguste sulcato, duabus lineolis fronlalibus

nigris; palpis, mandibulis oculisque nigris; antennis crassis nigro-

brunneo-opacis. Articulo primo et tertio basi griseis; prothorace

cinereo, lineis quatuor albis, sulco longitudinali utrinque anguste

elevato et glabro, extus angulose spinoso; scutello triangulari albo,

lineä media nigra; in singulo elytro lineis quatuor: tribus albis; su-

turali et marginali infegris apice junctis; tertia basi abbreviala; quarla

humerali integra fusca; corpore infra murino, minutissime coriaceo

et pubescenle.

2 paululum ampla, convexa, praecipue dilTerl: caplle nigro, an-

guste sulcato alboque lineato, raaculis 2^'"^ frontalibus bruniieis ex-

tus albis; prothorace fusco; in singulo elytro tanlum lineis 3^"^ al-

bis. — Long. 14— 14|, Lat. 5| Millm.

Hispania (Gallaecia).

Des Collect, de Mr. Reiche et de Mr. Arias Teijero, ä qui je

la dedie comme un faible temoignage de ma gratitude envers lui.

11. Dorcadion albicans. Breve, subelongatum, albiduni;

antennis nigris, albo-annulatis; in capite sulco longitudinali angusto

nigro, in prothorace lineis tribus nigris: mediana elevata, angusta,

jiitida, tenui sulcata, iu singulo elytro lineis tribus nigris: lateral!

lata et punctata, humerali lineari obsoleta, interna polila praecedenti

ad apicem juncta; pedibus cT paululum deuudatis; corpore infra pe-

dibusquc 9 indumento obscuro teclis; angulo prothoracis angulose

spinoso, postea lateribus emarginato. Long. 10— 11, Lat. 3—5 Millini.

Dorcadion albicans Dcj. Cat. 3. ed. p. 372. l^pos.

Hispania; ex nius. Dejeanii.

cT et $ de la Coli, de l'aulcur.
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12. Dorcadion molilor. Thoracc subspinoso. fuscus; viltis

tribiis inicgris albis, antenuis inediocribus. — Long. 13— 16. Lat.

5_6i Millm.

Lamia molitor Fab. Syst. Ent. 1775. p. 176. 28.

Cerambyx molitor Ol. Ent. 1795. t. 4. INo. 67. p. 115. 154. pl.4. 1'. 23.

lineola 111. Mag. V. p. 238. 115.

J* Coli, de Mr. Gongelct, 2 de celle de l'autcur. Cettc dcrniore

rapportee d'Espagne par notre President Ilouoraire M. Leon Duiour

qui lui avail impose alors le nom de D. lemniscatum differe des ex-

emplaires de la france meridionale en ce quo les elytres vsont ma-

cules de petits taches d'un brun noiratre.

1.3. Dorcadion longipenne. Elongatum nigrum; primo ar-

ticulo antennarum, femoribus tibiisque ferrugineis, tarsis cinerels,

arliculo ultimo unguiculisque nigris; capite vage punctato, convexo,

iomento fusco et albido in parte ccntrall variegato, costa longitu-

dinali antice angusta, poslice latiore glabra et nitida, intus sulcala,

protborace costis tribus glabris et nitidis, costä mediana integra;

utrinque albo-limbata, costis lateralibus mcdiis, antice posticeque

abbrcviatis, estus late anguloso; scutello lato, subtriangulari , albo,

liuea longifudiuali nigra, glabra; elytris longis, fuscis, singulo lineis

quinque albis fere aequaliter distantibus: suturali, humerali et late-

rali intcgris, secunda interna posila, ponc apiccm liniitata, et tertia

infra basin incipienle, ultra medium protensa amboque angustis; pro-

tborace infra et pectore cinereo - sericcis; abdomine nigro, nilido,

brcvissimc cinereo vestilo, vage et niinute punctato, punctis aspera-

tis tuberculiformibus, interstiliis minutissime coriaceis. — Long. 19|,

Lat. 5 Millm.

Hispania (Segovia?); D. Graells.

Unique. Coli, de l'auteur.

14. Dorcadion Reichet. Nigrum, subnitidum, partito opa-

cum; anlennis crassis, nigris, primo articulo antennarum, totis femo-

ribus tibiisque anlicis obscurc rufls; capilc aspcre punctato, linca me-

dia longitudinali limboque infcro ocidoruni albis. sulco longitudinali

angusto; protborace nigro, opaco rüge et aspere punctato, lineis qua-

tuor angustis albis (2'"'* mcdiis et una in ufroquc latere), costa me-

dia angusta glabra, antice paululum sulcata, angulo laterali subaculo;

scutello nigro nitido, latcribus albis; elytris ovalibus, nigris, subui-

tidis, remote punctatis, singulo lineis 2''"* albis: una secundum su-

turam (sutura clevata nigra), secunda iolani marglnem cpiplcurisque
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tegente cum limbo externo anguslissime iiigro, costa humerali ver-

sus apicem suturae ducta; prolhorace infra pectoreque cinereis, ab-

domiue nigro-nitido, puuctulato, ultimo segmento ciuereo. — Long.

13, Lat. 4i- Millm.

Hispania.

Unique. De la Coli, de Mr. Reiche, raon ami et ancien colle-

gue, a qui je Tai dcdie comme Souvenir de nos bonnes et agreables

commuuicalions entomologiques. M. Thomson possede egalement

celte espece.

15. Dorcadion Graellsii (Chevr.). Tomento corporis de-

stitutum nigrum (pedibus aliquando testaccis) nilidum; capite, tho-

race basique elytrorum punctato-scabris; fronte inter antennas, ca-

pite thoraceque, linea longiludinali elevata, medio sulcatä et valde

politä praeditis; thorace ad latera inter lineam mediam et tubercu-

los coniformes, spatio elevato - oblongo et pollto iustructo; lineae

elevatae praedictae et haec spatia fere semper depilata sunt. — Long.

12—15, Lat. 4—6 Millm.

Dorcadion Graellsii (Chevr.) Graells Memorias de la Comisioii

del mapa Geolögico de EspaTia 1858. p. 91. Lara. V. sqq.

Hispania (Escurial, La Granja), Mai, Juni.

d" 2 de Ic Coli, de l'auteur.

Les elytres de cette espece sont en ovale etroite, la suture, le

bord marginal et une llgne humerale entiere, reunies ioutes trois

au sommet, sont etroites et d'uu beau blanc; entre cette deruiere et

la suture apparaissent deux autres lignes obsoletes, qui s'evanouis-

sent insensiblemenl et dont l'interne seule est evidente a la base;

leur inlervalle est sillonne jusqu'au milieu longitudinal. Les antennes

sont noires et le premier articlc est rougeätre. (A. Chevr.)

16. Dorcadion navaricum. Noir, prothorax glabre, cou-

vert de polnts gros et contigus, separcs par des intervalles rugueux

et imponctues, Ecusson garni de poils blaues peu cpais, isoles des

bords lateraux et de la ligne mediane. Elytres revetues d'un du-

vet veloute noir ou d'un noir brun, parees chacune d'unc bordure

suturalc, d'une bordure externe a pcu pres d'egale largeur couvrant

le rebord, d'une autre joiguant cc dcrnier et plus etroite que lui,

et de deux Ugncs longitudinales naissant de la base, d'un duvet

blanc; Fexlerne, humerale, a peinc plus large que la suturalc. uni-

forme, prolongee presque jusqu'a rextremile, isolec de la bordure
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externe; l'autre, depassaut a peine les f". — Long. 15— 17, Lal.

5i_7± Millm.

Dorcadion navaricum Dej. Cal. 3. ed. p. 372.; Muls. Opusc. II.

p. 29. 1853.

Hispania (Navarre, Hautes pyrenees).

17. Dorcadion Seoanei. Nigro - opacum, subtilissime cirie-

reo-pubescens; capite cicatricoso-punctato, fronte planulatä, verticali

in medio subsulcatä et in centro sulci linea tenuissiraä impressa;

mandibulis in basi nigro-selulosis; labro etiam nigro-setuloso et in

margine rufo-ciliato, palpis laevibus; antennis minutissime punetatis

in articulis primis frequenter depilatis, in iiltimis pubc brevissiniä

et murino-obscurä obtutis; prolhorace supra scabi'oso profunde puii-

tato-cicatricoso, antea et postea tenuitcr marginato, niarginibus bre-

vissime ciliatis, medio lineä deletä vel vix signata subtus ante pe-

ctore subrugoso-punctato; scutello trigono transverso; elytris granu-

latioiie oblongä et diversimodc confliiente asperatis, tricostatis, co-

stis prominentibus, latis, asperis, parallelis, versus apiccm evanescen-

tibus, interstitiis latis, suiciformibus et griseo-cinerascentibus, bre-

vissinie setuloso - pilosis; pectorc, abdominc pcdibusque subglabris,

pilis raris fere iuconspicuis, rufulisque adspersis; puncluatioue inae-

quali sublaevigata; tibiis in estreraitatc tarsiana setuloso-vehitinis,

uti dens intermediarum; pulvillis tarsorum fusco-ferrugineis. Long.

cf 12, Lat. 9, 2 15—17, Lat. 6—7^ Millm.

Dorcadion Seoanei Graell's Mem. d. 1. comis. del mapa Geol. de

Espaua 1858. p. 93.

Dorcadion sulcatum Dej. Cat. 3. ed. p. 372.

Hispania, in provincia de Leon (Puerto-Mauzonal).

$ type unique. de la Coli, de l'auteur.

18. Dorcadion Ilandschuch it. Elongatum, elytris subpa-

rallelis; cincreo - tomcntosum, capite tboraceque pallide ferrugineo-

tinclis; elytris umbriuis, singulo fasciis iribus suturaque cincrcis,

margine laterali albo; antennis nigris, articulis basi cinereo-anuula-

tis. — cT Long. 8—9, Lat. 2~— 2|, 2 Long. 16, Lat. 6^ lin.

Dorcadion Haiidschuchii Küster Käfer Europ. XV. 77.

Hispania (Carthagene).

Unique. de la Coli, de M. J. Thomson.

19. Dorcadion f/tiadrilincalum. Alruui, sublilissime cano

pubcscens, capilc tboraceque puiiclalissimis; elytris oblonge -ovalis,
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fusco- tomentosis, sutura, niargine inflexo vittisque duabus albidis,

vitta interna abbreviata. — Long. 6, Lat. If lin.

Dorcadion quadrilineatum Sturm Cat. 1843. p, 259; Küster Kä-
fer Europ. VIII. 82.

HIspania.

Cette espece, que je n'ai pas vue, parait etre voisine de notre

D. Suiurale, mals chez ce dernio.r la marge n'est pas totalement

blancbe et u'a quelquefois de cette couleur que le sommct.

20. Dorcadion suiurale. Validum, breviter oblongum, ci-

nereum, tomento nigro-brunneo vestitum; antennis crassis brunueis,

ad basin articulorum ciuereo-annulatis; capite lato, convexo, griseo-

obscuro, niacula magna occipitali cinerea, vage punctato, suico lon-

gitudinali tenui; protborace transverso, inaequali, medio foveato,

punctis concutis et impressis signato, sulcis tribus transversis, prinio

lato secundum marginem anticum, tertio ante marginem posticum

terlioque laterali supra praecedentem, spina laterali brevi acuta; scu-

tello cinereo, basi semicircuiter impresso et fusco; elytris ovalibus,

convexis, singulatim rotundatis, brevifer biantibus in sutura, bico-

statis, obsolete fortiterque punctatis, tomento brunneo-obscuro cine-

reo parce nebulosis, in sutura et in margine postico anguste albo-li-

neatis. Corpore infra griseo-nitenti pube brevi et tenui denso ve-

stito, punctulato, interstitiis creberrime et minute coriaceis; pedibus

crassis, subtiliter parce adspersis, tibiis posticis extus arcuatis. cf et

2. — Long. 13—16i, Lat. 6—7 Millra.

Hispania. Valcnce.

Des Collections de MMr. Reicbe, Thomson, Javet et de la mienne.

Cette espece generalement euvoyec d'Espagne sous le nom D. mus
Rshr. la diagnose qu'en donne i'auteur ne peut conveiiir, car il

n'eut pas omis d'indiquer que la suture etait blanche et j'ai reconnu

dans le D. murinum Dej. Tinsecte dont il s'agit; dans les indivi-

dues cT? tres frais, l'extremite de la marge est aussi blanche.

21. Dorcadion Staudingeri. d" Elongatum, fusco-brun-

neum, nitidum, partilo minute concrcte et vage puncfatum; singulo

elytro obtuse bicostato, sutura tenui alba; antennis sat validis, uni-

coloribus, nitidis, articulis tribus ullimis opacis et attenualis; in ca-

pite sulco longitudinali paululum impresso; protborace transverso,

modice convexo, lateribus angulato et breviter spinoso. — Long.

13, Lat. 4 MiUm.

Andalusia.
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J'avais d'abord pris cet iusecfe commc cf du D. SiUurate. ftlais

!a laille du D. Stmulingeri elant plus pcÜte, de forme alougee, le

brillant du Corps, la pouctuaüon finc, la couleur uniforme et {)lus

parliculieremcnl l'cpaisseur moindrc des antenncs et l'absence d'in-

dumcnlation noire, brune et cendrec aux elytrcs; ces nombreux ca-

racteres m'ont decide ä la separer.

Coli, de MMr. L, Reiche et Kraatz.

22. Dorcadioii Amor iL Nigrum uitidum, pube grisea ve-

stituui, supra parce punclatuni; fronte sulcata; pronoto utriuque ob-

luse dentato; elytris tenuiter bicostatis oblongo ovalibus, apice sin-

gulatim rotundatls; tibiis apice bispinosis, intermediis extus obtuse

dentatis, fulvo-hirlis. — Long. 29, Lat. 10 Millm.

Dorcadion Amorii de Marseul Kev. et Mag. de Zool. Janv. 1856.

p, 48.

üispania; Sierra Morena.

Ce sera probablement l'une des plus grandes especes du genre

d'apres un dessin fait par Tauleur; eile devra etre placcc pres du

1). annulicorne.

23. Dorcadion annulicorne. Elongatum, fuliginosum, opa-

cum; corpore infra pedibusque cinereis; antennis brunneis albo-an-

nulatis; capilc convexo prothoracequc (spina laterali obtusa, in me-

dio longitudinis lineola centrali laevi) crebre et rüge punctalis; seu-

tello triangulari pilis luteolis limbato; elytris oblongo-ovalibus, pau-

lulum tomentosis, vage punctatis, conjunctim rotuudatis; limbo po-

stico segmentorum abdominalium nitido. cT $. — 2 Long. 20, Lat.

7i, d" Long. 16i, Lat. Q\ Millm.

Hispania (Andalusia).

Cette grande et belle espcce s'eloigne de la forme ordinairc cl

rappele cclle de la Lamia te.vlor; la 2 fait partic de la collection

de notre ami et savant colU'gue Mr. Keicbc et le cT m'a ete com-

munique par Mr. le Dr. Kraatz.

24. Dorcadion Insitanicum. Oblongum, uitidum, fuligi-

nosum, vage punctatum; capite forliter et rüge punctato, longitudiue

sulcalo, obtuse et fere bicornulo, mandibulis lucidis; thoracc inae-

quali, in disco costulä longitudinali abbrcviata, media, deute aculo

laterali; elytris modice elongato-ovalibus cl convexis, singulallin apice

extus, sed iu sulura brevius rotuudatis. $. — Loug. 15, Lat. 5} Millm.

Lusitania.
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cT Elongatus; elylris pube brunnca, vage et seriatim maciilatis.

DorcadioH liisitanicum Clievr. Rev. Zool. par la Soc. Cuvier. Ann.

1840. p. 16. No. 18. 9.

Type 2 de la Coli, de Taiiteur; cT de celle de M. J. Thomson.

Celle espece me parait se rapproclier beaucoup du D. mus Ro-
sen h. mais les antennes du notre sont plus longues, araincies au

sommet et les premiers articles sont moins epais; eile se rapproche

aussi du D. Slandhigei'i, mais ce dernier a 2 petites cotes ä chaque

elui et la suture est blanche, ce qui n'a pas lieu chez le D. lusi-

ianicum.

25. Dorcadion mtis. Oblongo-ovatum, nigrum, opacum, fla-

vescenti-cinereo-tomentosum, unicolor, sparsim punctatum; protho-

race lateribus obtuse spinoso; scutello brevi, lato, apice rotundato

— Long. 12—15, Lat. 5i— 6| MiUm.

Dorcadion mus W. G. Roscnh. die Thiere Andalus. 1856. p. 304.

Dorcadion murimim Dej. Cat. 3. ed. p. 372. types.

Andalusia.

9 de la Coli, de l'autem-.

26. Dorcadion soricimim. Siatura D. ftdiginatori F., ob-

longum, nigrum; mandibulis, antennis brevibus, validis opacis, pedi-

bus corporeque infra confertissime punctulalis coriaceis atque niti-

dis; capite convexo, vage et crasse punctato
;
prothorace transverso,

acute spinoso, ad latera antica et in tota basi sulcato et marginato,

punctis inaequalibus foveolatis impresso atque extus rugose asperato

;

sculello triangulari medio depresso; elytris oblongis, indumento gri-

seo tutis, singulatim rotundalis a basi versus medium subremote

punctati"!, costula longiludinali interna ante medium abbreviata; li-

biis intermediis versus apicem extus emarginatis nigro ciliatis et fere

angustatis ad medium. — Long. 13, Lat. 5^ Millm.

Hispania.

D. murinum Dej. Cat. 3. ed.

Dejean avait confondu, dans sa collection , deux especes sous

ce nom. La seconde, je Tai rapportee au D. mtis de Rosenhauer.

27. Dorcadion cast ilianum. cT Elongatum, totum nigrum,

nitidum; capite anlice sulcato, super inserlioncm antcnnarum brevi-

ter bicostato, profunde inaequaliter punctato, in iutcrsliliis puncto-

rum punctulato, punctis fronlalibus majoribus paululum adstrictis et

foveolato-reliculatis; anleunis validis, elongalis, punctulalis; protho-



348 A. Chevrolal: Dorcadion d'Kspagne.

race transverso, fortiler et reticulatim punctato, spina latcrali brevi

rcflcxa; scutcllo subtriangulari, posticc rolunde producto, sulco ba-

sal! Iransverso; clytris oblonge -clongatis, ab humcro extus versus

medium subobtuse carinatis, subseriatim punctatis, singulatim rotun-

daiis et tricostalis, costa interna elevata, interstitiis costarum obsul-

cato-punctatis, epipleuris declivibus, sulcatis externe reflexis; linibo

poslico segmentorum abdominalium cineo-nitenti; pedibus lacertosis,

tarsis latis. — Long. 18, Lat. 6 Millm.

Castille.

Cette belle espece qui doit sans doute etre placee pres du D.

Antorii de Mars, m'a ete communiquee par Mr. Henri de Bouvou-

loir, comme etant le D. Seaonei de Graells, mais la description de

cet auteur nc lui convient pas.

28. Dorcadion Lorquinii. Oblongum, convexum, laeve

sparsim punctatum nigro-brunneum, sat nitidum; anteunis tibiis tar-

sisque brunneis; capite canaliculato; protborace laevi, utrinque bre-

viter spinoso; elytris convexis, laevigatis, sparsim et tenuissime pun-

ctatis, huraeris fortius punctatis; sulura postice paulo elevata. —
Long. 14—15, Lat. 6—6^ Millm.

Dorcadion Lorquinii Fairm. Ann. d. I. Soc. Entom. d. Fr. 1855,

p. 322.

Hispauia (Sierra Nevada); de la Collect, de I'auteur et de M.

Kraatz.

29. Dorcadion Spinolae. Breve, aterrimum, nitidum, im-

raaculatum, vertice thoraceque rugosis, elytris crebre punctatis sub-

coriaceis. — Long. 12—14, Lat. 5f— 6^ Millm.

Lamia {Dorcadion) spinolae Dal in. in Scli. app. ad syu. p. 174.

No. 241. types.

Dorcadion nigrum Dej. Cat. 3. ed. p. 372,

d" et 2 de la Coli, de I'auteur, 2 de la Coli, de M. Kraatz.



Zusatz - Bemevkimgeii

von

Dr. G. Kraaix, und H. v. Kiesenwetter.

O,'bwohl es mir nicht unwahrscheinlich ist, dafs mehrere der vor-

stehend beschriebenen Arten mit Hülfe reicheren Materials zu ver-

einigen sein werden (namentlich dürfte sich meine Vermuthung be-

stätigen, dafs D. Ghiliani das Männchen des Reichei sei), will ich

für den Augenblick nur eine Bemerkung an eine Art anknüpfen.

Unter meinen wenigen, von Dr. Staudinger gesammelten anda-

lusischen Dorcadion gehören offenbar das von Chevrolat beschrie-

bene D. Slaudingeri und siUiirale als Männchen und Weibchen zu

einander, und Chevrolat's ursprüngliche, in der Note ausgesprochene

Vermuthung ist gewifs richtig. Ob Dr. Staudinger die Thiere in

copula gesehen hat, weifs ich allerdings nicht, indessen zeigen die

Data an meinen Exemplaren, dafs die erwähnten Arten wiederholt

zusammen gefangen sind, andererseits sind einmal beide auf eine

Nadel gespiefst, was gewifs anzeigen sollte, dafs die Stücke in Co-

pula eefaneen seien. ^ ,^
' ^ ^ G. Kraatz.

Note über Dorcadion molitor.

Chevrolat stellt in seinem Aufsatze, der uns mit einem über-

raschenden Reichthume spanischer Arten bekannt macht, diesen Kä-

fer unter die Arten mit schwarzen Fühlern und Beinen. Allein

letztere sind stets ganz, an den Fühlern wenigstens die Basalglie-

der trübröthlich. Die Fabricische Diagnose, auf deren Wiedergabe

sich Chevrolat beschränkt, erschwert das Erkennen der Art. Man
könnte sogar zweifeln, ob LamiamnlilorV ahr., bei dem in dem Syst.

Eni. so wie in sämmtlichen späteren Arbeiten desselben Autors bis
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zum Syst. Eleuth. herab ,,India" als Vaterland gegeben wird, mit

unscnn beutigen Dorcadion molitor identisch ist. Mulsant nennt

den Käfer lineola Illiger, und citirt weder in den Coleopt. de

France, Longicornes (p. 127. 5.) noch in seinen Opusciil. (11. p. 33.)

den Fabricius, hält also dessen Art für eine andere oder die Be-

schreibung für unkennilich. Geht man aber davon aus, dafs die

Vaterlandsangabe, wie nicht gerade selten bei Fabricius, auf einem

frrtlmmc berubt, so stimmt die Beschreibung Syst. Entom. p. 177:

.,Valde ufßnis L. {(imiae) pedestri, ctijus forte varietas. Cor-

pus siipra fuscum^ vittis tribus (dbis , a capUe ad apicem ely-

trorum diiclis, intermedia in thorace subdidyma, per siUuram

elytrorum exctirrit. Lineola parva inier viltas ad basin elylro-

rtini. Thorax tuberculo laterali nofatus.'^

recht leidlich, so dafs man wohl den Namen molitor unserer Art

erhalten kann.

In meiner Sammlung finden sich ebenfalls nordspanische Exem-

plare dieses Käfers.

Dorcadion meridionale Mulsant (Opusc. II. 25.) kann ich

dem Chevrolat'schen Verzeichnisse spanischer Arten beifügen. Meine

Sammlung enthält zwei von Schaufufs in Nordspauien gesammelte

Exemplare dieses Käfers. v. Kiesenwetter.



Revision der französischen Dorcadion-Arten
von

Dr. G. Kraatz.

1 1 ach dem unerwarteten Zuwachs, welchen die Zahl der europäi-

schen DorcatZion- Arten durch die Revision der spanischen erlitten

hat, dürfte auf der andern Seite eine Revision der französischen

Arten eine nicht unerhebliche Verminderung der Artenzahl erge-

ben. Mulsant führt deren nicht weniger als neun auf, nämlich:

1. D. fulvum Herbst sec. Muls. Longic. p. 123.

2. - ftiliginator Linn. sec. Muls. Longic. p. 124.

3. - meridionale Muls. Long. p. 125 und Op. ent. II. p. 25,

4. - pyrenaeuni Germar sec. Muls. Long. p. 126.

5. - lineola 111. sec. Muls. Long. p. 127 und Op. ent. II. p. 33.

6. - Donzeli Muls. Long. p. 129 und Opusc. ent. IL p. 32.

7. - monticola Muls. Opusc. ent. II. p. 27.

8. - navaricum Muls. Opusc. ent. II. p. 29.

9. - mendax Muls. Opusc. ent. II. p. 33.

1. Dorc. fulvum Scop.

Ist Duponchel's Angabe, dafs der ungarisch - österreichische

Käfer im Departement Lozere gefunden sei, von anderer Seite be-

stätigt, oder die Art von Anderen in Frankreich aufgefunden? Wenn
nicht, so ist das französische Bürgerrecht des Käfers sehr zwei-

felhaft.

2. Dorc. fuliginalor Linn.

Als Stammform dieses Käfers kann man das, auch an verschie-

denen Punkten Deutschlands vorkommende schwarze Dorcadion mit

dicht weifsgrau behaarten Flügeldecken betrachten. Sobald die Flü-

geldecken einen ganz leichten Stich ins Bräunliche erhalten, treten
Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 25
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auf denselben am Nalh- und Seilcnrande eine, sowie auf der Seheibe

der Flügeldecken zwei mehr oder Aveniger deutliche weifsgraue Li-

nien auf j solche Stücke beschreibt Mulsanl als Stammform des fti-

liginator.

Exemplare mit cnlschicdcn bräunlichem Anfluge der Flügel-

decken und recht deullichen vveifsen Linien bilden Mulsant's Var.

B. Aufser dieser Varietät kennt Miilsant nur noch eine, Var. C.

bei der eine dritte schmale Linie zwisclicn denen auf der Fläche der

Flügeldecken auftritt.

Mulsant hat somil l)ereits die Abweichungen, welche, wenn sie

sich noch weiter vom eigentlichen Ty[)us entfernen und zu extre-

men Formen entwickeln, besondere Arten zu bilden scheinen, als

blofse Varietäten erkannt, denn Var. b. ist nichts als Ucbergangs-

form zu D. meridionnle, Var. c. zu J). pyrenaeum.

Wenn die Farbe der Flügeldecken vom Weifscn bis ins Brauiic

übergeht, so hat es wenig AufTalleudes, wenn die braune Färbung

schliefslich ins Schwarze übergeht, mid Mulsant spricht sogar in sei-

nen Coleopteres de France \. Longicornes selbst ausdrücklich die

Vermulhung aus, dafs Dorc. meridionale nur südliche Varietät des

D. fulighialor sein möge, indem er sagt: ,,Cetle espeee ressemblc

entierement pour la forme, la ponctuation et les lignes des clylres,

aux Varietes les plus foncees en couleur de la precedente (fuligina-

tor) et probablemenl eile n'en est qu'unc varielc meridionale", und

schliefst: de toules ces remarques, la seule constanle est celle de la

couleur brunc du fond des elytres. Dennoch figurirt D. meridionale

bei Mulsant als eigene Art!

Diese schwarze Varietät nebst den Zwischenformen findet sich

auch in Deulschland und wurde mir z. B. aus Tübingen von IL

Steitz milgetheilt.

Auch in seinem Nachtrage zu den französischen Dorcadionen

in den Opuscules enlomologiciucs II. berührt I\lulsant die Frage der

Zusammengehörigkeit des Juliginalor und meridionale nicht.

Neben dem letzteren werden zwei neue Arien aufgcstclll, de-

ren Hauptunterschiede darin beslohen: Ilalsschild beim meridionale:

„garni d'un duvet cendre peu apparent marquc de poinls assez pe-

tits, separes par des intervalles poinlillös"; beim »«t»«/<fo/a nov. sp.:

„presque glabre, marque de points mediocremenl petits, separes par

des intervalles ruguleux et linement ponctut's"; beim navaricum

nov. sp.: ,.prolhorax glabre, couverls de points gros et coiiligus,

separes par des intervalles rugeux et imponctucs"; ferner beim me-

ridionale ligne humeralc des elytres: „poslerieuremcnt dilatee, pro-
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lougee jusqu'a restreraite oü eile s'unit ä la maginale''^ beim mon-

ilcola: ä peu pres uniforme, prolongec presque jusqu'ä Textremite.

isolce de la bordure externe; beim navaricum: a pcine plus large

que la suturale, uniforme, im Uebrigen Tvie beim moniicola.

Eine kritische Befrachtung einer Art mit veränderlicher Skulp-

tur des Halsschildes, und eine solche ist Dorc. fuliginator,
lehrt nun, dafs eine Behaarung des Halsschildes um so deutlicher

bemerkbar wird, je zahlreicher und damit feiner die Punkte auf

demselben sind, und dafs eine gröbere oder feinere Skulptur sehr

wohl, und auch ziemlich durchgängig bei den Individuen einer be-

stimmten Lokalität auftreten kann; die von Mulsant angegebenen

Unterschiede würden daher selbst dann mit Vorsicht für eine spe-

cifische Scheidung in Anwendung zu bringen sein, wenn sie in Be-

gleitung anderer wichtiger, d. h. scharfer Merkmale aufträten; an

solchen fehlt es aber gänzlich.

Inwiefern sich die Schulterlinie bei Mulsanfs Exemplaren des

meridionale nach hinten constant verbreitert, constant mit der

Randlinie verbindet, und aie andere Linie sich constant kaum über

zwei Fünftel oder die Hälfte der Flügeldecken erstreckt, kann hier

nicht angegeben werden; eben so wenig in wie weit das Gegentheil

bei moniicola und navaricum der Fall ist. Dagegen zeigt bereits

das mir vorliegende, nichts weniger als reiche Material aufs Deut-

lichste, dafs die Veränderlichkeit der Linien auf den Flügeldecken

eine sehr grofse ist. Bei 3 Stücken aus der Auvergne (ich glaube

von Dr. Slierlin) verbindet sich die verschmälerte Schultcrlinie

nur einmal nicht mit der Randlinie, die Mittellinie ') hört einmal

bald hinter der Basis, einmal in der Mitte, einmal nicht weit vor

der Spit/ie der Flügeldecken auf; da das Halsschild dieser 3 Stücke

dicht und kiäftig punktirt ist, würden sie zu navaricum zu zählen

sein, bei welchem jedoch die Schulterlinie nicht mit der Randlinie

verbunden, die Mittellinie sich kaum über zwei Fünftel der Flügel-

decken erstrecken soll. Zwei Stücken, bei denen die leicht verbrei-

terte Schnllerlioie sich mit der Randlinie sehr deutlich verbindet,

fehlt die feinere Punktirung des Ilalsschildes, um sie als ächte me-

ridionale erkennen zu lassen. Stücke aus den Pyrenäen, welche

die beim moniicola angegebene feinere Punktirung und Behaarung

des Halsschildes haben, zeigen ihrerseits Rand und Schulterlinie

nicht verbunden.

Noch weniger als nach den eben besprochenen Merkmalen dürltc

') So mag die Linie zwisclicn Natli- und Schulterlinie heifsen.

25*
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es möglich sein, ia der von Mulsanl angegebenen Weise seine drei

Arten etwa nach der Behaarung des Schildchens oder der Tiefe der

Mesosternalfurche zu unterscheiden; damit sind aber seine Unter-

scheidungsmerkmale so gut wie erschöpft.

Brechen wir liier vorläufig ab, um zum Dorc. pyrenaeum
Germ, überzugchen, welches die 4tc der Mulsant'schcn Arten bil-

det, so ist es scheinbar sehr leicht zu erkennen an seinen Flügel-

decken mit ,,trois ligncs, dont l'intermediaire ne touche pas ä la

base'', und durch sein Vorkommen in den Pyrenäen. Nun besitze

ich zwei von H. vom Brück aus den Ost -Pyrenäen mitgetheilte

Dorcadion, welche ganz dieselbe Form und beide ein verhällnifs-

mäfsig fein punktirtes und behaartes Halsschild zeigen, wie es beim

meridionale beschrieben wird; das eine hat auch die nach hinten

verbreiterte Schullerlinie, breit mit der Randlinie verbunden, aber

zwischen der Schulter- und der Mittellinie liegt eine dritte, jeder-

seits abgekürzte, welche es zum pyrenaeum stempelt; das andere,

im Uebrigen durchaus ähnliche Stück, hat eine gleichbrcite, mit dei'

Randlinie nicht verbundene Schul lerlinic, zwischen dieser und der

äufserst kurzen Mittellinie keine dritte Linie; es würde also zu

navavicum zu stellen sein, wenn nicht die Punklirung des Hals-

schildcs dagegen spräche; beide Stücke gehören unverkennbar der-

selben Species an. —
Bei 6 andern ^Stücken aus den Ost-Pyrenäen (von Le Vcrnet).

welche sich durch die drei Linien auf den Flügeldecken als typi-

sche pyrenaeum dokumentiren, ist die Schulterlinie bei zweien mit

der Randlinie verbunden; die Mittellinie (im bisherigen Sinne, d.h.

die Linie neben der Nathlinie) erstreckt sich bald weit über die

Mitte, bald nicht einmal bis zu derselben; die dritte Linie zwischen

den beiden cbengenannten erstreckt sich bei allen sechs mehr oder

minder weit über die Mitte der Flügeldecken, bei einem Exemplare

deutlich bis zur Basis derselben. Bei andei'n Stücken des py-

1-enaeum ist die Zeichnung ähnlich wie bei den eben beschriebeneu,

die Skulptur des Halsschildes aber weniger fein, die Behaarung nur

wenig deutlich.

Zwei von den sechs erwähnten pyrenaeum haben bräunliche

Flügeldecken, eins von diesen hat die Schulterlinie mit der Rand-

linie verbunden; auf dieses würde die Beschreibung von Mulsanl's

Var. C des Dorc. fuliginalor in allen Punkten zutrelfcii: ,,une

troisieme ligne Ires-etroite, inlcrmediairc entrc Celles du disqne".

Nach diesen Thatsachen, d. h. nach dem erwähnlen Vorkom-

men von Dorcadion in den Pyrenäen, welche einerseits zum pyre-
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naetim, andererseits ebensowohl zu fuUginator und eben so gut zum

meridionale als zum pyre7iaeum zu ziehen sind, vermag ich in dem

Dorc. pyrenaeum keine eigene Art zu erkennen, sondern zunächst

eine Form des meridionale, welche vorzugsweise, aber nicht einmal

ausschliefslich den Pyrenäen eigen ist und auch dort in die Stamm-

art bald mehr, bald weniger deullich zurückkehrt. Wer sich die-

ser Ansicht nicht anschliefsen will, hat neue specifische Gränzen zu

ziehen, da die bisherigen in keiner Weise eine sichere Scheidung

ermöglichen; ich hin es nicht im Stande.

Die vorher erwähnte Var. des D. fuliginafor, das (juadrilinea-

tum (Chevrol. in litt.) Muls., tauft Mulsant in den Opusc. ent. II.

p. 33 in mendax um , und giebt eine Anzahl geringfügiger Unter-

schiede an, welche dasselbe möglicher Weise als eigene Art cha-

raklerisiren. Er steht hierbei ollenbar unter dem Eiudusse Chevro-

lat's, welcher mendax erst gegen den Monat Mai hm, fuUginator

von den ersten schönen Tagen an beobachtete, ein Umstand wel-

cher durchaus nicht für eine specifische Verschiedenheit beider For-

men spricht.

Dorcadion (/uadrilineatum Küster (Käf. Europ. VIII. 82.

1847), welches Mulsant Veranlassung gegeben , sein quadrilineatum

vom Jahre 1840 in mendax umzutaufen, ist, nach der Beschreibung

zu urtheilen, vom meridionale nicht specifisch verschieden, da ne-

ben den vielen Uebereinstimmungen, das längere, grob punktirte

ßrustschild, der Mangel an wellenförmigen Runzeln auf den Deck-

schilden und der viel längere, innere Längsstreif wenig in Betracht

kommen können. Dafs die Länge der Streifen sehr variirt, ist be-

reits besprochen; die deutschen Exemplare des Jhdiginator Var. B.

Muls. zeigen bald dunklere wellenförmige Runzeln auf hellerem

Grunde, bald nicht; ebenso ist die Punklirung des Halsschildes bei

Stücken aus verschiedenen Gegenständen recht verschieden. Bis

auf Weiteres ist hiernach Dorc. quadrilineatum Küster als Varie-

tät des meridionale, resp. Jtdiginalor aufzuführen.

Auf das bei Schaflhausen vorkommende, von Dr. Stierlin als

decipiens Heer versandte Dorcadion trifft eigentlich die Beschrei-

bung des navaricum Muls. ganz gut zu, da die Punklirung des Ilals-

schildes dieselbe, die Schullcrlinie meist nicht mit der Randlinie

verbunden, die Mittellinie eben so kurz ist etc.
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3. Dorcadion molilor Fabr. (lineola 111.),

Sollten die Unterschiede, welche Mulsant (Opusc. ent. U. p. 31

und 32) aufführt, um von der fünflen französischen Art in seinen

Col. de France, dem lineola 111., die sechste, das Dorc. Donzeti^ spc-

eifisch zu trennen (nachdem er früher geneigt gewesen, dasselbe

nur für eine südliche Vaiietät zu halten), eine wirkliche Artver-

schiedenheit begründen, so würden auch andere Varietäten des li-

neola zu Arten erhoben werden müssen, die es natürlich eben so

wenig verdienen. In erster Linie z. B. eine sehr schöne Form von

Emhrun^ w^elchc ich Herrn Brisout de Barneville verdanke; bei der-

selben sind die Flügeldecken schwärzlich, anstatt hellbraun, der

Kopf ist ganz einfarbig schmutzig gelbgrau, also ohne jede Zeich-

nung, während die verschiedene Zeichnung des Kopfes Donzeli von

lineola unterscheiden soll. Die glatte IMittellinie des Halsschildes

ist sehr schmal, die Behaarung an den Seiten derselben dichter, aber

nicht heller als auf dem übrigen Theile des Halsschildes.

Bei dem italiänlschcn lineola werden die braunen Längsflecken

auf dem Kopfe, welche Donzeli von lineola unterscheiden sollen,

ganz schwarz, u. s. w. Das be\veist Alles eine weit gröfsere Va-

riationsfähigkeit als Mulsant aus seinem RIateriale vermulhet haben

mag. Um so weniger scheint es mir nothwendig auf jedes einzelne

seiner Unterscheidungs-lMcrkmale hier ausführlich einzugehen.

Nach alledem reducirt sich die Zahl der französischen Dorca-

dion von 9 auf 3, von denen das eine, D. fxdviun^ seinem Vor-

kommen nach zweifelhaft ist, und die sich folgeudermafsen ordnen

lassen.

D. fulvum Scop.

Juliginator L i n n e

1 navaricum ]>! u I s.

[decipiens Heer in ed.

var. monlicola Muls.

var. meridionale Muls.

var. quadrilinealum Küst.

vor. iiijrenaeum Germ.
ymendax Muls.

{(fuadrilineaium Muls. ol.

\molHor Fabr.

(lineola Illiger.

var. Donzeli Muls.

var.
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Um über die französischen unsere deutschen Dorcadion nicht

zu vergessen, mufs bemerkt werden, dafs Redtenbacher's Fauna au-

striaca cd. IL, welche bekanntlich zu den specifisch österreichischen

auch stets die übrigen deutschen Arten heranzieht, der Ergänzung

und Berichtigung bedarf. Zu den angeführten 7 Arten ist das über

Steiermark, Dalmatieu und weiterhin verbreitete -D. /jefZes/re Li nne

hinzuzufügen; andererseits ist das nach Zebe's Synopsis aufgenom-

mene, angeblich bei Freiburg vorkommende D. lineatum Fabr. zu

streichen, weil bei Freiburg gewifs nicht die ungarische Art, son-

dern die braune Varietät des D. fulighiator mit zwei weifsen Strei-

fen gefangen und für linealum Fabr. gehallen ist. Dafs D. fuli-

ghialor bei Freiburg vorkommt, ist aus Zebe's Synopsis in Kürze

crsichllicli. •



Erster Nachtrag zur Revision

der

europäischen Otiorhynchus-Arten

von

Dr. G. St i erlin in Schaffhausen.

Oeit der Veröffentlichung meiner Arbeit über die europäischen

Otiorhynchus- Arten habe ich eine grofse Menge von Otiorhynchen

zu Gesicht bekommen, unter denen sich eine Anzahl neuer Arten

befand; auch bin ich mit Hülfe dieses Materials über manchen Punkt,

der mir früher zweifelhaft war, nunmehr'ins Reine gekommen.
An die nachfolgenden Beschreibungen der neuen Arten schlies-

sen sich daher verschiedene Notizen und Verbesserungen, auch sind

einige entstellende Fehler berührt, die bei der Correktur übersehen

wurden; endlich sind die Diagnosen der Arten beigefügt, die in mei-

ner ersten Arbeit nur dem Namen nach aufgeführt waren.

1. Beschreibungen der neuen Arten.

Nach O. armadillo ist einzuschieben:

No. 48y*49. O. rhaet icus: Ovalus, niger, elytris cinereo-ma-

culatis, rofitro capite paulo longiore, carinato bistdcaloque ^ thorace

longitudine vix latiore, lateribus paulo rotundalo, dense grfintdato,

elytris amplis, fortiier punctato-striatis , in striis grisco-macidatis,

interstitiis rüde granulato-rugosis, npice singulatim sub-acuminatis,

pedibtis nigris. — Long. 4— 5 lin.

cT magis depressus, tioti latior, segmenlo anali subtilissime

striato.

9 convexior. paido lalior et brevior.

Diese Art steht dem O. armadillo und amplipennis sehr nahe,

ist aber dennoch ganz bestimmt von beiden verschieden. Sie hat

die Skulptur des Halsschildes von O. armaddlo, die der Flügeldek-

kcn von O. amplipennis. Auf den ersten Blick möchte man sie



Stierlin: Otiorhynchtis-Arlen. 359

für eiue schwarzbeinif:;e Varietät von O. ampHpennis halten, doch

unterscheidet sie sich von dieser Art aufser den konstant schwarzen

Beinen durch viel dichter gekörntes Halsschild, im Allgemeinen kür-

zere, hinten stumpfer zugeruudete Flügeldecken und viel feiner ge-

streiftes Afterglied beim cT. — Von O. armadillo unterscheidet sie

sich durch etwas kürzern Rüssel und etwas längeres Halsschild, we-

niger regelmäfsig und schwächer gekörnte und gestreifte, dagegen

dichter mit weifsfilzigen Würfeln besetzte Flügeldecken. Der Käfer

zeigt im Leben, selbst bei ganz frischen Stücken, nie den gelben

odcl' gelbgrauen, dichten Staub, mit dem O. armadillo stets bedeckt

ist, auch ist das Längenverhältnifs der Flügeldecken bei beiden Ge-

schlechtern ganz anders, denn

beim O. armadillo cf sind die Flügeldecken breiter und kürzer,

beim O. rhaeticus cT sind die Flügeldecken schmäler und länger

als beim $.

Auch dem O. scaLripennis ist sie ähnlich, jedoch gröfser, glän-

zender und robuster, Kopf und Rüssel breiter und stärker entwik-

kelt, letzterer gröber gekielt und au der Spitze stärker verbreitert,

das Halsschild ist dichter gekörnt und die Flügeldecken sind tiefer

und etwas regelmäfsiger gefurcht und grau gewürfeil; die Körner

sind viel weuiger zahlreich, aber gröber und zeigen keine Neigung

zu Querrunzeln zusammen zu fliefsen, wie dies bei O. scabripennis

stets der Fall ist.

Das cT ist viel flacher als bei O. scabripennis.

Schwarz, die Seiten des Halsschildcs und die Vertiefungen der

Flügeldecken weifs-filzig; der Rüssel etwas länger als der Kopf, mit

deutlichem Kiel und zwei Furchen; Fühler schlank, das 2te Gcisel-

glicd um die Hälfte länger als das Isle. Halsschild kaum länger als

breit, seitlich schwach gerundet, dicht gekörnt. Flügeldecken wie

bei O.amplipennis etwas unordentlich gefurcht, die Zwischenräume

neben der Naht meistens fast glatt oder schwach gerunzelt, die äus-

sern runzlig gekörnt. Schienen am Ende einwärts gekrümmt.

cj"
Flügeldecken um die Hälfte länger als breit, kaimi so breit

als beim 9, flacher, Afterglied sehr fein gestreift.

$ Flügeldecken nur wenig länger als breit, seitlich stark bau-

chig, gewölbt, Afterglicd fein punktirt.

Häufig im ganzen Unter-Engadin, besonders bei Zernetz, selten

im Ober-Engadin.

Anmerkung. Diese Beschreibung ist gleichzeitig auch luden

Mittheilungen des schweizerischen cutomologischen Vereins erschie-

nen (Exkursion ins Engadin).
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Hinter O. navaricus ist cinzuschiebeu:

No. 68.y"69. O. hispanus: Oblongus, niger^ iiilidus, supra

glaber, peclore femoribnsque inlerne villosis
,
Jemoribus sanguineis,

roslro carinato, ihorace lalilucline paulo longiore, in disco sub-re-

inole punclulato, lateribtis gramdalo, niodice rotundaio^ elylrls ob-

longo-oiHÜibtis, punctalo-strialis, intersliliis ptunis, in doiso sublae-

vibus, lateribus serialim luberculalis, iibiis reclis.

(^ sublns impressus^ segmenlo anali sub-impresso, sublililer pun-

clulato.

$ ignola.

Loug. 6 liu., Lat. 2| lin.

Wiederum dem O. unicolor sehr ähnlich, durch gestrecktere

Gestalt, längeres Halsschild und rolhe Schenkel hinlänglich ver-

schieden.

Langgestreckt, schwarz, glänzend, oben kahl, unten zottig, wie

O. tmicolor, mit blutrothen Schenkeln. Rüssel etwas länger als der

Kopf, mit kräftigem Kiel und undeutlichen Seitenfurcheu. Kopf

mäfsig gewölbt, fein und nicht sehr dicht punktirt, mit gut eutwik-

keltem Stirugrübchen, Augen mäfsig vorragend; Fühler wie bei O.

unicolor^ das Halsschild etwas länger als breit, seitlich mäfsig ge-

rundet, auf der Scheibe fein, zerstreut punktirt, seitlich gekörnt.

Flügeldecken lang- eiförmig, hinter den Schultern weniger rasch ver-

breitert, als selbst bei den schmälsten Stücken des O. unicolor^ hin-

ten schmaler als bei diesem; oben mäfsig gewölbt, weniger stark

punktirt - gestreift, als bei unicolor, die Zwischenräume breit und

eben, oben fast glatt, kaum querrunzlig und nur hier und da mit

Spuren von Pünktchen, seitlich mit einer fast regelmäfsigen Reihe

von Körnchen, während bei O. unicolor die äufsern Zwischenräume

ziemlich dicht und ganz unregelmäfsig gekörnt sind. Unterseite fein

punlflirt, bei dem mir einzig vorliegenden cT stark eingedrückt und

wie bei O. unicolor zottig behaart; Vorderschienen schwach ge-

krümmt, die mittlem und hintern gerade, das Afterglied ist äufserst

fein und nicht sehr dicht punktirt, mit sehr schwachem Eindruck

und an der Spitze mit einer Reihe kurzer, gelber Borsten.

Dem O. navaricus kommt diese Art in der Gestalt näher, als

dem O. unicolor, aber die Fühler sind schlanker, gestreckter, na-

mentlich die äufsern Geiselglicder und die Keule, das Halsschild ist

etwas dichter punktirt. die Zvvischciuäume auf dem Rücken der

Flügeldecken sind eben.

Guipuzcoa iu Nord -Spanien, Von Sign. Pcrez gütigst einge-

sendet.
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Hinter O. atroapterus ist einzuschiebea:

No. 7I./72. O. Perezi: Oblongo - ovaius ^ niger^ subnilidus,

griseo-pubescens, pedibus rufo-piceis, Ihorace laliltidine non longiore,

lateribus ampliato, confertim piinctulato^ ehjtris brevUer ovaiis, ob-

solete stitcatis, siibtilissime coriaceis, postice sub -granulaiis , anten-

narum clava breviter ovala, roslro carinato ; subtus subtilisslme co-

riaceus, pectore pedibtisque intus subvillosis, Femoribus muticis. —
Long. 3i— 3f lin., Lat. 1|— If lin.

cT thorace lalitudlne vix breviore, elyfris patdo angxistioribus,

sublus impressus, segmento anali vix Joveolato.

2 thorace latitudine brevioi-e, ehjtris latioribus.

Dem O. atroapterus äufscrst nahe verwandt und sehr ähnlich,

doch eine gute Art und von diesem durch folgende Puukte deut-

lich verschieden:

Die Fühlerkeule ist viel kürzer und gedrungener, kaum länger

als breit, während sie bei O. atroapterus fast doppelt so lang als

breit, viel deutlicher und loser geringelt ist; die Fühler sind über-

haupt viel zarter gebaut. Das Halsschild ist kürzer und besonders

beim $ seitlich viel stärker gerundet erweitert, die Flügeldecken

sind im Verhältnifs zur Länge deutlich breiler und oben fein leder-

artig gerunzelt, mit mehr oder weniger deutlichen Streifen, gegen

die Spitze noch feiner und dichter gekörnt als bei O. atroapterus.

Die Beine sind rothbraun, mit etwas helleren Schienen.

Galicia, in Nordwest-Spanien. Von Sign. Perez gütigst mitge-

theilt.

Hinter O. gyraticollis ist einzuschieben:

No. Iö.yi6. O. luieus: Oblongus, niger, opacus, luteo- squa-

mosus, chjtrorum interstiliis non selidosis, rvstro capite longiore,

subtiliter rttgoso-punctato, tenue carinato, capite confertim rugoso-

punctato, oculis valde promimdis , antennis subgracilibus , articido

funiculi secundo primo dimidio fere longiore, externis subglobosis,

thorace lougitudine laiiore, lateribus valde rotundato, confertim sub-

tilder grantdato, elylris oblongo-ovatis , apice conjunctim acute ro-

iundalis, obsolete sulcatis, in sidcis obsoletissime pimctatis, intersti-

liis sub-convexis, coriaceis, pedibxis nigris, femoribus muticis, tibiis

rectis.

cT abdomine paulo impresso. punciulatOf segmento auali confer-

tim punclulalo.

9 ignola.

Long. 3| lin., Lat. \~ lin.



•Jü'i -Slierliu:

Dem O. pelrensis und gyradcollis am nüclisteii; besonders in

Bezieliung auf Skulptur und Beschuppung, aber viel schmaler.

Schwarz, glanzlos, mit bräunlich-grauer Beschuppung bcdrcki,

sparsam und kurz behaart.

Kopf dicht und fein punktirt, mit ziemlich kleinen, stark vor-

springenden Augen, Rüssel anderthalb Mal so lang als der Kopf,

fein und undeutlich runzlig - punktirt, oben schwach eingedrückt,

mit feinem Kiel. Fühler mäfsig schlank, das 2le Geiselglied fast

um die Hälfte länger als das Isle, die äufsorn rundlich, kaum län-

ger als breit, die Keule oval, zugespitzt. Ilalsschild etwas breiler

als lang, seitlich ziemlich stark gerundet, oben mäfsig gewölbt, fein

und dicht gekörnt; Flügeldecken länglich-eiförmig, hinten ziendich

scharf gerundet, oben mäfsig gewölbt, mit seichten, sehr undeutlich

punktirtcn Furchen und schwach gewölbten, lederarlig gerunzelten

Zwischenräumen. Beine schwarz, Schenkel ungezähnt, Schienen

gerade.

cT Unterseite schwach eingedrückt, Bauch fein und nicht sehr

dicht, Aftersegment dicht punktirt.

In Griechenland; von Hrn. J)r. Kraalz eingesendet.

Nach O. Cretnieri ist einzuschalten:

No. 106/107. O. Schönherri (Chevrolat) Schh.: Oblongus,

niger, laete viridi-argenteo-sqnamosus et breviter albo-setulosus, an-

ten7iis longis, validis pedihusqne ferrngineis^ thorace suhcylindriro.

crebre punctato; ehjlris punclalo-slriaiis^ sultira, basi dislincle^ vilta

longilndinali disci antice posticeque abbreviata^ ohsoleta^ fuscis. —
Long. 2\ lin., Lat. 1 lin.

Scböuh. VII. p. 149. Periteliis Schönherri.

Diese Art, welche Schönherr in die Gattung PerUelus gestellt

hat, gehört in die Gattung Oliorhyiichus, da die Klauen am Grunde

nicht verwachsen, sondern vollständig getrennt sind.

Der Käfer steht dem O. Cremieri am nächsten, ist jedoch

kleiner, besonders kürzer uiul die Färbung der Flügeldecken anders.

Diese sind nämlich ganz mit silberglänzenden, manchmal ins grün-

lich-gelbe spielenden, runden Schuppen bedeckt, und haben nur an

der Wurzel der Naht einen länglichen dunkelbraunen Fleck; mitun-

ter zeigt sich auch auf der Scheibe der Flügeldecken eine undeut-

liche Spur eines bräunlichen Längsfleckeus.

Die Fühler sind wie bei O. Cremieri, das Isle und 2le Geiscl-

glied gleicli grofs und gleich goforml , Halsschild seillicli kaum er-

weitert, breiter als laug; die Flügeldecken weniger parallel, als bei
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O. Cremieri, dciillich punklht - gestreift, die Zwischeniüunie eben,

mit einer Borstenreihe.

In der Provence und bei Nizza.

Diese Art figurirt öfter in den Sammlungen als O. cannsDe].

Seite 1.35 ist einzuschieben

:

9\ Rotte. Körper verlängt, die Augen an den Seilen des

Kopfes, die Stirn daher stark in die Quere gewölbt, Körper unbc-

schuppf, die Oberseite sehr dicht und fein, aber undeutlich und wie
abgeschlüTen gekörnt, Halsschild an den Seiten mit zerstreuten Punk-

ten, die Zwischenräume der Flügeldecken mit starker Borstenreihe:

Typus: O. excursor.

No. 109^/"110. O. excursor: Elongattis, testaceiis, griseo-se-

tulosns^ manclibulis loiigis, iemülus, arcualis: rnslro capile non lon-

giore, piano.; cunnlictdato, coriaceo^ anlennis hrevihus , artictdis fn-

nicuti Omnibus longiludine laliorlbus.^ secundo primo non longiore^

ihorace longiludine laliore, laleribus rotundalo, coriaceo^ laier ibiis

remote pnnctalo: eltjlris punclalo-slriatis , interstiliis planis^ coria-

cej«, seriatim selosis, pedibus concoloribus, femoribus muticis, libiis

rectis. — Long. 2— 2| lin.

Eiiie sehr ausgezeichnete Art, ganz vom Habitus des O. hirli-

cornis, aber unbeschuppt, durch die breite, in die Quere gewölbte

Stirn sich der IGlen und 17ten Holte nähernd, die vorragenden

Kinnladen an O. tnandibularis erinnernd.

Heller oder dunkler bräunlichgelb, unbeschuppt, mit gelblich-

grauen Borslen besetzt, die ganze Oberseite selir dicht und fein

gekörnt, die Körner alle aber ganz flach, wie abgeschnitten, so dafs

die Oberfläche ledorartig erscheint. Der Rüssel ist kaum länger als

der Kopf, an der Spitze nicht stark erweitert. Bei den zwei mir

vorliegenden Stücken hat das eine (wahrscheinlich das Männchen)

lange, dünne, stark gebogene, weit vorragende Kinnladen; oben ist

der Rüssel eben und von einer schmalen, aber ziemlich tiefen und

scharf begränzten Furche durchzogen, die sich noch auf die Stirn

fortsetzt. Fühler sehr kurz und dick, alle Geiselglieder breiter als

lang, die zwei ersten ziemlich gleich lang. Das Halsschild ist brei-

ter als lang, seitlich ziemlich stark gerundet, aber etwas flach, an

den Seiten mit zerstreuten, deutlichen Punkten; die Flügeldecken

hinler der Wurzel jäh erweileit, fast parallel, oben flach, hinten

senkrecht abfallend, dünn punklirt - gestreift, die Zwischenräume

Mach. Beine ziemlich kurz, mäfsig stark, die Schenkel ungezähnt,
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die Schienen gerade. (Die Unterseite konnte ich nicht seilen, da

die Stüc]<c aiii'gcklebt waren.)

In Andalusien. Von Hrn. Dr. Kraatz nntgetheilt.

Seite 138 hinter O. Frescaii ist einzuschieben:

No. 114yil5. O. irisiis: Obtongus, nigro-piceus, suhnilidus.

vix pttbescens, unlennis pedibusque piceis, rosiro capite vix longioi-e.

J'ronteqiie cannliculatis, rtigoso-ptmclalis , antennis Itrevinsctdis.) fu-

nictdi articulo prinio secundo paulo breviore^ externis subglobosis.

longltiid'me latioiübtts, thorace lalittidine non breviore, laleribus pa-

runi roltoidalo, evidenter rtigoso - punctato, ehjtris oblongo - ovafis,

profunde punctato-sulcaf is, interstitiis convexis, riigoso-tnbercidatis.

serialitn setidonis, femoribus nniticis. tibiis rectis. — Long, 'ij lin.,

Lat. U lin.

Schwarzbraun, mit etwas helleren Fühlern und Beinen, kaum
behaart, nur die Zwischenräume der Flügeldecken mit einer feinen

Borstenreihe. Rüssel kaum länger als der Kopf, mit tiefer Furche,

die sich, nach hinten seichler werdend, auf die Slirn fortsetzt, et-

was undeutlich, runzlig - punktirt. Fühler ziemlich kurz, das 2te

Geiselglied wenig länger als das Iste, die äufsern Glieder rundlich,

breiter als laug, die Keule länglich-oval, zugespitzt. Halsschild so

lang als breit, seitlich wenig erweitert, grob runzlig - punktirt, die

Flügeldecken länglich-eiförmig, vor der Mitle am breitester), hinten

gemeinschaftlich abgerundet, oben mäfsig gewölbt, grob putdvlirt-ge-

furcht, die Zwischenräume schmäler als die Streifen, runzlig-gekörnt;

Beine braunroth, die Schenkel ungezähnt, die Schienen gerade.

In Griechenland; von Hrn. Dr. Kraatz gütigst eingesendet.

Hinter O. dtiineiis is ist einzuschieben:

No. Wl.yiöS. O. Miller i: Elongultis. niger^ squamnlis ati-

reo - micantibiis . lanceolatis sat dense tec.lus, rcstro sat crasso. ca-

pite paulo angustiore et dimidio longiore. sidcato antennis sat gra-

cilibus, funictdi arlicxdo secnndo primo fere triplo lo?igiore, laleri-

bus modice roliindalo, riigoso-gramdat o, elytris oblongis^ apice con-

junclini rotundatis, sulcato-punctatis, pnnctis sub-pupillatis, inter-

stitiis elevatis. seriatim granulatis^ pedibus nigris^ femoribus deute

hrevi armatis. — Long. 3f lin., Lat. \\ lin.

(J' sublus iinpressus, segmento anali apice obsolete foveolato.

Dem O. dninensis am nächsten stehend, besonders in Bezug auf

die Gestalt, doch ist er verlangter, fast wie O. clinjsomus. in Skulp-

tur und Beschuppung der Flügeldecken etwas ati O. Tumieri erin-
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ncrnd, von O. duinensis durch liingeres, schmaleres Ilalsschlld und

andere Beschuppiing, von O. chrtisonins durch gezähnie Schenkel

und von allen verwandten durch das ungewöhnlich lange 2le Gei-

selglied der Fühler verschieden.

Langgestreckt, schwarz, mit lanzettförmigen, goldglänzenden

Schuppen ziemlich dicht bedeckt, der Rüssel um die Hälfte län-

ger und wenig schmäler als der Kopf, deutlich gefurcht, an der

Wurzel nicht eingeschnürt, die Augen ziemlich grofs, mäfsig vorra-

gend, die Fühler so lang als der halbe Leib, ziemlich schlank, das

2te Gciselglied beinahe 3 Mal so lang als das Iste, die äiifsern fast

kugelig, die Keule ziemlich schmal, mit stumpfer Spitze. Halsschild

etwas länger als breit, seitlich mäl'sig gerundet, oben ziemlich dicht

gekörnt, die Körner hier und da etwas zusammenfliefsend. Flügel-

decken verlängt, die Seilen in flachem Bogen geschwungen, hinten

gemeinschaftlich abgerundel, oben ziemlich tief gefurcht, in den Fur-

chen nicht sehr deutlich punktirt, die Punkte schwach pupillirt,

die Zwischenräume gewölbt, reihenweise gekörnt. Beine schwarz,

die Schenkel ziemlich dick, mit kurzem, spitzem Zahn, der an den

Hinterschenkeln etwas stärker ist.

In Croatien.

Das Original befindet sich in der Kraatz'scheu Sammlung.

Hinter O. lepidopt erus ist einzuschieben:

No. 205^206. (^ O. dauricus: Oblongiis, nigei', sub-nitidiis.

griseo-settdosus, supra squaimdis oblongis, aiireis variegalus, anlen-

nis pedihusfjue rußs. Rostro capite dhnidio longiore., siipra piano,

srptanuilaio, octdis inagni.s, aiite7inis gracilibus, J'unicidi arlicido 2°

primo dimidio longiore, anlennis obconicis, ilwrace IcUiludine vix

longiore, lateribus modice rotundalo, confertim grantdato, linea me-

dia laleribusfjtie paulo denshis scjuamxdaiis. Elijtris oblongo-ovaiis,

apice conjunclim rolundatis. siipra modice convexis, evidenter pun-

ctato-striatis
,
punctis nonnidlis piipillatis , interst itiis purum con-

vexis. seriatim gramdatis., pedibus sat elongatis, ^'vjis, femoribns

Omnibus breviter detdatis, tibiis rectis. Ehjtrorum striis 3 et S po-

siice connatis.

cT subtiis impresstis, segmento anidi punctata.

Long. 3^ lin., Lat. 2 lin.

Einem O. lepidopterus sehr ähnlich, die Schenkel mit viel kür-

zerem Zahn. Oberseite etwas dichter behaart, Halsschild und Flü-

geldecken etwas kürzer, letztere weniger stark gefurcht, dagegen
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die Punkte der Streifen tiefer. Die Schuppendecken auf den Flü-

geldecken sind spärlicher.

In Daurien. Von Hrn. Jekel eingesendet.

Hinter O. auricomus ist einzuschieben:

No. 22iy222. O. nivalis: Oblongo-ovahis, niger, cinereo-pi-

losus, roslro piano, obsolete caririaio, thorace subcylindrico, confer-

tim subtiliter grannlalo; elytris oblongo-ovalibus, convexis, profunde

punclato-sulcatis, intersliliis angustis, nodtdosis , serialim setosis^

femoribtis omnibus acute, valide dentalis. — Long. 3, Lat. ly lin.

cf abdominis basi purum impressa, segmento anali semicircula-

riler impresso.

Dem O. auricomus sehr nahe verwandt und äufserst ähnlich,

durch dunklere Färbung des Körpers, ebenen, nicht gefurchten, son-

dern nur undeutlich gekielten Rüssel, feiner gekörntes Halsschild

und schuppenlose Flügeldecken verschieden.

Die Farbe ist fast schwarz, während sie bei O. tmricomus mehr

braun ist; der Rüssel zeigt nie eine Spur von Furchen, sondern ist

eher schwach gewölbt und zeigt nur einen undeutlichen, schwachen

Kiel; er ist dicht und raäfsig stark puuktirt. Halsschild etwas grös-

ser im Verhältnifs zu den Flügeldecken, etwas feiner gekörnt, so

lang als breit, seitlich schwach gerundet; die Flügeldecken zeigen

ganz die Skulptur des O. auricomus., nur fehlen die Schuppen. In

allen übrigen Theilen stimmt diese Art genau mit O. atiricomus

überein, weshalb die fernere Beschreibung unnöthig.

Sollten Zwischenstufen gefunden werden, namentlich in Bezug

auf die Rüsselbildung, so dürfte diese Art als Var. von O. aurico-

mus anzusehen sein.

Im Unter-Engadin, 7000 Fufs über d. Meeresfläche.

Anmerkung. Die Beschreibung dieser Art erscheint gleich-

zeitig in No. 2. der Mittheilungen der Schweiz, ent. Gesellschaft

(Exkursion ins Engadin).

Hinter O. marmota ist einzuschieben:

No. 224y225. 2 O. mtis: Oblongo-ovaius, niger, sub-nitidus.

pilis reclinatis albidis et brunneis variegalus, rostro sat crasso, ca-

rinalo, confertim puncttdato, anlennis crassis, funicnli ariicido se-

cundo primo paulo longiore , externis transversis , thorace longitu-

dine paido lutiore, laleribus modice roltindato, confertim subtiliter

granulato, clijtris oblongo-oimtis
,
punctato-slriatis , intersiitiis con-

vexis, coriaceis, allernis patdo elevatioribus, femoribus crassis^ dente

valido armalis. — Long. 3-J-
lin.. Lat. \\ lin.



Oliorhynchns-Arten. 367

Dem O. marmota am nächsten, durch viel feiner punktirten

Rüssel und feiner gekörntes Halsschild, so wie durch dickere, kür-

zere Fühler von ihm verschieden , auch dem O. strigirostris nicht

unähnlich, aber das Halsschild ist schmaler und gleichmäfsig ge-

körnt, und die Flügeldecken sind hinten breiter; von O. mibilus ist

er durch viel feiner gekörntes Halsschild, von O. montlvagtis durch

anders gestaltete, viel stärker punktirt -gestreifte Flügeldecken, von

O. croaticus durch viel dickere, kürzere Fühler abweichend.

Schwarz, wenig glänzend, mit weifslich-grauen und braunen,

anliegenden, fast schuppenähnlichen Haaren fleckig besetzt. Kopf
ziemlich breit, dicht und fein punktirt, die Augen grofs, wenig vor-

ragend, der Rüssel ziemlich dick, wenig schmäler und kaum länger

als der Kopf, wie dieser punktirt und fein gekielt. Fühler kurz

und dick, 2tcs Geiselglied wenig länger als das Iste, die äufsern

quer, die Keule eiförmig. Halsschild etwas breiter als lang, seitlich

wenig erweitert, in der Mitte am breitesten, oben fein und gleich-

mäfsig gekörnt. Flügeldecken länglich - eiförmig, von der Wurzel

bis hinter die Mitte sich verbreiternd, dann hinten ziemlich stumpf

gemeinschaftlich abgerundet; oben punktirt-gestreift, mit etwas ge-

wölbten, fein runzlig - gekörnten Zwischenräumen, von denen der

2te, 4te und 7fe ein klein wenig mehr vorragen. Unterseile bräun-

lich behaart, der Bauch fein und dicht punktirt; Schenkel ziemlich

dick und ziemlich stark gezähnt.

in Dalmatien.

Das Original befindet sich in der Kraatz'schen Sammlung.

Megerle scheint diese Art als O. 7iigripes versendet zu haben.

Hinter O. unguslior ist einzuschieben:

No. 225y*226. O. camioUcjis: Elongaius, ntger^ siibiiili-

dus, parce suhtiliter griseo-pubesccns, rostro supra obsolete impresso^

rugoso-punctato, thorace laiitudine iion longiore, ante meilinm mo-

dice rolundato - ampliato , conj'ertim grannlato : elyiris sulcalis., in

sulcis obsolete punctatis, interstiliis convexis rugoso-granzilatis, fe-

mortbus dente brevi, valido arinntis. — Long. 3^^— 4 lin., Lat. 1^^—
li lin.

cf anguslior, thorace fort'ms ante medium rolundato, subtus im-

pressus, segmenlo anali punctulalo, obsolelissime canaliculato.

2 latior, praesertim in elyiris.

Mit O. angnstior sehr nahe verwandt, jedoch durch nicht ge-

kiellen Rüssel, nicht gefurchtes, vor der Mille erweitertes Ilalsschild

Berl. Kiitomol. Zeitschr. Vt. 26
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iiiul weniger lief gestreifte Flügeldecken mit breitern Zvrisclienräu-

mcn von ihm verschieden.

Lang gestreckt, schwarz, wenig glänzend, fein und dünn grau

behaart. Rüssel breit, anderthalb Mal so lang als der Kopf, wie

dieser ziemlich fein, runzlig • punktirt, die Runzeln nicht deutlich

der I^änge nach zusamnienfliefseud. Die Fühler sind schlank, das

2te Geiselglied mehr als um die Hälfte länger als das Iste, die äus-

sern so lang als breit. Halsschild so lang als breit, seitlich mäfsig

gerundet erweitert, vor der Mitte am breitesten, oben dicht und

fein gekörnt, ohne Mittelrinne. Flügeldecken länglich - eiförmig, in

der Mitte am breitesten, hinten abgestutzt, oben mäfsig gewölbt,

gefurcht, in den Furchen aber nicht sehr deutlich, an den Seilen

und hinten deutlich punktirt, die Zwischenräume gewölbt, unregel-

mäfsig, run/.üg-gekörnt. Beine schwarz, mäfsig lang, die Schenkel

kurz, aber stark gezähnt, die Schienen gerade.

cT Unterseite schwach eingedrückt, Aflerglied fein, zerstreut-

punktirt und mit sehr undeutlicher Mittelrinne.

9 Die Flügeldecken breiler. Unterseite zerstreut-punktirt.

In Krain; von Hrn. F. Schmidt gütigst mitgetheilt.

S. 36. Hinter O. lanri ist einzuschalten:

No. S./YJ. O. Dolomit ae Kiesw. in litt. Ovalus, nigei\ oll

vaceo-nehulosus
^

petlibtis rujis^ genictilis nigris, rosfro brevi, lato.

leviter impresso tenuiterrpie cariiiato. antennis brevioribus^ funindi

articuUs externis latiliidine fere brevioribtts, thorace longiitidiiie la-

Itore, lateribus rGlundulo, confertim ttiberctdato, obsolete canalicu-

Inlo, ehjtris std*-m-alibns, siibstrialis, evidenter gramdatis, dorso pla-

•tiiiiscnUs , Inicribus pone medium rompressis , apice singtdalim sitb-

aciiminatis. — Long. Si— 4 lin.

cf panlo angustior, sidtfns impressns. segmenlo anali biseri(dim

settdoso^ tibiis anlicis mulicis.

2 patdo lalior, bretnnr.

Eine vollständige Mittelform zwischen O. consenianeus und O.

geniculatus', der l)reitc Kopf und Rüssel erinnert an jenen, der Ha-

bitus und der Bau der Flügeldecken ist von O. getiindattis kaum

verschieden.

Er unicrschfidet sich von O. genicidnlus durch breitern Kopf,

breitern und kürzern Rüssel, kürzere Fühler, deren äufsere Glieder

kaum so lang als breit sind und durch ungezähnelie Vorderschie-

nen, von (P. consenianeus durch kürzere Gestalt, kürzere Fühler,

namentlich cbcnfidls durch kürzere Geiselglieder, kürzeres Halsschild,
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weniger dentllch gestreifte, aber deutlicher gekörnte, hinten weni-

ger seitlich zusammengedrückte und weniger scharf zugespitzte Flü-

geldecken. Von O. lauri ist er ebenfalls durch breiten Kopf und

Rüssel, viel plumpere Fühler verschieden.

Schwarz, gelblich-grau, fleckig behaart. Der Rüssel ist kaum
länger und ebenso breit, als der ungewöhnlich breite Kopf, dicht

punkiirt, schwach eingedrückt, mit einem feinen Kiel, die Fühler

nicht schlank, die zwei ersten Geiselglieder gleich lang, die äufsern

fast kürzer als breit, die Keule eiförmig. Halsschild breiter als lang,

seitlich vor der Mitte gerundet, oben dicht gekörnt, mit undeutli-

cher Miltelfurche; Flügeldecken hinten zusammengedrückt, mit Sei-

tenkiel, am Ende einzeln kurz zugespitzt, oben flach gewölbt, hin-

ten fast senkrecht abfallend, seicht gestreift, überall dicht gekörnt

und mit Flecken des gelblichgrauen Tomentes übersäet. Beine hell-

roth, mit schwarzen Knieen und Füfsen, die Vorderschieaen kaum
mit der Andeutung von Zähnchen.

cf schmäler, Flügeldecken hinten stärker zusammengedrückt,

stärker gekielt, Afterglied mit zwei Borstenbüscheln.

$ breiter und kürzer, Flügeldecken hinten weniger stark zu-

sammengedrückt. Fühler noch plumper.

Von Herrn v. Kiesenwetter in Tyrol gesammelt.

S. 104. Hinter O. malefidus ist einzuschieben:

No. 72.y73. O. Noui Kraatz in litt. Oblongo-ovatus, anlice

atlenualus ^ tiiger^ sat nitidus, rostro lato, piano, obsolete carinato

capiteque punclatis, antennis piceis, hrevibus, funicidi articulis duo-

bus primis aeque longis, clava ovata, thorace ollongo, laieribus an-

iice rolundato, purum dense pnnclafo, elylris oblongo-ovalibus, dorso

subplanatis, apice conjunctim rotundatis, subtiliter seriato - puncla-

tis, intcrslitiis vage punctidalis vel subtiliter rtigtdosis, femoribus

modice clavatis. — Long. 4 — 4i lin.

C^ angustior, subtus impressus, segmento anali apice foveolato,

tibiis anticis fortius incurvis. — Lat. If

—

\\ lin.

2 latior, praesertim ehjlris lafioribus, segmento anali apice fo-

veolalo, obsolelecjue semicirculariter impresso. — Lat. 1|— 2 lin.

Dem O. maleßdus Scbb. am nächsten stehend und sehr ähn-

lich, dennoch durch sehr bestimmte Merkmale von ihm verschie-

den. Er ist weniger schlank, der Rüssel ist breiter, ebener, die

Fühler viel kürzer, namentlich die äufsern Gciselglieder auch beim

Männchen viel breiter als lang, die Keule dicker und kürzer, die

26*
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Flügeldcckeu bauchiger und die Schenkel viel weniger keulenför-

mig, durchaus nicht winklig erweitert.

Lang-eiförmig, schwarz, glänzend. Kopf fein punkiirt, niit Aus-

nahme des Scheitels; Rüssel kaum schmäler als der Kopf, fast um
die Hälfte länger, gleiclibreit, eben, ziemlich dicht punktirt, in der

Mitte mit einer feinen, oft kaum sichtbaren und undeutlichen erha-

benen Linie und auch seitlich von schwach erhabenen Leisten ein-

gefafst. Die Fühler sind kaum so lang als der halbe Leib, die 2

ersten Geiselglieder an Länge kaum verschieden, die äufsern viel

breiter als lang, fast knopfförmig, die Keule oval, zugespitzt. Hals-

schild so lang als breit, vor der Mitte gerundet erweitert, der Hin-

terrand etwas heraustretend, so dafs es im hintern Driltheil breit,

aber schwach eingeschnürt erscheint. Oberseite deutlich, nicht sehr

dicht punktirt. Flügeldecken länglich - eiförmig, mäfsig gewölbt,

hinten gemeinschaftlich abgerundet, oben fein gereiht punktirt, die

Zwischenräume eben, fein zerstreut-punktirt, oder sehr fein gerun-

zelt. Unterseite wie die Oberseite ganz kahl, Brust fein querrunz-

lig, die Schenkel gegen die Spitze nur schwach keulenförmig ver-

dickt.

cf Etwas schlanker, unten eingedrückt, Afterglied mit einem

Grübchen vor der Spitze, Vorderschienen ziemlich stark gebogen.

2 Flügeldecken viel bauchiger, fast wie bei O. unicolor, Äfler-

glied mit einem Grübchen vor der Spitze und einem, oft ganz un-

deutlichen, halbkreisförmigen Eindrucke dem Hinterrande parallel.

In den Ost-Pyrenäen, auf dem Canigou, wo er den O. mela-

Jldtis zu vertreten scheint, von dem Gebirgsführer Nou aufgefunden

und zu Ehren dieses Mannes benannt, welcher bereits viele hübsche

Entdeckungen auf entomologischen Gebiete in dortiger Gegend ge-

macht.

i



Otioi'hynchxus-Arten. 37

1

2. ßeiuerkuugen z\x dcu früher bcscbriebeueu Arleu.

S. 36. O. geniculatus.

Diese Art ist manchen Varietäten des O. pulverulentus sehr

ähnlich und schwer zu unterscheiden, ich hebe daher die Unter-

schiede schärfer hervor:

O. geniculatus ist kürzer und breiler, die Flügeldecken hinten

mehr senkrecht abfallend und deutlicher in eine Spitze ausgezogen,

die Spitze selbst ist schmaler als bei O. pulverulenlus , der Rüssel

zeigt noch geringere Spuren von Seitenfurchen, das Halsschild ist

verlangter und etwas stärker gekörnt.

cf Vorderschieneu deutlicher gezähnt. Flügeldecken hinten

mit stärkerem Kiel, Afterglied mit zwei Reihen gelblicher Borsten-

haare.

9 Die Schultern treten viel stärker hervor als bei O. pulveru-

lentus.

Die Behaarung ist bei O. geniculatus immer fleckig, würfelig,

bei O. pulverulentus nur selten.

S. 41. O. dulcis.

Dieser Käfer ist eine gute Art und nicht Var. von O. pruino-

sus; die daselbst angegebenen Unterschiede genügen zur Bestimmung.

S. 68. O. erythropus Schh.

Das Artrecht ist mir sehr zweifelhaft geworden; so scharf die

Unterschiede von O. fuscipes bei Normal -Stücken sind, besonders

beim Männchen, so sind mir seit Jahresfrist eine Reihe von Stücken

vorgekommen, die vollständige Mittelstufen bildeten zwischen O.

erythropus und O. fuscipes; die Grube auf dem Afterglied des Männ-

chens ist bei O. erythropus oft klein und undeutlich, oft gar nicht

vorbanden und auch die Skulptur von Halsschild und Flügeldecken

zeigt alle üebergänge zu der des O. Juscipes, so dafs ich jetzt

glaube, in O. erythropus nichts als eine, besonders Frankreich au-

gehörende, sehr eigeuthümliche Varietät von O. fuscipes erblicken

zu müssen.

S. 86. O. coecus Germ.

Von dieser Art habe ich immer noch kein Männchen zu Ge-

sicht bekommen, so dafs ich überzeugt bin, dafs dies keine sclbsl-

ständige Art, sondern eine sehr eigeuthümliche Varietät des Weib-

chens von O. niger ist.
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S. 92. O. montanus Scbli.

Dieser Käfer gehöit nicht zu O. merklionalis, sondern zu O. ni'

ger, und ist eine blofse Varietät desselben, die zwischen var. c und

C steht, letzterem in Gröfse und Habitus am nächsten.

S. 98. O. imus.

Ich bin seither in meiner Meinung bestärkt worden, dafs diese

Form als Varietät von O. unicolor zu befrachten sei.

S. 99. O. navaricus. •

Hier ist beizufügen:

Var. ß. pronoto in disco fortius punclato^ femoribus sanguineis.

Diese ausgezeichnete Varietät des O. navaricus verdanke ich

der Güte des Herrn Professor Perez-Arcas in Madrid.

Das Ilalsschild ist gröber, fast runzlig-punkiirt und nähert sich

so dem Halsscbilde von O. unicolor und die Schenkel sind blutroth

gefärbt; da ich aber weifer keinen Unterschied von O. navaricus

auffinden konnte und namentlich auch die Fühlerbildung vollkom-

men übereinstimmt, so kann ich darin nur eine sehr eig^enthümliche

Varietät von O. navaricus erblicken.

S. 119. O. seil US.

Diese Art ist wohl ohne Zweifel identisch mit O. Tarnieri,

und Schönherr hat seine Beschreibung nach einem grofsen Exem-
plare entworfen, bei welchem der Kiel des Rüssels verunslaltet und

in abnormer Weise gebogen war. Es sind mir ähnliche Abnormi-

täten nicht bei Exemplaren von O. Tamieri, wohl aber bei andern

Arten vorgekommen. Schönherr bat seinen O. scitus unter die Ar-

ten mit ungezähnten Schenkeln gestellt, sagt aber, im Schönherr-

schen Cabinet befinde sich ein zweites, von Schüppel mitgetheiltes

Stück, bei welchem die Schenkel mit sehr kleinem Zähnchen ver-

sehen seien; nun ist wirklich das Zähnchen bei O. Tarnieri so klein,

dafs es, besonders bei reich beschuppten Schenkeln leicht überse-

hen wird.

Der Name O. Tarnieri mufs natürlich dem Schönherr'schen,

als dem altern, weichen und die Art künftig O. scitus heifsen.

S. 131. O. furinus Chevr. und O. aquilus Chevr. müssen

aus der Gattung Oliorhynchus ausgeschieden werden, da die Klauen

an der Wurzel verwachsen sind; ich würde sie unbedingt der Gat-

tung Perilelus einreihen, wenn nicht die lappenförmige Erweiterung

an der Rüsselspitze stärker und ausgebildeter wäre, als bei den übri-
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gen Arten der Gattung Perilelus. O. Jiirinus und arjuibis stehen

der Gattung Pei'iVe/uÄ jedenfalls näher als der Galluug 0/torAi/?ic7uts

und dürften eine Untergattung der erstem bilden.

S. 136. O. scabrosus.

Diese Art kommt auch in Spanien vor, wie mich eine Zusen-

dung von Herrn Perez belehrte. Die Stücke weichen durchaus nicht

von den unserigen ab.

S. 165. O. maurus.

In der Kraatz'schen Sammlung befindet sich ein Weibchen, des-

sen Halsschild und Flügeldecken aulFallend kurz und breit, letztere

fast kugelig sind, die Beschuppung ist ziemlich dicht und gleich-

mäfsig, die Beine rothbraun; das üebrige weicht von O. maurus

nicht ab. Ich erblicke darin eines jener nicht selten vorkommen-

den, abnorm gebildeten 2, und könnte die Form nur dann als ei-

gene Art anerkennen, wenn sich entsprechende cT fänden.

Es stammt aus Oesterreich.

In derselben Sammlung befindet sich auch ein ungewöhnlich

kleines Exemplar von O. maurus, von nur 1^ Linien Länge, unter

dem Namen O. perltisus Xiegl., von H. Graf v. Ferrari mitgetheilt,

S. 175. O. jugicotn.

Von Herrn Perez in Madrid ist mir ein Männchen dieser Art

eingesendet worden; dasselbe hat wirklich unbewimperte Beine, und

gerade, vor der Spitze nicht ausgerandete Schienen, ist etwas schma-

ler, im übrigen dem Weibchen gleich gestaltet; diese Art ist daher

im System und in der Uebersicht richtig gestellt.

S. 190. O. Chevrolati Schönh.

Dieser Käfer ist nur Varietät von O. picipes; es sind mir seit

einem Jahre zahlreiche Uebergänge vorgekommen und viele Stärke,

bei welchen ich in Verlegenheit gewesen wäre, zu entscheiden, ob

sie zu O. ptcipes oder zu O. Chevrolati zu stellen seien.

S. 231. O. angtisl ior Kosh.

Von dieser Art habe ich Exemplare zu Gesicht bekommen und

die ist wirklich mit keiner der von mir beschriebenen Arien iden-

tisch und nach Rosenhauer's Beschreibung leicht kenntlich.

S. 261. O. regulär is dürfte als Varietät zu aerifer gezogen

werden; er ist etwas gröiser, gröber skuipirt, die Punkte der Flü-

geldecken sind durch Körner getrennt, der Bauch ist deutlicher

punktirt; aber alle diese Merkmale sind Jiichl konstant gciuig und

es finden sich Uebergänge.
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3. Diagnosen der in der ersten Arbeit nur namentlich
aufgeführten Arten.

S. 181. 6. O. polilus Schh. Oblongo-ovatus, niger, glaber,

capile thoraceque remote punclalis, hoc laterihus et sxihtus confer-

iiin ruguloso, rostro capile paulo longiore, subcarinato, elytris ova-

iis, laleribiis ante medium nonnihil ampUatis, apice conjunclim sub-

acutninatis, evidenter punctato-striatis, interstitiis planis, laevibus,

femoribus muticis, iibiis sub-rectis.

Schonh. II. p. 606. 95.

Parvus, O. ovato paulo angustior.

Barnaul in West-Sibirien.

S. l&l. 7. O. pu litis Schh. Oblongo-ovatus, niger, cinereo-

sub-pubescens , oculis modice prominulis, rostro capite dimidio Ion-

giore, C7'asso, supra fere piano, rugoso-punctato, thorace confertim

iubetcidato , latitudine paulo breviore, lateribus nonnihil ampliato,

elytris lateribus ante medium nonnihil ampliatis, posterius attenua^

iis, apice conjunctim rotutidatis, supra valde convexis, profunde

punctato-striatis, punctis majtiscnlis , angidalis, sub-remotis, inter-

stitiis convexiuscidis f sub-laevibus
, femoribus crasse clavatis, muH'

eis, tibiis sub-rectis, scabris.

Schönh. IL p. 606. 96.

Parvtis, O. ovato minor, angustior; O. pinastri simillimus, sed

antennae tenuiores, femora mutica, et inferstitia striarum in elytris

minus elevata, latiora et laeviora.

In West-Sibirien.

S. 181. 8. O. ob scur US Schh. Oblongo-ovatus, niger, gri-

seo-pilostis, atitennis pedibusque piceis, capite confertim rugoso-pun-

ctato, rostro capite vix longiore, confertim rugoso-punctato, anten-

nis crassiusculis, longius pilosis; thorace longitudine multo laliore,

lateribus valde rotundato-ampliato, sub-pulvinato, confertim rugoso~

punctatOp elytris ovatis, ante medium noiinihil ampliatis, apice con-

junctim obtuse rotundatis, supra valde convexis, obsoletissime pun-

ctato-striatis, interstitiis confertim subiiliter rugtdosis et granula-

tis; pedes validi, femoribus clavatis, tibiis sub-rectis.

Schönh. II. p. 607. 97.

Magnitudo et fere stutura O. ovati.

Sibiria orieulalis.
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S. 181. 9. O. perplexus Schh. Oblongo - ovatus , niger, ci-

nereo-pubescens, antennis pedibusque rufo-ferrugineis, capite rugoso-

punclato, rostro capite paulo longiore, crasso^ supra piano, rugoso-

punclnto, thorace laiiludine paulo breviore, lateribus valde rolun-

dato-ampliato, supra modice convexo, punctata et sxib-rugoso, parce

cinerea - v'dloso, elytris ovaiis, lateribus ratundato - ampliatis, apioe

conjunctim ratundatis, supra convexis, leviter punclato-striatis, in-

terstiliis disperse profunde punctatis, planis, corpore subius rugoso-

punctato, femoribus clavaiis, vix vel obsoletissime dentatis.

Schönh. II. p. 608. 98.

JUinor, O. ovato aequalis.

Sibiria occidentalis.

S. 181. 10. O. bardus Schh. Oblongo-ovatus, niger, stdtni-

iidus, parce einereo-pubescens, antennis pedibusque rufo-ferrugineis^

rostro capite paulo breviore, media tenuiter carinato, confertim, ru-

goso-punctato, antennis vix longiludine dimidii corporis, articulo

Juniculi prima secundo vix breviore, reliquis rotundatis, thorace la-

iiludine media vix breviore, lateribus modice rotundata, rüde con-

fertim rugosa-punctato , anterius angustiore, elytris oblongo-ovatis,

apice acute ratundatis, supra modice convexis, postice abrupte de.

clivibus, subtiliter punctata-striatis, interstitiis planis, anterius lae-

vibus, posterius obsolete granulatis
,
femoribv^ clavatis, mulicis, ti-

biis rectis.

Magnitudo O. perplexi, nonnihil angustior, minus convexus,

parcixts breviter pubescens, rostro breviore, crassiore, thorace fort i-

ter rugoso -punctata, elytris evidenter punctata-striatis, interstitiis

anterius sublaevibus ab illo distinctus.

Schönh. VII. p. 348. 171.

Sibiria.

S. 189. 11. O. psegmaticus Schh. Elongato-ovatus, niger,

squamulis aurea - micantibus vestitus et variegalus, tibiis tarsisque

femigineis, rostro supra piano, nan carinato, thorace confertim

gramdato, lateribus parum rotundata, elytris profunde punctata-

striatis, interstitiis convexis, obsolete sub-seriatim granulatis, femo-

ribus breviter acute dentatis.

O. metallifer Da hl.

Schönh. VII. p. 292. 73.

Von der Gröfse des O. aurosparsus, dichter beschuppt, die Flü-

geldecken weniger gewölbt, der Rüssel nicht gekielt, Halsschild
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deutlich gekörnt, die Flügeldecken tiefer punklirt-gestreift, die Zwi-

schenräume gewölbt und die Schenkel, wenn auch mit sehr klei-

nem, doch stets deutlichem Zähnclicn. Der Rüssel ist etwas länger

als der Kopf, das Isle Geiselglied der Fühler dicker und 3 Mal kür-

zer als das 2te, die äufscrn kegelförmig. Halsschild kaum breiter

als lang.

In Persien.

S. 1S9. 12. O. brach ialis Schh. 06longo-ovalus, nlger, bre-

vUer albo-selulosus; antennis, tibi'is larsisque J'errtigineis, roslro le-

viler carinato, thorace conferlim granulalo, lateribus rotundalo-am-

plialo^ ehjlris mediocriler punctato-slriatls , inlerslUüs planis, con-

J'ertim granttlatis^ femoribtis anticis dente majusculo , aculo inlru-

cliSj mediis breviter^ posticis vix denlalis.

Schönli. VII. p. 293. 74.

Etwas kleiner als O. aurosparsus, mehr eiförmig, die Flügel-

decken weniger gewölbt, die Vorderschenkel mit einem gröfseren

Zahne bewaffnet. Der Rüssel ist kaum länger als der Kopf, eben,

dicht runzlig - punktirt und leicht gekielt. Fühler länger als der

halbe Leib, dunkel rothbraun u. s. w.

Im Caucasus.

S. 287. 16. O. globulipennis (Mannh.). Oblongo - ovaliis,

niger^ parce cinereo-pubescens , antennis pedibusque rufo-piceis^ fronte

rugoso - punctata, octdis semiglobosls , rostro capite non longiore,

crasso, longitudinaliter rugoso, antennis crassiuscidis , thorace lati-

tuditie fere longiore, lateribus modice ampliato, confertissime et pro-

funde rugoso-punctato , media carinato, elytris breviler ovatis , po-

stice attenuatis, apice acute rotundatis , supra partim convexis, po-

stice declivibus, sat profunde striatis, in striis confertim ptmctatis,

inlerstitiis sub-convexis, leviter rugtdosis, Jemoribus valide denlalis.

O. ovato minor.

Schönb, II. p. 632. 141.

In Sibirien.

S. 308. 23. O. globithorax Schh. Oblongo-ovatus^ ferru-

gineus, dense cinerea - tomentosus , antennis pedibusque ru/is, roslro

obsolete sidcato; medio tenuiler carinalo, thorace confertim granu-

falo, dorso carinula brevi instructo, lateribtis rotundala, elylris sub-

tililer punctalo-striatis, tnlersliliis partim convexis, stibiililer con-

fertim grantdatis.

Schönh. VII. p. 318. 115.
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Um die Uälfte kleiner als O. velulinus, Rüssel schwach ge-

furcht, Halsschild schmäler, seitlich weniger gerundet, mit kurzem

Kiel versehen.

In Sibirien.

S. .310. 26. O. juvenilis Schh. Nigro-piceus, parum nili-

dtis, pilis reclinatis, cinereis parce adspersus, antennis pedibustjtie

Tufo-ferrugiiieis, ihorace breviore, confertim punctuto, elytris ditu-

iius piceis, punctalo-striaiis, interstitiis subtiliter granulatis.

Schönh. II. p. 610. 102.

Gröfse und Gestalt von O. poricolUs^ das Halsschild weniger

tief punktirt, Flügeldecken deutlich punktirt-gestreift.

Kopf dicht punktirt, Stirn eben, mit Grube, Rüssel so lang als

der Kopf, dick, eben, längsrunzlig. Fühler stark. Halsschild brei-

ter als lang, seitlich stark gerundet, mäfsig gewölbt, mit grofsen,

seichten Punkten sehr dicht bedeckt, mit langen, anliegenden, grauen

Haaren spärlich besetzt, Flügeldecken ziemlich stark bauchig erwei-

tert, hinten gemeinschaftlich scharf gerundet, oben spitz gewölbt,

ziemlich stark punktirt-gestreift, die Punkte der Streifen gedrängt,

die Zwischenräume vorn fast glatt, gegen die Spitze dicht gekörnt

und punktirt. Beine stark, rothbraun, Schenkel dick und glänzend.

Schienen glanzlos, raub.

Aus dem Caucasus.

S. 325. 28. O. saevtis Schh. OblongO'Ovatus , nigro-piceus^

dense oüvaceo-lomentosus , antennis pedibusffue rufo-ferrugineis., ro-

stro supra piano, rugoso-punctato, thoruce oblongo, confertim gra-

nu/a/o; elytris sublililer punclalo-striatis^ interstitiis planis, obsolete

carinalis, femoribus omnibus breviler dentatis,

Schönh. VII. p. 335. 143.

Den kleinsten Stücken des O. lepidopterus an Gröfse gleich.

Rüssel kaum länger als der Kopf, oben eben und dicht runzlig-

punktirt. Fühler den Hinterland des Halsschildes überragend, Istcs

Geiselglied etwas länger und dicker als das 2te, die äufsern gerun-

det. Halsschild etwas länger als breit, seillich mäfsig gerundet, ge-

wölbt, dicht gekörnt. Flügeldecken allmälig gegen die Mitte gcrun-

det-erweitert, hinten gemeinschaftlich kurz zugespitzt, oben gewölbt,

fein punktirt - gestreift, mit ebenen Zwischenräumen, fein lederartig

gerunzelt, Beine rostroth, Schenkel dick, mit kleinem Zähuchcn
Vorderscbienen innen gezäbnelt.

In Klein-Asien.
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4. Berichtigungen.

Auf Seile 15 soll die Ueberschrift heifsen „Uebersicht der Rotten"
statt „Uebersicht der Arten".

Seite 25 ist unter Zeile 18, d. h. unter 14* O. achaeus Stierl. zu

setzen 14. a* O. verrucicollis Stierl.

Seite 35 Zeile 21 v. oben lies „Inwendig mit kurzen Zähnchen" st.

„Inwendig ohne Zähnchen".

Seite 37 Zeile 1 v. oben lies „dicht gekörnt" st. „dicht punktirt".

Seite 54 Zeile 12 v. oben lies „punkfirt- gestreift" st. „puektirt-ge-

streift" und Z. 24 v. o. lies ^^multo'"'' st. ,,mnlio^^.

Seite 64 Zeile 9 v. oben lies „sexpunctalof'^ st. „sexpunctati^^.

Seite 102 Zeile 12 v. unten ist zu streichen: pedibus nifo-piceis.

Seite 112 ist hinter Zeile 23 einzuschieben:

b) Schienen beim cf innen nicht zottig behaart.

Seite 128 Zeile 15 v. oben lies Flügeldecken gefurcht st. gefurcht.

Seite 203 Zeile 9 v. unten ist hinter aciitd armatis ein *) zu setzen.

Seite 232 Zeile 12 v. oben lies „der Länge nach vertieft" st. „der

Länge nach geviert".

Seite 242 Zeile 13 v. unten lies 14a. statt 15.

Seite 248 O. polycoccus gehört in die 26ste Zeile st. in die 23ste.

Seite 256 Zeile 11 v. unten lies „schwächer gezähnte" st. „schächer

gezähnte".

Schliefsllch wiederhole ich die Bitte an alle die Herren, welche

im Besitze von Typen mir unbekannter Arten sind, mir dieselben

zur Ansicht anzuvertrauen, damit ihre Stellung im Systeme und et-

waige Synonymik festgestellt werden kann.



Beiträge zur Kenntnifs einiger coprophagen

Lamellicornien

von

JE". V. Harold in München.

(Viertes Stück.)

y»us Erichstn's Sektion S und Mulsant's Gattung Acrossus

habe ich, die Gestalt der Wangen zu Grunde legend, weh^he bei

Aphodius luridus und A. pecari von ganz entgegengesetzter Bildung

sind, eine neue Gruppe von Aphodien ausgeschieden, welche sich

durch nachstehende Formel scharf abgränzen läfst:

Kopf in beiden Geschlechtern mit vollkommen unbewaffneter

Stirne und halbkreisförmigen oder höchstens vorn schwach abge-

stutztem Kopfschilde; die Wangen mit scharfer Spitze imd geradem

Hinterrande, die Augen bedeutend überragend, vom Kopfschilde we-

nig oder gar nicht abgesetzt; Halsschild hinten ungerandet. Bor-

stenkränze der hintern Schienen aus langen und kurzen Borsten ge-

bildet. Körper meist über mittelgrofs, schwach gewölbt oder flach.

Im Gegensatze hierzu zeigen die übrigen:

Kopf mit oder ohne Höckern; Kopfschild bald halbkreisförmig,

bald ausgerandet oder gezähnt, die Wangen von veränderlicher Ge-

stall. Das Halsschild hinten gerandet oder ungerandet. Die Bor-

stenkränze der hintern Schienen aus gleich langen oder kurzen und

langen Borsten gebildet. Körper meist klein und gewölbt oder cy-

lindrisch, zuweilen gröfser und flach, dann aber sind die Wangen
abgerundet und nur schwach angedeutet.

Dieser Abtheilung gehört eine kleine Anzahl meist ansehnlicher

Arten an, welche durch uubewehrtcn, halbkreisförmigen Kopf, spitze

Wangen und nur schwach gewölbten Körper eine nicht zu verken-

nende Verwandtschaft unter sich aufweisen. Die in der Definition

namhaft gemachten Merkmale finden sich einzeln oder zuweilen alle
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bis auf eines in sämmtlichen folgenden Abtbeilungen wieder; es ist

daber nur ibre Vereinigung durcb wclcbe die voFÜegende Gruppe

abgeschlossen ist. So scheidet z. B. A. pecari, indem er sonst alle

übrigen Charaktere besitzt, nur durch die ganz abgerundeten Wan-
gen, A. prodromus mit ganz spitzen Wangen hingegen, nur durch

das hinten gerandete Halsschild aus. Ich hatle früher beabsichtigt,

diese Abtheilung nur auf die Gestalt der Wangen allein zu grün-

den, aber die typische Form derselben, wie sie z. B. A. carpetanus

zeigt, wii:d durch A. luridus und A. depressus (var. alramentarins

Er.), bei welchem hierin sogar individuelle Abweichungen erschei-

nen, allmälig in unbestimmtere Formen übergeführt, so dafs ich eine

Vereinigimg von Charakteren zu Hülfe nehmen mufste, welches mir

überhaupt als der einzige mögliche Weg erscheint, um gewisse Ab-

schnitte in den allmälig ineinander übergehenden Formen zu fixiren.

Die 15 hierher gehörenden Arten lassen sich wie folgt untere

scheiden:

33. Halsschild hinten beiderseits vollkommen ab-

gerundet, ohne deutliche Hinterecken . . Tasmaniae.

Halsschild mit mehr oder weniger abgerun-

deten, aber stets deutlichen Uintcrecken 34

34. Kopf, Halsschild und Flügeldecken an den

Seiten, so wie die Beine lang bewimpert 35

Ohne Wimpern, oder diese sind nur spär-

lich und kurz 37

35. Kopf ganz glatt, ohne Punktirung . . . mexicnnus.

Kopf mit deutlicher gleichmäfsiger Punkti-

rung puncliceps.

Kopf am Aufsenrande runzlig punktirt . . 36

36. Flügeldecken fein aber deutlich punktirt,

ohne Fettglanz villosipes.

Flügeldecken kaum wahrnehmbar punktirt,

fetlglänzend *.
. . . luridivetilris.

37. Längsstreifen der Flügeldecken änfserst fein coccinelloides.

Längsstreifen von gewöhnlicher Tiefe . . 38

38. Flügeldecken matf, ohne Glanz .... uslulatus.

Flügeldecken glänzend, zuweilen mit Sei-

denglanz 39

39. Halsschild schwarz mit röthlichgelbem Sei-

tenrande ßonixmloirii.

Ualsschild einfarbig, schwarz oder braun 40



coprophage LamelUcornieu. 881

40. Erstes Glied der hintern Tarsen länger wie

die folgenden drei zusammengenommen.
Körper unbehaart 41

Erstes Glied höchstens von gleicher Länge.

Flügeldecken gegen die Spitze fein be-

haart 4.3

41. Halsschild schwarz depresstis.

Halsschild braun oder dunkelbraun ... 42

42. Dunkelbraun rußpes.

Hell rothbraun capicola.

4.3. Zwischenräume der Flügeldecken gewölbt . carpetamis.

Zwischenräume flach 44

44. Halsschild auch auf der Scheibe punktirt,

schwarz liiridus.

Halsschild nur an den Seiten punktirt, dun-

kel pechbraun 45

45. Zwischenräume der Flügeldecken dicht punk-

tirt, wenig glänzend siculus.

Zwischenräume fein punktirt, stark glänzend gagates.

36. A. Tasmaniae Hope Trans, Ent. Soc. IV. p. 285. 10.

Aphodius Tasmanine Ilarold Berl. Ent. Zeitschr. 1859. p. 217.

Sericomorpha annulala Mac Leay in litt.

Vaterland: Vandiemensland.

Diese Art ist durch kreisrundes, an den Hinterecken vollstän-

dig abgerundetes Halsschild sehr ausgezeichnet. In der Sammlung

des British Museum in London fand ich unter den von Hope selbst

bezettelten Exemplaren auch einige Stücke des A. Howitti Hope
damit vereinigt, von welchem kleinere heller gefärbte Stücke in der

That grofse Aehnlichkeil damit bieten, sich aber leicht durch die

auf dem Rücken flach gedrückten Flügeldecken, die stärkere Wöl-

bung der Zwischenräume, das feiner punktirte Halsschild und die

stumpfen "Wangen unterscheiden. Mit den folgenden vier amerika-

nischen Arten steht dieselbe durch starkes Wimpernkleid in näch-

ster Verwandtschaft: Kopf, Wangen, Halsschild und die Seitenrän-

der der Flügeldecken sind mit einer goldgelben Wimpernreihe um-

säumt, aufserdem die zierlichen und etwas gestreckten ßeine sowie

der Hinterleib ziemlich dicht mit steifen Borstenhaaren bekleidet.
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37. A. mexicanus: Subdepressus, oblongus, picetis vel rufo-

piceus, clypei margine et thoracis lateribus rufescenlibtis , nitidus,

elylris siibsericeis. Caput vix perspicue subtilissime punctulalum vel

omnino laeve, clypeo antice marginato, truncato. Thorax lateribus

rectis, antice angustatus , basi medio sublobatus et utrintjue sinua-

tus, angulis posticis obluse rotundatis, lateribus marginem versus

stibimpressis , nitidus, lateribus inaequaliter sat dense punclatus,

disco laevis. Scutellum trianguläre, piceum, medio rtifescens. Ely-

ira thorace plus duplo longiora, pone medium subincrassata, pantm

profunde crenatostriata, inlerstitiis convexis, stthtilissime punctula-

tis. Corptis subtus castaneum, palpis, antennis pedibusque rufo-te-

staceis. — Long. 2}— 2i lin.

A. insidsua Deyrolle in litt.

A. ambiguus Dej. Cat. 3. ed. p. 161.

Fiachgewölbt, braun oder rötblichbraun, glänzend, die Flügel-

decken mit etwas Fettglanz. Der Kopf fast vollkommen flach, äus-

serst fein und kaum wahrnehmbar punklirt, mit gerandetem, vorn

gerade abgestutztem Kopfschilde; die Wangen spitz, ihr Hinlerrand

vor den Augen gerade nach aufsen verlaufend, mit einem gelben

Borstenbüschel an der Spitze. Das Halsschild schwach der Quere

nach gewölbt, mit geraden Seilen, nach vorn etwas verschmälert,

beiderseits neben dem Seitenrande etwas eingedrückt, wodurch die

Seiten flach abgesetzt erscheinen; der Hinterrand in der Mitte ge-

gen das Schildchen etwas ausgezogen, beiderseits daneben ausge-

buchtet, die Hinterecken im stumpfen Winkel abgerundet; glatt,

nur längs der Seitenränder ziemlich dicht punktirt, die Punkte von

ungleicher Gröfse. Das Schildchen länglich dreieckig, glatt, roth-

braun mit dunklen Rändern. Die Flügeldecken reichlich doppelt so

lang wie das Halsschild, hinter der Mitte etwas bauchig erweitert,

fein und wenig tief gekerbt -gestreift, die Zwischenräume gewölbt,

äufserst fein punktirt. Fuhlerhörner gelb. Körper auf der Unter-

seite kastanienbraun, der Hinterleib heller gefärbt, überall mit gel-

ben Borsten besetzt, die Brust glatt, die Hinterbrust der Länge nach

eingedrückt und mit einem Ringe borstentragender Punkte um den

Eindruck. Die Beine röthlichgelb, die vordem etwas dunkler, das

erste Glied der hintern Tarsen so lang wie die folgenden drei zu-

sammengenommen, diese unter sich an Länge nur wenig verschie-

den. Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken mit einer Reihe

borstentragender Punkte.

Vaterland: Mexiko.

Diese Art, von welcher weniger ausgefärbte Stücke ein lichtes
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Rotbbraun zeigen, ist die häufigste in Mexiko und wurde von Urn.

Salle zunächst bei La Parada und Oaxaca im Monate August auf-

gefunden. Sie steht in sehr naher Beziehung zur folgenden und zu

A. villoslpcs, unterscheidet sich aber von beiden durch glatten,

kaum vvahrnehmbar punktirlen Kopf, dessen Aufsenrand nicht runz-

lig punktirt 'st, wäiirciid A. puncliceps eine deutliche gleichmäfsigc

Puuktirung, A vlUosipes^ aufser der viel bedeutenderen Gröfse, ein

vorn ziemlich stark gerunzeltes Kopfschild zeigt.

38. A. punct iceps : Subdepressiis, oblongus, nitidus, nigro-

piceiis, elytris piceis t^el lurido-piceis. Caput plamim, aequaliier sat

dense punclatnm, clypeo antice truncato mediotjue subemarginalo^

genis actitis. Thorax aequaliter punctatus, antice purum angnsta-

ttis, niger., laier ibiis obscure rufescentibus. Elylra crenalo- striata,

interslitiis convexis, subseriatim punctalis. Antennae ac palpi lu-

ridi. Corpus subtus piceum^ pedibus luridis^ tibiis anticis atigiislis,

apicem versus vix dilatatis, valde tridentatis. — Long. 2- lin.

Dem A. mexicanus ähnlich, glänzend, schwach gewölbt, schwarz

oder schwarzbraun, die Seiten des Halsschildes und die Flügeldek-

ken heller oder dunkler gelbbraun. Der Kopf flach, gleichmäfsig

ziemlich dicht und fein punktirt, mit aiifgebogenem, vorn abgestutz-

tem und in der Mitte, von oben besehen, leicbt ausgerandetem

Kopfschilde. Das Halsscliild am Hinterrande beiderseits sanft aus-

gebuchtet, nach vorn etwas verschmäleit, wie der Kopf ziemlicb

dicht und gleichmäfsig punktirt. Das Schildchen länglich dreieckig,

glatt, dunkelbraun. Die Flügeldecken von der Breite des Halsschil-

des an der Wurzel, mit fast geraden Seiten, gekerbt gestreift, die

Zwischenräume gewölbt, fein aber deutlich punktirt, die Punkte je

zwei ziemlich regelmäfsige Längsreihen bildend. Die Taster und

Fühler braungelb. Der Körper unten pechbraun, die Beine gelblich,

die vorderen etwas dunkler; das erste Glied der hinteren Tarsen

etwas kürzer wie die folgenden drei zusammengenommen; die Vor-

derschienen schmal, gegen das Ende kaum erweitert, mit drei star-

ken nach aufsen gerichteten Zähnen.

Vaterland: Chalchicomula (IMexiko).

Diese kleine Art, welche ieh von Herrn Salle mitgef heilt er-

hielt, steht dem A. mexicanus ziemlich nahe, unterscheidet sich

aber leicht durch den .gleichmäfsig punktirten Kopf, de.'ssen aufge-

worfenen und in der Mitte fast ausgerandeten Aufsenrand, die stär-

ker gekerbten Längsstreifen und die sehr deutlich punktirten Zwi-

schenräume der Flügeldecken; aufscrdem enifernt sie sich von ihm
JJerl. Eiitomol. Zcitschr. VI. Oy
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v\-ie von allen übrigen der Gruppe durch schmale, gegen die Spitze

kaum crweiicrte Vorderschienen, deren starke Zähne nur wenig

nach vorwärts, sondern mehr gerade nach aufsen gerichtet sind.

39. A. villosipes: Praecedenlibus afßnis, at muUo major,

suhdepressus^ elongahts. nitidus, piceo-rtiftis, laieribuSi, abdomine pe-

dibusque Jlavociliatis. Caput mulicuin. poslice laeve, anlice niargi-

uem versus j-ugose punctatuin, clypeo rcjlexo, medio antice subiriin-

calo. Thorax lateribus subplanatus
,

parutn convexus, aequaliter

purum dense punctulatus, basi medio lohalns utrinyue simiatus. Ely

Ira basi thoracis latitudine, lateribus subpuralleli.s, piinctato-strialu.

interslitiis platiiusculis ^ dislincte punctulatis. Corpus subtus cum

pedibus rufo-testaceum^ tarsorum posticorum articulo primo sequen

iibus iribus breviore, ttnguibus robitslis, basi anguiariler dilataiis. -

Long. 4 lin.

Dem A. mexicanus und auch A. Tasmaniae sehr ähnlich, von

ersterem aber durch die bedeutendere Gröfse, von letzterem durch

die deutlichen stumpfwinkeligen Hinlerecken des Ilalsschildes leicht

zu uutcrscheiden. Ziemlich langgesl reckt, schwach gewölbt, glän-

zend, einfarbig gelblich rothbraun, der Aufseiirand des Kopfschildes

und das Ilalsschild au den Seiten röthlich durchscheinend. Dei

Kopf flach, gegen aufsen runzlig puiiktirt, mit fein aufgeworfenem,

in der IMilte sanft abgestutztem Aufsenrande und spitzen Wangen.

Das Ilaljschild sehr flach gewölbt, an den Seiten, besonders nach

hinten, etwas flachgedrückt, mit wenig gerundeten Seiten, nach vorn

verschmälert, hinten in der Mitte gegen das Schildchen ausgezogen

und beiderseits daneben leicht ausgebnchtet; ziemlich gleichmäfsig

fein punktirt, in der Mitte die Spur einer äufserst schwachen Längs-

linie. Das Schildclicn länglich dreieckig, undeutlich punktirt, bräun-

lichroth. Die Flügeldecken mit fast parallelen Seiten, hinter der

Mitte kaum erweitert, an der Wurzel eben so breit wie das Ilals-

schild, punklirt-gcstreift, die Zwischenräume schwach gewölbt, fein

aber deutlich unrcgelmäfsig punktirt. Taster, Fühler so wie die

ganze Unterseite mit den Beinen röthlichgelb. Die Brust und die

Hinterhüften ohne Punktiruug, die Hinterbrust in der Mitte mit ei-

nem Längseindrucke, ringsherum ein Borslenkranz. Die Füfse auf-

fallend lang, das erste Glied der hinteren Tarsen nur um wenig län-

ger wie die beiden folgenden zusammengenommen, das Klauenglied

so lang wie die beiden letzten Tarsenglieder, die Klauen selbst stark

gekrümmt, an der Wurzel zahnartig erweitert.

Vaterland: IMcNiko.



coprttphage LameUicornen. 385

Zwei Stücke aus meiner Sammlung, ohne nähere Bezeichnung

des Fundortes.

40. A. luridiventris: Oblongus, parum convexus, sultnitidus,

rufo-piceus. Caput tnnlicum, vertice laeve, antice rugose puncta-

/«m, clypeo reflexo, sublruncalo. Thorax hUeribus subrolundalis,

basi media sublobaltts et utrinqtte shuialus, inaequalUer sat dense

punclntus. Etyira pone medium hi/lata, leviter crenalo-striata, in-

terslitiis convexis , vix perspicue punctidatis ^ subsericeis. Corpus

sublus rufo-picenm, abdomine pedibusque rlifo lestaceis i^el rufis.

Long. 3^ lin.

A. luridiventris Klug Dej. Cat. 3. ed. p. 163.

Schwach gewölbt, einfarbig, rothbraun, Kopf und Halsschild

glänzend, die Flügeldecken mit etwas Fettglanz. Der Kopf unbe-

waffnet, hinten glaft, nach vorn und aufsen runzlig - punktirt, mit

stark aufgebogenem, in der Milte leicht abgestutztem Aufsenrande.

Das Halsschild mit leicht gebogenen Seiten, nach vorn verschmä-

lert, hinten beiderseits leicht ausgebuchtet und in der Milte gegen

das Schildchen etwas ausgezogen. Das Schildchen länglich drei-

eckig, mit punktirler Wurzel und glatter Spitze. Die Flügeldek-

ken doppelt so lang wie das Halsschild, an der Wurzel ebenso breit

wie dieses, hinter der Mitte bauchig erweitert, fein gekerbt-gestreift,

die Zwischenräume gewölbt, undeutlich äufserst fein punktirt und
mikroskopisch fein der Länge nach nadelrissig, wodurch dieselben

einen schwachen Seiden- oder Fettglanz erballen. Die Taster und

Fühler braunrot!». Die Unterseite mehr oder weniger dunkel braun

gefärbt, der Hinterleib und die Füfse meist heller rothbraun oder

gelblich. Die Brust glalt, die Hinterbrust in der Mitte mit einer

seichten Längsvertiefung, um dieselbe wie bei den vorhergehenden

Arten einen Borstenkranz. Das erste Glied der hintern Tarsen so

lang wie die beiden folgenden zusammengenommen, die Klauen an

der Wurzel schwach zahnarlig erweitert,

Vaterland: Mexiko.

Diese Art hält in des Gröfse die Mitte zwischen A. villosipes

und A. mexicnnus. mit welchen sie die rothbraune Färbung, den

gelblichen Wimpernsaum und die Gestalt des Halsschildes gemein

hat. Sie unterscheidet sich aber leicht von beiden durcli die etwas

kürzeren, hinten bauchig erweiterten Flügeldecken, den eigenlhüm-

iichen Fetiglanz derselben und .das gleichuiäfsig und ziemlich dicht

punktiite Halsschild.

27*
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•11. A. coccinelloides Pallas: Subdepresstis, nilidissitmis, «i-

ger, thoracls laleribus elyd-istjue laete rußs, his macula nigra si-

gnalis. Captil mulicum, postice laeve, anlice puticlatum, chjpeo se-

micirctdari. Thorax subtilisshne parce punclatus. Elytra siiblilis-

sime ptmclalo - striala, inlerstitiis planis^ laevibus. Corpus subtus

iiigrtim, segmenlo nnali ruj'o-teslaceo. Pedes nigro-picei, libiis lar-

sisque rufescenlibus. — Long. 4— 5 liu.

Scarah. coccinelloides Pallas Icoii. p. 12. A. t. A. f. 12. (1781).

A. bipunctatus Fabr. Mant. I. p. 10. (17,S7).

A. bipunctatus Erichs. Nat. Ins. III p. 892

Vaterland: Rufsland und das angräniende Sibirien, Hinler-

pommern.

Ich habe kein Bedenken gel ragen den älteren Pallas'schen Na-

men für diese Art wieder einzuführen, um so mehr als derselbe pas-

sender wie der von Fabricius gegebene ist und durch eine gulc Be-

schreibung sanimt kenntlicher Abbildung unlersfützt wird. Eine

neue ausführliche Beschreibung des längst bekannten Thieres hälfe

ich für uimöthig.

42. A. usiulatus: Leviter convexus, subovalis, nlger, ehjtris

opacis^ luleis, epipleuris plaga(jiie apicali infnscatis. Caput muH-

cum sublitissime puncltdaium . clypeo rejlexo, semicircularl . genis

aculis. Thorax lateribus purum rotundalis, antice cinguslatns, po-

stice utrint/tie basi fiubsimiatus, inaerjtiatiler parce ptmctafus^ lateri-

bus punctis utajoribtis. Scutellum trianguläre.^ taeve^ iiigrum. Ehj-

tra thorace vix duplo longiora^ lateribus subrotundaiis ^ crenalo-

striata, interstiliis subconvexis, subtilissime reticulalis. Palpi picei,

antennae tiigrae. Corpiis subfus nigrtim, pedibus nigro-piceis, iar-

sis rufescenlibus. — Long. 4 lin.

A. ustulatus Reiche in Hit.

Flach gewölbt, von der Körperform des A. depressus, glänzend

schwarz, die Flügeldecken matt, schuiulzig gelb, jede nach hinten

mit einem schwärzlichen Nebelfleck, welcher am Seitenrande in der

Mitte beginnt und sich von da, allmälig breiter werdend, bis zur

Spitze ausdehnt. Der Kopf flach, unbewaffnet, äufserst fein punk-

tirt, halbkreisförmig, mit fein aufgeworfenem Aufsenrande und spitzen

Wangen. Das Halsschild der Quere nach sehr schwach gewölbt,

mit fast geraden Seiten, nach vorn verschmälert, hinten in der Mitte

gegen das Schildchen ausgezogen und daneben kaum merklich aus-

gobnchtet; auf der Scheibe glatt, an den Seifen wenig dicht, aber

ganz ungleich ptinktirf, indem die Punkte zum Theil sehr grofs. zum
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Theil sehr klein sind. Das Scliildchen dreieckig mit gerundeten

Seiten, schwarz, glatt. Die Flügehlecken kaum doppelt so lang wie

das Halsschild, von eiförmiger Gestalt, mit gerundeten Seilen, fein

gekerbt-gestreift, die Zwischenräume schwach gewölbt, äufserst fein

lederarlig gerunzelt; gelb, mit braunem Wisch gegen die Spitze hin,

die Naht und ihr umgeschlagener Theil ebenfalls schwärzlich. Die

Taster dunkelbraun, die Fühler schwarz. Der Körper unten schwarz,

glänzend, an den Seiten mit spärlicher dunkler Behaarung; die Brust

stark punktirt, die Hinterbrust in der Mitte mit einem flachen Ein-

drucke. Die Beine dunkel pechbraun, die Tarsen röthlich, das erste

Glied der hinteren so lang wie die folgenden drei zusammengenom-

men, diese unter sich von gleicher Länge.

Vaterland: Nördliches Ostindien.

Ich habe nur ein Exemplar dieser Art aus Herrn Reiche's Samm-
lung vor mir,

43. A. Bonvoiiloirii Harold: Oblongo - ovalis
,
purum con-

vexus, nitidus, tiiger, clypei margine , Ihoraciti laterihus elylrisque

castaneis, his nigromaculatis. Caput mulicum, nigrum ^ margine

rufescens, punctulaium, clypeo anlice Irtmcalo, getiis subaciitis.

Thorax lateribus fere reclis, inaequaliter sat dense punctatus , basi

utrinque sid>sinuatus , medio leviter stibcanalicidalus. Scutellum a

basi usque ad medium punctatum, trianguläre, picettm. Elytra cre-

nato-siriala, lateribus subrottmdatis, interstitiis planiusctdis, subti-

lissime punclulalis. Antennae et palpi rufo-picei. Corpus subtus

piceum, pedibus castaneis ^ tarsorum posticorum urticulo primo se-

quentibus tribus longitudine aequali. — Long. S~— 4 lin.

A. Bonvouloirii Harold Ann. Soc. Ent. France 1860 p. 615.

'A. viarmoratus Reiche in litt.

A. paltipes Perez in litt.

A Blanchei Chevr. in litt.

Von der Körperform und flachen Gestalt eines A. luridus,

glänzend pechschwarz, der Aufsenrand des Kopfschildes, die Seiten

des Halsschildes und die Flügeldecken hell röthlichbraun , letztere

mit zwei mehr oder weniger deutlichen gebogenen Querbinden

schwarzer Flecken. Der Kopf flach, nur bei dem Männchen mit

ganz schwachen Spuren von drei Stirnhöckern, in der Mitte zer-

streut, gegen den Aufsenrand stärker punktirt, die Wangen vom
Kopfschilde schwach zipfelarlig abgesetzt, spitz, am iiufsersten Ende
aber nicht ganz so scharf wie bei A. carpetanus und den übrigen

Arten. Das Hulsschild mit fast geraden Seilen, hinten in der Rlitte
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nur schwach ausgezogen, ziemlich dicht, hesondcrs an den Seiten

und an der Wurzel, ungleich punktirt, in der Mitte eine vertiefte

Längslinie, die zuweilen schwach, andere Male aber sehr deutlich

ist. Das Schildchen länglich und spitz dreieckig, braun, bis über

die Mitte von der Wurzel an punktirt. Die Flügeldecken länglich

eiförmig, gekerbt-gestreift, die Zwischenräume nur sehr schwach ge-

wölbt und äufserst fein punktirt; röthlich braungelb mit folgenden

schwarzen Zeichnungen: an der Wurzel des 5ten Zwischenraumes

und in dessen Mitte ein schwarzer Fleck, letzterer dehnt sich über

den 4ten Zwischenraum aus und steigt dann etwas tiefer herab in

den 3len und 2ten, diese Flecken bilden eine halbkreisförmige in-

nere Querbinde, in deren Mitte sich zuweilen um das Schildchen

herum eine unbestimmte dunkle Makel zeigt; die äufsere, weniger

zusammenhängende Querbinde wird gebildet: durch einen Längs-

fleck im Sien Zwischenraum, der unter der Schulter beginnt und
nach hinten in den 7ten Zwischeni-aum übergeht; im 6ten, 4ten

und 3len zeigen sich hinler der Mitte schief gegen die Spitze ge-

stellt, drei kleine Flecken, welche zuweilen durch einen vierten im
öten Zwischenräume der Art verbunden werden, dafs ein ringför-

miger Augenfleck entsteht, dessen heller ftlittelpunkt im letzten

Drittheile des 4ten Zwischenraujnes steht. Die iZeichnung dieser

Flecken ist regelmäfsig, nur ändert ihre Farbe vom reinen Schwarz
ins dunkel Uothbraune ab; aufserdem sind noch die Naht und der

Aufsenrand etwas dunkler gefärbt. Die Taster und Fühler roth-

braun. Die Unterseite g-länzend, dunkelbraun, die Hinterbrust in

der Mitte gelbbraun, fein punktirt, mit einer flachen Längsvertie-

fung. Die Beine röthlichgelb, das erste Glied der hinteren Tarsen

so lang wie die folgenden drei zusammengenommen, alle seitlich et-

was flachgedrückt.

Bei dem Männchen ist das Halsschild etwas breiter wie die

Flügeldecken an ihrer Wurzel, nach vorn nicht verschmälert, die

Punktirung auf der Scheibe sparsam; der Enddorn der Vorderschie-

nen kurz, mit stumpfer Spitze; die Hinterbrust in der Mitte mit ei-

nem gröfseren, ziemlich tiefen Eindruck.

Bei dem Weibchen ist das Halsschild an der Wurzel eben so

breit wie die Flügeldecken, nach vorn verschmälert und dicht punk-

tirt; der Enddorn der Vorderschienen etwas länger und spitziger,

die Hinlerbrust in der Mitte mit einer vertieften Längslinie.

Vaterland: Das mittlere Spanien, Syrien (?).

Ich habe von dieser Art nochmals eine ausführliche Beschrei-

bung gegeben, da die kurze Diagnose a. a. O. überdies durch Druck-
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fehler arg entstellt ist. Ich fing dieselbe im Monate April in der

Sierra Guadarrama nahe um den Escurial gemeinschaftlich mit A.

carpeianns, jedoch viel seltener als diesen. Wie ich schon erwähnt

fand ich in Chevrolat's Sammlung ein Stück dieser Art (A. Blan-

chei Chevr.) mit der Vaterlandsangabe Syrien, welche ich indefs

zur Zeit noch in Zweifel ziehen möchte , da ich unter den vielen

syrischen Käfern, die mir unter die Augen kamen, sie niemals vor-

gefunden habe. Ich bemerke noch, dafs die Wangen dieser Art

nicht ganz so spitzig sind wie bei den übrigen Angehörigen dieser

Gruppe, auch zeigt die Stirn bei dem Männchen schwache Spuren

von Höckern; indefs ist die Verwandtschaft derselben in der gan-

zen Körpergestalt, der Bildung des Htilsscliildes u. s. w. doch auf-

fallend genug mit A. luridus und den nächstverwandten Arten, um
sie am passendsten hier einzureihen.

44. A. depressus Kugelann: Parum convextts, subovatis, niti-

dus, niger, elytris vel rubris vel nigris. Caput omnino planum, cly-

peo semicirctdari. Thorax basi utrinque subsinuatus, inaequaliter

punctatus. Elytra crenato-slriala, interstitiis planiusculis, puncta-

tis. Antennae ac palpi vel rufo-picei vel ruß. Corpus subtus ni-

gruni, nitidum^ pedibus nigris, iarsis rtifescentibus. — Long. 3—
4 lia.

Mas: Thorace latiore, antice vix angustaio, minus dense pun-

ctata; elytris pone medium vix incrassatis, iibiarum anticarum cal-

care obtuse truncato.

Fem.: Thorace antice angustato, densius punctata; elytris pone

medium in/latis, calcare apicali tibiarum anticarum acuminato.

A. depressus Kugel. Schneid. Mag. p. 262. — Erichs. Nat. Ins.

III. p. 896. — Harold Ann. Soc. Ent. Fr. 1862. p. 301 sq.

A. caminarius Falderm. Faun, transcauc. I. p. 251.

A. fennicus Zetterst. i. litt.

Var. : Antennis palpisque piceis, punctura omnino densiore.

A, atramentarius Erichs. Nat. Ins. III. p. 897.

A. nigripes Steph. 111. Brit. III. p. 201 (1830).— Kriechbaum.
Stelt. Zeit. 1847. p. 21.

A. gagatinus Muls. Col. France Lamell. p. 276 (pars).

A. punctatissiinus Megerle i. litt.

A. aterrimus Knocli i. litt.

Vaterland : Nördliches und mittleres Europa, aufserdem das west-

liche Sibirien und die Alpen des Caucasus.

Ueber diese Art und die Zuziehung des A. atramentarius als
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Abänderung derselben habe ich ausführlich im ^weilen Hefte des

neuesten Jahrganges der Annales de la Soc. ent. de France (1S62.

p. 301 — 308) berichtet und beschränke mich daher darauf zu be-

merken, dafs ich in der Stephens'schen Sammlung im British Mu-
seum zu London wirklich die als A. nigripes Fabr. von Kriech-
baumer in der Slettiner Zeitung',1847 erwähnte Form vorgefunden.
A. cnmmaritts Fald., von dem ich gleichfalls durch Herrn v. Mot-
schulsky ein typisches Exemplar mitgetheilt erhielt, hat die rothen
Taster des A. depressus. dabei aber die dichtere Punktirung der

Flügeldecken, wie sie die Form A. alramentarms zumeist in Süd-
deulschland zeigt.

45. A. rufipes Linne: Parum convexus, oblongus, nitidus,

piceus rel rtifo • piceus , capile semicirculari , mutico, genis acutis,

ihnrace disco rix perspicue, lateribus detisius ptmctato; elytris pun-

clalo-sirialis, inierstitiis convexis, punctulatis, antennis pedibusque

rufis. — Long. 5— 6 lin.

Scar. rufipes Linne Faun. Suec. L p, 139.

Scar. oblongus Scopol. Ent. Carn. p. 8. 19.

A. rufipes Erichs. Nal. Ins. III. p 892.

A. picescens Dlotschulsky i. litt.

Vaterland: Nördliches und mittleres Europa, westliches Asien

mit Einschlufs von Persien.

Die Exemplare aus Persien zeigen nur etwas tiefer gestreifte

Flügeldecken als die mitteleuropäischen Stücke, denen sie sonst voll-

kommen gleich sind. A. mndctis Steph. III. Brit. HI. p. '200 ist,

wie schon Erichson berichtet, auf Exemplare mit abgenutzten Vor-

derschieneu gegründet. Die Art, findet sich in hiesiger Gegend in

Kuhmist seiir häufig; sie erscheint erst im Sommer, ist aber noch

spät im Herbste anzutretfen.

40. A. vupicu la: Praecedenli affinis, ut minor, o6to7igns, ni-

tidus, piceo-rufus. Caput muticum, semicirculare, versus marginem

sat dense inaequaliter punctatum. Thorax vix perspicue aubtilis-

sime punctulatus, lateribus punctis nonnullis majoribus. Sculeltum

trianguläre, basi punctatum. Elytra crenalo-striata, interstitiis pla-

nis, subtiliter parce puncltdatis. Corpus sttbtus cum antennis, pal-

pis pedibusque piceo-rujum. — Long. 5 lin.

Vom Aussehen eines kleinen A. rujipes, aber viel heller ge-

färbt, die Flügeldecken verhältnifsmäfsig etwas kürzer und tiefer

gekerbt-gestreift, hell rothbraun, glänzend. Der Kopf unbewaffnet.
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halbkreisförmig, in der Mitte der Stirn die Spur einer sehr schwa-

chen Beule, gegen den Aufsenrand hin ziemlich .dicht und ungleich

punklirt. Das Halsschild hinten beiderseits sehr schwach ausge-

buchtet, auf der Scheibe äufserst fein zerstreut punktirt, mit ein-

zelnen tieferen und gröfseren Punkten an den Seiten. Das Schild-

chen länglich dreieckig, an der Wurzel punktirt. Die Flügeldecken

doppelt so lang wie das Halsscbild, mit fast geraden Seiten , ziem-

lich tief gekerbt gestreift, die Zwischenräume flach, sehr fein und

weitläufig punktirt. Taster und Fühlhörner röthlich. Die Unter-

seite mit den Beinen bräunlich roth, die Brust an den Seiten punk-

tirt, die Hinterbrust mit einem Längseindruck in der Mitte.

Vaterland: Cap der guten Hoffnung.

Zwei Stücke in meiner Sammlung. Diese Art steht dem A.

rußpes ungemein nahe und unterscheidet sich von ihm nur durch

relativ etwas kürzere Flügeldecken, deren bedeutend tiefere Längs-

streifen, und die hell rothbraune Färbung.

47. A. carpe/an«« Graells: Subdepressus, elongato-ovalis, oh-

scure nigro - piceus. Caput puncttitaium , omnino planum, ctypeo

valde marginalo, semicirculari, genis aczitissimis. Thorax inaequa-

liter parce punctalus, basi rotundalus. Scutellum trianguläre^ basi

princtalum. Elytra subsericantia , parum profunde striata, apice

pubescenlia, Stria prima et secunda juxta scutellum profundioribus,

inierstitiis modice convexis, rugulose punctatis. Palpi et antennae

ru/o-picei, his clava cinerascente. Corpus subtus nitidum, piceum,

abdomine Julvo-hirto, pedibus piceis, tarsis rufescentibus. — Long.
5i— 6 lin.

A. carpetanus Gnaells Annal. Sog. Ent. de France 1847. p. 306.

t. 4. f. 3.

Mas: Caput latius, parcitis punctatitm. Thorax lateribtis fere

rectis, elylrorum basi latior. antice non aiigustatus, parce puncta-

lus. Elytra dense rugulose punctata. Tibiae anticae calcare api-

cali apice obtuso. dilatato.

Fem.: Caput angustius, sut dense inaequaliter punctatum. Tho-

rax brevior, elytris haud latior, antice angustutus, sal dense puncta-

lus. Elytra parce rugulose punctata. Tibiaruni anticarum calcar

apicalis acuminatus.

Vaterland: Spanien.

Diese schöne Art fing ich in grofser Anzahl Ende Mai um den

Eskurial, wo sie bei hellem Sonnenschein dem Pferdemiste zufliegt,

den sie ausschliefslich zu ihrer Nahrung aufsucht. Sie scheint an
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den Gebirgszug der Sierra Guadariama gebunden, woselbst sie auch

Graells niid Pere* Areas antrafen, während sie mir weder in dem
benachbarten Madrid noch in den andahasischen Gebirgen vorkam.

Die Geschlechtsmerkmale geben dem Männchen derselben ein vom
Weibchen sehr verschiedenes Aussehen, indem mit der auffallenden

Breite des Halsschildes bei jenem zugleich der Körper kürzer, und

mehr in die Quere gezogen erscheint; ich bemerke noch, dafs die

Punktirung der Flügeldecken, welche dieser Art den eigenlhümli-

chen Seidenglanz giebt, bald stärker bald schwächer runzlig ist,

letzteres namentlich bei kleinen Weibchen; immer aber bleibt die-

selbe durch die deutlich gewölbten Zwischenräume der Flügeldek-

ken und den erwähnten Glanz von den so nah verwandten A. ga-

gatinus und A. siculus leicht zu unterscheiden.

48. A. luridus Fabr.: Subdepressus, oblotigo-ovalis, nitidus,

niger. Caput punclulatum , mulicum, clypeo reßexo, semicircutari.

T/iorax inae(jualiter sat dense piinclatus. Elylra leviter crenato-

striata, inlerslitiis ptanis, subseriatim punctatis, slriis apice irre-

gidariter conjunclis, apicem versus pubesceniia. Corpus subtus cum

pedibus nigrum, tarsis ritfescentibus, poslicorum articulo primo se-

quenlibus Iribtcs longitudine fere aequali. — Long. 3— 5 lin.

Scar. luridus Fabr. Syst. Eiit. I. p. 19.

Acrossus luridus Muls. Col. Lamell. p. 274.

Aphodius luridus Erichs. Nat. Ins. 111. p. 894.

A. nigripes Heer Faun. Helv. I. p. 529.

A. rufitarsis Latr. Gen. II. p. 88.

A. rufipes 11 li g. Käf. Preufsens p. 28.

Var. : Elytris luridis, abstaue macidis tiigris , slriis solis ob-

scuris.

Scar. nigrosulcatus Marsh. Ent. Brit. p. 27.

Var.: Elytris luridis^ maculis nigris plus minusve numerosis,

vel con/luent ibtis vel in series oblicpias disposilis.

Scar. interpunctatus Herbst Arcli. IV. p. 8. t. 19. f. 11.

A. lutarius Fabr. Syst. El. I. p. 77.

Acros. informis, intricarius, connexus Muls. 1. c,

Var.: Elytris nigris., lateribus tantnm vel apice luridesignatis.

Scar. variegatus Herbst Arch. IV. p. 9. t. 19. f. li.

Acros. apicalis, lateralis Muls. 1. c.

Var.: Elytris omnino nigris.

Scar. nigripes Fabr. Ent. Syst. I. p. 35.

Scar. gagate» Müller Zool. Dan. Prod. p. 55.
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iSc«r. gagalinus Fourc. Ent. Par. 1. p. 10.

Scar. arator Herbst Arch. IV. p. 9. 30.

Vaterland: Ganz Europa, Sibirien, Caucasus und Kleinasien;

nordwestlicbes Afrika (Marokko), hier aber selten.

In hiesiger Umgegend kommt von den zahlreichen Abänderun-

gen dieser Art fast nur die einfarbig schwarze vor. Dieselbe un-

terscheidet sich leicht von der schwarzen Forn» des A. depressus

durch die in Reihen gestellten Punkte der Flügeldecken und die

unregelmäfsige Vereinigung der Längsstreifen an der Spitze, welche

bei A. depressus stets die Formel 4^7 und SX^ 5^eigt.

49. A. gag at inus Meneir.: Subdepressus, elongalo-ovalis, ni-

tidus, ohscure nigro-piceus. Caput imiticum, clypeo semicirculari,

margine reßexo. Thorax inaequaliter remote et parce punctattis^

basi rolundatus. Elyfra crenato-striala, interstitiis planis, sat dense

punctatis, 7iilidis. Anlennae et palpi rufo-picei. Corpus subtus ni-

grum^ nitidum, pedibus piceis , tarsis rufescentibus. — Long. 5^ —
6 lin.

A. gagatinui Menetr. Cat. rais. p. 182 (1832).

Flach gewölbt, von länglich ovaler, dabei breiter Gestalt, glän-

zend, schwarz oder dunkelpechbraun, die Flügeldecken hier und da

gegen die Spitze etwas röthlich. Der Kopf vollkommen flach und

unbewaffnet, äufserst fein und ziemlich gleichmäfsig punktirt, mit

halbkreisförmigem, vorn wulstig gerandetem Kopfschilde, die Wan-
gen mit scharfer Spitze nach aufsen gerichtet. Das Halsschild sehr

schwach der Quere nach gewölbt, um die Hälfte breiter als lang,

hinten gerundet, beiderseits neben der Mitte unmerklich ausgebuch-

tet; die Seiten wulstig gerandet, die Randung verliert sich an den

abgerundeten Hinterecken, ohne um dieselben bis zur Basis zu ge-

langen; ungleichmäfsig punktirt, an den Seiten mit sehr groben und

sehr feinen Punkten besetzt. Das Scbildchen dreieckig, von der

Wurzel bis zur Mitte punktirt. Die Flügeldecken gegen die Spilze

fein behaart, leicht gekerbt-gestreift, die Zwischenräume flach, glän-

zend, mehr oder weniger dicht und unregelinäfsig punktirt, auf je-

der Flügeldecke reicht der Iste bis 4le I^ngsstreif bis zur Spilze,

der 5te bis 9te sind sämmtlich von der Seite her mit dem 4ten an

der Spitze vereint. Die Taster und Fühler braun, letztere mit schwärz-

licher Keule. Die Unterseite glänzend schwarz oder dunkel pech-

braun; die Hinterbrust punktirt, an den Seiten mit gelben Borsten

besetzt, in der Mitte mit einem flachen Eindrucke. Die Beine dun-

kel pechbraun, die Füfse rothbraun, das erste Glied der hinteren
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Tarsen, so lang wie die folgenden drei zusamuiengeuouimen, diese

von abnehmender Länge.

Bei dem Männchen ist der Kopf verhältnifsmäfsig breiter, viel

sparsamer punkfirt, der äufserste Rand mehr wulstig abgesetzt. Das

Halsschild bedeutend breiter als die Wurzel der Flügeldecken, nach

vorn nicht verschmälert, mit geraden Seiten und im weiten Bogen

abgerundeten Vorderecken; auf der Scheibe glatt, an den Seiten

sparsam mit groben Punkten besetzt, dazwischen sehr feine einge-

mengt. Die Zwischenräume der Flügeldecken dicht punktirt. Der

Enddorn der Vorderschienen breit, gekrümmt, vorn abgestutzt.

Das Weibchen ist überhaupt etwas schmäler, namentlich nach

vorn etwas verschmälert. Der Kopf kleiner, dichter, gegen den

Aufsenrand fast runzlig punktirt, dieser deutlich aufgebogen; die

Wangen weniger spitz vortretend. Das Halsschild nicht breiter als

die Basis der Flügeldecken, nach vorn verengt, mit leicht gerunde-

ten Seiten, auf der Scheibe glatt, seitlich aber ziemlich dicht un-

gleich punktirt. Die Zwischenräume der Flügeldecken weniger

dicht punktirt. Der Enddorn der Vorderschienen allmälig zuge-

spitzt.

Vaterland : Die Alpen des Caucasus.

Ich habe eine ausführliche Beschreibung dieser Apt gegeben,

weil Menetries Arbeit sich nicht in Jedermanns Hände befindet und

ich mich aufserdem der Vermuthuug nicht erwehren kann, dafs A.

carpetanus sowohl als auch der folgende A. siculus mit derselben

vereinigt werden könnten. Die Unterschiede derselben von A. car-

petanus bestehen nur in den deutlich gewölbten und runzlig punk-

tirten Zwischenräumen der Flügeldecken, welche vollkommen flach,

einfach punktirt und daher glänzend bei A. gagalimis sind. A. si-

culus steht gerade zwischen beiden in der Mitte, indem er die fla-

chen Zwischenräume des A. gagati7ms und die runzlig punklirten,

njatt glänzenden des A. carpetanus zeigt. Ich zögere indefs die

Vereinigung dieser Arten vorzunehmen, da ich von A. Stettins nur

ein einziges Männchen besitze und die Wölbung der Zwischenräume

in der Gattung Aphodius sonst als ein gutes und constantes Merk-

mal sich erweist. Wenn wir es hier mit einer einzigen Ait zu tliun

haben, welche die Gebirge des mediterranen Küstengebiets bewohnt,

so müssen die drei bisher bekannten Punkte ihres Vorkommens,

Spanien, Sicilien und der Caucasus ohne Zweifel noch durch andere

Zwischenpuuktc, etwa Griechenland oder Sardinien in V^erbindung

stehen; bis hierüber nähere Kenntnisse uns vorliegen, ziehe ich es
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vor, die drei jedenfalls leiclit zu iinteräcbeidenden Formen als selbsf-

ständjge Arien zu belracliien.

50. ji. siciilus: A, carpetano simillimuSf at elyirortim inler-

stiliis planis distinctus , ab A. gagatino, quem valde approximal,

elytris rugulose piinctatis, suhsericeis discedens. Subdepressus, ni

gro-piceus , elytris apicem versiis subrtifescenlibus Caput subtiÜs-

sime punclulaltim, clypeo seniicirculari, rejlexo. Thorax disco lue-

vis, lateribus reciis, inaequaliter parce punctatis. Scutellum trian-

guläre, basi punctatum. Elytra apice pubescentia^ subtiliter crenato-

striata, interstitiis planis^ dense subrugose punctatis^ subserireis.

Palpi rii/i^ antennae piceae, clava fusca. Corpus subtus cum pedi-

bus nigro-piceum, tarsis ni/is. — Long. 5f lin.

Dem A. carpelanus höchst ähnlich und demselben in allen

Theilen gleichgebaut, nur die Flügeldecken etwas mehr glänzend,

sehr fein gekerbt-gestreift, die Zwischenräume flach, dicht puukiirt,

die Punkle jedoch weniger zu Runzeln zusammenfliefsend.

Vaterland: Sicilien.

Ich verdanke der Gefälligkeit des Herrn Fairmairc das einzige

Männchen dieser Art, welches von Bcllier de la Chavignerie aus

Sicilien (einen näheren Fundort konnte ich nicht ermitteln) mitge-

bracht und von Reiche in der Aufzählung sicilischer Coleopteren

(Annal. de la Soc. Ent. 1S60. p. 721) als A. carpetanus bestimmt

wurde. Ich erwähne noch, dafs die Randuiig des Halsschildes mir

um die Hinferecken weniger fortgesetzt und diese selbst etwas stum-

pfer wie bei A. carpelanus erscheinen, dafs ferner die Taster nicht

so dunkel gefärbt sind wie bei diesem, sondern heller roth: diese

Unterschiede mögen aber vielleicht nur individuelle sein, und es

bleiben als Hauptmerkmal nur die flachen und weniger runzligen, da-

her auch etwas mehr glänzenden Zwischenräume der Flügeldecken.

Der Vorderrand des Kopfschildes erscheint bei dieser Art wie auch

bei A. carpetanus eigentlich nicht aufgebogen, sondern wulstig ge-

randet, ganz gleich geformt mit der Randung der Halsschildseiten,

während bei andern Individuen wieder, namenilich bei Weibchen,

der äufserste Rand deutlich aufgeworfen sich zeigt, ich vermullie

daher, dafs diese scheinbare Randung des Kopfschildcs nur durch

Abnutzen und Abflachen der obersten Kante des aufgebogenen Aus-

scnrandes entstanden ist. Die Flügeldecken erscheinen bei dieser

Art wie bei A. carpetanus in der Mitte etwas mehr erweitert und

nach hinten spitziger als bei A. gagatinus , bei welchem sie mehr
glcichmäfsig gerundet sind: doch glaube ich diesen Unterschied nur
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bei den gröfsten Männchen beider Arten wahrnehmen zu können.

Von A. gagalinns unterscheidet sich die gegenwärtige Art durch

die dicht punktirten und mäfsig glänzenden Flügeldecken, deren

Längsstreifen zugleich etwas weniger tief sind.

Unter einer Anzahl sibirischer Aphodieii, für deren Zusendung

ich Herrn v. Motschulsky verpflichtet bin, befindet sich folgende

neue Art, welche in einer der bereits abgefertigten Gruppen und

zwar unmittelbar neben A. subterraneus ihren Pfalz nimmt.

A. antiquus: A. subierraneo sitnilis, depressiis, nigro-piceus,

elyiris siibrufescentibiis ^ opacis. Caput punclulatum
^ fronte trilu-

berculata^ clypeo antice truncaio et subemarginaio. genis prominu-

l'ts. Thorax inaequaliier dense punctaius^ atigidis poslicis oblique

iruncalis^ angido interno acuto. Scutetlum elongatum, acuminatum^

rugose punclulatum. Elytra purum projimde at lale crenalo-slriata,

inlerstitüs in carinas angustatis, punclalis. Corpus subtus cum pe-

dibiis piceo-rufum. — Long. 2j lin.

A. anliqiius Falderm. i lilt.

Länglich, auf dem Rücken flach gedrückt, dem A. subterra-

neus ähnlich aber durch dicht punktiries Ilnlsschild und fast gl.mz-

lose, breit und flach gestreifte, punktirte Flügeldecken verschieden.

Der Kopf flach gewölbt, hinten punktirt, vorn quergerunzelt, mit

wenig aufgebogenem, vorn abgestutztem und in der Mitte leicht aus-

gebuchtetem Aufsenrande; die Stirn dreihöckerig, vor derselben eine

wenig deutliche Querfalte; die Wangen zipfelartig nach aufsen vor-

tretend. Das Halsschild flach gewölbt, dicht mit groben und tiefen

Punkten besetzt, zwischen diesen kleine, sehr feine eingemengt; der

Hinlerrand in der Mille spitz gegen das Schildchen ausgezogen, die

Hinlerecken schief abgestutzt, der äufsere Winkel stumpf abgerun-

det, der innere spitz. Das Schildchen niedrig, schmal dreieckig, iu

eine scharfe Spitze auslaufend, fein runzlig punktirt. Die Flügel-

decken von der Breite des Halsschildcs an der Wurzel, mit gera-

den, fast parallelen Seiten, seicht gekerbt-gestreift, die Streifen aber

besonders breit, indem die Z%vischenräume zu engen, erhabenen Lei-

sten verschmälert sind, deren Seitenränder fein runzlig-punktirt sind,

die Leisten selbst sind oben auf der Mitte mit feiner, auch hier

schwach runzliger Punklirung besetzt; schwarz, an den Seiten und

gegen die Spitze etwas rötblich durchscheinend, matt, nur die er-

habenen Ijeisten mit schwachem Glänze. Die Taster und Fühler

rothbraun. Die Unterseite sammt den Beinen rothbraun, die Hin-

lerbrust in der Mitte punktirt, mit eingedrückter Längslinie.
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Vaterland: Oestliches Sibirien.

Ich besitze von dieser Art nur ein Weibchen; ohne Zweifel

zeigt diis Männchen die nämlichen Geschlechtsdifferenzen wie das

des nahe verwandten A. subferra7ieiis.

Aphodius IVollastonii: A. lugenti afßnis^ convexns, elon-

gatus. nitidus, ritfo • piceus, thoracis lateribus elylrisque rnfo-testa-

ceis. his sulura infuscata. Caput postice subtHitei\ antice scabrose

punctatum. fronte irittiberctdata rugidaque media anteriore. Tho-

rax inaetjualiter sal dense punclalus, parum convexus, antice an-

gusfatus, basi marginatus. Scutellum punctatum, cordiforme. Ely-

tra pone medium incrassata , thorace plus quam duplo longiora,

pnnctalo-striafa, interstitiis platiitisculis
,
punctulatis. Corptis sub-

tus luteo-testaceum, mesosterno carinulato ; pedes testacei, tarsis ti-

biisque nifescentibus. Ex Erichsonii divis. II. — Long. 3^ lin.

A. spinulosus Wo IIa st. i. litt.

Vom Aussehen eines kleinen A. lugens, aber schmäler und na-

mentlich nach vorn mehr verschmälert, glänzend, rolhbraun, die Sei-

ten des Halsschildes und die Flügeldecken gelb, letzlere mit dunk-

ler Naht. Der Kopf hinten weitläutig und fein punktirt, vorn aber

runzlig und fast gekörnt; die Stirn mit drei kleinen Höckern, wel-

che durch die erhabene Sfirnleiste verbunden sind, vor dem mitt-

lem eine kleine runzlige Erhabenheit; die Augen auffallend grofs,

die Wangen wenig nach aufsen vortretend; das Kopfschild in der

Mitte leicht ausgebuchlet und beiderseits abgerundet. Das Halsschild

schwach der Quere nach gewölbt, mit wenig gerundeten Seiten und

gelandeter Wurzel; nach vorn verschmälert, ziemlich dicht punk-

tirt. die Punktiriing aus feinen und gröfseren Punkten gemischt,

letztere auf der Scheibe nur spärlich. Das Schildchen herzförmig,

rölhlicb, punktirt. Die Flügeldecken reichlich zwei und einhalb-

mal so lang wie das Halsschild, gegen hinten bauchig erweitert,

leicht punktirt-gestreift, die Zwischenräume flach, fein und fast rei-

henweise punktirt. Die Taster und Fühler rothgelb. Die ganze

Unterseite schmutzig gelb, die Mittelbrust zvpischen den Vorderhüf-

ten fein gekielt, die Hinlerbrust glatt, in der Mitte eine vertiefte

Längslinie; die Beine gelb, die Schienen und Tarsen röthlich; an

den hinteren Schienen die Endborstc der Querkanlen nach aufsen

besonders lang, an den mittleren sogar länger wie das erste Tarsen-

glied und fast so lang wie der obere Er)ddorn; die Borstenkränze

übrigens ans gleich langen Borsten bestehend, das ersic Tarsenglied
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kurzer wie der obere Enddorn, kaum so lang wie die folgenden

drei zusammengenommen.

Vaterland: Die canarischen Inseln, Algier.

Diese Art steht in nächster Verwandtschaft mit A. lugens und

A. hydrochoeris ; von crsterem unterscheidet sie sich durcii die ge-

kielte Miltelbrust, von letzterem durch das vorn ungerandete Ilals-

schild und die punktirten, nicht gekerbten Längsstreifen der Flügel-

decken; von beiden entfernt sie die Färbung des Halsschildes und

die schmale, nach hinten erweiterte Gestalt. Als ein besonderes

Kennzeichen mufs ich noch die auffallende Verlängerung des äufse-

ren Endborstens an den Querkaulen der hinteren Schienen erwäh-

nen, welcher an den mittleren sogar dem oberen Enddorne an Länge

gleichkommt; bei A. lugens wie bei A. hydrochoeris reicht derselbe

höchstens bis an das erste Drittheil. Vier Stücke dieser Art, wel-

che ich der gefälligen Mittheilung des Herrn VVollaston verdanke,

liegen mir aus den canarischen Inseln vor, ein fünftes erhielt ich aus

Algier zugeschickt.

Nachstehend theile ich noch die Beschreibungen einiger neuer

Coprophagen aus meiner Sammlung mit:

Ont hocharis picla: Elongala, suhplanala et cylindrica, »t»-

iidissimaf nigra^ elytrorutn pluga discoidali rnfo-castanea. Caput

subliliter puncttilatum, clypeo antice medio denlibus duobns porre-

ctis, rectis, paralleUs. Thorax longiiudhie paullo latiov, laleribus

rotitndatis, basi haud marginatus^ angutis posticis spinulosis^ linea

longUudinali postica impressa; niger , marginibus subvirescenlibus,

laevis, laleribus subliliter punclulalis. Elylra thorace paullo angu-

sliora, illo dimidio fere longiora, lateribus paratlelis, punctaio-

striala, Stria octava marginem versus obsoleia, intersliis planiuscn-

lis, ad basin subtilissime punclulalis. Corpus subtus obscure-viridi-

aeneum: antennae rufo-piceae, clava infuscala; pedes nigro-aenei,

femoribus medio rti/is, libiis anlicis basi intus valde angulalim di-

latalis, tarsis posticis compressis^ brevissimis. — Long, 5 lin.

Vaterland: Ega, Gebiet des Amazonenstromes.

Diese hübsche Art zeichnet sich unter ihren Gatlungsverwand-

ten durch Gröfse und Zeichnung besonders aus, indem jede Flü-

geldecke auf schwarzem Grunde einen länglich-ovalen rothgelben

Fleck zeigt; aufserdem sind an den dunkel erzgrünen Füfsen die

Schenkel in der Mitte roth und nur an den vordem bleibt die Un-

terseite grün, während oben die dunkelrothe Färbung auftritt. Die

liiuteren Schienen sind auffallend verflacht und von der Wurzel bis
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zur Spilze fast gleichbreit, die vorderen an der Wurzel in einen

abgerundeten Luppen erweilert; die Tarsenglieder sehr breit und
kurz, jedes nacli oben mit einem gekiümmten, hackonförniigen Forl-

satz, welcher das ganze folgende überragt, das letzte klein und

spitz. Nacli diesem Fulsbau gehört die Art zu der von Westwood
in den Trans. Entom. Soc. Lond. IV. p. 231 aufgestellten Galtung

Anomiopiis, welche indefs mit Recht von Lacordaire mit Onthocha-

ris vereinigt wird, da die abnorm verküizten Tarsenglieder einiger

Arien, welclie das einzige Unterscheidungsmerkmal derselben bilden,

durch Zwischenstufen, wie es bei O. paraltela und O. pnncticollls

der Fall ist, allmälig in die Form der O. smaragdina ') übergeführt

werden; wenn aber Lacordaire auch Onthocharis mit "der Gattung

Sca/o»iomu« Erichs, verbunden wissen will, so spricht dagegen der

vollkommen verschiedene Bau der Vorderschienen , welcher Scaio-

iwmus zu einer höchst ausgezeichneten und wohlabgeschlossenen

Gattung stempelt. Die Zähne der Vorderschienen sind nämlich bei

derselben nicht an der äufseren Seite der Schiene, sondern an de-

ren vorderen Abschnitt angebracht, und stehen dort alle zusammen-
gedrängt, gerade nach vorwärts gestellt, in der nämlichen Richtung

wie der Enddorn, welcher hierdurch das Aussehen eines inneren

vierten Zahnes erhält; die Aufsenseite der Schienen ist hierbei glatt,

nicht gekerbt, während Onthocharis die normalen Seitenzähne und
darüber gezähnelle Schienenkanten hat. Es beschränken sich jedoch

die Unterschiede nicht auf den erwähnten Fufsbau allein: Scaiono-

mtts hat an der Wurzel dünne, gegen die Spitze allmälig verdickte

Schienen, während dieselben bei Onthocharis gleich an der Wurzel
erweitert und verflacht, von da aber bis zur Spitze fast gleichbreit

sind; aufserdem zeigt Scatonomus auf der Unterseite des Halsschil-

des stets eine erhabene Kante, welche von den Vorderhüften gegen
(Ion Aufsenraud reicht und hier die Stelle abgränzt, an welche sich

die Vorderbeine im Zustande der Ruhe anlegen; die Fühlhörner

haben ferner eine behaarte Keule, welche bei Onthocharis kahl

bleibt. An den vier hintern Füfseii zeigt das übrigens wohl erhal-

tene Exemplar meiner Sammlung keine Spur von Klauen; sehr klein

sind dieselben bei O. pnncticollis und O. parallela , bei letzterer

von der mir eine gröfsere Anzahl von Slücken vorliegt, sind sie

bald vorhanden, bald nicht. Die sehr schwachen Klauen scheinen

sich daher leicht al)zunu1zen, vielleicht auch ganz zu fehlen, jcden-

') Ich habe nach der Aiialoii;!« von Lithoc/iaris p(c. den Gattiin<'sna-

iiien als Feniiniajnn betraclileL

Herl. HiitiiiiKil. Zeitsclir. VI. 90
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falls kömmt aber dieser Klaueulosigkeit in der voiliegenden Gattung

nur geringe Bedeutung zu.

O. flavicornis: Depressa, suhcylindrica, nilidu, nigra, tho-

racis lateribus elytristjue obscure viridi-aeneis. Caput sublilissitne

vixque perspicue punclulatxim , clypeo anlice bidenlato margine(pip

ulriiKjue leviter bisinnulo. Thorax lateribus rotundatis, media sub-

angulatis, angidis poslicis spimdosis , media basis ante srutellum

subimpressus , lateribus sal dense punctulatus. Elyira punclaln-

striala, slria oclava nulla, interstitiis planis, disco parce, lateribus

densius punctatis. Pygidixim viridi- aeneum, sat dense punrtatnm^

punclis majoribus. Aniennue et palpi rtiji^ illarum clava teslacea.

Corpus sublus cum pedibus nigrum, nilidum, larsis poslicis laiissl-

mis et brevissimis. — Long. 3^ lin.

Vaterland: Brasilien.

Ebenfalls ein Anomiopus, durch gelbe Fühlhörner ausgezeichnet

.

O. parallela: Cylindrica, nigra vel nifo-picea, ihorace, py-

gidio pedibuscjue rußs. Caput dense puncltdatum, fronte media fo-

veola subimpressa, clypeo anlice exciso et medio bidenlulo. Thorax

lateribus valde rofundutis, disco fere laevis, lateribus sat dense pun-

ctulatus. Elytra striata, in sIriis remote punctata^ intersliliis pla-

nis, laevibus. Pygidium sublililer puncttdatum. Corpus sublus rutn

palpis, anfennis pedibusr/ue rufum, tibiis poslicis compressis, apicem

versus latioribus, anticis basi partim, at distincte dilatalis, larsis po-

slicis brevibus. — JTong. 1} lin.

Onth. paralella Lacord. Dej. Cat. 3. ed. p. 160.

Vaterland: Brasilien, Cayenne.

O. puncticollis: Cylindrica, parum nitida, obscttre viridi-

aenea. Caput punctatum, viridi-aeneum, margine rufescens. clypeo

anlice exciso et medio bidenlato. Thorax lateribus valde rotunda-

iis, angulis poslicis spimdosis, aequaliler dense punctatus. Elylra

parum profunde slriala., interstitiis planis, sublilissime subiugulose

puncttdulis. Antennae et palpi piceo-ruji. Corpus sublus obscurc

aeneum^ pronola rtifescenle, pedibus rufo-piceis, aeneo - micantibus,

tibiis anticis basi valde dilalalis, poslicis apicem versrts latioribus,

iarsis poslicis brevibus. — Long. 2 lin.

Vaterland: Brasih'en.
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Seat imus ovatus: NUidissimns, nigro-piceus, modice con-

vexus, oblongo-ovalis. Caput laeve, fronte cnrinula transversa, ocu-

los non ftttingente, clypeo anlice planalo, media exciso, utrinque ob-

tuse denlato. Thorax longiludlne duplo laiior, laevissimus, angulis

anlicis obluse rotttndatis, medio basis iminarginaitis, lateribus utrin-

que longilndinaliler foveolatus, foveolis grosse punctatis. Elytra

thorace pauUo latiora, lateribus rotundatts
,
punctato-strialis, striis

apicem versus profundioribus, interstitiis laevibus, planis, apice lan-

tum convexiusculis. Antennae et palpi picea -ruß. Corpus sublus

piceutn, mesosterna valde punctalo, metaslerno medio laevi et longi-

tudinaliter impresso. Pedes piceo-ru/i. — Long. 2^ lin.

Vaterland: Mexico.

Von dieser Galtung war bisher nur eine peruanische Art, S.

cuctdlatus Er. beschrieben, von welcher sich obige durch eiförmige

Gestalt und schmäleres Halsschild unterscheidet. Die Aehniichkeit

derselben mit Choeridium ist täuschend -und es finden sich in den

Sammlungen viele Arten mit diesen vereinigt. Scatimtis unterschei-

det sich jedoch leicht durch die Querleiste der Stirn und die Aus-

schnitte an der Aufsenkante der hinteren Schienen.

Onitis Castelnaui: Sat convexus , robuslus, nigro-piceus,

nitidus. Caput gramdatum medioque transverse rugosum; clypeo

antice triangulariler producta, apice summa truncato, media trans-

versim carinato; fronte antice carina arcuata, postice in laminam

allissimam et validam, retrarsum pendentem producta; lamina me-

dia transversim carinata, apice tridentata, utrinque dente lalerali

inferiore. Thorax antice granulalus , medio et postice tuberculis

acutis basin versus directis dense obtectns; apice post carinam pro-

funde excavatus et fidvohirtus, linea longitudinali usque ad medium

impressa; laleribtis utrinque foveolatus, medio basis triangulariler

productus, utrinque oblique impresstts. Elytra parallela, purum pro-

funde striata, apice Jtdvohirstila, interstitiis prima, tertio ac quinto

convexis, punctatis, nitidis, lateribus subrugidose plicatis , reliquis

planis, opacis. Corpus subtus piceum, dense fulvohirtum, tibiae an-

ticae quadridenlalae (Mas). — Long. 15 lin.

Vaterland: Zanxibar.

Diese prachtvolle Art, die gröfsle ihrer Gattung, verdanke ich

Hrn. Grf. v Castoln.Tii; sie steht dessen O. tridens ziemlich nahe, un-

terscheidet sich aber durch viel rauher gekörntes Halsschild und die

abwechselnd erhabenen Zwischenräume der Flügeldecken. Die Be-

walTnung der »Stirn besteht in einer massiven nach rückwärts ge-

.A 28*
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neigten Plalte, welche gegen die Stirn durch eine hogcnförmigc

Querleiste abgegränzt ist; in ihrer Mitte xeigt dieselbe auf der Vor-

derseite eine zweite ebenfalls gebogene Querleiste, welche aber den

Aufsenrand der Platte nicht erreicht, sondern vor demselben im

rechten Winkel nach unten abbiegt, ohne dafs diese Aesto an ih-

rem Ende die vordere wSlirnleiste erreichen; die Spitze zeigt drei

starke Zähne, beiderseits, jedoch weiter unten, steht noch ein Zahn,

von dessen Spitze sich eine erhabene Leiste mit der vordem Quer-

leiste in Verbindung setzt. Von den Zwischenräumen der Flügel-

decken sind der 6te bis Ste viel schmäler wie die ersten fünf und

gegen das Ende ziemlich dicht, fast ruuzlig-punktirl. Das VVeibclien

dieser Art ist mir unbekannt.

Chiron punci icollis : Ctjlhidricus , niger, nitidus. Ca/ml

remole pimclalum, antice bicornulum^ clypeo auricnlalo. Thorax

postice subangtislalus^ {ingutis anticis reclis, posiicis rolundnlifi, la-

(eribus antice sinuulis, basi murginatufi; disco fere laevi, laieribus

irregulariler sat dense punrlatns. Scntellum anguslalum, lineare^

laeve. Elytra thorace dimidio latiora, lateribns paraltelis, profunde

crenato-striata, inlerstiliis convexiuscnlis, laevibus. Pygidinui pun-

ctis nonwdtis majoribus , setiferis. Antennae et palpi piceo-rti/i,

illarum clava nigricaiite. Corpiis sublus nigrtim nilidum, larsis ru-

fescetitibus, iibiis anticis vnlde Iridentatis, deniibus rufescenlibus. —
Long. 3|— 4 lin.

Vaterland: CatlVarien.

Von ihren Gallungsgeuossen nnterscheidet sieb diese Art durch

das ungleichmäfsig ziemlich dicht punktirle Halsschild, welches nur

auf der Scheibe der Länge nach glatt bleibt.

Ueber einige von Walker in den Ann. Nat. Hist. 3. Ser. II.

1858 höchst ungenügend und leichl fertig publicirle Arten, kann ich.

nachdem ich die Typen derselben im British Museum unicrsachen

konnte, folgende Aufschlüsse geben:

Onthophagus dif/icilis Walk. I.e. p. 209 (von mir Uerl.

Entom. Zeit. 1859. p. 224 wegen des O. dif/icilis Le Giiillou in

O. ceylonicus geändert) = t auritius White.

Onthophagrts tnrbatus Walk. p. 209 = Weibchen des O.

spinifex Fabr.

Aphodius robusttis Walk. p. 207 ist ein kleiner A. elon-

gatulus Fabr.. wofür ich ihn schon in diesem Bande p. 154 an-

gesprochen.
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A. mutans Walk. p. 207 =z A. moestus Fabr.

A. seqtiens Walk. p. 207 =z A. lividus Oliv.

A. pallidicornis Walk. p. 207. Von dieser Art fand sich

zwar nur eine Flügeldecke vor, dieselbe genügt jedoch »m daran

meinen A. urosligma (S. 170 dieses Bandes) zu erkennen. Wal-

ker's Name mufs ich als den älteren dem meinen vorziehen, um-

gekehrt aber meine Beschreibung seiner Diagnose.

A. dynastoides Walk. p. 207 ist neu, scheidet aber aus der

Gattung uiphodius durch unbedecktes Pygidiam und kappenförmig

gewölbten Kopf aus; eben hierher gehört A. castanicolor Motsch.

Folgende Arten, deren Namen mit älteren in einer und dersel-

ben Galtung collidiren, habe ich abgeändert und zwar:

Canthon opacus Luc. Voy. Castelnau Amer. 1859. in tristia

wegen C. opacus Bohem. Res. Eugen. 1858.

Orithophagus pusitlus Bohem. Ins. Caffr. II. 1857. in mo-

destus wegen O. pusitlus Fabr. Syst. El. 1801.

O. setiger Fähr. Bohem. Ins. CafTr. 11. 1857. in setosus-we-

gen O. setiger Wiedem. Zool. Mag IL 1. 1823.

O. trinodosus Bohem. Res. Eugen. 1858. in subarmattis we-

gen O. trinodosus Bohem. Ins. CafTr. IL 1857.

O. verticalis Bohem. Res. Eugen. 1858. in praedatus wegen

O. verticalis Fähr. Bob. Ins. Caifr. IL 1857.



Eine neue deutsche Stapliylinen-Gattung

beschrieben von

Dr. G. Kraalz und //. Fufs (Ahrweiler).

(Hierzu Tafel III. Fig 15a -c.)

D='a der Entdecker der unten beschriebenen, neuen deutschen Sfa-

phylinen-Art die Freundlichkeit gehabt, mir ein Exemplar derselben

zu übersenden, war ich im Stande die Mundfheile ziemlich genau

zu untersuchen und begegnete zu meiner Ueberraschung einer, für

die Gruppe der Aleocharinen ganz neuen und auffallenden Mandi-

belbildung, welche dem Käfer unzweifelhaft seinen Platz in eine

neue Gattung (Borboropora) anweist, wie auch Herr Fufs nach den

habituellen Merkmalen annehmen zu müssen glaubte. Was den Ha-

bitus anbetrifft, so macht der Käfer etwa den Eindruck einer etwas

flachgedrückten, grofsköpfigea Falagria, wozu hauptsächlich die

Form des Halsschildes beiträgt, welches nach vorn in ähnlicher

Weise wie bei Autalia verengt ist, nach hinten jedoch nicht so

stark als bei Falagria. Der Kopf ist deutlich breiter als das Hals-

schild, hinten gerade abgeschnitten, in der IVlitte mit demselben durch

einen halsartigen abgeschnürten Theil, ähnlich wie bei Falagria, ver-

bunden. Kopf und Halsschild sind nur flach gewölbt; über die

Mitte des letzteren geht eine feine, aber deutliche Längslinie. Glanz,

Punktirung und Behaarung der Flügeldecken und des Hinterleibes

erinnern ganz an Falagria. Die Beine sind etwas kürzer als bei

Falagria^ die Vordertarsen ebenfalls 4gliedrig, jedoch merklich kür-

zer als bei der genannten Gattung; an den Hintertarsen ist das erste

Glied ziemlich gestreckt.

Von den Mundtheilen zeichnen sich die Mandibeln in hohem

Grade dadurch aus, dafs sie viel schlanker als bei den andern Aleo-

cÄarinen-Gattungen, mehr vorgestreckt und ins Auge fallend sind,
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und dafs die rechte auf der Innenseite unterhalb der Mitte einen

sehr grofsen, starken Zaiin hat, an welchem sich unten noch ein

kleines Zähnchen befindet (vergl. Taf. III. Fig. I5b.). Die linke Man-

dibel ist unter der Mitte einfach stark verbreitert; oberhalb dersel-

ben von der Stelle an, wo sie plötzlich stark nach innen gekrümmt

ist, verhällnifsmäfsig schmal. Die Oberlippe ist quer, vorn, nament-

lich nach der Mitte zu. häutig, seitlich und hinten pergamentartig,

am Vorderrande jederseits schwach ausgebuchtet (vgl. Taf, III. Fig.

15a). Die Maxillariaden sind ähnlich wie bei Falagria gebildet, die

innere innen an der Spitze mit etwa vier zahnförmigen Dörnchen

besetzt, unterhalb derselben mit längeren Haaren; an den schlanken

Maxillarlasiern ist das letzte Glied nur klein, nicht so gestreckt wie

bei Falagria. An den dreigliedrigen Lippentastern sind die einzel-

nen Glieder deutlich gegen einander abgesetzt; das 3te ist kaum

halb so breit als das erste, an der Spitze ein wenig verschmä-
lert (bei Falagria leicht verdickt), das zweite ist deutlich breiter

als das dritte, aber nur ein Drittheil so lang (vgl. Taf. III. Fig. I5c).

Kinn und Zunge konnten noch nicht genügend untersucht werden.

Die lateinische Diagnose für die neue Gattung dürfte etwa so

lauten:

Borboropora Kraatz.

Mandihtilae prominulae, gracitiores, dexira intus pone medium

dente majore, basi denticulato instructa (Taf. III. Fg. 15 b.), laeva ante

medium fortius incurvata et atlemtata
,
pone medium dente mdlo.

Maxillae mala inferiore intus upice spi?iidis circiler 4 ciliata.

Palpi labiales triarticulati^ articulo tertio primo vix breviore,

multo angustiore, apice subacuminato , secundo primo paulo angu-

sliore., multo breviore. (Taf. III. Fig. 15c.)-*'

Tarsi anlici 4-, posteriores 5-articidati, postici articulo pi imo

elongato.

Corpus purum convexum. Caput magnum, transversim subtiua-

dratum^ exsertum, porrectum, basi profunde constrictum, collo quasi

tenui thoraci afßxum, oculis mediocribus
,
paululum prominent ibus

,

Antennae fere eaedem quae in genere Falagria. Thora.v apice an-

gustatus., obtuse angulatus. Coleoptera abdominis lalitudine. Ab-

domen pone medium subdilatatum, confertim punctalum.

G. Kraatz.
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Von der einzigen bis jetzt bekannten Art sendete H. Fufs die

folgende sorgfällige Beschreibung ein:

Horhoropora Kruatzii n. sp.: Stildepressa^ nigro-piceu.
nitida, griseo-piibescens, ehjtris pedibiisijue fnsco-brunneis, capile latu

Iransversim subfjuudrato, postice excavulo, fronte profunde caufili-

culala, thorace coleopleris capifet^tte angnsliore. basi lule fuveolalo,

obsolete canalicxdato, abdomine supra omnium crebre sublililer piin-

clalo. — Long, li lin.

Ziemlicli flach gedrückt, pechscliwarz mit bräunlichen, am
Grunde dunkleren Flügeldecken, vorn mit feinen greisen Härchen,
welche den Glanz nur wenig abdämpfen, auf dem Hinterleibe et-

was länger behaart, matt glänzend. Die Fühler sind etwa um ein

Drittel länger als der Kopf, Glied 1 grofs und kräftig, 2 nur halb

so lang, 3 kaum so lang und schlanker als 2, das 4te bis lOte

Glied kurz und allmälig breiter werdend, daher die vorletzten Glie-

der ziemlich transversal, das Endglied stumpf zugespitzt, um die

Hälfte länger als das vorletzte; alle Glieder mit feinen kürzeren und
einzelnen längeren Härchen besetzt. Der Kopf ist sehr grofs, flach,

quer viereckig, nach vorn verengt, am Hinterrande ausgebuchtet,

fein und ziemlich dicht, nach vorn hin kräftiger punktirt; die Stirn

mit einer tiefen, kurzen, glatten Längsrinne. Eine feinere vertiefte

Längslinie findet sich an der abschüssigen Stelle des Scheitels dicht

vor der Einlenkung des Halsschildes. Die Augen rund, wenig vor-

stehend. Der Mund mit den Mandibeln heller oder dunkler röth-

lich. Das Halsschild ist schmäle'r und fast kürzer als der Kopf,

kaum breiter als lang, nach hinten verengt; der Vorderrand zieht

sich von den abgerundeten Vorderecken schräg nach der Mitte auf-

wärts zusammen und nimmt hier, in einen dünnen Hals auslaufend,

den Kopf auf. Die Oberseite ist ziemlich dicht und fein, fast ver-

loschen punktirt, vor dem Schildchen mit einem breiten, an beiden

Seilen tieferen Quereindruck und über dem ganzen Rücken seicht

längsgerinnt; an den Seiten mit einigen längeren Haaren besetzt.

Schildcheu dicht punktirt. Flügeldecken so breit wie der Kopf,

um ein Drittel länger als das Halsschild, zusammen -so lang als breit,

vorn dicht und fein, nach hinten zu zerstreuter und verloschener

punktirt. Die Flügel den Hinterleib wenig überragend. Letzterer

ist hinter der Mitte etwas verbreitert, die ersten Segmente an der

Basis der Quere nach eingedrückt, gleichmäfsig dicht und deutlich

punktirt. I)ie Beine ziemlich kurz, gelbbräunlich.

Im Juni und Juli 1862 an verschiedenen Stellen um Ahrwei-

ler bei halbtrockenem Kolh und am Cadaver einer Kröte 6 Stück

gefunden; sexuelle Unterschiede sind nicht wahrzunehmen.

H. Fufs.



lieber die systematische SteUnng von

Telmatophilns, Byturiis und einigen

verwandten Gattungen *)

von

//. V. Kiesenwelter in ßautzen.

(Hierzu Tafel III. Fig. 3-14.)

jf elmatopJiilus und Bylurus sind bekanntlich von der Zeit an, wo
sie den Entomologen überhaupt bekannt wurden, bis auf den Cata-

logus Coleopt. Europae, Berlin 1859, der beide Gattungen unter die

genera incertae sedis verwies, und Jacquelin Duval, der sie mit ei-

nigen anderen Gattungen in eine besondere Familie {Telmaiophili-

dae) stellte, im Coleopterensysleme ruhelos mnhergewandert.

So viel üebereinslimmendes unter sich sie hauptsächlich im

Bau der Fühler, der Mandibeln, der Tarsen, der Zahl der Hinter-

leibssegmente und allenfalls auch im Habitus haben , so zeigt doch

eine genauere Untersuchung sehr bald einesthcils, dafs die wirklich

vorhandenen Uebereinstimmungen von keiner grofsen Bedeutung sind,

und anderutheils, dafs ihnen sehr erhebliche und wesentliche Vcr-

schiedenhcilen gegenüber stehen.

Die Fühler haben bei beiden Gattungen wenig Ausgezeichne-

tes: sie besitzen die für die Silphalen, Nilidularien, Cryptophagi-

den, Dermesliden u. a. typische Form, d. h. sind am Ende keulen-

*) Die Untersuchungen, deren Ergebnifs in dem nachstehenden Auf-

satze niederijelegt ist, sind zunächst durch die Beiirbeitung der Fortsetzun"

zu Erichson's Insekten Deutschlands veranlafst worden, weil hier der Um-
fang der Melyriden-Familie näher unigränzt werden mufsle. Da sie nach

dem Plane des genannten Werkes in ihrer Ausfüinlichkeit darin nicht

Aufnahme finden konnten, gleichwohl aber von allgemeinerem Interesse

scheinen, so werden sie hier mitgelheill.



408 H. V. Kiesenweiler:

förmig verdickt. Sie Laben daher ebenso wie die geringe ZabI der

Baucbsegmente im Grunde nur negative Bedeutung, sie sprechen

nicht gegen die Zusammengehörigkeit beider Formen, beweisen aber

auch nichts dafür. Wichtiger erscheinen die Mandibeln. ßijlurus

wie Telmatophilus haben beide einfach zugespitzte, gegen die Spitze

des Innenrandes zu stumpf kerbzahnig-e, mit einer, an der Spitze mit

Haaren gefranzten IMembran versehene Oberkiefer (vgl. Fig. 3a. u. 8.).

Die eben erwähnte Membran (Fig. 3a., «. und 8a.), die Prostheca
Kirby's, ist, wie aus ihrer Stellung zur Maudibel und ihrer den

Maxillarlnden, in einzelnen Fällen recht evidentermafscn, analogen

Bildung hervorgeht und wie Brülle bereits nachgewiesen hat, nach

ihrer eigentlichen Bedeutung als innere Lade des obersten Kiefer-

paares aufzufassen. Sie findet sich unter den Käfern sehr allge-

mein, wenn auch nicht überall in gleichem Grade und im Verglei-

che mit den Maxillarladen in der Re^el viel weniger entwickelt.

Bald stellt sie einen, in seiner ganzen Länge frei neben dem Innen-

rande der Mandibel liegenden, nur am Grunde mit derselben ver-

wachsenen Lappen dar, bald verkümmert sie bis zu einem einfachen

Hautsanme oder einer blofsen Reihe von Franzen neben dem Innen-

rande. Nur selten verschwindet jede Spur davon. In der ganzen

Familie der JSitidularien und den mit ihr verwandten Formen, aber

auch sonst unter den Käfern, z. B. noch bei den Coccinetlen pflegt

sie ziemlich stark entwickelt und mit Haaren gefranzt zu sein. Für

die Zusammengehörigkeit von Bylurus und Telmatophilus liefert sie

also ebenso wenig wie die Fühlerbildung einen entscheidenden Be-

weis. Beachtenswert her sind an den Mandibeln die stumpfen Kerb-

zähne, von denen unter den Käfern seltener Beispiele vorkommen,

die jedoch bei Cryplophagns (Familie der Cryptophagiden) und bei

Danacea (Familie der Melyriden) Seitenslücke finden.

Eine grofse Uebereinstimmung zeigen endlich die Tarsen, die

bei beiden Galtungen an allen Füfsen fünfgliedrig, mit kurzem und

kleinem ersten; erweiterten, unten mit ansehnlichen Haufsohlen ge-

lappten, oben tief ausgcrandeten folgenden; und grofsem Klauen-

gliede sind.

Dagegen ist bei Telmatophilus die innere Mdxillarlade mit ei-

nem Hornhaken versehen (Fig. 3b. ß.), und das zweite Taslerglicd

kaum länger als das erste; während sie bei Byturus unbewehrt sind

und das zweite Taslerglied verdickt und reichlich doppelt so lang

als das erste ist (Fig. 7.). Das ziemlich grofse und ganz hornige

Kinn ist hei Bylurus an der Spitze einfach in einem weiten Bogen

ausgerandet, mit scharfen Vorderecken (Fig. 6c.); bei Telmatophilus
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vorn dreispitzig, indem aufser den in stumpfe Zähne vorlrelenden

Vorderecken in der Mitte noch ein vorn abgestutzter oder flach aus-

gerandeter Zahn vorhanden ist (Fig. 3c.); auch ist hier die Zunge

in ihrer ganxen Ausdehnung hornig, kaum von einem schmalen

Hautsaume überragt, das erste Tasterglied stark gebogen; wogegen

bei Bylurtis nur die Zungenbasis (d. i. die in der Mittellinie mit

einander verwachsenen Taslerslämme) hornig, der gröfsere vordere

Theii häutig, nach vorn stark erweitert, an den Seiten gerundet,

vorn flach ausgerandel ist (Fig. 6a. b.). Zu diesen wesentlichen

Abweichungen der Mundtbeiie tritt eine durchaus andere Bildung

des Prothorax. Zwar setzt sich in beiden Fällen die Unterseite nur

aus dem Prosternum und den umgeschlagenen Rändern des Hals-

schildrückens, ohne erkennbare Episternen und Epimeren, zusam-

men; allein bei Bytttrus sind die Gelenkgruben der Vorderhüften

hinten völlig geschlossen , indem sich die Pleuren hinter den Hüf-

ten bis zur Spitze des Prosternums der Quere nach ausbreiten

(Fig. 9); bei Telmatophilus dagegen sind dieselben Gelenkgruben

hinten ofTeu und werden hier nur von dem Vorderrande des Meso-

sternums begränzt (Fig. 5.). Zudem ist das Prosternum bei Bytu-

rus auf eine schmale Querleiste reducirt, die sich zwischen den

Vorderhuften nach hinten verlängert, während es bei Telmatophi-

lus eine ansehnliche Platte darstellt.

Als ein durchaus wesentliches Moment sind endlich noch die

Unterflügel beider Käfer in Betracht zu ziehen. Heer, Fauna der

Terliärgebilde etc. und Burmeister, Flügeltypen der Coleopteren,

haben mit grofsem Rechte auf die Bedeutung der Unterflügel der

Käfer für die Systematik aufmerksam gemacht. Alle Einwendun-

gen, die dagegen, namentlich von Gerstäcker, Jahresbericht für

1854 pag. 23, vorgebracht worden sind, scheinen mir unerheblich,

wenn man nur Burmeisler's eigenen Ausspruch, „dafs der Flü-

geltypus allein keine Zünfte bedingen kann, und dafs sicher noch

andere Charaktere mit ihm Hand in Hand gehen müssen, wenn die

von ihm bezeichneten Gruppen als wahrhaft natürliche sich darstel-

len sollen"; dabei nicht in einseitiger Weise unberücksichtigt läfst.

Bei dem grofsen Werthe, den eine vorsichtige und umsichtige Be-

nutzung der von dem Unterflügel für die Systematik gebotenen Mo-

mente für die Etitomologie haben kann, scheinen mir einige Worte

über den Gegenstand hier am Platze.

Gerstäcker glaubt unter Hinweis auf die untergeordnete Be-

deutung der Unterflügel bei andern Insektenordnungen und ihren

gänzlichen Mangel bei den Dipteren schon a priori den Werth der
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Flügelbildung bei den Käfern für die Systematik bezweifeln zu müs-

sen. Abgesehen jedoch davon, dafs auch in andern Insekten-Ord-

nungen die Unterflügel nicht selten sehr schöne Merkmale darbie-

ten und nur noch nicht überall so verwerthet worden sind, wie

sie es verdienen, ist bei der DilTerenzirung beider Flügelpaare der

Käfer in Flügeldecken (Oberflügel) und eigentliche, als Flugorgane

functionirende Flügel (Unterflügel), die Voraussetzung einer excep-

tionellen Wichtigkeit der letzteren bei den Käfern wohlbegründet,

und der Umstand, dafs sie von den Oberflügeln bedeckt und unter

deren „solide Bedeckung" untergeschlagen werden, bringt mit der

dadurch bedingten Gelenkbildung im Flügel selbst nur ein weiteres,

für die Systematik verwerthbares Organisationsmoment hinzu. Al-

lein dergleichen aprioristische Voraussetzungen haben überhaupt ihr

Bedenkliches Systematische Verschiedenheiten von gröfserer Be-

deutung pflegen sich mehr oder weniger bestimmt in allen Theilen

der betrefl'enden Organismen auszusprechen , und nur die Erfahrung

kann uns endgültig sagen, die Modifikationen welcher Theile unse-

ren Untersuchungen oder unserem Auftassungsvermögen am zugäng-

lichsten, also praktisch die wichtigsten sind. Hunderte von mir un-

tersuchte Flügel von Käfern aus sehr verschiedenen Familien erge-

ben aber, dafs die Flügelbildung , was die beim ausgebreiteten Flü-

gel auf ebener Fläche verlaufenden wenigen Adern anlangt, con-

stante, verhältnifsmäfsig einfache, mit Sicherheit zu erfassende Ty-

pen darstellt, und dafs die Flügelfaltung, wenn auch nicht immer
gleich leicht zu erkennen und klar zu machen, ebenfalls systema-

tisch wichtig ist. Dagegen ist Burmeister in seinen „Flügeltypen"

allerdings zu weit gegangen , wenn er den Flügeltypus zum Aus-

gangs- und Angelpunkt einer systematischen Eintheilung machen
wollte. Nicht mit Unrecht hat er aber auf die Umbiegungsstelle

der Flügel, welche sich auch beim ausgebreiteten Flügel gut erken-

nen läfst, ein besonderes Gewicht gelegt. Wenigstens kann ich

nach meinen Erfahrungen Gerstäcker's Bedenken, dafs sich die Um-
biegungsstelle im Wesentlichen nach der langen oder kurzen Form
des Körpers richte, nicht theilen. Letztere kann natürlich nicht

ohne allen Einflufs sein, und wird also bei Beurlheilung des Flü-

geltypus mit in Rechnung gebracht werden müssen, der Hauptsa-

che nach aber hängt die Art der Faltung des Flügels und somit

seiner Umbiegungsstellen vom gegebenen Typus, zu welchem der

Käfer gehört, ab. Einen recht augenfälligen Beweis liefert z. B.

der Flügel des verhältnifsmäfsig langgestreckten Telmalophilus, der

nach dem Cryplophagen- oder IVUidularieii-Ty^us gebaut ist und
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eine der Fliigelwurzel nahe gelegene Unibiegungsstelle hat, im Ge-

gensatze zu dem des kurzen, beinahe kugelförmigen Byrrhus, des-

sen Biegungsstelle, da der Flügel hier nur im Spitzentheile einge-

fnllef wird, hinter der Mitte liegt.

Betrachten wir nach diesen Vorbemerkungen die Flügel von

Telmatophihis und Byturus, so finden wir in ihrem ganz verschie-

denen Typus eine weitere und schwer ins Gewicht fallende Bestä-

tigung dafür, dafs beide Gattungen nicht zusammengehören. Bei

Telmatophihis ist nämlich der Flügel zwei Mal der Quere nach ge-

faltet, und es findet sich dem entsprechend beträchtlich vor der

Mitte des Flügels ein Gelenk, an welchem die Hauptadern des Vor-

derrandes (Fig. 5. bei a ) sowie die vordere Mittelader (der Radius

Burmeister's), die somit sehr kurz sind, plötzlich abbrechen, wäh-

rend in dem unverhältnifsmäfsig grofsen Spitzentheile des Flügels

am Vorderrande nur schwache schattenartige Streifen, keine eigent-

lichen Adern, und weiter nach der Mitte des Flügels hinab, eine

im freien Feidezwischen Schulter- und vorderer Mittclader entsprin-

gende, nach dem Aufsenrande des Flügels ziehende Ader vorhanden

ist (Fig. 5.). — Bei Byturus dagegen wird der Flügel nur im

Spitzentheile in mehrere schräg gegeneinander liegende Falten

eingeschlagen, wobei sich die bis über die Mitte des Flügels hinaus-

reichende, vorn mit einer ovalen geschlossenen Zelle (Fig. 10. bei a.)

endigende Sclmlterader in ihrem letzten elastischen Theile einwärts

krümmt. Die Faltungsstellen im Vorderflügel sind durch hellere

und lichtere Partien der Flügelsubstanz bezeichnet. Die vordere

Mittelader ist lang und sendet, kurz bevor sie (Fig. 10. bei h.) in

den Aufsenrand des Flügels ausmündet, nach oben zu einen kurzen

rücklaufenden Ast aus (Fig. 10.).

Von den früheren Schriftstellern ist Telmalophilus theils zu

Dermestes (Fabricius), tlicils zu Ips (Olivier); von späteren (nament-

lich Gyllenhal und Ahrens) zu- Cryplophagus, von Latreille zu By-

turus gebracht worden, bis Heer in der Fauna Col. Helv. die Gat-

tung Telrnatophilus aufstellte. Die richtige Stellung dieser letzle-

ren scheint mir in der Familie der Ci-yptophagiden. Die Bildung

der Fühler, die Mandibeln mit ihren Kerbzähnen vor der Spitze.

und der mit Haaren gefranzten Prostlieca, die Maxillen mit ihrer in

einen Hornhaken ausgehenden Innern Lade, das dreispilzige, solid

hornige Kinn, mit seinem flach ausgerandeten Mittelzahne, die hor-

nige Zunge, die Labialtaster mit dem stark gebogenen ersten Gliede.

die Vorderbrust mit beträchtlich entwickeltem Proslernum und hin-

ten offenen Gelenkpfannen, die Flügelbildung und endlich der ganze
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Habitus, alles stimmt so genau mit der Gattung Cryptophagus über-

ein, dafs in den meisten Punkten eine und dieselbe Abbildung für

beide Tbiere genügen kann.

Man hat also Telmalophilus als eine Cryptophagen-Form mit

eigenthümlicher, zunächst an die Nitidularien -FamWie erinnernder

Modifikation der Tarsen zu betrachten, wobei nicht zu übersehen

ist, dafs die Cryptophagiden und Nilidularien, auch abgesehen von

diesem Verbindungsgliede, in vielfachen und nahen Beziehungen zu

einander stehen.

Jacquelin Duval's Familie Telmalophilidae stellt sich hiernach,

insofern sie wesentlich auf der Vereinigung von Telmalophilus und

Bytunis beruht, als völlig unhaltbar heraus.

Was nun letztere Gattung anlangt, so hat Linne, wenn seine

Silpha teslacea, wie Schönh. Syn. Ins. IL p. 95 annimmt '), oder

Silpha aestiva, wie Thomson Scand. Col. VI. p. 192 behauptet, auf

einen Byiurus zu beziehen ist, den Käfer mitten zwischen Nilidu-

larien gestellt und also thatsächlich dieser Familie zugerechnet. Fa-

bricius, Olivier, Herbst u. A., und später Illiger, PaykuU, Gyllenhal

u. A. bringen ihn zu Dermesles; allein diese Gattung war zu jener

Zeit wenig mehr als ein Magazin zu Aufnahme solcher Thiere, die

man anderwärts nicht unterbringen konnte; es ist also darauf we-

nig zu geben.

Den ersten Versuch einer genaueren systematischen Präcisirung

machte Kugelann in Schneider's neuem Magazine p. 553, indem er

für unsern heutigen Byiurus eine besondere Gattung Trixagus er-

richtete. r3a er sie jedoch nicht auf ihn beschränkte, sondern ihr

mit Throscus dermesloides ein völlig fremdartiges Element beimischte,

so kann Trixagus als eine in der Natur wirklich vorhandene Gat-

tung oder Gattungsgruppe nicht angesehen werden, und der Name
weder für Byiurus^ noch für den ihm erst an zweiter Stelle beige-

fügten Throscus Prioritäts^eltung haben. — Glücklicher war La-

treille, der 1796 die seitdem allgemein angenommene Gattung By-

iurus gründete. Er stellte sie in den Gen. Crust. et Ins. II. p. 8

unter die Niiidularien, und begreift unter ihr aufser Byiurus to-

menlosus noch den heutigen Telmalophilus Caricis.

Die neueren Schriftsteller haben beide Gattungen aus dieser Fa-

milie wieder ausgeschieden, Erichson, um sie zu 3Ielyriden, Redten-

bacher, um sie zu den Dermesliden zu stellen.

Zur Begründung dieser letzteren Ansicht wird Faun. Austr. Ed.

II. p. 395 Note augegeben: Die Dermesien haben keulenförmige, an

') Silpha testncea Linri. ist = Mirrocara liridii .scr. <üII. Liiiu. H. S.
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den Seiten der Stirn vor den Augeu eingefügte Fühler, Byturus

ebenfalls; — fünf freie Bauchringe, Byturus auch; — zapfeuförmig

vorragende Vorderhüften, Äi//ur«s auch; — quere Hinterhüften, JBy-

iurus ebenfalls und auch eine Rinne an der Unterseite der Schen-

kel zur theilweisen Aufnahme der Schienen. Alle diese Ueberein-

stimmungen sind wirklich vorhanden, nur die Vorderhüften sind bei

Bylurus mehr in die Quere gezogen, von annähernd walzenförmi-

ger Gestalt, wie bei der Mehrzahl der Nilidularien; aber es sind

Eigenschaften, die diese Käfer nicht blos unter sich, sondern noch

mit einer ziemlich grofsen Reihe anderer Käfer gemeinsam haben.

Daher sagt Redtenbacher auch schon selbst, dafs er den Platz, den

er in seinem Systeme der Gattung Byturus anweist, nicht für pas-

send halte und ihn nur gewählt habe, weil er keinen passenderen

wisse. Lacordaire, der ihm hierin gefolgt ist, unterläfst ebenso we-

nig sich dabei in gleichem Sinne auszusprechen. In der That sind

diese Bedenken sehr begründet, schon die Fühler sind bei den Der-

mesliden in der Regel viel plumper gebaut als bei Bylurus, die Maii-

dibeln sind ohne Kerbzähne vor der Spitze, die Zunge ist ganz häu-

tig, nach vorn nicht, oder dorh nicht so stark verbreitert, das Kinn

an der Spitze nicht ausgerandet, die innere Maxillarlade meist schmal

und mit einem Hornhaken an der Spitze versehen, das zweite Glied

der Maxillartasler nicht verdickt, die Vorderhüften nicht in die Quere

gezogen, sondern an der Basis rund und zapfenförmig emporragend,

ihre Gelenkpfannen ziemlich klein, rund und nach hinten zum Theil

offen, so dafs sie in der Ruhe an dem Vorderrande des Mesoster-

nums geschlossen werden. Alles das sind sehr wesentliche Abwei-

chungen von dem, was man an Bylurus beobachtet.

Die Ansicht, dafs Bylurus zu den MelyriJen gehöre, hat Erich-

son meines Wissens nirgends näher begründet. Gers tack er Jahres-

ber. für 1854 p. 24 schliefst sich ihr aber mit den zuversichtlichen

Worten an: „Uebrigens kann die systematische Stellung von By-

furus neben Dasytes und Melyrls gar keinem Zweifel unterworfen

sein, was schon, die Uebereinstimmung im Körperbau abgerechnet,

die Lebensweise sowohl der Larve als des ausgebildeten Insekts be-

weist."' Allerdings treiben sich viele Melyriden als ausgebildete In-

sekten auf ßlüthen umher, und das Gleiche thun die Bylureti; aus

diesem Umstände ist aber für die Systematik nichts zu entnehnien,

und was die frühern Stände betrifft, so leben alle bekannten Mu-
lachien- und X)asi//en-Larven als Raubinsekten unter Baumrinden

oder in analogen Verhältnissen (vergl. u. a. Perris Ann. soc. ent.

Fr. 1854 p. 596 u. 601), die Larve von Bylurus dagegen verzehrt

als ein den Gärtnern wohlbekannter lästiger Ga>t die Früchte der
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Himbeeren, und ist also in ihrer Lebensweise von der der JMelyrl-

den völlig veischieden. Ebenso sehr weicht sie im Körperbau ab,

und CS genügt ein Blick auf die vorhandenen Abbildungen in West-

wood lutrod. Entom. I. [). 142 Fig. 11. 4. (von Bylurus) und Ann.

soc. ent. Fr. 1854 Taf. 18. Fig. 260. und 1858 Taf. 1.3. Fig. 1. (von

Dasytes), um die Ucberzeuguiig zu gewinnen, dafs hier zwei ganz

verschiedene Typen vorliegen.

Am vollkommenen Insekte ist die Uehereinslimmung im Baue

nicht viel gröfser. Die Fühler von liijinnis sind nach dem bei den

Nilidularien, Cryplophagen, Derniesliden etc. gesvöhnlichen Typus

gebaut. Zwar finden sich bei Danacea und einigen verwandten

Melyriden - Gattungen ähnliche Fühler; allein dieselben sind nicht

nur immer noch weniger enischiedeu keulenförmig, sondern sie ge-

hören auch solchen Formen an, die wie Danacea ihrerseits bereils

Ucbergänge von den Melyriden zu andern Familien vermitteln.

Wichtiger und durchgreifender sind die Unterschiede, welche die

IMuudtheilc darbieten. Die Bildung der Bylinns -Mandlbeln haben

wir oben bereits besprochen; bei der» Melyriden sind sie am lunen-

rande gerade, ohne gefranstem ilaulsaum, nur nach der Basis zu

bisweilen mit äufserst feinen Kerbzähnen versehen, und führen fast

ohne Ausnahme eine zweizähnige ^Spitze (Fig. 8. ßyturus und Fig.

13. Dasyles obscurus). Weiler ist für die iMundt heile der Melyri-

den charakteristisch: einmal das geringe Maafs, auf welches die lior-

nigen Stellen der Mundtheile im Gegensatze zu den häutigen Par-

tien derselben beschränkt sind, und dann die scharfe, deutliche Glie-

derung sämmtlicher Mundtheile. An den Maxillen eines Dasyliden

oder Mnlachiiden (vgl. z. B. Fig. 12. Danacea paUipes) unterschei-

det man als deutlich gesonderte, durch Gelenkhäute ziemlich lose

mit einander verbundene einzelne Stücke: Grundlheil (Cardo) Fig.

12 a., Stamm (Stipes) eod. b., Taslerschuppe (Squama palpigera)

eod. c, Taster und zwei Laden (c. und f.), von denen die äufserc

bei * eine recht deutliche Quergliederung zeigt (der Beginn der

Umbildung der äufsern Lade zu einem tasterförmigen Organe, wie

es bei den Cicindelen, Caruben u. a. zur vollen Entwickelung ge-

langt). Bei Bylurus ist von einer solchen losen Gliederung der ein-

zelnen Maxillenbestandtheile nicht die Rede; nur der Grundtheil ist

wie bei der grofscn Mehrzahl der Käfer deutlich abgesondert. Stamm,

Tasterschuppe und Basis der Laden aber sind enger mit einander

verwachsen, beziehendlich übereinander geschoben, so dafs man die

einzelnen Bestandtheile nicht mit Bestimmtheit zu sondern vermag.

Das Kinn der Melyriden ist, was seinen jjornigen Thoil anlangt, in.
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der Hegel /.u einem schmalen Querstreifen, der jederscits in eine

vorwärts goriclitele, leistenartige Stütze verlängert ist, reducirt, der

ganze mittlere und vordere Theil ist von häutiger ßeschalleuheit;

bei Byturus ist, wie bereits oben bemerkt wurde, sowohl das Kinn

in seiner ganzen Ausdehnung solid bornig, als auch die Zunge, we-

nigstens an der Basis, zu einer solid hornigen Platte verdichtet, an

derem Vorderrande die Taster inserirt sind, während bei den typi-

schen Melyriden die Tasterstämme in der Mittellinie nicht oder kaum
hornig mit einander verwachsen sind (vergl. Fig. 6. und 11.). Das

Prosternum ist bei den Melyriden zwar ebenso wie bei Byturus

auf einen ziemlich schmalen Querstreifeii vor den Vorderhüften re-

ducirt. allein die Vorderliüiten stofsen bei jenen zusammen, so dafs

das Prosternum sich nicht, wie es bei Byturus der Fall ist, als

trennende Leiste zwischen sie fortsetzt; vor allem aber sind die

Gelenkgruben der Vorderhüflen bei den Melyriden gröfser und nach

hinten zu weit oflen, in der Ruhe nur von dem Vorderrande des

Mesoslernum geschlossen. Vergl. Figur 14. Uasyies obscitrus und

Figur 9. Byturus lomentosus. — Die mit ansehnlichen Hautsohlen

versehenen, beträchtlich erweiterten Tarsen linden endlich unter den

cchlcn Melyriden kein Scitenstück, vielmehr ist gerade der Mangel

häutiger Lappen an den Füfsen eines der wesentlichsten Merkmale,

das die Melyriden von den Cleriden sondert.

Alles gegeneinander abgewogen, hat also Byturus die zahlreich-

sten und wichtigsten Beziehungen zu den Nitidulnrien. Denn in-

nerhalb dieser Familie trellen wir dieselben Fühler, sehr ähnli-

che Mandibeln, dieselbe Kinn- und Zungenbildung, dieselbe Bildung

der Vorderbrust mit den hinten völlig geschlossenen Gelenkgruben,

dieselbe Form der Vorderhüften, dieselbe Abgrenzung, Form iind

Lage der Lpisterneu und Epimeren der Mittelbrust, dieselbe Zahl

der JJauchsegmente und eine ganz analoge Tarsenbildung.

Nur zwei erhebliche Abweichungen sind vorhanden, einmal zwei

gleichmäfsig entwickelte Maxillarladen und dann die Flügelbildung.

In beiderlei Beziehung stimmt Byturus allerdings mit den Melyriden.

Das erste Bedenken scheint sich von selbst zu erledigen, indem

Frichson bereits zwei Gruppen, die Brachypteridne und Pellidae.,

unter seiner Familie Nitididariae aulführt, die ebenfalls zwei Maxil-

lailaden besitzen Allein die Peltiden können, sobald man einmal

Familien von beschränkterem Umfange, wie Erichson sie annimmt,

gelten läfsl , überhaupt nicht bei den Nitidulnrien verbleiben; bei

den Brnchypteriden aber ist die Verkümmerung der äufsern Maxil-

larlade im Gegensätze zu inncrn so bedeutend, dafs gerade die Maxil-
Berl. Kritoiiiol. Zfiitsrlir. VI. OQ
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ienbildiing für ilie Zubehörigkeit der Gruppe zu den NUididarien

cbamkterisliscb ist. Auf die Verschiedenbeit im Flügeltypus zwi-

schen Bijturus (vgl. Fig. 10.) und den NUidularien (vgl. Fig. 5..

vvclebc aucb für den Flügel einer Nilidularie gelten kann) ist oben

bereits aufmerksam geinaclit worden.

Ich belrachie daher Btjturits als eine aberrante Nilidtdarien-

form, welche den Uebcrgang von da..zu den Melyriden vern>ltteU,

und auf der einen Seile ihre näcbsten Vcrwandlen unter den Cij-

c/iramiden, i. B. in Cyc/iramns luteus oder Xenoslrotigylus findet.

auf der andern aber zunächst an Dunncea anschlielst, und würde

kein Bedenken haben, die Gallung Byturus — natürlich als beson-

dere Gruppe (Byluridae)— der Familie der 7\<7*c/M/or/ae einzuverlei-

ben. Die Diagnose und Beschreibung, welche Ericbson Insekten

Dcutscbl. III. p. 124 flg. für diese Familie gegeben bat, kann hier-

bei ohne jede wesentliche Acnderung beibehalten werden.

Nur mit kurzen Worten wollen wir noch der Gattungen Psam-

moecus, Diplocoelus, Diphyllus und Thalleslus gedenken, von denen

die ersten 3 durch J. Duval in seine Familie Telmalophilidae ge-

stellt worden sind, während die letzte von Wollaslon Transact. ent.

soc. 1862. p. 153 aufgestellt und eben dahin gebracht worden ist.

Psammoecus gehört nach Ericbson zu den Cucujiden. Wenn
er dort, %vie ich glaube, seine ganz richtige Stelle hat, so wird auch

Diptocoehis und Diphyllus dieser Familie immer noch am besten

angeschlossen werden können. Bei allen Abweichungen, wodurch

sich, was die Mundtheile anlangt, Uebergänge zu den Cryplopha-^i-

den und Engiden, oder, was die Flügel belrilTl, zu den Mycetopha-

giden vermitteln, wie denn Lacordaire beide Gattungen dortbin ge-

stellt hat, stimmen sie doch in recht vielen Punkten, namentlich in

der Bildung der Brust und der Hüften mit den Cucujiden überein.

Dazu ist die Lebensweise unter Baumrinden dieselbe, und die Längs-

scbwielen und Rinnen an den Haisschildseiten, die wir bei beiden

Gattungen begegnen, sowie die Zähnelung des Ilalsschildrandes bei

Diptocoehis sind habituelle Merkmale, ilcren Bedeutung wir um so

weniger unterschätzen dürfen, als sie unter den Käfern verhällnifs-

mäfsig selten vorkommen, und als wir zwischen Diphyllus und

Phloeoslichus wieder in anderer Hichlung hin unverkennbare habi-

tuelle Aehnlicbkeit antrelfen.

Thalleslus ist mir in Natur nicht bekannt, nach der Beschrei-

bung und Abbildung, die VN'ollaston davon gegeben bat, srhcini es

mir aber keinem Zwcilel zu unlcrliogcn. dafs er sich Diplocoelns

nahe anscblicfst und wie dieser als den Curußden znniirbst verwandt

betrachtet werden mnfs.



" Die gelben Sphodren der Karsthöhlen

und ein neuer Grottenkäfer aus Croatien

von

H. Schaum.

I n der Stettincr entomol. Zeitung 1861. S. 248— 253 ist Herr L.

W. Schaufuss bemüht gewesen, aus den gelben Sphodreti der Karsl-

Iiöblen, die bisher als S. Schreibersii Küst. {Schmidlii !Mill.) zu-

sammcngefafst wurden, drei Arten zu bilden. Auf die gröfste

überträgt er den Namen Schmidlii, den Miller für alle drei gebraucht

hatte, in der zweiten glaubt er den Schreibersii Küst. zu erken-

nen, die dritte kleinste mit vorstehenden Hinterecken des Halsschil-

des stellt er als S. dissimilis auf.

Ich bin, da alle bis vor Kurzem in meinem Besilze befindlichen

Stücke die Eigenschaften des Schmidlii Seh au f. besafsen, und d.t

die ersten Exemplare, die ich als Schreibersii Seh auf. zu Gesicht

bekam, in den Eindrücken neben den Augen wirklich die von

Schaufuss angegebene Verschiedenheit zeigten, eine Zeit lang geneigt

gewesen, hier besondere Arien anzuerkennen, und hatte bisher auch

keine Veranlassung, den dissimilis zu beanstanden, der mir unbe-

kaiuil war. Gegenvviirtig aber, wo ich eine grofse Anzahl von Ex-

ompioren aus verschiedenen Karsthöhlen besitze, habe ich die Ueber-

zeugiing gewonnen, dafs S. Schmidlii, Schreibersii und dissimilis

Seh auf. nichts weiter als Abänderungen einer Species sind, für die

denn auch der alte Name Schreibersii Küst. wieder zu gellen hat.

H. Schaufuss legt Gewicht auf das Vorkommen der Former) in

verschiedenen Höhlen, S. Schmidlii soll in mehreren Höhlen, Schrei-

bersii in der Adelsberger, dissimilis in der Studenitzcr Hölilc vor-

kommen. H. Ferd. Schmidt in Laybach, dem icli die Frage vor-

legte, ob es richtig sei, dafs die einzelnen Formen an bestimmte

Höhlen gebunden sind, hat mir erklärt, dafs allerdings in derselben

Höhle gewöhnlich dieselbe Form vorherrsche, dafs er aber nicht

beobachtet habe, dafs jede Form nur in einer bestimmten, Spho-

drus Schreibprsii r. B. nur in der Adelsberger Höhle vorkomme.

29 *
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Ich selbst habe ferner unter einer Zahl von 29 gelben Sphodren, die

ich vor einigen Monaten erhallen, und die nach der Versicherung

des ganz zuverlässigen Sammlers zwar nicht alle in einer, aber in

einigen nur in ganz geringer Entfernung von einander liegenden

Grotten gesammelt sind , nicht allein ausgesprochene Stücke das

Schreibersii Schau f., sondern auch solche gefunden, die nach der

Bildung des Halsschildcs zu disstmilis gehören. Das gemeinschaft-

liche Vorkommen verschiedener Formen ist daher ebenso aufscr

Zweifel gestellt, als das Vorkommen des Scfireiiersii und dissimiliff

in andern als den angegebenen Höhlen.

Was die von Schaufuss angegebenen Unterschiede der 3 For-

men betrifft, so bemerke ich, dafs die lichtere oder dunklere Farbe

von der Ausfärbung und dem Alter der Thierc abhängt, und dafs

mit dem Aller der Thiere gewöhnlich auch die Länge und Schäric

der Klauen in Zusammenhang steht. Ganz junge lichte Exemplare,

wie sie S. als dissimiUs beschreibt, haben die längsten Klauen, bei

älteren, dunkleren sind sie oifenbar in Folge des Gebrauchs häulig

stumpfer und mehr abgenutzt, bei den von mir Naturgeschichte d.

Insekten Deutschi. I. S. 383 erwähnten Stücken hatten sie kaum

noch ein Viertel der Länge des Fufsgliedes bei gleichzeitig vermin-

derter Behaarung des Fufses. Auf diesen Charakter, der bei der

Unterscheidung der drei Arten eine grofse Holle spielt, ist daher

Nichts zu geben, und ist es keineswegs richtig, dafs eine bestimmte

Länge der Klauen mit einer bestimmten Form des Halsschildes ver-

bunden ist. Ich habe z. B. ein sehr lichtes Stück des Schreibersii

aus der Grotte Lack mit sehr langen Klauen, die nach S. Charak-

ter des dissimiUs sein sollen.

Die Form des Halsschildes kann ebenso wenig einen Unterschied

abgeben, da sie bei Stücken desselben Vorkommens sehr variabel

ist. Unter den 29 oben erwähnten Stücken haben viele das schmale

Halssohild des Schreibersii Seh au f. in der ausgesprochensten Weise,

andere dagegen ein sehr viel breiteres und vorstellende Hinterecken,

Eigcnschaficn die nach S. den .S. (/js«imi//s kennzeichnen ' ). Zwar

wird S. dissimiUs auch durch die Gröfse von nur 5— 5^^^ Linien,

die bei Schreibersii auf 5^— 6 Linien angegeben ist, unterschieden,

aber meine Exemplare mit breitem Halsschilde und stark vortreten-

') Ich besitze sog.ir ein unsymniclrisch ausgebildetes Exemphii'. das

auf der einen Seite des Ilalsseliildes die wenig vortretende Ilinlerecke

des Schreilirmii, auf der andern die stark vortretende des dissiiiiHis be-

sitzt.
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deu Ilinterecken, die nach Kieseiiwettcr gauÄ dieselbe Halsschild-

bilduDg, wie der Schaufufs'sche Typus von dissimilis, haben, sind

reichlich 6 Linien lang.

Die Unterschiede die -S. Schreibersii von Schnidlii, namentlich

auch in den Eindrücken neben den Augen bieten soll, sind ebenso

wenig beständig; ich habe Stücke vor, die man mit ebenso viel

Recht zum Schmidt ii als xum Schreibersii stellen kann. Dal's bei

den Sphodi'en auf kleine Abweichungen dieser Eindrücke kein Ge-

wicht zu legen ist, zeigt sich in eklatanter Weise an dem in den

Höhlen Dalmatiens weit verbreiteten S. Aeaciis Mi 11., bei dem die-

selben in einem noch vreii höhern Grade variiren. —
Für mich, so wie für Herrn Putzeyfs ergab sich, dafs aucii

der spanische S. Fairmairii Schauf. (Stett. Entomol. Zeil. 1861.)

sich von dem ebenfalls spanischen S. Peleus Schauf. nur durch

solche Charakteren unterscheidet, die sich bei S. Schreibersii Küsl.

als vverthlos herausgestellt haben, nämlich durch ein breiteres Hals-

schild mit schärferen etwas vorgezogenen Hinterecken. Die letzte-

ren werden in der Diagnose des Fairmairei aulfallender Weise an-

guli subrecti, die Hinterecken des Peleus acuti genannt, wahrend

in der Beschreibung die Hinterecken des Fairmairei als vorstehend,

die des Peleus als nicht vorstehend beschrieben werden. —
Es mag sich hier die Beschreibung anscbliefsen von:

Anophthalmus Kiesenwelt er i.

Rttfo-testacezis, prothorace cordato, ungulis posticis rolundatis,

coleopteris ovalibus, subtililer piinclato-slriatis. — Long. 3 lin.

Die Art steht dem Hacquelii aufserordentlich nahe und ist fast

ebenso grofs, sie unterscheidet sich aber scharf durch die abgerun-

deten Hinterecken des Halsschildes und die gewölbteren, nach vorn

und hinten etwas mehr verschmälerten Flügeldecken. Die Farbe ist

dunkler rothgelb. Der wie bei Hacquelii gebildete Kopf hat noch

etwas tiefere Stirnfurchen. Das Halsschild ist ebenfalls sehr ähn-

lich gebildet, aber etwas gewölbter, der Seitenrand feiner und die

Hinterecken, die bei Hacquelii stumpf aber ziemlich scharf sind,

sind abgerundet. Der Längseindruck auf jeder Seite der Basis ist

etwas flacher und kürzer. Die Flügeldecken sind etwas gewölbter

und erhalten namentlich dadurch eine etwas abweichende Form,

dafs sie sich vorn zwar allmälig aber doch etwas plötzlicher und

stärker verengern, auch nach hinten sind sie etwas mehr verschmä-

lert. Die Sculptur derselben stimmt mit der des Hacquelii überein.

Es wurden 6 Exemplare dieses Käfers von II. N. Hollmann in

Grotte bei Perussic in Croatien gesammelt, die im Besitze der HH.
vom Brück, v. Kiesenwcller, Kraalz , Schaum und Chaudoir sind.



lieber Drymadusa spectabilis Stein

von

J. P. E. Frdr. Stein in Berlin.

H.lerr Dr. C. v. Brunner in Wien zieht in seinen Disquisitiones

orthopferologicae ') die Gattung Drymadusa ein ^), bringt die Art

zu der Fieber'schen Galtung Gampsoclels, und meint, dafs Gampso-

cleis glabra Herbst gleichsam eine Drtjmadusa spectabilis im Klei-

nen vorstelle. Nach meiner Ansicht sind indessen generische Un-

terschiede in genügender Zahl vorhanden. Zwar sind die drei Dor-

nen an der Oberseite der Vorderschienen, den nach unten vereng-

ten Stirnhöckei-, das oben nicht gekielle Pronolum, die freien Haft-

lappen an den Tarsen der Hinterbeine, die gerade Legeröhre der

Weibchen (bei Gampsocleis glabra Herbst ist indessen die Lege-

scheide am Ende plötzlich abgeschrägt, bei Dr. spectabilis allmälig

zugespitzt) beiden gemeinschaftlich. Dagegen ist die Stridulations-

fläche in den Vorderflügeln der Männchen bei Drymadusa anders,

als bei Gampsocleis gebildet, wo sie aus zwei gleich grofsen, glän-

zenden Hälflen zusammengesetzt erscheint. Die Flügel der Weib-

chen von Drymadusa überragen nicht die Legescheide; bei Gampso-

cleis ist letztere merklich länger, als jene; die Vorderflügel von Drj/-

madusa spectabilis haben gelblichweifse Flecke in braunem, die von

Gampsocleis glabra braune in grünem oder grünlichem Grunde.

Hinsichtlich der Längsadern herrscht zwischen beiden Galtungen

eine gröfsere Uebereinslimmung, als zwischen ihnen und Decticus.

Die Schenkel der Hinterbeine sind bei Drymadusa auf den beiden

Unterkanten mit je 6 bis 9 scharfen Dornen versehen, bei Gamp-
socleis sind sie unbewehrt. Die Verschiedenheit der männlichen

') Verhandl. d. zoolog. bot. Gesellschaft in Wien 1861. p. 288.

*) S. Berl. Enlom. Ztschr. 1860. p. 257.
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Geschlechtsorgane springt deutlich genug in die Augen, und selbst

die der weiblichen Legeröhre ist beachtenswerth. Nach diesen Merk-

malen steht für mich die Gattung Gampsocleis sehr gut zwischen

Locusia und Decticus. wohin sie auch von Fischer Fr. gestellt ist.

Ein zweiler Kritiker, der Herr Verfasser des Berichts iJl)er die

wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete der Entomologie während

der Jahre 1859 und 1860, behauptet S. J9. dals die Gattung Dr./-

madiisa in allen wesentliciien Charakteren mit Decticus überein-

stimme, und nur allenfalls durch die etwas abweichende Bedornung

der Hinterschieneu, den Mangel der Prolhoraskiole und den stärker

verengten Stiiiihöckcr sich unterschiede; aufserdem sei Brullc's

Ephippigera dorsalis oflcnbar aul die Larve von Drymadnsa spc-

ctabilis m. zu bezichen. — Allerdings ist die Gattung Drymadnsa

mit Decticus ebenso, wie mit Gampsocleis verwandt, sogar Dry-

madusa spectahUis m. manchen Stücken des Decticus alhifrons F.,

abgesehen vom Haue des Pronotums, viel ähidicher als mit Gam-

psocleis glahra Herbst; gleichwohl halte ich dennoch Drymadusa

mit Pterolepis Ramb. (man vergleiche Pierolepis spoliatu Ramb.

und spinibrach ia Fisch., erstere hinsichtlich des Baues des Kopfes

und Halsschildes, letztere bezüglich der Bedornung der Beine) mehr

verwandt, wie schon die schematische Gegenüberstellung der Un-

terschiede in meiner Beschreibung ergiebt. Die Hinterschienen sind

hei Drymadusa ganz ähnlich wie bei Decticus und Gampsocleis be-

dornt, nur stehen die Dornen bei Drymadusa deutlich weniger

dicht, woraus zugleich hervorgeht, dafs die Stellung der Dornen

keinen stichhaltigen Gattungscharakter abgeben kann. Die Haupt-

unterschiedc der Gattungen Decticus (i. setis. str.) und Drymadusa

bleiben der Bau des Pronotums, des Stirnhöckers und der männli-

chen (in gewisser Beziehung auch der weiblichen) Geschlechtstheile.

Die Spitze der Legeröhre ist bei allen mir bekannten Declicus-Ar-

ten mehr oder weniger nach oben gebogen, so dafs selbe dem zu

Folge mehr oder weniger säbelartig ausfällt; bei Drymadusa spe-

ctabilis m. erscheint die Spitze der Legescheide ein Wenig nach

unten geneigt, wodurch sie sich wieder mehr Gampsocleis Fieb.

nähert, noch mehr aber mit der Logescheide oben genannter Pte-

rolepis-Ar\en übereinstimmt. Während der Bau der männlichen Ge-

schlechtsorgane bei den mir vorliegenden Decticus-Arlen sehr gleich-

förmig ist, weicht er bei Drymadusa erheblich ab, und nicht zwar

blos relativ. (Man vergleiche nur die Abbildung in der .Berliner

Entomol. Zeitschrift und in den Verhandlungen des zoologisch-bo-

tanischen Vereins in Wien.) Die Geschlechtsorgane der inännli-
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clien Gampsocleis glabra sind nicht erliebllch verschieden von de-

nen bei Declicus gebaut.

Die Stridulationsfläche im rechten Vorderflügel der Männchen
von Declictis ist der von Drymadusa sehr ähnlich begränzt; die

matte, kleinere Hälfte rechts jedoch relativ geringern Umfangs als

bei Drymadusa. Hierin liegt beiläußg nicht minder eine recht merk-

liche Abweichung von Gampsocleis.

Betreffs der Identität meiner Dr. spectabilis mit Ephippigera

dorsalis Brüll, sei Folgendes bemerkt. Die Abbildung dieses Thie-

res in dem Brulle'schen Werke zeigt ein weibliches Individuum im

Larvcnzustande, dessen Legeröhre merklich kürzer als der Hinter-

leib ist. Ich selbst besitze eine weibliche Larve der Dr. speclabi-

lis von gleicher Körpergröfse wie jene abgebildete, deren Lege-

scheide den Hinterleib jedoch, der allerdings ein Wenig beim Aus-

trocknen zusammengezogen ist , nicht unerheblich an Länge über-

triin. Sollte dessenungeachtet jene abgebildete Larve mit meiner

Art zusammenfallen, so dürfte der auf das vollkommene Insekt be-

gründete Name spectabilis doch wohl den Vorrang verdienen, falls man
ihn in solchen Fällen nicht der Beschreibung der Larve, oder womög-

lich des Eis selber einräumt. Uebrigens mag hier noch in Erinne-

rung gebracht werden , dafs Fischer Fr. nach jener Abbildnng im

Brulle'schen Werke das Thier mehr zu Pt^rolepis, als zu Ephip-

pigera gehörig vermuthete.

Jeder Unpartheiische, der sich einzig und allein an das That-

sächliche hält, und der nicht gewöhnt ist persönliche Motive bei

seinen Kritiken walten zu lassen, wird hiernach der Gattung Dry.

madusa mindestens den Werth der Fieber'schen Gampsocleis vin-

diciren; dies wird sich noch deutlicher herausstellen, wenn erst

Gampsocleis {Drymadusal) grof iosa Brun ner publicirt ist. Gam-
psocleis Fieber, welche Mancher höchstens für eine Untergattung

von Decticus halten mag, ist für mich, wie für Fischer Fr. eben so

sehr eine gute Gattung, wie Decticus selbst.



Drei neue Balaninus-Arten

von

Waldcmar Fuchs in Berlin.

Die Beschreibung der nachfolgenden Arten habe ich zwar bereits

in dem Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Graubündens

VII. p. 55— 59 veröffentlicht; da dieselbe aber nur eine geringe

Verbreitung unter den Entomologen hat, erschien es mir zweckmäs-

sig den kleinen Aufsatz hier noch einmal auf meine Kosten abdruk-

ken zu lassen. —

* Durch die Güte des Herrn Ed. Killias in Chur erhielt ich un-

ter einer Menge schon bekannter Käferarten auch einen noch unbe-

schriebenen Balaninus, der in der Nähe von Poschiavo gefangen

wurde und dessen Beschreibung hier folgen mag.

Balaninus rhaeticus: niger, subdepressus, antennarum scapo

ferrugineo^ funicolo picescente, rosiro tenui longiiudine dimidhint

corporis superante, scutello nigra, elytris striato-punctatis, laleribus

cinereo puhescentibus, fasciis duabus griseo - albidis . — Long, rostro

exe. If Lin. s. 3 Millm.

Etwas gröfser als Balaninus crux\ schwarz, die Flügeldecken

namentlich an den Seiten mit aschgrauem Anfluge. Schaft der Füh-

ler rostroth, die Geifsel gegen das Ende allmälig dunkler, das erste

und zweite Glied doppelt so lang als jedes der fünf folgenden und

mit starker Eadkeule. Der Rüssel ist pechbraun, stark gebogen,

länger als Halsschild und Kopf zusammen, Fühler kurz vor der

Mitte eingefügt, weshalb das vorliegende Exemplar von mir für ein

Weibchen gehalten wird. Kopf und Halsschild schwarz, dicht

punktirt, letzteres mit einer erkennbaren glatten Mittellinie, an den

Seiten schwach mit grauen haarförmigen Schüppchen besetzt, et-

was breiter als lang, nach vorn verengt, hinter der Mitle am brei-

testen, der Hinterrand ist zweimal gebuchtet. Schildchen halbrund,
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schwärzlich. Flügeldecken etwas flach gedrückt, mit deutlichen

Schulterecken, jede einzeln abgerundet und die Hinterleibsspitze

nicht bedeckend, jede mit zehn starken Streifen, in den Streifen

schwach punktirt, mit flachen Zwischenräumen, die ganze Wurzel

und die Spitzen schwach, eine gerade Binde in der Mitte deutlich

hellgrau beschuppt; die Mittelbinde ist auf dem ersten und dritten

Zwischenraum nicht so breit als auf dem zweiten und verschwin-

det vom-vieftcn ab ohne den Aufsenrand zu erreichen, indem sie

allmälig undeutlicher wird. Unterseife schwarz, deutlich punktirt;

die Beine einfarbig schwärzlich, nur die Tarseti etwas heller; die

Vorderhüften stark genabelt; die Schenkel schwach gezähnt.

Von B. cr«.r, dem diese Art am nächsten steht, unterscheidet

sich dieselbe besonders durch flachere Gcsfalt, die etwas an B. vil-

losus erinnert, durch andere Zeichnung, dichtere und feinere Punk-

tirung des Halsschildes, stärkere Beschuppung der Flügeldecken,

durch die durchweg grau gefärbte Nath und durch das schwarze

Schildchen.

Mit dem eben beschriebenen Balanimis sind zwei meines Wis-

sens ebenfalls noch unbeschriebene Balaninus - Arten so nahe ver-

wandt, dafs ich ihre Beschreibung hier unmittelbar sich anschlics-

sen lassen will.

Balanititis crucifer: niger, stjuanmlis olivaceis sttpra oble-

cttis, rostro teniii dimidio corporis longiore^ ohscuro - castaneo , an-

iennis ferruglneis^ clava canescente , thorace trlvitlalo , scutello ro-

tundalo albido, elylris strialo-piinclalis , inlerslUiis punclrdalis, J'a-

sciis iluaLtis iiitegris, sitliira albida conjunclis. — Long, rostro exe.

1 Lin. s. 2 Millm.

Von der Gröfse eines kleinen B. crux^ schwarz, eiförmig;

Kopf dicht punktirt, zwischen den Augen mit feinen Längsstreifen

grauer Härchen besetzt; Rüssel etwas länger als Kopf und Hals-

schild zusammen, stark gebogen, dunkel kastanienbraun; Fühler

hellrostbraun, die Keule fein lichtgrau befilzt, eiförmig, die zwei

ersten Glieder der Geifsel schlank. Halsschild olivenbraun be-

schuppt, Vorderrand und Hinterrand gerade, Seiteiuänder bis zu

zwei Drittel der Länge parallel, von da ab nach vorn verschmä-

lert, hinter dem Vorderrande leicht eingedrückt; eine mit weifsen

Haarschüppchen besetzte Mittellängslinie ist hinten am breitesten

und in der Mitte undeutlich; von da ab, wo sich bei B. crux die

weifslichen Seitenlinien befinden, sind die Seiten des Halsschildes

durchweg mit weifsgrauen Schüppchen bedeckt. Schildchen rund-
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lieh, weifs. Flügeldecken schwarzbraun beschuppt, mit 10 Strei-

fen; auf den Zwischenräumen, und zwar auf den seitlichen der

ganzen Länge nach, auf den übrigen nur gegen die Spitze hin, mit

Reihen einzelner vveifser Schüppchen; eine weifse Binde am Grunde

ist auf den ersten drei Zwischenräumen gleichbreit, wird auf dem
vierten und fünften fast noch einmal so breit und verschmälert sich

wieder auf dem sechsten; eine weifsliche Mittelbinde erstreckt sich

auf jeder Seite der Nath über vier Zwischenräume; diese beiden

Querbinden sind durch einen weifs gefärbten Nathstreifen mit ein-

ander verbunden, welcher sich etwas über die IVlitlelbinde fortsetzt;

die Unterseite ist dicht weifs beschuppt, au den Rändern noch dich-

ter. Die Beine sind dunkel pechbraun, mit weifsen Schüppchen

ziemlich dicht besetzt, die Schenkel mit kleinem spitzen Zahn; die

Vorderhüften genähert.

Durch seine Gestalt und die Zeichnung der Flügeldecken macht

dieser Käfer beim ersten Anblick den Eindruck eines hellgefärbten

B. crux, von dem er sich jedoch wesentlich durch den weifsen

Anflug an den Seiten des Flalsschildes, sowie durch die länglichere

Gestalt desselben und durch die dichteren Schuppen der Unterseite

unterscheidet. Von B. rhaelicus ist er gleichfalls besonders durch

das stark beschuppte Halsschild und demnächst durch die bis zur

Hälfte der Länge der Flügeldecken weifsbeschuppte Nath verschie-

den, welche bei rhaeticus aschgrau ist.

Ein Exemplar von Kahr in Tyrol gefunden. (Mus. Kraatz.)

Balaninus pedemontanus: niger, roslro nigro-piceo, an-

iennarum genicido dilutiore, capite Ihoraceque distincte punctalis^

hoc curvatim biviltato, sciitello corporeque subltis albido, elytris basi

pruinosa., suturae tertia parle albescente, ceternm sparsim squama-

tis. — Long, li Lin. s. 3 Milim.

Dem B. Brassicae in Gröfse, Gestalt und Farbe sehr ähnlich.

Schwarz; der Rüssel pechbraun, an der Basis behaart, stark gebo-

gen, etwas länger als Kopf und Halsschild; Fühler dunkel rost-

braun, am Knie heller; der Kopf dicht punktirt, eben so das Hals-

schild, dessen Punktirung auf der Scheibe gröber ist als an den

Aufsenräodern, eine etwas gebogene Linie weifser Härchen auf je-

der Seile tritt vom Grunde bis gegen die Mitte deutlicher hervor,

von da aber bildet sie nur einen feinen Streifen; Schildchen weifs

beschuppt. Die Flügeldecken sindrf am Grunde ebenfalls mit weis-

sen Schüppchen bepudcrl, mit 10 Streifen, die Zwischenräume mit

Doppelreihen heller Schüppchen, die Färbung im Ganzen dunkel-
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grau, die Nath bis auf ein Drittel ilirer ganzen Länge weifs. Die

Beine sind peclibraun, ungezähnt.

Der Mangel der Zähnchen an den Schenkeln und der Umstand,

dafs die ganze Unterseite des Käfers auffallend stark mit weifsen

Schüppchen überdeckt ist, läfst denselben leicht von dem ihm iui

Uebrigen ähnlichen B. Brassicae unterscheiden.

Ein Exemplar aus Piemont. (Mus. Kraatz.)

Es ist wohl hier auch der Ort zu erwähnen, dafs Balaninus

rubkhis^ welcher durch seine ungezähnten Schienen zwar leicht

kenntlich ist, sich von B. Cerasornm noch besonders durch seinen

kurzen Uüssel gut unterscheidet. Dieser ist beim Männchen kaum
so lang als Kopf und Halsschild, beim Weibchen wenig länger als

Kopf und Halsschild zusammen, während er bei B. Cerasorum die

ganze Körperlänge erreicht und übertrifft. Die Handbücher von

Redlcnbacher, Bach und Anderen lassen diesen Umstand theils un-

erwähnt, theils geben sie ihn falsch an, was die richtige Bestim-

mung dieses Käfers vielfach erschwert.



Kleinere Mittiieiliingeii.

Snminclbericli I ans der Fnuiia der Rhe i n p rovinz
von //. F uj's.

Aus dem Jahre 1861.

Callisius lunatus F. Die mir bekannten Beschreibungen,

auch die von Schaum (Ins. Dculschl. I. p. 325), sind, hinsichtlich

der Färbung;;, dem bald nach dem Tode verbleichenden, einen i:;ros-

sen Theil seiner Schönheit einbüfsenden Käfer entnommen. Beim
lebenden Tliiere ist das Halsschild bräunlichroih, die Grundfarbe

der Flügeldecken auf der vordem Hälfte und dem zwischen den

beiden schwarzen Mittelflccken zunächst der Nath gelegenen Theile

lebhaft ziegelrot h; der am Seitenrande gelegene, von dem schwar-

zen Millelfleck und der hintern Querbinde eingefafste Theil sowie

die Spitze der Flügeldecken ist hell gräulichweifs. Erst nach dem
Trocknen nehmen die P'lügeldecken aiifser den» Schwarz in ihrer

ganzen Ausdehnung eine gelbliche Färbung an. Der Käfer gehört

hier zu den häufigsten Carahen.

Not iopliilns rn/'ipes Curtis. Im letztverflossenen Oktober

fand ich ein gr'ofses Stück auf dem eisenhaltigen rothen Sande des

Grafenberges bei Düsseldorf, wodurch Schaum's Vcrmulhung (Ins.

Dculschl. J. p. 67), der Käfer werde sich auch in Deutschland fin-

den lassen, bestätigt wird. Auch Herr v. Hagens fand nach brief-

licher Mittheilung diese Art bei Düsseldorf und Elbeifeld. Schaum
führt die Zahl der Sfirnstreifen nicht an; mein Exemplar bot de-

ren sieben, anstatt der gewöhnlichen fünf bei den übrigen deutschen

Arten.

Panagaeus crux major L. Die von Schanm (Ins. Deutsch-

lands I. p. 320) beschriebene Varietät aus Steiermark, bei welcher

der hintere rothe Fleck der Flügeldecken auch am Seilcnrandc

schwarz eingefafst ist, sammeile ich hier in 3 Stücken, alle etwas

kleiner als die Stammform. Die Var. trimactdaltis Dcj. fehlt hier,

ist aber bei Düsseldorf anzutrelFen.

Tachinus rnfipennis Gyll.. Tro gophloeiis ili sl hic tus

Fairm. , (^uedhis lipnriiis Kelln.. flomalota hepaiica Er..
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Amara slrenua Er. iu einzelnen Stücken, Trechus ofttusuft

Er. und Bemhidium unicolor Cbaud. mehrfach gefunden.

Oxypoda ferrtiginea Er., im verflossenen April in den mil

Regenwasser angefüllten Karrengeleisen der Feldwege bei Düssel-

dorf gegen 20 Stück von mir gesammelt.

Von Philonlhus kommen, auf.'^er den von Kraatz erwähnten,

auch nigriluhis Gvav
, fumigulus Er. und deLitis G vav., mitunter

mit rothen oder braunrot hon Flügeldecken vor; von Ph. ebeninus

Grav. und (^aedius fulgidus F. besitze ich hiesige Stücke, deren

eine Flügeldecke roth, die andere dunkel ist.

Lulhrobium picipes Er., im April unter Steinen am Ahr-

ufer sehr selten. — Als eine für Deutschland neue Art dieser Gat-

tung kann aufgeführt werden:

l^athrobitiin labile Er.: Lineare, depressunt, ititiditm, tiigro-

piceum, anlennis pedibusque Icslaceis, ihurace lotigissimo, bisulculo,

capile fori Her, elyiris profunde seriatim punclalis, his apice Jla-

vescentibus, Ihorace longioribtis ac lutioribus. — Long. If lin.

Beim Weibchen ist das sechste unlere Hinterleibssegment seicht

ausgerandet, der Hinterrand des siebenten läuft beiderseits in einem

nach aufsen gerundeten Bogen nach der Mitte aufwäits zusammen
und bildet hier einen tief einschneidenden spitzen Winkel.

Im April 1861 z^wei Stücke im Ul'ersande der Ahr unter einem

Steine aufgefunden.

Durch seine Kleinheit und Skulptur von jeder andern Art leicht

zu unterscheiden, bisher in Deutschland noch nicht beobachtet.

Saprinns spectilaris IMars., im ersten Frühjahre im Ahr-

sande nicht selten.

Leplinus leslaceus iMüll., 1 Stück unter einer Erdscholle,

und 1 Stück im Gemüllc am Fufse eines ßimmcs.

Danacuea nigrilarsis Küsl., in den Blülhen von Hiera-

cien und Feld winden gemein; der Käfer wurde bisher meist auf

lomentosa Pz. bezogen, von H. v. Kiesenwetler jedoch nciiordings

als nigrilarsis bestimmt.

Omophhcs pubescens L. findet sich auf dem norchenliorgs-

kopf, einem ausgebrannten Vulkan 3 Stunden von liirr.

Bruchus marginellus F., am Laacherscc mehrfach von

Astragalus glycyphyllus geschöpft, in Gesellschaft von Apion

nslragali.

P lixjlonomtis plagialus Rdtb,, iu der Ahrgegend häufig auf

Anlhyllis vnlneraria.

Bin i (1 ins ninrio Sclih Iu der Nnliz ül)or <lii'scii Käfer (Rerl.
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enimol. Zeilsclir. 1861. p, 187) ist ein Schreibfehler zu berichtigen:

die Nahrungspflanze ist nicht Reseda lutea, sondern luteola, welche

letztere aufserdem noch von Urodon con/ormis Suiir. uod Hallica

procera Rdtb. in Menge bewohnt wird.

Phyloecia solidaginis Bach, in manchen Jahren auf So-

lidago nicht selten; früher irrig als nigricornis F. meinen Freunden

mitgelheilt.

Halt ica melaena III.. Allanl. im Sommer sehr häufig in Gär-

ten anf Kohlpflanxen.

hyctus (Xylonotrogus) brunneus Steph., 12 Stücke aus

wurmstichigen Spazierstöcken von sogenannter Cubarehe aus einem

hiesigen Kaufladen. Die zerstückten Reste der Stöcke zeigen ge-

genwärtig wieder starke Spuren von Wurmfrals.

Aus dem Jahre 1862.

Denops alhofasciaius Charp. , 1 Stück gegen Ende April

an einem von Lyclus canal. bewohnten Weinpfahl umherlaufend.

Lixus lurhatus Schönh. im Juni auf Coniuin maculatum.

Aleochara lygaea Kraatz n. sp. bei Kolli; Aleochara la-

ticornis Kraatz 1 cT-

Atemeies inflatus Zett., seit Jahren in Menge bei der ech-

ten Formica rufa aufgefunden und früher als paradoxns versendet,

der sich indessen hier nur einzeln bei jyiyrmica laevinodis findet.

Staphyliiius lalebricola Grav. einige Exeujplare.

IIo inalola gracil i cornis Erichs., velox KvüüH, fragilis

Kraatz, fluviatllis Kraatz, an der Ahr in dem vom Wasser durch-

drungenen Ufersaiulc unter Steinen in grofser Menge unier einander

lebend; Ilotn. fragilicornis Kraatz und Thinoöius lojigi-

pennis Heer nur einzeln daselbst. Auf nassen lialb im Wasser

liegenden Steinen Ancyrophorus longipennis Fairm. sehr

häufig. Ilomalota ihinob ioides Kraatz, 1 Siück.

Myrmedoniu Ilawort hi Stepli. , unter feuchtem Laub ein

Stück, nebst mehreren Euryporus picipes Pk.

Tachiuus proximus Kraatz, 2 weibliche Stücke bei faulen

Pilzen.

Hotnalota parens Muls., der pygmaea zunächst verwandt

und durch die kürzeren Fühlcrglieder von der lelzteren abweichend,

ist unter faulenden PflanzenstolTcn nicht eben selten; daselbst und

bei Kolli findet sich auch Ilomalota Jiigerrima Aube häufig.

Xanlholimis linearis Er. Diese Art unleisciicidct sich

von longlventrifi (ebenso wie ochracens von panctulaltis) durch aus-
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serst Iciuc, besonders ;in den Seilen walirnehmbarc QuersliRiielung

des Ilalsschildes. ')

Zur Gattung Tachinus ist zu bemerken, dals 8icli das niänn-

liclie Gesehlecbt bei den einzelnen Arten durch mehr oder weniger

stark erweiterte Vorderlarsen ausgezeichnet, was von Kraalz Ins

Deulschl. S. 397 verneint wird. ^)

o

Von dem bis jetzt unbekannt gebliebenen IVlänuchen des Ta-

chirius rufipennls Gyll. habe ich ein von Herrn v. IleycUMi Itei

Hippoldsau im Schwarzwalde gefundenes Stück zur Ansieht gehabt.

Bei demselben ist das siebente obere Hinlerleibsscgment in vier ab-

gerundete Spitzen vorgezogen, von denen die beiden milllercn wei-

ter vorragen, als die seillichen. Das sechste uulerc Segment ist an

der Basis der Quere nach eingedrückt und hinten ziendich tiefaus-

gerandct, wie bei T. htimcralis.

FI. vSciiba in Seligenstadt.

Cocchiella mugnifica Redib. {laöilis Mnis ) kötscheric

ich am 3. August d. J. in der Nälic des Finkenkrugs meinfach von

Solanum ( wahrscheinlich nigrum ), welches auf dem diesjährigen

Kiefern-Schlage der Falkenhagener B;uicrnhaide, in den Einsenkun-

gen der sandigen Hügel, horstweise als Uidvraut vorkommt. Ue-

bergänge zu C. 1/mnclata sind mir nicht vorgekommen.

W. Wahuschaffc.

Telrnlomn Desmureslil Lalr. ist von mir bei Ilambmg in

einem Exemplare aufgeluuden worden.

Willi. Kollzc in Hamburg.

') und so viel andiTC Merkmale, dafs ich dieses nur mit scliarfcr

IjOii|)e bemerkbare, uiclil glaubte erwähnen zu müssen.

^) Nur dadurch zu erklären, dafs der Setzer bei meiner Angabe ..tiiclil

sehr slark erweitert", die Worte sehr stark hat auslallen lassen.

(»' Kraalz.



Syiionjuiische Bemerkungen.

I. Von M. V. Chaudoir.

1. Calosoma punctiventre Reiche (Ann. entom. 55. 567.)

aus Griechenland ist ohne genügenden Grund von C inquisitor
unterschieden worden.

2. Calosoma severum Chaud. (Bull. d. Mose. 1850.) ist die

auch unier dem Namen Cal. rapax Friv. bekannte ') kupferröth-

liche Abänderung des C sycophanta.

3. Pterostichus bispinosus Gautier (Ann. d. 1. soc. ent.

1858. Bull. 68.), dessen Original -Exemplar ich in Paris verglichen

habe, ist nichts Anderes als Pt. (Steropus) Illigeri.

4. Pterostichus (^Molops) spartanus Schaum (Berliner

Entom. Zeitschr. 1862.) aus Morea ist = Feronia longipennis
Dej. aus Croatien.

5. Stenolophus humeratus Muls. (Opusc. XI. p. 181) ist

nicht anderes als der allbekannte St. vespertinus.

II. Von //. Schaum.

6. Leistus abdominalis Reiche (Ann. 1855. p. 564), von

dem ich zwei von Reiche an Chaudoir und Kraatx mitgetheilte Ex-

emplare verglichen habe, weicht von dem ebenfalls in der Türkei

vorkommenden L. rufipes Chaud. (Bull. d. Mose. 1843. S. 747)

nur durch die röthliche Farbe des Hinterleibs ab, die an den mir

vorliegenden Stücken des rußpes auch schon an der Spitze des^ Hin-

terleibs auftritt; da L. rufipes selbst nichts als eine schon von

Dejean erwähnte rothbeinige Varietät des L. spinibarbis ist, so

wird auch IL. abdominalis Reiche als Abänderung des letzteren

aufzuführen sein.

7. Dyschirius jejunus Dawson (Geod. brit.) hat sich mir

durch Untersuchung des Original - Exemplars als identisch mit D.

angustatus Ahr. ergeben. Die Runzeln des Kopfes sind von Daw-

' ) Ich habe eine frühere Vermuthung, dafs die Färbung dieser Abän-
derung vielleicht nicht eine naliirliche sei. als unbegründet erkannt

H S
Berl. Kntoraol. Zeitschr. VI. 30
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son übersehen worden. Dagegen ist Dyschirins elongatulua

Daws. (Staint. Ann. 1856. p. 72) eine besondere, zwischen stru-

mosns und exlenstis in der Mitte stehende, aber von beiden wohl

unterschiedene Art, von der in neuester Zeit mehrere Exemplare in

England, wie ich glaube, an der Seeküste, aufgefunden sind.

8. Cymindis ruficollis Graells (Mem. d. 1. com. d. 1. ma[».

d'Esp. 1855.) ist nach einem, von Chaudoir mir mitgetheilten und

mit ihm gemeinschaftlich untersuchten Oiigiual-Excmplar nichts An-

deres, als die in den Pyrenäen häufige Cyni. melanocephalaT)^].

9. Unter einer gröfsern Anzahl von Exemplaren des englisclicn

Dromius meridionalis, die ich kürzlich mit Waterhouse ver-

glichen habe, fand sich kein einziges, welches in der Form einen

Uebergang zu dem norddeutschen Dr. angnstus Br. (t estacetis

Er.) gebildet hätte, so dafs der englische Käfer doch wohl als eine

besondere Art zu betrachten ist, — wofür sich auch Waterhouse

entschieden aussprach — die sich von anguslus durch etwas grös-

seres, breiteres, hinten weniger verschmälertes Halsschild, und durch

breilere, kürzere, dunkelbraune Flügeldecken unterscheidet. Der

englische Käfer stimmt aber auch wieder nicht vollständig mit dem

im südöstlichen Frankreich vorkommenden Dr. meridionalis Dej.

überein, der zwar dieselbe Form der Flügeldecken hat, aber ein

noch breiteres Halsschild mit breiter abgesetzten Seiten und viel

deutlicher querrissiger Obeifläche besitzt, auch etwas gröfser ist.

Es ist noch durch weitere Beobachtungen festzustellen, ob diese

Verschiedenheiten specifische sind und ob der englische meridiona-

lis eine besondere, zwischen Hierirf/ono/t« Dej. und OHgMs/«s Brull.

in der Mitte stehende Art bildet, jedenfalls kann er aber nicht, wie

ich es Berl. Enlomol. Zeitschr. 1860. S. 82 gethan habe, als eine

Uebergangsform zwischen beiden Arten betrachtet werden, welche

die Verbindung von anguslus Brüll, und meridionalis Dej. zu ei-

ner Art rechtfertigt.

10. Pristonychus cyanescens Fairm. (Ann. enlom. 1861.

p. 577) vermag ich nicht von Spfiodrus Reichenharhii Schauf.

(Stetliuer Entom. Zeit. 1861.) zu uiiierscheiden.

11. Feronia jugicola Fairm. et Laboulb. (Faun, franc. 89.

30.) vom Canigou, ist von V latyderus ruficollis nicht zu tren-

nen. Sie wild von Fairmaire hauptsächlich dadurch unterschieden,

dafs sie keine eingestochene Punkte auf dem dritten Zwischenraum

der Flügeldecken habe. Ein von Fairmaire selbst bestimmtes, am Cani-

gou gesammeltes Exemplar der jugicola in der Sammlung des Herrn
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vom Brück zeigt diese Punkte aber deutlich und bietet auch sonst

keinen Unterschied von PI. rtißcollis dar.

12. In den mir von Reiche selbst mitgetheiiten Exemplaren

der Feronia {P ercus) Vandalitiae Reiche vermag ich nichts

Anderes als F. siulla Dej. zu erkennen, die von H. Reiche zwar

espece tres diilerente genannt, aber nicht unterschieden wird. Auch
F. polila Dej. zeigt nur so geringe Abweichungen in der Form
von F. stuUa, dafs ich bei Vcrgleicli einer gröfseren Reihe von Ex-

emplaren eine Gränze zwischen beiden Formen nicht zu ziehen ver-

mag. Wahrscheinlich ist auch bei dem Mangel aller plastischen

Unterschiede die pyrenäische F. patruelis Duf. (navorica Dej )

nur eine kleinere Form dieser Art, die sich zu der gröfseren spani-

schen Form (siuUa), wie die kleine (Naturgesch. der Ins. Dentschl.

I. p. 499) von mir erwähnte Form des Pt. (ßlolops) striolalus zu

der Stammform dieser Art verhält.

13. Harpalus Janns Fairm. (Ann. entom. 1856. S. 524) ist

nichts Anderes als ein Exemplar des weit verbreiteten //. signa-
ticornis^ mit dem Fairmaire den Käfer gar nicht verglichen ha-

ben kann.

14. Acupalpus circumcinclus Sahlb. (Bull. d. Mose. 1S34.

268.) von mir ( Cat. Col. Eur. ed. II.) nach der Beschreibung als

Synonym zu Sl. brunnipes gestellt, ist nach einer mündlichen

Mittheilung des Prof. Mäklin, der das Original-Exemplar verglichen

hat, gleich Bradycelhis similis.

15. Ilybius chalyhaeatus Thoms. ist nach einem mir von»

Autor mitgetheiiten Exemplare, wie Thomson selbst früher ange-

nommen hatte, mit /. suhaeneus Er. völlig einerlei.

16. A^abus tarsatus Zett. (melannrUis Aub.) ist nach ei

ncm von Thomson mitgetheiiten Exemplare mit Agabus frigi-

dus Schiödle {Kotschyi Letzu, ) einerlei, wie Thomson bereits

selbst richtig in den Scand. Col. II. angegeben hat.

17. Haliplus trunsversalls Gautier (Ann. cnt. 1861. 97.)

m lineatocollis Marsh.

18. lielophortis Demoulini Malthieu ( Annal. de la soc.

beige) = (juadrisignatns Bach. Ich habe dieselbe Art in Eng

land als den echten IJeloph. dorsalis Marsh, erhalten, der so

mit sowohl von //. dorsalis Er. als von //. dorsalis Muls., die

beide unter sich auch nicht übereinstimmen, verschieden ist.

19. Der von Fairmaire (Ann. d. 1, soc. ent. 1859. Bull. 235.)

beschriebene Enmicrus haemnllcus. von dem mir ein von Pan-

delle. dem Entdecker der Art, stammendes Exemplar vorliegt, ist

30 *
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kein Eumicrus, da das letzte kleine Taslerglied ganz deutlich ist,

und kann nur der rotlien Farbe wegen von Fairmaire zu Etimicrus

gestellt und mit E. riifus verglichen worden sein. Der Käfer ge-

hört in die Gruppe der Scydmoenen mit deutlichem Halse und vier

grofsen Fühlergliedern, die im Cahd. Col. mit Sc. Loewii beginnt

und sieht dem Sc. Ferrarii Kiescnw^. (sobrinus Fairm. in coli.

Brück) sehr nahe, ist aber kleiner und heller roth. Ganz derselbe

Eumicriis haemat icus ist neuerdings nochmals von Fairm. als

Scydm. jnuscortim Ann. enl. 1861. p. 579 beschrieben worden,

wie ich durch die, in Gemeinschaft mit Kraalz und Kiesenwellcr

vorgenommene Untersuchung des in der Brnck'schen Sammlung be-

findlichen Originals feststellen konnte.

20. Scydmuentts stricius Fairm. (Annal. ent. 1861. 5^0.)

ist =: Sc. snlcatulus Fairm. ibid. 579. Ich habe in Gemeinschaft

mit Kiesen wetter die in der Bruck'schen Sammlung befindlichen

Original-Exemplare beider Käfer, die Fairmaire gar nicht mit ein-

ander vergleicht, untersucht und keinen Unterschied gefunden. Fair-

maire's Angabe, dafs das Halsschild des sulcatidus un sillon longi-

tudinal peu profond besitze, beruht ohne Zweifel auf einer opti-

schen Täuschung, da wir die Furche nicht an dem Bruck'schen Ex-

emplare auffinden konnten.

HI. Von G. Kraalz.

Ueber einige von H. Crotch freundlichst mitgetheiUe typische

Exemplare von Thomson'schen Arten kann ich Folgendes bemerken.

21. Placusa nitidula Thomson ist eine kleine Art mit hel-

len Fühlern, welche in Deutschland noch nicht aufgefunden ist und

einer bräunlichen Oxypoda ähnlich sieht.

22. Homnlota aeneipennis Thomson Ofvors. af Kon. Ve-

lens. Acad Förh. 1856. p. 103. 27. ist mit stihrugosa Ksw (Na-

lurg. d. Ins. Deutschi. II. p. 302) identisch.

23. Aleochara brunneipenni s mihi ist von Thomson frag-

weise zu Aleoch. moerens Gyll. gezogen und (nach einem Stücke

seiner Sammlung) in der That dieselbe Art, welche Thomson als

Aleoch. moerens Gyll., jedoch mit Unrecht, anspricht; denn Gylleii-

hal's Worte der Beschreibung seiner moerens (Ins. Snec. IV. p. 494)

„ano late testaceo, segmento vcntralium marginibus anoijue testa-

ceis" lassen keinen Zweifel, dafs von Erichson und mir die richtige

Art auf Aleoch. moerens bezogen ist. Aleoch. brunneipennis mihi

(moerens Thoms.) zeigt die helle Hinterleibsspitze nicht, welche

die ächte Aleoch. moerens so sehr auszeichnet und noch mehr auf
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der Unterseite ;ils oben hervortritt. Sollte Thomson sich auch auf

ein typisches Exemplar berufen können, so würde die Autenlicität

desselben durch die Worte der Beschreibung; widerlegt werden.

24. Homalala Zoslerae Thomson (1. c. p. 103. 29.) ist mit

Hom. viclna mihi (Naturg. d. Ins. Deutschi. 11. p. 286) identisch.

nie Durchsicht von Chevrolat's reicher Rüsselkäfer-Sammlung

gab den Sloff zu folgenden Bemerkungen über eine Anzahl schwie-

riger Rüsselkäfer-Arten.

25. Sitones variegaltis Schh., — cac hec t a Schh.

Das typische Exemplar des Sit. cachecla Schh. in Chevrolat's

Sammlung ist nach meiner Ansicht ein variegatus mit fast gleich-

inäfsig hellen Schuppen.

26. Sitones IVuterhousei Walton, — setostis Redt.

Die typischen Exemplare von beiden Arten in Chevrolat's

Sammlung sind vollkommen übereinstimmend.

27. Cneorhiuus albicans tic\\\i. ist nach Chevrolat eine von

geminatus Fabr. Schh. verschiedene, nur am Meeresstrande vor-

kommende Art; ebenso ist nach ihm der Cn. exaratus Schh. mit

der scharfen Querfurche auf dem Rüssel von dem viel kleineren

plumbeus Marsh, verschieden. (Die Synonymie im Cat. Col. Eur.

p. 86 rührt von \Valton her.)

28. Lixus mticronatus Oliv., -— vennstulus Schh., — Che-

vrolati Schh., — acutus Schh, — bidentalus (Dahl.).

Mit dem typischen Exemplare des Lixus mucronatus Oliv, in

Chevrolat's Sammlung ist der bekannte Lixus venu^tuhis Schön h.

identisch; zu dieser Art ist auch der mucronatus Ol. im Schön-

herr'schen Werke bereits fragweise gezogen. Von der besproche-

nen Art vermochte ich aufserdem nicht das typische Exemplar des

tt. Chevrolali Schön h. in Chevrolat's Sammlung zu unterscheiden,

welcher nach der Beschreibung bisher in die Nähe des siculus ge-

stellt wurde. Der venustulus Schönh. wird auch vielfach als acu-

tus Schh. verschickt, eine Art, über die ich nicht ganz im Klaren

bin, welche sich aber hauptsächlich vom venustulus durch schwä-

cher klatlende Spitzen der Flügeldecken zu unterscheiden scheint,

ein Merkmal auf welches wenig zu geben ist. Dahl verschickte si-

cilianische Stücke des venustulus als bidentatus sibi.

29. Lixus submaculatus Schh., — brev icaudis Küster.

Mit typischen Stücken des Lixus submactdtUus Schh. aus Al-

gier in Chevrolat's Sammlung stiinnil der L. brevicaudis Küst. über-

cin; zu dieser Art gehören deeLJerulae Dcj.Cal. und der bidens{Dähl).
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30. Lixus incarnaltis Schh. wjire nach einem typisch sein

sollenden Stücke iu Chevrolat's Sammlung ein unreifer, kleiner tur-

balus, wog;egen auch die Beschreibung nicht spricht.

31. Rhytyrhinus tuberculosus Oliv., — alticus Reiche.

Das typische Exemplar des Curctilio tuberculosus Oliv.

aus Acgypten in Chevrolat's Sammlung ist ein Rhytyrhinus, mit

welchem der alticus Reiche die gröfste Uebereinstimmung zeigt,

so dafs er fast nur durch bedeutendere Cröfse unterschieden zu sein

scheint.

32. Zu Rhxjtirhiniis ciit ellarius Schh. gehört nach Chevro-

lat's Mittheilung annulipes Lucas, und als Varietät humilis Lucas.

33. Megarthrus Bellevoyei de Saulcy Annal. Soc. ent. de

France 1862. p. Q9 ist nach frischen Stücken des M. sinuatocoüis

Er. beschrieben, bei denen der Seitenrand des Halsschildes röthlich

durchschimmert, wie ich sie z. B. bei Bonn selbst gesammelt; auch

ist der Seitenrand von mir in der Beschreibung des Käfers (Ins.

Deutscht. IL p. 1029) röthlich durchschimmernd genannt, aber nicht

in der Diagnose, die völlig ausgefärbte Exemplare im Ange hat, wie

auch bei Erichson; de Saulcy nennt die Hinterschienen des cT ein-

fach, ich sah sie deutlich ausgerandet.

IV. Von Pfeil in Hirschberg.

34. Scolytus pruni und pyri fallen nach Miltheilung des H.

Prof. Ratzeburg bestimmt zusammen.

35. Hylastes glabratus Zetterst. ist = c/ec«manu« nach Mit-

theilung von Mäkliu.

36. Synchita obscura Redtb. ist nach des Autors mündli-

cher Miltheilung nach dunklen Exemplaren der juglandis ohne Schul-

terfleck beschrieben.

V. Von Henri Brisout de Barneville in Paris.

37. Mit Bagous pe/ro (Schh. VIIL) = /a/ico//is Schh. (IIL)

ist chorinaceus Schh. identisch.

38. Zu B. lutulosus Gyll. sind dorsalis Perris und for-
micetorum DuVal als Varietäten zu ziehen.

39. Mit B. lutulentus sind puncticollis Schh. und vali-

diiarsus Schh. identisch.

40. Mit B. lempestitjus Herbst sind cnemerythrus Marsh,

und tessellatus Förster identisch.



Druckfehler-Berichtigungen.

Seite 59, Zeile 1 v. o. statt Benoit lies Benoit

60, - 1 V. o. statt des lies den
- 60, - 14 V. o. statt 1 und 2 lies 2

60, - 4 V. u. statt Coletioptera lies Celonuptera

64, - 14 V. u. statt erwachsene Puppen und lies Puppen, er

waclisene und
64, - 12 V. u, statt Letztere lies die Puppen
66, - 5 V. u, statt Mittelflanken lies Mi tt elflecken

67, - 5 V. u. statt Knieen lies Kniee
- 305, - 23 V. o. statt Amyele lies Amycle
- 306, - 17 V. o. statt obsolete lies obsoleto
- 306, - 31 V. o. statt media lies medio
- 307, - 7 V. o. statt media lies medium
- 307, - 31 V. o. statt M. musivus = lies M. musivus Germ
- 307, • 38 V. o. statt Del. lies Dom.
- 309, - 14 V. o. statt Elasmoscelidae lies Elasmoscelidi
- 310, - 18 V. o. statt bastln lies hasique
- 310, - 19 V. o. statt sculelloque lies scetellique

- 311, - 23 V. o. statt angustatus lies angulatus
- 315, - 2 V. o. statt spatis lies spatio



Erklärung der Abbildungen auf Tafel IIL

Fig. 1. Larve von Aegosoma scabricorne Fabr.

- 2. Weibliche Puppe von demselben, a. Bauchseite, b. Kucken-

seite.

- 3. Mundtheile von Telmatophilus.

- 3a. Mandibel mit (a) Prostheca.

- 3b. Maxille, «. Cardo und ß. innere Maxillarladc, an der Spitze

mit Hornhaken.

- 3 c. Labium.

- 4. Vorderbrust von Telmatophihts.

- 5. Flügel von Telmatophilus

• 6. Labium von Byturus.

a. vorderer häutiger Theil der Zunge.

b. hornige Zungenbasis.

c. Kinn.

- 7. Maxille von Byturus. a. Cardo.

- 8. Mandibel von Byhntis. a. Prostheca.

- 9. Vorderbrust von Byliirtts.

- 10. Flügel von Byturus.

- IL Labium von Danacea.

a. vorderer häutiger Theil der Zunge.

b. hornige Zungenbasis.

c. Kinn.

- 12. Maxille von Danacea.

a. Cardo. b. Stipes. c. Squama palpigera.

d. unterer, e. oberer Theil der äufseren Maxillarladc.

/. innere Maxillarladc.

- 13. Mandibel von Dasytes obscurtis.

14. Vorderbrust von demselben.

- 15 a. Vordertheil der Oberlippe.

b. Mandibel_ von Borboropora Kraaizii Fufs.

c. Lippentaster.



Neuere Literatur.

Catalogus Coleopterorum Europae auctore H. Schaum. Ed.

secunda aucta et eraendata. Berlin 1862. 130 S. 8.

Die zweite Auflage des Katalogs ist ohne jede Vorrede erschienen,

theils weil über die Grundsätze, die mich bei der Bearbeitung derselben

leiteten, nur das bereits in der ersten Auflage Gesagte zu wiederholen

gewesen wäre, theils weil ich bei dem Absätze, den der Calalog in Frank-

reich und England gefunden hat, eine Vorrede in drei Sprachen hätte

schreiben müssen, indem die lateinische sich nicht zur Erörterung von

Gegenständen eignet, die dem geistigen Leben der Römer völlig fremd

geblieben sind. Ich will aber die Anzeige der zweiten Auflage in dieser

Zeitschrift benutzen, um specieller einige Punkte zu besprechen, die für

die Beurtheilung derselben in Betracht kommen dürften.

Der Catalog ist in seiner gegenwärtigen Form fast ausschliefslich

meine eigene Arbeit; nur das Verzeichnifs der Halticidae (S. 111 — 114)

rührt vollständig, so wie es gedruckt ist, von H. Kutschera her, der

mir dasselbe auf meine Bitte anzufertigen die Güte hatte; aufserdem bat

Dr. Kraatz das Manuscript von den Staphyliniden einer genauen Revi-

sion unterworfen. Wenn auch in vielen Familien die vorige Auflage die

Grundlage der gegenwärtigen abgegeben hat, so können doch die zahlrei-

chen Nachträge und Berichtigungen der Synonymie in den Gattungen der-

selben ebenso wenig übersehen werden, als die vollständige Umarbeitung,

welche andere Theile nach den in den drei letzten Jahren veröffentlich-

ten Monographien und Faunen erfahren haben.

Der systematischen Anordnung lagen auch diesmal Lacordaire's un-

schätzbare Genera des Coleopteres, so weit dieselben bis jetzt erschienen

sind (Vol. I.— V.), zu Grunde; in der Begrenzung einzelner Familien und

in der Gruppirung der Galtungen waren aber mit Rücksicht auf neuere

Arbeilen, namentlich auf die Genera des Coleopteres d'Europc von Jacq.

du Val, nicht selten Veränderungen vorzunehmen, indem der Catalog mei-

ner Meinung nach die Aufgabe hat, den augenblicklichen Zustand der Sy-

stematik, wie er sich in den letzten Arbeiten darstellt, zu porlrailiren,

wenn derselbe auch nicht immer einen Fortschritt gegen den früheren be-

zeichnen sollte. Daher sind auch die Genera incertae sedis der frühern

Auflage gegenwärtig denjenigen Familien angeschlossen, denen ein jedes

nach dem Urlheile des neuesten Syslematikers auf dem betreffenden Ge-

biete angehören soll. Ein selbslständiges Urtheil über die Stellung ei-

ner oder der andern dieser Gattungen kann nur durch Untersuchungen

aller verwandter einheimischer und exotischer Formen gewonnen werden,

Berl. Enlotii. Zeitschr. VI. 20



II Neuere Literatur.

die seit Ericlison's Tode Keiner in so ausgedehntem Mafse angcsk-lll hat

als Lacordaire.

In der Nomenklatur habe icli Aenderungen von der in Specialarbci-

ten festgestellten nur in solchen Fällen vorgenommen, wo mir dieselben

vollständig begründet und noliiwendig erschienen (z. B. Erodins tihialix

Linn. [Tenehrto] für europaeus Sol. ), es aber im Uebrigen vermieden,

nach altern JNamen zu suchen, um vermeintliche Prioritälsrechle geltend

zu machen. Ob die letzlern ihalsächlich begründet sind, wird am besten

in jedem einzelnen Falle von dem Wonograplien einer Galtung oder Fa-

milie beurtheilt; dafs übereilte Behauptungen in dieser Beziehung nur die

Synonymic vermehren, habe ich an einigen von Reiche gellend gemachten

Fällen in den Annales de la soc. entomol. naciigewiesen. Das Prioritäls-

Gesetz hat in der Wissenschaft nicht Eingang gefunden, um vermeintliche

Rechte eines Autors auf eine Art zu constaliren, sondern um eine allge-

meine Uebereinstimmung in der Nomenklatur zu erzielen. Durch das

Geltendmachen einer Priorität, die gar nicht oder nicht genügend

aus der Beschreibung des Autors begründet, und die deshalb

bestritten werden kann, wird aber nicht Uebereinstimmung, sondern

nur Verwirrung erzielt. Dieser Ansicht entsprechend habe ich auch die

neuerdings von VVaterhouse in seinem Catalogue of British Coleoplera

(1858— 1860) zu Gunsten Stephens'scher Namen eingeführten Verändemin-

gen in der seit Erichson allgemein gebräuchlichen Nomenklatur, die sich

auf Untersuchungen Stephens scher Originale gründen, nicht angenom-

men, da durch die Untersuchung wirklicher oder vermeintlicher Originale

allein die Sicherheit einer Bestimmung nicht genügend verbürgt wird.

Es können Aenderungen oder Verwechselungen in der betreffenden Samm
lung stattgefunden haben (und in der Stephens'schen Sammlung haben

dieselben, wie in vielen Fällen zur Evidenz nachgewiesen werden kann,

wirklich stattgefunden), es können auch Irrtiiümer in der Deutung solcher

Exemplare selbst dem geübtesten Beobachter und besten Kenner unter-

laufen; es kann endlich überhaupt für einen Namen, der nicht nach den

Angaben des Schriftstellers, sondern nur durcb Untersuchung des Origi-

nals festgestellt werden kann, nicht mit gröfserem Rechte eine Priorität

beansprucht werden, als für irgend einen Sammlungs- oder Katalogsnamen

ohne alle Angaben, da ja dieser auch durch Untersuchung der Typen er-

mittelt werden kann. Die Verdrängung eines seit Erichson in alle ntuie-

ren Arbeiten übergegangenen Namens durch einen Stephens'schen mufs

daher in jedem einzelnen Falle, ehe sie Eingang finden kann, durch die

Beschreibung von Stephens begründet werden; eine solche Begründung

ist aber bisher in keinem Falle geliefert worden, sie kann es in den schwie-

rigen Gattungen auch gar nicht, weil die Beschreibungen von Stephens

sich hier oft genug nicht auf eine bestimmte Art, sondern auf Exem-

plare verschiedener Arten, die unter einem Namen vermengt waren, be-

ziehen. Wie falsch in einem solchen Falle die Praxis ist, sich etwa an

das bezettelte Exemplar zu halten, habe ich in einem englischen Journale
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an ein Paar Beispielen dargethan. Ich habe derartige Namen nicht ein-

mal als Synonyma citirt, weil sogenannte Beschreibungen, die aber in

Wahrheit gar keine Beschreibungen sind, eine Berücksichtigung in dem Ca-

taloge überhaupt nicht gefunden haben.

Synonyme sind wie in der frühem Auflage nur in soweit angeführt,

als dieselben neu (z B. Teuti/ria curla Stev. = curcnlionoides Hb.) oder

noch wenig gekannt sind (z. ß. Leisltis puiicticeps Fairm. = rnonlanits

Steph.), oder als sie noch sehr häufig zur Bezeichnung der Art gebraucht

werden (z. B. Carabiis cynneus V Vihr. = intricalus L\nn.)\ durch Anfüh-

rung anderer Synonyme, die in den Monographien oder Faunen neueren

Datums enthalten sind , Aväre der Umfang des Buches nur unnöthig ver-

gröfsert worden.

So berechtigt es sein mag, den Begriff der europäischen Fauna, wie

es von den Lepidopterologen geschieht, weiter als auf das politische Eu-

ropa, nämlich auf die Nordküste von Afrika, auf Vorderasien und Sibirien

auszudehnen '), so sind doch auch in die gegenwärtige Auflage nur Ar-

ten echt europäischen Vorkommens aufgenommen. Es sind in der Ord-

nung der Coleopteren die echt europäischen Arten noch lange nicht an-

nährend (wie bei den Lepidopteren) bekannt, und es ist namentlich in der

Synonymie d. h. in der Reduktion rein nomineller Arten au( anderweitig

bekannte, noch so viel zu leisten, dafs es gewifs zu rechtfertigen ist, wenn
der Catalog sich auch gegenwärtig noch innerhalb der bezeichneten Grän-

zen hält. Ich habe sogar einige Arten, namentlich in der Familie der

Tenehrioniden, wieder gestrichen, die in die vorige Auflage nach 3Iitlhei-

lungen von Menetries Eingang gefunden halten, denen ein weiterer Be-

griff von Europa zu Grunde lag (z. B. Lachiiogyia squamosa, Ocnera mu-

ricata u. a.).

Bei einigen Arten, die jetzt zum ersten Male als Europäer aufgeführt

sind (z.B. bei Julodis pilosa F ahr.= tingitana Gory, von der sich ein

spanisches Exemplar im Berliner Museum befindet, und bei Haionomus

Grayi Wo 11., der nach einer Angabe üeyrolle's in Sicilien vorkommen

soll u. A.), hätte ich gewünscht, specieller den Fundort angeben zu kön-

nen, ich fand aber eine Abweichung von der Anordnung des Catalogs,

die eine nähere Angabe des Vaterlandes nicht gestattet, in einzelnen Fäl-

len nicht ausführbar. Eine Angabe des specielleren Vaterlandes in allen

Fällen, die eine bedeutende Erweiterung des Catalogs bedingt hätte, er-

schien mir ziemlich überflüssig, weil sie bei der grofsen Verbreitung der

meisten Arten in der Regel auf die Worte Europa media oder australis

hätte hinauslaufen müssen.

Es ist von manchen Seiten verlangt worden, dafs jeder Art ein spe-

cielles Citat beigesetzt werde, oder wenigstens derjenigen, die nicht in

zusammenhängenden Arbeiten über eine ganze Familie oder Gattung be-

schrieben ist. Abgesehen davon, dafs man an Niemanden, der etwas Bes-

') S. Lederer Wiener Entom Monatsschr. 1861. S 389

20*



rv ' Neuere Literatur.

seres zu leisten im Stande ist, die Zumuthung zu stellen bereclitigt ist,

dafs er zur Bequemlichkeit Anderer seine Zeit an eine so geistlose Ar-

beit, wie das Nachschlagen und R^gistriren von wenigstens 20,000 Cita-

len ist, wende, so würden die Citate nur der geringen Zahl derjenigen

Entomologen zu Gute kommen, die durch den Besitz einer vollständigen

Bibliothek in den Stand gesetzt sind , sie selbst wieder zu vergleichen,

für diejenigen aber, denen z. B. nicht die ganze französische periodische

Literatur zugänglich ist, würden die meisten Hinweisungen auf einzelne

Beschreibungen, auf die es doch am Wesentlichsten ankommt, ohne allen

Nutzen sein. Die Besitzer gröfserer Bibliotheken können aber auch ohne

einen speciellen Nachweis aus dem Namen des Autors, aus Lacordaire's

Genera, aus Marseul's Cataloge, aus Strauch's Index der in den Ann. d.

I. SOG. entom. bis 1859 beschriebenen Arten, aus den Jahresberichten u.

s. w. ohne grofse Mühe die Stelle ermitteln, wo eine namhaft gemachte

Art beschrieben ist. Dafs bei Angabe specieller Citate der Umfang des

Buches mindestens auf den doppelten, der Preis auf den dreifachen hätte

erhöht werden müssen, bedarf keines weiteren Nachweises.

Eine besondere Erwähnung verdienen noch die mit kleinster Schrift

gesetzten Synonyma der Gattungsnamen, die sich z. B. auf S. 23 bei Ho-

vialota auf 26 belaufen, und die fast ohne Ausnahme von C. G. Thomson

(Skandinaviens Coleoptera tom. I.— 111 ) herrühren. Die unter denselben

aufgestellten Galtungen Thomson's können nicht als genügend begründet

erachtet werden, so lange die Untersuchungen des Verf. ausschiiefslich

auf die skandinavischen Formen beschränkt bleiben. Es ist bekanntlich

um so leichter, Gattungen scliarf zu begränzen und Gruppen und Familien

zu charakterisircn, je geringer das bei der Untersuchung benutzte Mate-

rial ist. Die hierbei ermittelten Unterschiede verlieren in der Regel ihre

Bedeutung, sobald die Beobachtungen nur etwas weiter ausgedehnt wer-

den. Es war praktisch nicht einmal möglich, diese Namen zur Bezeich-

nung von Gruppen innerhalb der Gattungen zu verwenden, da nicht zu

bestimmen war, wie die nicht skandinavischen Arten in diese Gruppen zu

verlheilen sind. Die Namen wurden überhaupt nur citirt, weil in dem

Calalog allen wissenschaftlichen Arbeiten eine Berücksichtigung zu Theil

werden sollte, und weil durch die Aufführung der gebrauchten Namen

vielleicht eine anderweitige Anwendung derselben verhütet wird.

Wie auf Veranlassung der vorigen Auflage sind auch diesmal einige

neue Arten von Kraatz und mir in der Zeitschrift speciell zu dem Zweck

beschrieben worden, um in den Catalog aufgenommen werden zu können.

Bei dem geringen Interesse, welches Beschreibungen einzelner Arten lür

die Wissenschaft haben, selbst wenn sie im engsten Anschlüsse an vor-

handene Specialarbeiten abgefafst werden, bedarf dies einer Entschuldi-

gung, die mir darin zu liegen scheint, dafs die neu beschriebenen Arten

entweder ausgezeichnete Bereicherungen unserer Kenntnisse oder Supple-

mente specieller Arbeiten bilden; dafs Einzelnbeschreibungen, die nicht

genau an das bereits bekannte Material sich anknüpfen, der Wissenschaft
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uur Scliadeii bringen, kann auf das Eklatanteste an den Diagnosen angeh-

licli neuer Arten, die jetzt wieder im Bulletin de Li soc. ent. de France
veröffentliclil werden und die zu den schwächsten Publikationen der en-

toniologischen Literatur gehören, nachgewiesen werden.

Zum Schlüsse will ich noch einige Irrthünier berichtigen, die bei der

Correktur übersehen und erst seit der Herausgabe des Catalogs von mir
bemerkt sind.

In der Gattung Orsodacna ist auf S. 106 die gemeinste Art (). Ce-
rasi Fahr, ausgefallen.

Auf S. 2 Col. 1 gehört Cychrus meridionalis Chaud. als Varie-

tät zu C. italicHS statt zu rostratus.

Auf S. 16 Col. 1 ist in der Gattung Beinbidium der erste Buch-

stabe s von dem Namen ignatipenne Duv. ausgefallen (soll also signa-
tipenne heifsen), wodurch es den Anschein gewinnt, als ob dieser Name
Synonym von B. usttim Schh. wäre.

Auf S. 21 ist in der Gattung Euryusa der Name Kirbyi Janson

fälschlich eingerückt, so dafs er als Synonym von optabiiis Heer er-

scheint, was er nicht ist; dagegen ist laticollis Thoms einzurücken,

indem dieser Name Synonym von castanoptera Kraatz ist.

Auf S. 36 Col. l lies Cephenniuin intermedium Fairm. statt Aub.
Auf S. 71 Col. l lies Blaps brachyura Küst. statt Menetr.
Auf S. 73 Col. 1 ist Isocerus ferrugineus Fabr. als Synonym von

purpurascens Herbst einzurücken.

Putzeys Postscriptum ad Clivinidarum Monographiam atque

de quibusdam aliis. Leodii. Typis Dessain 1862. (Aus

den Mem. d. 1. soc. d. scienc. de Liege).

Der Verf. giebt eine neue tabellarische Uebersicht der 25 zu dieser

Gruppe der Cliviniden gehörigen Gattungen (darunter neu: Listropus,

Bohemania, Lystenognathus, Scolyptus, Dacca) und Nach-

träge zu seiner 1846 veröffentlichten Arbeit über die Cliviniden, welche

in Beschreibungen zahlreicher neuer Arten und in Ergänzungen und Be-

richtigungen früherer Angaben bestehen. Den Schlufs bildet die Beschrei-

bung einer neuen, mit Catleida verwandten Gattung Inna (/. punctata
nov. sp. von Aragua). Auf 2 Tafeln (77 Figuren) sind Details der behan-

delten C/j'yirttrfew-Gallungen und von Euchila Dej. abgebildet. Die Ge-

nauigkeit der Untersuchungen und die Sorgfalt der Beschreibungen werden

der Arbeit eine ungetheiite Anerkennung verschaffen.

Schaum.
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Neue Beiträge zur Kenntniss der Dipteren. Vom Prof. Dr.

H. Loew. Achter Beitrag. Berlin bei Mittler 1861.

100 S. 4.

Euthält eine monographische Bearbeitung der Dolichopoden von

JNordamerika mit Einschluss von Mexiko und Cuha Die gröfste Zahl der

Arten ordnet sicli den im 6ten Beitrage vom Verf. angenommenen Gat-

tungen an, einige erfordern aber die Aufstellung neuer {Plagioneiirus und

Lyroneurus vom Verf. schon in der Wiener Monatsschrift aufgestellt und

Pelantoneurus und Dioslracus). Eine tabellarische Uebersicht sämmilicher

(42) Gattungen ist den sehr genauen Beschreibungen von 119 grofsentheils

neuen Arten vorausgeschickt. Schaum.

Die Dipteren-Fauna Südafrikas bearbeitet von Dr. H. Loew.
Erste Abtheiluug mit 2 Tafeln. (Aus dem II. Bande der

Abhandlungen des naturwissenschaftl. Vereins für Sachsen

und Thüringen.) Berlin 1860 bei Bos sei mann.

Ein Quarlband von 330 Seiten engsten Druckes, dem ein zweiter

folgen soll. Der Verfasser stellt eine vollständige systematische Bearbei-

tung aller bisher bekannt gewordenen südafrikanischen Dipteren in Aus-

sicht. Die hier abgehandelten gehören den Familien der Siratioiny-

dae, Tahanidae, T/icrenidae, Asilidae, Lcptidae, Bombyli-
dae, Hirmoneuridae, Mydasidae, Cyrtidae, Hyhotidae, Ein-

pidae, Tachydromidae, 1' ip unculidae, Plat ypezidae und Syr-
phidae an. Die Gesammfzahl derselben belauft sich auf 330, unter de-

nen sich sehr viele neue, meist von Wahlberg entdeckte befinden. Da der

Verf. auch die Systematik der bearbeiteten Familien einer eingehenden

Prüfung unterworfen und ein gutes Stück weiter gefördert hat, so ist das

Werk auch für diejenigen Dipterologen von grofser Bedeutung, die sich

nicht specieller für afrikanische Dipteren interessiren. Schaum.

Die Biene und die Bienenzucht, nach dem gegenwärtigen

Standpunkte der Theorie und Praxis, von A. Baron v. Ber-
lepsch. Mühlhausen 1860. 8. (3i Thlr.)

Das lange vorbereitete Werk des auf dem Felde der Bienenkunde be-

rühmten Verfassers ist zwar vorzugsweise für Bienenzüchter bestimmt,

bietet aber auch den Entomologen eine meisterhafte Darstellung des Bie-

nenlebens, wie sie nur der treueste Beobachter und gründlichste Kenner

zu geben vermag. Ein näheres Eingehen auf den reichen Inhalt des Bu-

ches ist hier nicht thunlich, es möge den Entomologen aber um so mehr

empfohlen werden, je weniger ihm bisher in entomologischen Zeitschrif-

ten die gebührende Beachtung zu Theil geworden ist. Schaum.
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Enumeratio lepidopterorum Haliciae orientalis auctore Maxi-
miliano sila Nowicki, Leopolieusis c. r. gymnasii aca-

demici professore etc. Leopoli, sumtibus auctoris. 1861.

Der Wertli eines iauaistiscJieu Verzeichnisses ^vird in erster Linie

durch die Zuverlässigkeit seiner Angaben bedingt: durch die Sorgfalt,

welche der Verfasser auf die richtige Bestimmung der Arten verwandt

hat, und die gewissenhafte Genauigkeit in der Mittheilung seiner Beob-

achtungen. Das vorliegende Werk entspricht diesen Anforderungen iu

musterhafter Weise, und da es aufserdem ein bisher fast ganz jungfräuli-

ches Gebiet der Entomologie — zunächst lepidopterologisch — erschliefst,

so darf es wohl in mehr als gewöhnlichem Grade die Beachtuns; und An-

erkennung der Fachgenossen in Anspruch nehmen.

Der Verf legt uns in demselben die Ergebnisse lOjähriger Beobach-

tungen über die Faller -Fauna Galiziens vor, insbesondere über die der

Gegenden von Sanibor, in den Vorbergen der Karpathen, und von Lem-
berg, der Hauptstadt des Landes, an welchen beiden Orten er sich am
längsten aufhielt. Er hat aber von liier aus die östliche Hälfte Galiziens

wiederholt in mehreren Richtungen durchstreift, und besonders auch das

Beskiden-Gebirge im Sanoker Kreise, einmal auch einige Wochen hindurch

die Czornahora (schwarzen Berge) im südöstlichsten Winkel des Landes

entoinolügisch e.xplorirt. Die Beobachtungen in diesem letztern alpinen

Theil der Karpathen, dessen Gipfel an der Gränze von Ungarn und der

Bukowina die Höhe von 6000 Fufs übersteigen, wurden leider durch die

Ungunst des Wetters beeinträchtigt und zum Theil vereitelt.

Den Inhalt der Schrift bildet zunächst eine sor2;fälti2;e, alphabetisch

geordnete Schilderung der verschiedenen Lokalitäten, wo beobachtet wurde,

dann die systematische Aufzählung der Arten, endlich ein Register und

ein Icpidopterologischer Kalender. Die Makrolepidopteren sind nach Le-

derer, die Mikrolepidopteren nach Heydenreich's Katalog geordnet. Bei

jeder Art werden die Citate der wichtigsten Schriftsteller (besonders

Ochsenheimer-Treitschke, Herrich-Schäffer und Hübner), Ort und Zeit des

Vorkommens und Häufigkeit genau angegeben, auch die allgemeine geogra-

phische Verbreitung kurz erwähnt — , bei den Tagfaltern , Schwärmern

und Spinnern nach des Referenten Schrift (die geographische Verbreitung

der Schmetterlinge etc.), bei den folgenden Familien nach den darüber in

den systematischen Werken und G Koch's Werke über die Verbreitung

der europäischen Schmetterlinge in andern Welttheilen vorhandenen An-

gaben. In vielen Fällen zählt der Verf. auch die Arten auf, welche er

mit der in Rede stehenden gleichzeitig und an demselben Orte gefunden

hat. Die oft lange Liste dieser Arten beweist, wie sorgfällig er seine

Tagebücher geführt hat, ihre Benutzung wird aber durch den Umstand

erschwert, dafs der Raumersparnifs zur Liebe nicht die Namen, sondern

nur die INummern, unter welchen die Arten im Kataloge zu finden sind,

angegeben werden. Diagnosen wurden bei den gröfsern Arten nur aus-
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nahmsweise bei den schwierigeren kleinen Tineinen aber überall beigege-

ken, um etwaige ZweiCel zu beseiligen

Der Verf führt in seiner Schrift 1474 galizische Arten auf; durch

bis zum Schlüsse des Jahres 18<jl lortgesclzle Beobachtungen erhöht sich

diese Zahl aber bis auf 1570. (Ich führe die Namen der neuen Entdeckun-

gen, welche Herr v. IN. so freundlich war mir brieflich mitzutheilen , un-

ten auf.) Davon kommen 117 auf die Rhopalocereii, 631 auf die gröfsern

Heteroceren, 822 auf die Microlepiduplera. Ein solches Ergebnifs der

Forschungen eines fast ansschliefslich auf seine eigenen Erlahrungen an-

gewiesenen Mannes spricht eben so sehr für den ausdauernden Fleifs des

Beobachters als für den Reiclilhum des untersuchten Gebiets. Dazu

kommt, dafs Herr v. IN. aus Mangel an Zeit auf das Aufsuchen der Rau-

pen und deren Erziehung fast ganz verzichten mufste. Er sah sich da-

her, was im Interesse der Sache allerdings zu beklagen ist, aufser Stande

den VVerth seiner Mittheil ungeii durch Beobachtungen über die ersten

Stände zu erhöhen.

Die Faller -Fauna Galiziens, wie wir sie hier kennen lernen, ist in

positiver Beziehung fast ganz mit der von Deutschland, besonders der des

östlichen Theils unseres Vaterlandes, identisch, wenigstens was die Ma-

crolepidopteren betrifft, lieber die Kleinfalter, mit denen ich weniger ver-

traut bin, erlaube ich mir aus diesem Grunde kein bestimmtes Urtheil.

Der Verf hat ihnen aber eine nicht mindere Sorgfalt zugewandt als den

gröfsern Schmetterlingen, und es ist ihm gelungen, nicht nur viele seltene

oder noch wenig beobachtete, sondern auch 7 neue Arten aufzufinden,

die er durch Diagnosen und ausPührliche Beschreibungen erläutert. Es

sind 3 Tortricinen: Torlr. Bessert, Carpocapsa Lobarzewskii , PaeHsca

Pietruskii, und 4 Tineinen: Gelechia Kcneri, Gel. IVagae , Argyresthia

Dzieduszyckii und Coleophora Zelleri de Aow. Auf einer beigegebenen

Tafel werden die 6 ersten derselben und aufserdem Syoiielia albella Ev.

und Odontosia Sieversii Men. im Umrifs dargestellt. Der beabsichtigten

weitern artistischen Ausfülirun<r derselben stellten sich vorläufig Schwie-

rigkeiten entgegen, der Verf. hofft aber, laut Vorrede, später illustrirte

Tafeln nachliefern zu können.

Von den Macrolepidopteren Galiziens sind, aufser der preufsischen

ylrg. Laodice, nur noch 2 Arten: iKot. Sieversii und, soviel ich weifs, Geom.

ßavicaria der deutschen Fauna fremd. Die erstere, bisher nur bei Pe-

tersburg und Moskau beobachtet und von Meuetries (Etudes entomologi-

ques) 1856 zuerst beschrieben, fand Herr v. IN. am 30. März gegt-n Abend,

bei kaltem Schneewetter, an den Wurzeln junger Buchen, die einzeln in

einem Birkengehölz bei Lemberg standen, in 5 frisch entwickelten Exem-

plaren (3 (J', 2 9)- Nach seiner Beschreibung scheint die interessante

Art keiner der übrigen europäischen Notodonten besonders nahe zu ste-

hen. Lederer verbindet sie mit Carmelita zu seinem Genus Odontosia H.

(der grammatisch unrichtig gebildete Name wäre besser unbenutzt geblie-

ben); dieser Verbindung stehen aber die ganzrandigen Flügel („limbus
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subrotundatus, uullo dente angulare" '), die Kleinheit des Rückeuzahnes

und die gekämmten Fühler des Männchens der neuen Art entgegen.

Die Gebirgsgegenden Gaiiziens ernähren eine Anzaiil alpiner oder

überhaupt montaner Arten, wie Erebia Goaiile, Pronuc, ligea und Etinjale,

Pyrrha, Par. hiera, Ap. imbecilla, Photh. captiuncula , Cleog. lulearia,

Gnoph. operaria, Lar. aptata, scripturaia, nebulata, Bot. alpinalis, ne-

bulalis, Herc. rupicolalis, alpestralis, Eiidor. siidelicella, Cramb. taeniellus

und verschiedene andere Kleinfalter. Unter den Wacrolepidopteren sind

für die geographische Verbreitung durch ihr Vorkonnnen in Galizien aus-

serdem bemerkenswerth: Arg. Pandura., Laodice, Lyc. sebrus, Sphitix li-

neata (in 2800 Fufs Meereshöhe gefangen), Zyg. Brizae, Ino chloris, Plial.

hucephaloides, Clidia geographica , Agr. birivia , Dianth. eapsophila (?),

Dioh. aeruginea, Had. splendens, connexa, Cuc. Prenanthis , Hypen. tae-

nialis H. (acuminalis H.-S.), Thol. turfosalis, Ear. vernana. Pell, cala-

bra, Odezia tihialata.

Ich schliefse die Anzeige des tüchtigen und dankenswerliien Werk-

chens mit der Aufzählung der vom Verf. im Jahre 1861 bei Lemberg ge-

fundenen, in seinem gedruckten Verzeichnifs noch nicht erwähnten Arten.

Es sind: Lyc. Dämon, Ses. ichneiimonifori)iis, Zyg. Minos, Scabiosae, Peu-

cedani, Psyche viciella, Org. gonostigma, Lith. plumbeola H., lutarella,

griseola, Gastr. everia , Not. guerna, dodonaea, Main, serena , contigua,

Dianth. carpophaga, eapsophila Ander., Had. scolopacina. Man. maara,

Leiic comma, Acosm. caliginosa, Hyp. obesalis, Schrankia turfosalis,

Acid. straminata, pusillata H., suffusata, Zonos. orbicularia H., Hib. ru-

ßcapraria, Anis, aceraria, Hypopl. adspersaria, Cid. capitata H-S., un-

angulata, Eupilh. oxydata T., Pyr. porphyralis, costalis T, Ennych. al-

bofascialis, Botys terrealis, monticolalis H.-S. Fig. 7— 9, aerealis, Cram-

bus deliellus, fulgidellus H., Peinp. obductella FR., Myelois rosella, Teras

proteana F. R., Tortr. walkeriana Curt., costana L., Conch. richterana Z
,

Semasia infidana, contenninana F. R., Carpoc. splendana , Graph, corol-

lana Fröl. , excuecana F. R, , orobana T., lathyrana H.-S., argyrana H.,

Stegari naevana T., Incurv. koerneriella Z , Solenobia Mannii Z., Dosyst.

salicella, Depress. depunctella, Lampros pronubella W. V., bracteella L.,

Hyps. juniperellus, Lampros similella H., Tinea infimella Heyd., Sophro-

nia renigerelfa F R., chilonella Ti., Gelechia halonella F.R., nanellaW.V.,

psilella Ti., atriplicella F. R., notatella T., umbrosella Z, difßuella M.,

snbcanella M., malcella H., basaltinella Z. , Anacampsis biguttella F.R
,

nmbriferella F.R, Stagmaf. heydeniella F. R., Coleophora galbnlipennella

F.R. i. 1., motacillella F.R., micanlella M, ditella Z., vibicella H., auri-

cella F. (non virgatella Z.), aslragalella H.-S., Gracil. hemidactylella F.,

syringella F., Ornix anguliferella Z., Poecilopt. hianilis Z. , Argyresthia

andereygiella F. R., Lithocoll. tenella Z. Zu diesen bereits bekannten Ar-

') Im grellen Widerspruche zu dieser Angabe hat die Figur auf der

Tafel alle Flügel mit tiefen, gestutzten Zähnen ausgestattet!
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ten (deren Namen und Auloiilätoa ich der brieflichen Millluiliing Herrn

V. Nowicki's wörtlich entlehnt habe) kommen endlich noch 3 neue: Za-

7iosoma Zimmermanni Now., Mompha Hchinidt-Goehelii INow. und Depres-

saria Zebrawskii ]Now., über die ich keiue weitere Auskunft gehen kann,

da mir der Herr Verfasser nur ihre Namen niilgelheill hat.

Dr. Speyer.

Zur Berichtigung.

In seinem Aufsalze über das System der Carabicinen im Jahrgange

1860 d. Ztschr. spricht sich Herr Prof. Schaum S. J75 über die L'nmög

lichkeit aus, die mannigfalligeu verwandtschaftlichen Beziehungen der ein-

zelnen Formen zu einander in einer einzigen Reihe, wie wir sie in un-

sern Büchern herstellen müssen, einen vollständigen Ausdruck zu geben,

und bemerkt dazu: „Ich würde diesen Punkt auch gar nicht berührt ha-

ben, wenn nicht noch in neuester Zeit in einem durchdachten und gut

geschriebenen Aufsalze von Speyer (Steltiner entom. Zeitg. 18fi0. No 1.)

die Ansicht von einer natürlichen Reihenfolge der Formen festgehalten

wäre." Das Schmeichelhafte, was in diesen Worten für mich liegt dank-

bar anerkennend, mufs ich doch entschieden in Abrede stellen, in jenem

Aufsalze einer natürlichen Reihen fo 1 je das Wort geredet, oder über-

haupt von einer solchen nur gesprochen zu haben. Es wird darin der

Begriff der Galtung erörtert, auf das Vorhandensein natürlicher Gruppen

zwischen Art und Ordnung u. s. w. und die Verpllichtung des Systeuia-

tikers seine Abiheilungen diesen Gruppen möglichst adäquat zu halten —
der schematisirenden Richtung einiger neuern deutschen Lepido|)terologeii

gegenüber — hingewiesen. Von der Art, wie die natürlichen Abtheiluti-

gen aneinander zu reihen seien, ist darin nicht Rede, in diesem Punkte

stimmt meine Ansicht mit der von Schaum 1. c. klar und bündig entwik-

kellen vielmehr vollständig überein. Wenn Herr Prof. Schaum sich der

Mühe unterziehen will, das von mir Gesagle nochmals anzusehen, wird

er gewifs anerkennen, dafs gegenwärtige Reklamation begründet ist.

Dr. Speyer.

Die Käfer von Hamburg und Umgegend. Ein Beitrag zur

nordalbingisclien Insekten-Fauna. Von Dr. C. H. Prell er.

8. 10.1 Bogen, geh. 18 Sgr. Hamburg Otto Meifsner.

1862.

"

In dieser recht dankenswerthen Arbeit werden vom Verfasser bereits

2136 Species (745 mehr als von Endrulat in seiner Fauna der Niederelbe)

aufgeführt, obwohl er nur ausnahmsweise bis an die Gränzen des liezirks

geht, auf welchen er die Umgegend von Hamburg ausgedehnt wünscht;

es wäre dies bis zur Eider, Ostsee, der Mecklenburgischen G ranze und

der Wasserscheide zwischen Elb- und Wesergebiet, Von dem vom Ver-
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fHSser im UoisLein'schen aufgeliindeneu Kät'erarleu sind mehr als neun

Zehntel in Hamburgs Nähe wieder gefunden, aber auch die übrigen 62

mit aufgezählt. Verbreitet werden die Arten im Hinblick auf zahlrei-

che und weit auseinander liegende Fundorte genannt; ob ein Käfer sel-

ten genannt wird oder nicht, ist im Grunde von mäfsiger Wichtigkeit;

diese Bezeichnung dürfte namentlich da Platz zu greifen haben, wo die

Bedingungen des Vorkommens bekannt sind, ein Thier aber dennoch

schwer anzutreffen ist.

In der systematischen Anordnung ist im Allgemeinen dem Schaum-

schen Catalog gefolgt; in Noten sind einige Arten und Varietäten \_Ago-

num cyanescens (als muthmafsliche Varietät von viduitm) , Harpaliis ele-

gans (wohl nur aeneus 9)i Hydroporiis nigriceps. Sapriiins fulminans

Kollze (ein Stück vom Elhstrand), Aphodius riißpenfris] beschrieben;

die letzteren hätten um so mehr unbenannt bleiben köunen, da ihre Na-

men sich kaum Eingang in den Catalogen verschaffen werden.

Cicindela maritima wird als eigene Art angesprochen; ebenso Ilelu-

phorits grandis 111.; mit Recht Cryptocephaliis bipmiulatus Fabr. An

Bemerkungen über Fundorte und Lebensweise fehlt es nicht, wodurch

die Lektüre des Verzeichnisses jedem acliveu Sammler, namentlich An-

fängern, empfohlen werden kann.

Am Schlüsse wird ein resumirender Ueberblick über die Artenzahl

in den einzelnen Familien gegeben. Wenn H. Dr. Preller ,,die herge-

brachte Aneinanderreihung der Familien ohne höheres ordnendes Princip

nicht als System gelten lassen kann" (p. 148 Note), so können ^vir sei-

ner höheren Anordnung nach dem Princip der Ernährung im Einzelnen

doch nur erst dann Aufmerksamkeit schenken, wenn er sich mit dem De-

tail der bisherigen Begränzung der Familien auf das Allergenauste in kri-

tischer Weise bekannt gemacht hat; nach einer Reihe von Jahren wer-

den wir ihm dann wahrscheinlich um so mehr mit Vergnügen begegnen,

als in seinen ,, Beiträgen zu einem natürlichen System der Coleopteren""

(Jena 1861) immerhin ein frischer Geist weht, welcher nur noch durch

Special-Studien zu wenig abgestumpft ist. Unser System ist und bleibt

noch lange eine Mosaikarbeit, welche alle Kräfte in Anspruch nimmt,

indem die Steinchen vom gröfsten Werlh sind, welchen wir ihre Stelle

in dem festen Bewusstsein geben, dafs dieselbe eine bleibende sein werde.

Je seltener wir hierzu gelangen, um so mehr dürfen uir ihm vertrauen

und an ein System glauben.
G. Kraatz.
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Die deutschen Vesparien, nebst Zusätzen und Berichtigungen

zu der Bearbeitung der nassauischen Grabwespen, Gold-

wespen, Bienen und Ameisen in Jahrbücher des Vereins

für Naturkunde im Herzogthum Nassau, Heft VIII., XI.,

XII. u. XIV. Von A. Schenck, Prof. am Gymnasium
zu Weilburg. Wiesbaden 1861.

Der Herr Verfasser giebt unter obigem Titel eine sehr lehrreiclie

Zusammenstellung der deutschen Vespenarten, welche, obwohl nicht so

ausführlich, bereits in früheren Heften der Nassauischen Jahrbücher von

ihm bearbeitet wurden. Unmittelbar daran schliefst sich eine sehr com-

plette Abhandlung über die Nester, namentlich der gesellig lebenden Wes-

pen, wobei die neueren Beobachtungen herangezogen sind; sodann folgt

die Besprechung der Nahrung der Vesparien, und schliefslich etwas über

deren Feinde und Schmarotzer. Der übrige Theil des Heftes enthält in-

teressante Zusätze und Berichtigungen zu den früher erschienenen Abhand-

lungen über die Grab- und Goldwespen, Bienen und Ameisen.

J. P. E. Frdr. Stein.
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Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie von C. Th. v. Sie-

bold und A. Kölliker. XL Band. 3tes Heft.

Uober die Seiteiidrüsen der Larve von Chrysomela populi von

C. Cl aus.

Die Tropfen des weifslichen Sekrets, welche die Chrysomelen-harven,

wenn sie berührt werden, an den Seitentheilen des Körpers durch die

Haut hervortreten lassen, quellen wie Perlen jederseits auf 9 hinter ein-

ander stehenden Papillen des 2len und 3ten Thorax- und der sieben er-

sten Abdominalringe hervor, verbreiten einen intensiven Bitterniandelöl-

geruch und treten wieder in das Innere der Papillen zurück, ein Vorgang

der sich 3— 4 Mal rasch hinter einander wiederholt. Das Sekret besteht

wohl der Hauptsache nach aus salicyliger Säure, zu deren Darstellung die

Chrysoinelen-Larven seit Jahren von den Chemikern benutzt werden, und

füllt das Lumen eines Sackes aus, der unter der Papille gelegen ist, und

der selbst nur der zu einer Blase erweiterte Ausführungsgang beerenför-

miger aufsitzender Drüsenzellen ist; er stellt eine Einstülpung der Haut-

schichten dar, in die er mittelst eines Halses übergeht. Durch eine be-

sondere Muskeleinrichtung kann dieser Hals hervorgestülpt und wieder

eingezogen werden. — Beim Liebergang ins Puppenstadium verlieren die

Insekten die Fähigkeit salicylige Säure abzusondern und es werden die

Säckchen mit der Larveuhaut abgestreift. Schaum.

Mittheilungen der schweizerischen entomologischen Gesell-

schaft. Redigirt von Dr. G. Stierlin in Schaffhausen und

Meyer-D ür in Burgdorf. No. 1. ausgegeben am 1. Fe-

bruar 1862. Burgdorf. 56 S. 8. (Gegen frankirte Ein-

sendung von 12 Sgr. von H. Dr. Stierlin oder durch die

Hurter'sche Buchhandlung in Schaffhausen zu beziehen.

Als ersten Wunsch bei der Anzeige dieses Blattes, welche die schwei-

zerische entomologische Gesellschaft in zwanglosen Heften herauszugeben

begonnen hat, müssen wir den aussprechen, dafs die Zahl von drei Bo-

gen, welche vor der Hand jährlich nicht überschritten werden soll,

recht schnell wachse, und dafs der Gehalt derselben dabei um so gedie-

gener bleibe. Die ersten 13 Seiten sind in Anspruch genommen durch

ein kurzes Vorwort, einen Bericht über die vierte Hauptversammlung der

Gesellschaft am 20. August 1860, über die fünfte am 6. und 7. Oktober
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in Basel, über die daselbst gehaltenen Vorträge und das Verzeiclinifs der

(4 Vorstands-, 12 correspondircnden und 80 ordentlichen) Mitglieder. Der
darauf abgedruckte Vortrag des H Meyer-Dür „über den Werth und Un-
werth der Entomologie in der öfFenllichen Meinung und über die Motive,

welche den Entomologen in seinen Forschungen leiten sollen", ist ganz

aus dem Herzen des Ref. gesprochen und betont es hauptsächlich, dafs

die Entomologie um ihrer selb.st willeu geliebt werden müsse, und auch

werde; rentable und materiell nutzbare Seiten derselben in den entomo-

logischen Zeitscliriften in den Vordergrund stellen und ihr dadurch zahl-

reichere Jünger zuführen zu wollen, ist gewifs ein verfehlter Weg, und

meist nichts als ein Coqueltiren mit dem gröfscren Publikum, welcliem

man einen Glauben an den allgemeinen Nutzen der Entomologie beibrin-

gen will, welchen man selbst nicht recht hat.

Meyer-Dür's Aufsalz (S. J9): „Ueber VVerneburgs Gruppe der schek-

kensäumigen Arten der Faller - Galtung Flesperia'"' spricht sich gegen

Werneburg's Ausführungen über den Gegenstand in der Stettiner Zei-

tung aus.

J. De Laharpe (S. 24) beschreibt Larentia Zumsteinaria (von Viege im

haut Valais).

Meyer-Dür (S. 26) fragt an: Wo ist Bremy's hinterlassene Sammlung
schweizerischer Diptera (2235 Species) hingekommen?

Frei-Gefsner (S 29) zählt 148 auf einer Frühjahrs-Excursion ins Ober-

Wallis von Meyer-Dür gesammelte Heinipieren auf, mit Theinnosfethus

pincicola n. sp. (S. 37).

Mey er-Dür (S. 38) berichtet über das Aufsuchen der ScsiWi - Raupen
nach Blisson's Bemerkungen (Ann de France 1846. p. 207).

Derselbe bringt (S. 39) eine Auseinandersetzung der Herperien Cirsii,

Alceolns und Fritilluin.

Dr. G. Stierlin (S. 91) beschreibt E/«/<?r concolor (neben erythrogoniis)

und Crypto/iypniis Meyeri, von Meyer-Dür bei Burgdorf entdeckt, Klia-

gonycha clongata var. rhaetica aus dem Engadin; darauf berichtet er

über die von v. Kiesen weiter, Gautard und Prömmel gesammelten Kä-

fer; letzterer untersuchte namentlich die Gegend bei Stein am Rhein.

Weiter wird von Dr. Stierlin mitgelheilt, dafs Dr. Eduard Gräffe aus

Zürich nach Australien und den Südseeinseln gereist ist, um dort zoo-

logisciie Sammlungen zu veranstalten; Dr. Schläfli will nach Zanguebar

gehen und auch dort seine naturwissenschaftlichen Forschungen fort-

setzen.

J. Wullschlegel macht auf die unglaubliche Geschicklichkeit der Schmet-

terlings (^ im Aufsuchen und Finden der 9 ^w^ welche ihn an einer

wirklichen Parlhenogenesis bei denselben noch zweifeln läfst; in Dop-

pel - Cocons des Seidenspinuers fand er (J und $ einige Male in Be-

gattung.

Meyer-Dür zählt bisher als solche unbekannte Schweizer Hymenopte-

ren auf
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Annales de la Societe entomologique Beige. Tome cinquieme.

Bruxelles 1861. 82 S.

Der Jahrgang enthält vorzugsweise lepidopterologische Mittheilungen,

auf welche sich auch 3 sehr hübsche colorirte Tafeln beziehen.

Den allgemeinen auf die Gesellschaft bezüglichen Mittheilungen (Seite

I — xx) folgt:

Dr. Breyer (S. I): Quelques mols sur le groupe on la famille Av.sPsy-

chides. Anknüpfend an Hofinanns Arbeit in dieser Zeitschrift wird

die Entwickelungsgeschichte von Kpichnopherix Sepiiim sehr hübsch

beschrieben. (Dazu Tafel 3.) S. 12 IF. werden die von verschiedenen

Mitgliedern der Gesellschaft aul verschiedene Exkursionen in der Um-
gebung von Dinant und Rochefort in der Campiue u. s. w. gesammel-

ten Schmetterlinge und Käfer aufgezählt, und die im Lande früher nicht

beobachteten besonders hervorgehoben.

Leon Becker (S. 52) beschreibt die ersten Stände von vier Micro -Le-

pidopteren.

Foloque (S. ,^8) läfst einzelne Bemerkungen folgen, ebenso

Dr. Breyer (S. 62), J. Colbeau (S. 68).

Nach J. Sauveur (S. 70) legt Eiirylabus dirus (Hymenopt.) seine Eier

nur in die Haut der Raupe von BoJnbyx liinestris (nicht tiefer), wel-

che schliefslich meist an der Puppe sitzen bleibt; wird der Häu-
tungsrest von der Puppe entfernt, so bleibt dieselbe damit

vom Angriff der Ichneumoniden-Larve verschont.

Englische Zeitschriften.

Transactions of the Entoraological Society of London. II. Ser.

Vol. V. P. 9—11 (18G1) und III. Ser. Vol. I. P. I. 1862. ')

Wollaston: Die Cossoniden der altantischen Inseln (Madeira, canar. In-

seln, Ascension, St. Helena). S. 3G2— 408. 40 Arten, von denen meh-

rere neue Gattungen bilden, und die mit einer Ausnahme (Mesoxenus

Moiiizianns) in ihrem Vorkommen stets nur auf eine Inselgruppe be-

schränkt sind. 18 Species sind abgebildet.

Scott (S. 409—412): Fünf neue Arten von Coleophora {Meiilotella, Ar-

lemesiella, Ardeaepeiiella, politella, Wilkinsoni), sämmtlich aus England,

die 4 ersten sind abgebildet.

Saunders: On Elaphomyia a Genus of remarkable Insects of Diptera.

413—18. 5 Spec. sind auf Taf. XH. u. XIH. schon früher abgebildet.

') Die erwähnten Hefte der Transactions und des Journal of Entom.

gehen uns im Augenblicke zn, wo das Heft der Zeilschrift schon abge-

schlossen war, daher konnte nur eine ganz kurze Inhaltsanzeige gegeben

werden.
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West wo od: INotice oF the occurence of a Strepsiptorous inscct para-

sltic in ants, discovered in Ceylon by Nietner {Mynnecolax Nietneri

tab. I ).

Den Scblufs des 5len Bandes bildet ein vollständiger Index der fünf

Bände der 2. Series und der Catalog der in der Bibliothek der Gesell-

schaft enthaltenen Bücher.

Ser. III. Vol. I.:

Hewitson (S. 1—18): On Pronophila a genus ol diurnal Lepidoptera.

Mit Abbildungen der neuen Arten und mit Beziehung auf alle früher

aufgestellten.

Waterhouse: Notes on the Crysomelidae in the Linncan and Banksian

collections. 18—28. Mittheilungen über die einzelnen in diesen Samm-

lungen noch vorhandenen Stücke.

Smith: Beschreibungen neuer Hymenoplera acitleata von Panama und

Liste der dort überhaupt gesammelten Arten. S. 29—44.

Waterhouse: Beschreibungen der brittischen Arten von Euplectiis

(Paelapkidae). Erst begonnen.

Journal of Entoraology. Vol. I. No. 3. June 1861.

No. 4. Decemb. 1861.

Wollaston: On certain Coleopterous Insecls from the Cape af Good

Hope.

Smith: Descriptions of new Genera and Species of Exol'ic Hyinenoptertt.

Hewitson: Descriptions of new Diurnal Lepidoptera.

Batcs: On the Endumychidae of the Amazon Valley.

^Valker: Characters of undescribed Species of the Family Clialcidae.

Chevrolat: Reflections et Notes synonymiques sur le travail de M. Ja-

mes Thomson sur les Cerambycides, avec descriptions de quelques nou-

velles especes.

Baly: Descriptions of new Genera and Species of Phytophaga.

Wollaston: On certain Coleoptera from St. Helena.

West wo od: Description and Figures of a new Genus and Species of

Gallerucidae.

Bates: Contributions to an Insect Fauna of the Amazon Valley. Lepi-

doptera— Papilionidae.

Chevrolat: Uellexions et Notes synonyraiques sur le travail de M. Ja-

mes Thomson sur les Cerambycides, avec descriptions de quelques nou-

velles especes. (Suite.)

Jekel: Observalions suggerees par les Notes de M Chevrolat sur les

Cerambycides de M. Tiiomson. (Premier Article: Lainiadae.)

Jekel: Tentamenta Entomologica.

Baly: Descriptions of new Genera and Species of Phytophaga.

Francis P. Pascoe: Entomological Notes.
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Transactions of the Linuean Society of London, Vol. 23.,

Part. 1. 1861.

Lubbock: On the Distribution of the Tracheae iu Insects.

Stavely: Observations on the Neuralion of the Hind-wings of Hyine-

noptei'ous Insects, and on the Hooks \Yhich join the Fore and Hind

Wings logether in flight.

J. Braxton Hicks: On certain Sensory Organs in Insects, hilherto un-

described.

Journal of the Proceedings of the Linnean Society of London.

Vol. 5. 1861.

Lewis Hutton: Account of the Habits of a Species of AustralJan Ant.

F. Sraith: Descriptions of New Species of Hymenopterous Insects col-

lected by Mr. A. R. Wallace at Celebes, Batchian, Kaisaa, Araboyna,

Gilolo, and Dory in New Guinea.

F. Walker: Catalogue of the Dipterous Insects collected in Amboyna,

Dory, Manado, Toud, Batchian, Kaisaa, Makian, and lidon, by Mr. A.

R. Wallace; with Deecriptions of the New Species.

Proceedings of the Linnean Society. Vol. VI. No. 21. u. 22.

Vinen: Description of a curious from of Dipterous - Larva mit Holz-

schnitt.

F. Walker: Catalogue of the Dipterous Insects collected at Gilolo, Ter-

nate and Ceram by R. Wallace mit Beschreibungen n. A. aus den ver-

schiedensten Familien.

F. Smith: Descriptions of sorae species of Ants from the Holy Land

with a synonymic list of other previously described.

F. Smith: Cat. of Hymenopterous Insects collected by Wallace at Ce-

ram, Celebes, Ternate and Gilolo.

H. W. Bates: Contributions to an Insect Fauna of the Amazon - Valley

Lepidoptera. — Heliconinae.

F. Walker: Cat. o( Heterocerous Lepidoptera collected at Sarawak in Bor-

neo by A. Wallace.

Amerikanische Zeitschriften. 1860 und 1861.

Die während der beiden letzten Jahre in den vereinigten Staaten er-

schienenen entomologischen Schriften sind von gröfserer Mannigfaltigkeit,

als die der frühein Jahre, und stellen thätigere Untersuchungen für die

Zukunft in Aussicht.

Berl. Kiitoraol. Zeitschr. VI. 21
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In den Smithsonian Miscellancous Collections (8vo)

sind veröfFentlicIit:

1. Classification of tlie Culeoptera ofNorlli America Parti May 1861

vom Referenten. Dieses Werk enlliält Beschreibungen der Familien

und Gruppen mit analytischen Uebersiclilen der Gattungen, die bisher in

Amerika nördlich von Mexiko aufgefunden sind. Eine mit Holzschnitten

erläuterte Einleitung giebt eine gedrängle Darstellung der äufsern Orga-

nisation, so weit dieselbe für systematische Studien nöthig ist. Die in

dem vorliegenden Theile bebandelten Familien sind die in den 4 ersten

Bänden von Lacordaire's Werk enthaltenen.

2. Synopsis of the Neuroplera of IS^ortb America witb a lisl of South

American species by II. Hagen. Jul. I86I p. 336. Eine Monographie mit

speciellen Beschreibungen aller bisher beobachteter Arten.

3. Catalogue of the describcd Lepidoptera of North America by John

G. Morris. Mai 1860 p. 64.

Proceedings of the Academy of nat. Sciences of Philadelphia.

Die Millhcilungen über den Inhalt der Beiträge sind weggelassen,

soweit derselbe bereits in der Wiener Monatsschrift 1861. S. 35-3 ange-

zeigt ist.

Von S. B. Buckley: The culting ant of Texas. 1860. p. 233; the

slinging or mound ant of Texas p. 445; Note on ants in Texas 1861. p. 9.

Von H. J. Stainton: Observations on American Tineina p. 433.

Von Dr. Brackenridge Clemens: Contributions to American Le-

pidopterologie 1860. p. 4 ff.

Von R. Osten-Sacken: Appendix to the paper on American Ti-

polidae wilh short palpi. 1861. p. 15.

Descriptions of nine new north American Limnohiaceae 1861. p. 2S7

(Dirranornyia 2, Limnobia 3, Trimicra nov. gen. 1, Cladura 1, Ama-
lopis 2). Note on galls of different forms produced by the different sexes

of certain Cynipidae 1861. p 150. (Der Verfasser erklärt die Thatsache,

dafs von vielen Cijnipiden nur ein Geschlecht bekannt ist, durch eine an

C. confluens gemachte Beobachtung, dafs das Männchen in einer ganz an-

ders geformten Galle lebt als das Weibchen.)

Von G. H. Ilorn: Descriptions of new north american Coleopfera

1860. p.569: 1 Nomaretns, 1 Arhopnlus, 1 Clylus, 2 Lepftira, von denen

L. tnfidicoUis = vihex Newm., 1 Aegilopais (n. gen.), I Euryptera (nov.

gen , kaum von Pkymatodes zu trennen). Die Arten sind alle auf TafeJ

VIII. abgebildet.

Von Ph. R. Uhler: Hemiptera Homopfera of the north pacific ex-

ploring expedition 1861. p 284 (Arten von China und Japan) — Descri-

ptions of four spec. of Hemiptera collecled by the Western boundary

commission (1 Corizus, l Corixa, 1 Cicada, 1 Proconia) — Rectification

of ibe paper on Hemiptera of the north pacific expedition.
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Vom Referenten: Synopsis of the Scaphidiidae of tlie U. S 1860.

p. 321. 16 Arten, darunter e. n. G Toxidium mit verborgenem Schild-

clien, zusammengedrücktem Körper und genäherten Hinterliüften. — Notes

on the Coleopterous fauna of Lower California 1861. p 33.>. — New spe-

cies of Coleoptera inhabiting the Pacific district 1861. p. 338 enthält Be-

schreibungen und Noten über 108 Arten.

Proceedings of the Entomological Society of Philadelphia.

Vol. I. 1861.

E. F. Cresson: Catalogue of Cicindelidae of N. A p. 7. Nur eine al-

pliabetische Liste, die Synonymie ist einfach mit den Irrthümern abge-

schrieben aus der Monographie des Uef. , ohne Angabe der Quelle. —
Catalogue of the described Tentkrediiiidae and Uroceridae inhabiting N.

A. p. 43.

C. H Hörn: Bemerkungen über die Lebensweise einiger Käferlarven und

Puppen p. 43.

R. Ubier: Description of a fe%v new species of Hemiptera p. 21. 1 Pa-

chijcoris, 1 Macraiila, 1 Zicrona, 1 Gonocerus, 1 Capsus, 1 Dysderciis.

Osten-Sacken: On the Cynipidae of the N. A. oaks and tlicir galls.

Eine sehr werthvolle Abhandlung mit Beschreibungen aller vom Verf.

beobachteten Eichengallwespen und ihrer Gallen.

Annals of the Lyceum of nat. hist. in New -York.

Vol. XVIII.

Dr. J. W. Greene: Descriptiotis of several new Hymenoptera from the

North-west coast of America p. 11 {Bombiis interruptus und occidenta-

lis). — Review of the American Bomhidae, together with a description

of several species heretofore undescribed. p. 168— 176.

Boston Journal of nat. hist. Vol. VII.

Edward Norton: On the Hymenoptera of the genus AUantus in the

United States p. 236. (46 species).

Proceedings of the Boston Society of Nat. History.

Vol. VII. u. VIII.

J. W. Harris (herausgeg. von Scudder): Observations on the Trans-

formations of the Cecidumyiae p. 179. Notes on Cicindela Hentzii p.

186. On the synonymy of three North American Butterflies (üanais

Berenice, D. Erippus and Limcnilis Misippiis) p. 189. Description of

Hoplocampa rubi p. 235. Vol. VII.

Samuel H. Scudder: Chronological Index to the Entomological wri-

tings of Thaddens William Harris, M. D. p. 213.

Dr. Jeffries Wyman: Observations on the habits of a species of Hör-

net {Vfispa) which builds ils nest in the ground p. 411.

21*
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Samuel H Scudder: On the genus Rhaphidoptera Serville, with de-

scriplions of four species froin llie caves of Kentucky and froni llie

Pacific coast p. 6. — Notice of North American species of Pieris {P. fri-

gida, venosa, marginalis, pnllida, Tau) p. 178 Vol. VIII.

Edward Norton: Catalogue of several genera of llie Tenthredinidae iu

the United States p. 150 (Trichiosoma 1, Zarea 1, Dosytheus 9, Do-
lerus 2, Emphylus 10, Neinatus 16).

Transactions of the Illinois State Agricultural

Society for 1861.

Benjamin D. Walsh: Insects injurious to vegation in Illinois. A va-

luahle memoir in which the habits of several very noxious species are

carefully detailed.

Eine werthvolle Abhandlung von R. Osten Sacken; ,,Description of

some larvae of North American Coleoptera" wird in den Proc. of the

Entomological Society of Philadelphia December gedruckt werden Die

beschriebenen Larven gehören zu Copris Carolina, Fornax, Ptilodactyla,

Parandra, Arhopalus, Psenocerus, Epilachna und Centronipus, und viel-

leicht zu Melanactes. LeConte.

Gedruckt bei A. W. Schade in Berlin, Stallschreiberstr. 4?,
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Journal of Entomology. No. 5. Mai 1862.

Characters of undescribed Species of Homoptera in the collection of F.

P. Pascoe by F. Walker S. 303—318. •— Wir dürfen hoffen, dafs

den Walker'schen Publikationen durch die vernichtende Kritik ein Ende
gemacht ist, die Dr. Stal im 6ten bereits gedruckten aber noch nicht

ausgegebenen Hefte des Journal über Walker's Leistungen auf dem Ge-

biete der Hemipteren geschrieben hat, wenigstens insofern, als Jour-

nale, die auf einen wissenschaftlichen Inhalt Werth legen, ähnliche Ar-

beiten des Verfassers nicht mehr drucken und wissenschaftliche Ento-

mologen von denselben keine Notiz nehmen werden.

Notices of new or little Know Genera and Species by F. P. Pascoe
S. 319— 370. — Es sind hier etwa 75 neue Arien beschrieben und 22

neue Gattungen aufgestellt, die den Familien der Trogositidae , Cucu-

jidae, Dasytidae, Lampyridae, Tenebrionidae, Helopidae und besonders

den Anthribiden (8 Spec, 2 n. Gen.) und Cerambycinen (50 A., 13 n.

Gen.) angehören und einen kostbaren Theil der unermefslichen entomo-

iogischen Schätze bilden, welche in den letzten Jahren besonders aus

dem indischen Archipel, Cambodia, Neuholland, vom N'Gami-See und
von Para England zugeflossen sind. Die Charaktere der Arten sind

mit Sorgfalt festgestellt, die einschlagende Literatur vollständig berück-

sichtigt und 18 Arten auf 2 Tafeln abgebildet.

Notes on Tarphii with the descriptioo of an allied genus by V. Wol-
laston 371— 388. — Es sind hier zwei ostindische Arten einer mit

Tarphius nahe verwandten Gattung Tarphiodes Bowringii und T. in-

dicus, die unter sich noch einige Abweichungen zeigen, so dafs W. mit

der zweiten ein besonderes Subgenus Tarphiosoma bildet, ferner neun

neue Arten von Tarphius, die der Verf. auf den canarischen Inseln ent-

deckt hat, und der sicilische T.gibbulus Germ, beschrieben und auf

2 Tafeln abgebildet. iUadera und die canarischen Inseln sind par ex-

cellence das Vaterland der Tarphien, indem jetzt schon 28 Arten der

Gattung in beiden Inselgruppen entdeckt sind, während aufserhalb die-

ser Zone bisher nar 1 Art (T. gibbulus in Sicilien) aufgefunden wor-

den ist. Der Verf. fand die Thiere stets in der Bergregion der Inseln

unter Holzstücken und abgefallenen Blättern des Lorbeerbaumes.

F. P. Pascoe S. 388 ff. — Notes on Brenlkidae. 7 neue Gattungen und
11 Arten.
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Transactions of the Entomological Society. III. Ser. Vol. I.

p. II. und m.
Waterhouse: Descr. of the British Species of the Genas Euplectus.

By G. R. 8 Arten, keine neu. ')

F. Smith: Descr. of New Species of Australian Hyraenoptera and of a

Spec. of Formica froin New-Zeeland. S. 53 flg.

Verloren and Westwood: On the comparative Influence of Periodicity

and Teraperature upon the Development of Insects. S. 63 flg.

F. Walker: Characters of undescribed Lepidoptera in the Collection of

W. Saunders. S. 70 flg.

Waterhouse: Notes on the Species of Triplax. S. 129 flg.

Waterhouse: Descriplions of Scym7ius discoideus an two allied spec.

and descr. of a new Species of Bryaxis {Br. simplex ^
). S. 132.

WoUaston: On the Euphorbia infesting Colcoptera of the Canary Is-

lands. S. 136 flg.

WoUaston: On the Ptinidae of the Canary Islands. S. 190 flg.

Desvignes: Descriptions of new sp. of the genas Bassus. 11 n. brit-

tische Arten.

Stainton: Synonyray oi Laverna Langiella.

Desvignes: Epkialtes facialis und alhicinctu» neue britt. A.

Waterhouse: Note on Strongulorhinus ochraceus Schh. and descr. of

two new allied Sp. of Curciilionidae frora Australia {Atelicus nov. gen.

e tribu Erirhinorum inaequalis und ferrugineus).

M. Lachlan's: Descriptions of British Species of the genas Stenophylax

Kolen. (9 A., von denen keine neu.)

Waterhouse: Descriptions of British Species of Gyrophaena (10 Sp.,

keine neu).

Walker: Char. of undescribed Lepidoptera in tl^e collection of A. Fry.

Walker: Char. of undescr. Lepid. in the coli, of W. Saunders.

Trimen: New Species of South African Lepidoptera 13 A. aus den Gat-

tungen Yphthima, Lycaena, Zeritis, Ismene, Fyrgus, Niioniades, Pam-
phila.

Stainton: Characters of nine exotic species of Graciliaria (auf Taf. X.

abgebildet).

M. Lachlan: Char. of new species of exotic Trichoptera also of a new
British Species (die letztere ist Rhyacophila inunda).

Walker: Descr. of a new genus and species of Tsoctuites.

*) E. Dennii No. 2. ist = nigricans Chaud., den ich bisher für

Varietät von sanguineus Aub. gehalten hatte, E. Kirbyi No. 3. ist der

echte nanus Reichb., Aub., Er. (Reichenbachii Denny), E, nanus No. 4.

ist nicht der echte nanus, sondern der sanguineus Denny, Aub., E.

Kunzei No. 1. schwerlich mit Kunzei Aub. identisch. H. S.

^) Ich halte diese Art für B. haemoptera Aub. H. S.
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Bulletin des naturalistes de Moscou 1861. No. 4.

Chaudoir: Revision des especes qui rentrent dans l'ancien genre

Panagaeus. Der Verfasser giebt hier einen Katalog der in seiner Samm-

lung befindlichen Arten mit Bemerkungen über die weniger bekannten und

Beschreibungen der neuen; anhangsweise sind auch die beschriebenen,

dem Verfasser fehlenden Arten verzeichnet. Die Gattung Epicosmus

Chaud. = Craspedophorus Hope ist in der Sammlung dJs Verfs. durch

41 Arten vertreten, auFserdem werden 19 dem Verfasser fehlende verzeich-

net. Im Einzelnen bemerke ich, dafs Isotarsus amplicollis Schaum vom

Verfasser irrig als Synonym des E. pretiosus Chaud. aufgeführt ist,

es ist eine ganz abweichende, dem brevicoUis Dej. in der Bildung des

Halsschildes zunächst stehende Art. Das Vorkommen des /. marginicol-

lis Schaum (notulatus Dej.) in Südafrika wird mit Unrecht beanstan-

det (p. 347), der Käfer ist am Cap von Bergius, bei Port Natal von Drege

in Mehrzahl gefangen. Pan. chalcocepJtalus Wied. und P. chlorocephalus

Koll., die als unbekannte Arten in der Gattung Epicosmus verzeichnet

werden, gehören ihres metallisch-glänzenden Kopfes wegen wahrscheinlich

gar nicht zu den Panagaeen, sind auch den Beschreibungen nach zu

schliefsen kaum von einander verschieden. Die Ersetzung der Gattungs,

namen Craspedophorus Hope durch den Jüngern Epicosmus Chaud.,

würde ich, da Hope allerdings keine Charaktere für seine Gattung ange-

geben, für gerechtfertigt erachten, wenn nicht der Hope'sche Name be-

reits durch Lacordaire und Murray eingebürgert worden wäre. — Pana-

gaeus mit 7 Arten; hier ist P. mexicanus Putz, mit Unrecht als Syno-

nym zu crucigerus Say gestellt, er ist durch die Bildung des Halsschil-

des ganz verschieden und könnte eher mit panamensis La f. zusammen-

fallen. Auch das Citat des P. quadrisignatus Chevr. bei crucigerus

Say wird dadurch höchst zweifelhaft, dafs Chevrolat den crucigerus ge-

kannt und mit dem Namen lapidarius belegt hatte. — Peronomerus 2 Ar-

ten, das Vaterland der 2 Arten P. aeratus Chaud. (Deccan) ist höchst

wahrscheinlich irrig, und der Käfer nichts Anderes als der chinesische

P. fumatus Schaum. — Euschizomerus 3 Arten. — Coptia 1 Art.

In einem Anhange wird Therates cyaneus n. A. von Mysol ') und

Tricondyla gibba aus Cambodia beschrieben, die letztere steht der annu-

licornis Schmidt-Goebel sehr nahe. Schaum.

') Der Name der sub No. 3. Berl. Entom. Zeitschr. 1860 p. 183 in

meiner Liste aufgeführten Art von Therates hat coeruleus statt cyaneu»

zu heifsen.
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Bibliotheca jentomologica. Die Literatur über das ganze Ge-
biet der Entomologie bis zum Jahre 1862. von Dr. H. A.

Hagen. I. Band. A.— M. 566 S. Leipzig bei Engel

-

mann 1862.

Wir haben hier eine seit 25 Jahren in Augriff genommene, in der

umsichtigsten Weise angelegte und mit unermüdeter Geduld und eiser-

nem Fleifse durchgeführte Arbeit vor uns.

Da der Verfasser die gröfseren entomologischen Bibliotheken fast

sämmtlich verglichen hat, so bildet die Zahl der von ihm selbst eingese-

henen Nummern reichlich vier Fünftel der ganzen Summe, und schliefst

wohl alle nur einigermafsen wichtige ein. Die eigene Vergleichung die-

ses Ungeheuern Materials und die Sicherstellung des Verglichenen durch

eine besondere Bezeichnung hat den Verfasser in den Stand gesetzt, sei-

nem Werke die feste Grundlage zu geben, die ihm einen bleibenden Werth
sichert. Das Vorwort berichtet in anziehender Weise, wie langsam der

Plan des Verfassers reifte, wie allmälig die Ausführung fortschritt und

welche Unterstützungen demselben zu Theil wurden. Schaum.

Naturwissenschaftliche Reise nach Mossambique in den Jah-

ren 1842 bis 1848 ausgeführt von W. Peters Prof. Dr.

Zoologie. V. Insecten und Myriapoden bearbeitet in

Verbindung mit Klug, Loew, Schaum, Gerstaecker
und Hopfer. Berlin bei Reimer 1862. Fol. 566 S. mit

34 illuminirten Kupfertafeln.

Die Bearbeitung der entomologischen Ausbeute der von Peters aus-

geführten Reise liegt jetzt abgeschlossen vor. Der Druck des Bandes

hatte schon im Jahre 1853 begonnen und die ersten 40 Bogen waren

schon im Jahre 1855 der Berliner Akademie vorgelegt worden, es kann

daher gegenwärtig nicht überraschen, dafs die seit dieser Zeit erschiene-

nen Werke für diese Bogen nicht haben benutzt werden können. Die

Dipteren sind von Loew, die Hemiptera und Orthoptera von Schaum,

die Neuroptera von Hagen, die Cohoptera bis incl. der Lamellicornien

von Klug, der Schlufs derselben und die Hymenoptera von Gerstaecker,

die Lepidoptera von Hopfer, die Myriapoden von Peters bearbeitet. Es

sind 53 Diptera, 51 Hemiptera, 19 Seuroptera, 48 Orthoptera. 365 Co-
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leoptera. 109 Lepidoplera, \12 Hymenoptera, b Chilopoda, II Chilognatha

aufgeführt, die neuen Arten, welche die Mehrzahl bilden (darunter einige

neue Gattungen) beschrieben und mit wenigen Ausnahmen auch abge-

bildet. Schaum.

Classification of the Coleoptera of the United States of North

American by J. L. LeConte, M. D. Parti. 285 S. Her-

ausgegeben von der Smithsonian Institution. Washington
May 1861. March 1862.

Einer gedrängten aber sehr exakten und durch Holzschnitte erläuter-

ten Darstellung des äufseren Baues der Käfer und einer Tabelle der 62

in dem vorliegenden Bande behandelten natürlichen Familien folgt eine

delaillirte, durchaus auf eigene Untersuchungen gestützte Charakteristik

der einzelnen Familien (Ventamera und Heleromera) und der Gruppen,

in die sie zerlegt sind, der dann eine analytische Uebersicht der in Nordame-

rika aufgefundenen Gattungen angeschlossen ist. Die zahlreichen werth-

vollen Beobachtungen und die neuen Gesichtspunkte des Verfassers sichern

dem Werke einen dauernden Eiuflufs auf die Gestaltung und Gliederung

des Systems, wenn auch die Charakteristik der Gruppen, die vorzugs-

weise auf die nordamerikanischen Arten Bezug nimmt, bei Berücksichti-

gung der andern Faunen eigentbümlichen Formen in der hier gegebenen

Bestimmtheit und Schärfe nicht immer wird aufrecht erhalten werden

können. Schaum.

Descriptions des Chrysides du bassin du Lern an, par Fr.

Chevrier. Geueve 1862. 8.

Ce pelit ouvrage est une verifable monographie et d'antant plus utile

qu'il traite dun groupe d'insectes encore peu etudie

Le tiavail de Mr. Chevrier brille par l'exactitude et la precision dos

descriptions. II est probable qu'il rcunit ä peu pres tous les Chrysides

de la Suisse; il fait connaitre quelques especes nouvelles; mais son plus

graud merite est d'etablir sur des caracteres nels et faciles a saisir la

distinction entre les Chrysides. On ne peut que desirer de voir Mr. Che-

vrier traiter de la meme maniere un autre groupe d'Hymenopteres.

H. de Saussure.

Myrmecologische Studien von Dr. Gustav L. Mayr. Mit
einer Tafeh Wien 1862. 128 S. 8.

Eine ausführlichere Besprechung dieser umfangreichen Arbeit, in wel-

cher eine gröfsere Anzahl neuer exotischer Ameisen-Arten beschrieben und
viele neue Gattungen aufgestellt sind, ist vom H. Sanitätsrath Roger zu-

gesagt.
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Von dem in dieser Zeilschrilt bereits besprochenen Werke der Ge-

brüder Speier:

Die geographische Verbreitung der Schoietterhiige Deutsch-

lands und der Schweiz

ist der zweite Band, welcher die Noctuinen behandelt, erschienen und da-

mit das Werk vorläufig abgeschlossen.

Dr. Schiner's anregende Arbeil

Diptera austriaca

ist im Laufe des Jahres bis zum lOtcn Hefte fortgeschritten.

Unter den der Vereinsbibliothek neuerdings freundlichst geschenkten

oder im Tausch eingesendeten Werken mögen hier hervorgehoben werden:

H. Hagen, Synopsis of ihe Neuroptera of INorlh America. 1861.

H. Loew, Monographs of the Diptera of INorth America part. I, edited

wilh additions; by R. Osten-S acken. 1862.

John Morris, Synopsis of the described Lepidoptera of North America

part. I. 1862.

Th. W. Harris, a treatise on some of the insects iniurious to Vegeta-

tion. 1862.

C. StSl, Monographie des Chrysomelides de l'Amerique I. 1862.

Dr Gustav Flor, Die Rhynchoten Livlands. pars H. 1861.

Mulsant, Opuscules entomologiques, douzierae cahier. 1861.

Mulsant, Souvenir d'un voyage en Allcmagne. 1862.

Mäklln, Die Arten der Gattung Acropteron Pcrty. 1862.

Gedruckt bei A.W. Schai>e in BorUti, Rtallsrhreiberstr, 47.





Uebersicht der Abbildungen auf Taf. I. und IL

Tafel I.

Fig. 1. Celonoptera mirijicaria Lederer. Vergl. S. 59.

- 2. Unterseite derselben.

- 3. Fülller und Beine vergröfsert.

- 4. Ilinteillügel vergröfseit.

- 5. Plusia excelsa Krelsfliniar. Vergl. S. 135.

- 6. Acidalia corrivalarin Kretschmar. Vergl. S. 136.

- 6 a. Männchen, 6 b. Weibchen.
- 7. Vorder- und Hinlerllügel von Diospilus rnjipes Hhd.

8. Vorderfliigel von Diosp. oleraceus Hai.

9. VordL'iflügel von Diosp. 77ioiosus Khd.
- !0. Ilinterflügel von Diosp. iiiflexiis Rhd.
- Ha. Streblocera macroscnpa Ruthe. $.

- Hb. Der Kopf von der Seite.

- 12. Hemioptica scissa Kog.
- 13. Formica clavigera Kog. Fühler.

- 14. Leplogenys falcala Rog. Kopf des $. o. Flügel.

- 15. Mystrium mysticum Rog. Körper, a. Kopf, b. Flügel.

- 16. Ooceraea fragosa Rog. Körper, a. Fühler.

. 17. LaLidogenys lyrocssa Rog. Körper, o. Kopf.

- 18. Pyramica Gundluchi Rog. a. Kopf vom $, h. Kopf vom $.

- 19. Prenolepis nilens Mayr. Flügel.

- 20. Phacota Sichelt Rog. Kopf.

Tafel II.

Fig. 1. Meiacinops rhinomacer Kraatz vergröfsert. Vergl. S. 117.

1 a. Seitenansicht des Kopfes.

- Ib. Hinlerleib, 1 c. Hinterbein.

- 2. Aurhmereslhes KiesetuvelferiKvaaizver^riSherl. Vgl. S. 119.

- 2a. Seitenansicht des Kopfes.

- 2b. Hinterleib, 2c. Ilinlerbein.

- 3. Microlelus asiaticus Sol. vergröfsert. Vergl. S. 93.

- 3a. Ansicht des Kopfes, 3 b. Seitenansicht des Kopfes,

3 c. oberes Auge, 3d. unteres Auge.
- 4. Dichillus perlusus Kiesenw. vergröfsert. Vergl. S. 96.

- 4a. Ansicht des Kopfes von oben.

- 4 b. Seilenansicht des Kopfes, 4 c. Flügeldecke.

- 5. Helops giganiens Kraatz natürliche Gröfse. Vergl. S. 124.

- 6a. Vorderleib des Procerus Duponchelii De]. cT. Ver^l. S. 104.

- 6b. Desgl. 2.

- 7. Vordcrieib eines griech. Procervs gigas Creutz. zum Vergl.
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Von den Mitgliedern des Berliner entomol. Vereines kann der

neu erschienene

Catalogus Coleopterorum Europae
auetore

H. Schaum, Dr.

Editio secuuda et einendata.

Berolini 1862.

durch die Redacfion gegen fraukirte Einsendung von 15 Sgr. bezo-

gen werden. Der Preis im Buchhandel ist 20 Sgr.

Ferner wird der

Catalogüs Hemipterorum Europae
auetore

Dr. F. de Bärensprung.
gegen frankirle Einsendung von 5 Sgr. franco zugeschickt.

Aus einer gut gehaltenen entomologischen Bibliothek sind ab-

zugeben :

Schönherr, Genera et Species Curculionidum. (geb. wie neu!)

35Thlr. (statt 50Thlr.)

Sturm, Deutschlands Fauna. Käfer. Vol. I— XVII. (geb.)

25 Thlr.

Dejean, Catalogue des Coleopteres. 3'"' ed. 2^ Thlr.

Dejean, Species general des Coleopteres. Vol. I — V. (selten)

20 Thlr.

Dr. G. Kraatz,

Oberwasserstrafse H.



^ Yw W.

Vorstand des Vereins.

Vorsitzender, Dr. G. Kraatz. Obcrwasserstrafsc 11.

Stellvertreter, Prof. H. Schaum, Oberwallstralse 3.

Schriftführer, Dr. Friedrich Stein, Köpenickerstrafse 75.

Rechnungsführer, August Libbach, Puttkammerstrafse 4.

Bibliothekar, Dr. Friedrich Stein, Köpenickerstrafse 75.

Auszug aus den Statuten.

Der Zweck des Berliner enlomologischen Vereins ist: durch

die Herausgabe einer periodischen Zeitschrift die wissenschaftliche

Kenntnifs der Entomologie zu fördern und durch wöchentliche Zu-

sammenkünfte der Berliner Mitglieder einen regen Verkehr zwischen

denselben zu erhalten. — Die Anlegung einer Vereiussammlung von

Insecten findet nicht statt.

Auswärtiges Mitglied des Vereins kann ein jeder werden,

welcher sich für die Förderung der Entomologie interessirt und sich

bereit erklärt die Vercinsschrift zu halten; die Aufnahme Auswärtiger

erfolgt, sobald dieselben dem Vorsitzenden oder einem der Berliner

Mitglieder ihre Geneigtheit zum Beitritt und zum Halten der Vereins-

schrift milgetheilt haben und alsdann in einer der Sitzungen des

Vereins zum Mitgliede vorgeschlagen sind, ohne Einspruch von Seiten

der Majorität der Versammlung.

Der jährliche Beitrag der Berliner Mitglieder besteht in der

Erlegung" der Summe, welche als Preis der Vereinsschrift für die

Mitglieder festgesetzt ist (2 Thlr.).

Für die auswärtigen Mitglieder des Vereins innerhalb des

deutsch - österreichischen Poslverbandes beträgt der Jahresbeitrag

2 Thlr. 10 Sgr., wofür denselben die Zeitschrift franco zugesendet

wird. Da die Uebersendung dieser Summe vielleicht für Manchen

weniger bequem ist, wird der Beitrag von denjenigen Herren mittelst

Nachnahme von der Post eingezogen, die ihn bis Neujahr nicht

praenumerando eingesandt haben.

Der Preis der durch den Buchhandel zu beziehenden Exemplare

der Zeitschrift beträgt 3 Thlr. für den Jahrgang; die früheren

Jahrgänge werden vom Vereine für den Preis von 2 Thlr., das Beiheft

zum 5ten Jahrgang (enth. Revision der europäischen Otiorhynchus-

Arten von Dr. Stierliu) für \\ Thlr. abgegeben.

c
Gediuckt hv'i A. W. Schade in Berlin. Stallschreilterstr. 47.
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Das nachstehend gegebene Verzeichnifs des Inhaltes der G ersten Bände
der Berliner eutomologischen Zeitschrift (v. 1857— 1862) ist von mir nach
folgenden Gesichtspunkten geordnet:

General -Uebersicht der Jahrgänge S. 1.

Gegenstände von allgemeinem Interesse - 2.

Allgemeine Entomologie (Terminol. Anat. u. Physiol.) - 2.

Specielle Entomologie:
Coleoptera (S. 3— 24), Diptera (— 26), Hemiptera
(— 29), Hymenoptera (— 35), Lepidoptera (— 36),
Neuroptera, Orthoptera, Crustacea, Myriap., Arachn. - 37.

Verzeichnifs der Abbildungen - 38.

Uebersicht der Anzeigen von entomologischen Werken -41.

Uebersicht der besprochenen entomolog. Zeitschriften - 44.

Necrologe und Todesanzeigen -46.

Von den in dem literarischen Abschnitte der Zeitschrift erwähnten Insecten

sind nur diejenigen in die Register aufgenommen, welche mir von besonde-

rem Interesse erschienen; von den in der Bearbeitung der griechischen Fauna
enthaltenen Käferarten sind nur die neu beschriebenen oder synonymisch
behandelten aufgeführt. Wo von gröfseren Abhandlungen bereits vollstän-

dige Register geliefert waren, ist auf diese verwiesen, so bei den Otio-

rhynchus-Arten der Schweiz von Stierlin und bei den exotischen, von Low
bearbeiteten Dipteren.

Berlin, den 22. April 1863.

M. Wahnschaffe.



General-Uebersicht der Jahrgänge.

Jahrgang I. (1857.) 206 S. Mit 1 Kupfertafel. Redacteur Dr. G. Kraatz.

Berliu 1857. lu Commission der Nicolai'schen Buchhandlung.

Das Vorwort S. III— XII enthält:

1) Die Veranlassung zur Entstehung des Vereins ') und der Zeitschrift.

2) Die Statuten des Vereins S. V—VIII in 9 Paragraphen.

3) Die Mitglieder des Vorstandes auf S. IX.

4) Das erste Mitglieder-Verzeichnifs S. X—XII.

Jahrgang IL (1858.) 392 S. Text, ix S. Vereinsangel, und XXIV S. Proto-

koll der Entomologen-Versammlung in Dresden. Mit 3 Kupfer- und 7 li-

thographirten Tafeln.

Jahrgang III. (1859.) 346 S. Text, VIII S. Vereinsangelegenheiten, lxxiv S.

Literatur. Mit 7 Kupfertafeln. Beigegeben 5 Bogen des Catalogus Col.

Europ. von Schaum, Kraatz und v. Kiesenwetter.

Jahrgang IV. (1860.) 328 S. Text und 25 S. Catalog betitelt: Hemiptera

Heteroptera europaea syst. disp. auct. F. de Baerensprung auf 25 S.

Vereinsangelegenheiten auf S. I—VIII, IX— XII und l Seiten Literatur.

Zweites Mitglieder-Verzeichnifs auf S. II—VII. Mit 7 Kupferta-

felu und 1 lithographirten (Ruthe's Bild).

Jahrgang V. (1861.) 412 S. Text, VIS. Vereinsangelegenheiten, erstes

Bibliotheks-Verzeichnifs S. VII— X, Nachtrag S. XIV, xr.x S. Li-

teratur. Mit 2 Kupfer- und 1 lithographirten Tafel (Märkel's Bild).

Ein Beiheft enthält: „Revision der europäischen Otiorhynchus-Arten von

Dr. G. Stierlin" cf. 4. X, 5. IL

Jahrgang VI. (1862.) 437 S. Text, VIS. Vereinsangelegenheiten, xxvr S.

Literatur. Mit 3 Kupfer- und 1 lithograph. Tafel (Fr. Sturm's Bild).

Eine Beilage enthält: v. Baer: „Welche Auffassung der lebenden Na-

tur ist die richtige?" etc. auf 57 S.

') Derselbe wurde von Freunden der Entomolügic am 9. Oktober 1856 ge-

stiftet und schon im nächsten Jahve die Herausgabe der Zeitschrift beschlossen.



Gegenstände von all

Alter Weibersommer 1. 173.

Entomologen-Versammlung in Dres-
den 2. 223—224, Protokoll 2. I-X,
Gesetze d. Nomenclatiir XI-XXII,
4. XMx Uebersetzung v. Amyot.

Entomologen -Versammlung in Gre-
nol.le 2. XXIII— XXIV.

Entomologisclie Gesellschaft in Pe-
tersburg 5. XII, XL.

gemeinerem Interesse.

Infusorieu bei Insecten 4. vir.

Photographische Darstell. 5. xxvii.

Pilzkrankheiten 2. 175 sq.

Tollins Reisen und Arbeiten 5. XIII.

Versammlung deutscher Naturforscher

u. Aerzte in Königsberg 4. XI.
Zahl der Insecten 3. i.xx. (der Königl.

Sammlung).
Zahl der Schmetterlinge 2.219.

Allgemeine Entomologie, Terminologie, Anatomie und
^siolooie der Insecten.Phy:

Auat. V. Psyche 9 4. 10.

Anhangsdrüsen 3. x, 4. v.

Antennae 3. xi,vni, 4.vi v.Melol.,5.ix.

Anteunae Melolonthae 2. v, 4. vi.

Appendix ligulae 1.5i).

Artenentstehung 5. 398.

Auge der Insecten 4. vir sq.

Bastarde 2.212-13, 3. xxviii-xlvi.

Benziue-Tödtnng 4. x.

Bernsteinfauna 4. XI-XII, 5.xi.iir.

Cardo 5.84, 6.414.
Chemisches 3. xxviii, i.xx, 4. irr.

Copula 2 (^ \. Melol. vulg. 4. xi.ix.

Corium 1. 84.

Costa contigua und remota 2. 3.

Diagnosen 5. xxxvj.

Drüsen 4. v.

Eierstöcke 3. ix.

Endungszwang 3. 129.

Epimeren 4. 161.

Fossa spongiosa 3. 99.

Fossile Calosomen 5. xr.iv.

Fulcrum 1.55, 3.345, 5.83.

Funiculus 2. 315.

Gehirn 3. xxxv.

Geographische Verbreitung der Käfer

am Mittelm. 1. 186, in N.Amerika
4. XIX -XX.

Geruchsorgane der Insecten u. Krebse
5. IX sq.

Geschlechtsapparat 4. v, bei Figites

4. 210.

Geschlechtsöffnung 3. x.

Giftdrüseu 4. v.

Ilautanhänge 5. xxxrx.

Hautdrüsen 4. iv.

Hypcrmetamorphose 5. xr..

Ilypopliarynx 5. 83.

Insectcn-Anatomie 4. iv-vn.

Kalkablagerungen bei Ins. 5. xxxix.

Kinn 3. 345, 5. 84.

Labium 5.82,90, anterius 5.83,84.
Lichtreiz d. weifsen Farbe 4. xxxvi.

Leitungsapparat 3. x.

Ligula 1.54,55, 5.82.

Lingua 5. 83, 84.

Malpighi'sche Drüsen 4. vi, 5. xvii.

Mentum 1. 54, 3. 345, 5. 82, 83.

Monstrositäten v. Käfern 5. ii, 372.

Nervenenden 4. vi.

Nomenclatur d. Lepid. 3. 128, Dresd.

Prot. 2. XI ff.

Ohr bei Col. und Dipt. 5. xi.

Os hyoideum 3. 345, 5. 83.

Palpiger 5, 83.

Palpi 5. xr.

Paiaglossen 1.54,183, 3. 343sq., 5.

81 sq.

Parapsiden 1. 77.

Puder bei Lixus 4. xi.viir.

Ringel der Geifsel 2. 314.

Segmentum labii innominatum, se-

cuudum 1.54, tertium 1.59.

Schwinger (Halteres) der Dipteren.

2. 225 sq.

Seitendrüsen der Larve v. Chryso-

mela Populi 6. xiri.

Setae fnicrales 1. 59.

Sqnama palpigera 5. 84, 6. 410.

Stigmen 3. xi.

Stipes 5.84, 6.414.

Submcutum 3.345, 5.82.

Tracheae 4. vir.

Tubus proboscidis 5. 90.

Wäi-me bei Schmetterlingen 5. xvir.

Zirpen von Acallcs u. Plinthus 5. xxr,

Euprepia matronula 4. xxxv.

Zungenborsten 5. 88.



Specielle Entomologie.

Coleoptera.

Abax s. auch uuter Ferouia, cariua-

tus 6. 276, Rendschmidtii 1. 202.

Abdera 4fasciata 1. 174, 4.324, scu-

tellaris, triguttata 1. 195.

Acalles 5. iv, xxi. Zirpeu.

Acanthoderes Kriiperi 3. 56. fig.

Acheuiuni hiimile 6. 279.

Acinopus aiumophilus 4. 175, miiiu-

tiis 6. 103, subquadratus 1. 143, 6.

103.

Acis augustata, laevigata 6. 100.

Acmoeodera4.91, acuminipennis, bar-

bara 4. 93, bipuuctata 4. 92, Boryi
5. 214, brevipes 2. 24 >, 4. 93, Ce-

cropia 2. 242, Coavolvuli 4. 93, cri-

nita 4. 94, cylindrica 4. 93, 94, der-

mestoides 5. 214, discoidea 4. 91,

dorsalis 4. 93, farinosa 4.93, 5.

214, üavolineata 4. 93, flavopuu-

ctata, hirsutnla 4. 92, hyacintha

5. 214, lanuginosa 4. 93, 94, mela-

nostoma 4. 94, 18-guttata 5. 189,

Ovis 4. 93, 94, parvula 4. 94, Priui-

neri , 6-pustulata 3. 88, 4. 92, tac-

niata 2.241, 4.93, 5. 214, tristis

4. 93, Vaillaut 4. 92.

Acrossus s. auch Aphodius 6. 379, Iii-

ridus 6. 392.

Acupalpus circumcinctus 6. 433, cor-

dicollis 4. 88, 5. 407, distinctus 4.

89, dorsalis 5. 191, elegans 6. 279,

ephippium 1. 145, exiguus 6. 104,

flavicollis 5. 191, longicomis 1. 145,

luridns 6. 104, planicoUis, pumilio

1. 146, rnfuliis4.89, suturalis 1. 146.

Adalia 5. 395.

Adelops 4. XXXII, tarsalis 5. 377.

Adelotopus 1. 183.

Aderus populiieus 5. 242.

Adimouia circumdata, florentina 3. 89,

haematidea, melanocephala 3. 87.

Aegialia rufa 4. 322.

Aegosoma scabricorne 5. 189, 6. 64 fig.

Aenictomorplia 6. 174.

Aepus fulvescens 3. 36, 39.

Aeraphilus 6. 127, 130, ferrugineus 6.

129, fibulatus 6. 128, filiformis, ge-

minus 6. 127, Talpa 6. 128.

.\ötophor»s iinperialis 4. 321, 5. 190,

6. 281.

Agabus biguttatus, fontiualis I. 152,

frigidus, Kotscliii 1. 173, 6.433,

melanarius 6. 433 , melas, silesia-

sus 1.152, tarsatus 6.433.

Agaricophilus 4. xxii, 4. 100.

Agathidium variaus 6. 277.

Aguathus decoratus 1. 199.

Agonum angustatum 6. 106, atratum

5. 205, 204, extensuiu 4. 84, 5.205,

406, 6. 104, fuscipenne 5. 406, lu-

cidulum 1. 138, 4.84, 5.406, 6. 104,

Menetriesii 5. 205, nigrum 5. 204,

205, picipes 5. 406, pusillura 5.204,

205, sordidum 5. 406.

Agrilus 5.379, ciiictus 5. 187, 189,

coeruleus 5. 187, graminis 5. 189,

iiitegerrimus 5. 187, laticornis, oli-

vicolor.4. 322, 5.187, pratensis 5.

187, roscidus 2,248, 6guttatus 5.

189, viridis 5. 187.

Agriotes raodestus 4. xxxrv, paludum
3. 18, rufipalpis 3. 18, sobriuus 4.

xxxiv, strigosus 3. 18.

Agyrtes bicolor, castaueus 2. 209.

Ahrthal-Kiifcr 2.210-211, 3.93-95,
4.319, 5.187, 6.427.

Albana M griseum 3. 273.

Alconota lissonura 5.219.

Aleochara 6. 316, augustata 3. 11, bi-

guttata 5. 408, biimpressa 3. 1 1, bi-

puuctata 5.408, brunueipeuuis 6.

434, clavicornis 1. 98, 6. 320, cras-

sicoruis 1.98, 4.99, 6.319, cras-

siuscula 4. 99, cuniculorum 6. 318,
discipennis 1. 99, filum 6. 318, Gre-
uieri 6.320, laticornis 6.429, lon-

gula 5.410, lugubris 2. 377, lutei-

ventris 3. 11, lygaea 6. 317, 429,
raaculipeunis 1. 98, Mannerheimii

1.175, marginalis 4. 98, melauo-
cera 3. 11, Milleri 6.316, nioerens

2. 377, 6. 434, raycetophaga 5. 189,
nigripes 4.99, nitida 5.410, niti-

dicollis, obscura, obscuripennis 3.

11, parva 1.175, pectoralis 3. 5,

11, puncticollis 3. 11, ruficoruis 5.

407, scutellaris 4. 99, spissicor-

nis 6. 320, transversa 3.11, tristis

4. 99.

Allecida 3. xxx, rbenana 2.373.
Aloi)l)us nictitaus, siugularis 5.219.
Alpaous ürsinii 4. 81.

A2



Specielle Entomologie.

Alphitobins diaperinus 5. 192.
Amara assimilis 5. 1!)8, biarticulata

5. 205, brunneipennis 5. 198, con-
trusa 5.205, cursitans 6.276, fa-

melica 5. 205, fulva 3. xxx, iridi-

pennis 2. 215, 3. xxx, Innicollis 5.

198, raaritiina 5. 190, moiitiva<Ta

5. 190, 6.279, sabulosa 5. 198, Sahl-
bergii 2. 87, strenua 6. 428, stria-

topunctata 5. 206, valida 5. 206,
vulgaris 5. 198.

Amauroiiia 3. 180, hispana 3. 181, me-
gacephala 3. 182, picta 3. 161, 181
flg., subaenea 3. 182.

Amblytelus 4. 173.

Amnioecius asper 3. 88.

Ampedus praeustus 5. 191, scropba
5. 402.

Amphiooma apicalis, humeralis, vul-

pes 2.235.

Ainphimallus aestivus 5. xvn.
Amphisternns 2.391.
Amphizoa insolens 4. 165.

Anaspis 5. 388, rufitarsis 5. 249.

Anchomeniden 4. 179.

Anchomenus 5.373, var. angustatus
6.106, atratus 4.84, 5.190,204,
6.104, collaris 2. 78,379, 4.83,
corsicus 4.317, depressus 5.367,
373, fuscipennis 5. 406, gracilis 5.

191, lateralis 4. 84, 5. 204, longi-

cornis 5. 406, lucidus 4. 84, 5. 204,
lugubris 3. xxx, Menetriesii 5. 204,
moestus 3. xxx, 6. 106, oblongus,

pelidnus 5. 191, pubescens 2.77,
ruficollis 2.379, 4.83, stenoderus

5.406, 6.104, versutus 5.406.
Anchonoderiden 4. 176, 179.

Ancistronycha 1. 177.

Ancylochira Ciipressi 1. 180, flavo-

strigata, punctata 5.214.
Ancyrophorus 1. 198, iongipeiinis 5.

187, 6.429.

Anilins glaber 3.341.
Anisodactyliden 4. 178.

Anisodactylus 2 notatus 4. 87.

Anisoplia adjeota, flavipennis 2. 239,

hypociita .3. 88, 4.97, ])allidipennis,

syriaea 4. 97, Tritici 2. 238.

Anisotoma dubia 5. 378.

Anisoxia fuscula 1.195, 4.324, te-

nuis 1. 195.

Anobiiun hrunncnm, castancum, cin-

iianiouieum, cxcavatuin 3.95, ful-

vicorno, morio 5. 219.

Anomiopsis 5. 55, 58, 62, Aelianus,

dentifrons 5. GO, Dioscorides 5.59,
heteroclyta 5. 65.

Anomiopus 6. 399.

Anommatus 4. xxn.
Anomoglossus 2. 78.

Anomognathus, filiforrais 3. 9.

Anophthalraus 4. ix, Hacquetii, Kie-
senwettori 6.419, Krueperi 6. 111.

Anorops 3. 85.

Anoxia cretica, pilosa 2. 236.

Antarctiiden 4. 179.

Anthaxia 5. 379, Cichorii 4. 320, in-

culta 2.369, melancholica 6.121,
Millefolii4. 320,plicata3. 58, sponsa
2. 245, tenella 2. 246, vittula 2.245.

Antherophagus nigricoruis, silaceus

5.191.

Anthicus cerastes 5. 246, fasciatus 2.

379, 5. 367, 387, Genistae 2. 379,
glabellus 5. 245, Gorgns 5. 248,
gracilis 4.321, 6.281, melanoce-
phalns 3. 86, patagiatus 5. 247,
Schmidtii, subfasciatus, unifascia-

tus 2. 379, ustulatus 5. 246.

Anthiini 4.171,177.
Anthobium 5. 377, aetolicnm 2. 129,

excavatum 5. 410, lougipenne, ni-

grum 6. 277, nitidicolle, ophthal-

micura 1.114, palligerum 1.115,
proceriim 1.114, puberulum, robu-

stum 5.410, scutellare 2.210, 6.

277, signatum 2. 100, Sorbi 3. 140,
stramiueura 6. 277.

Anthocomus alpinus 5.384, jocosns

6.299, lateralis 6.299, rufithorax

3. 59, sanguinolentus 6. 281, traus-

fnga 3. 58, varitarsis 6. 270.

Anthophagus brevicornis 5. 376 sq.

Anthrenus Proteus, scnex 2. 147.

Anthribus roboris 3. 86, ruficollis 3. 85.

Antidipnis 3. 65, 73.

Apalochrus tricolor 3. 30 fig.

Aphaenops Lechenaultii 5. xii.

Aphanisticus cylindrus 3. 88, Lamo-
tei 2. 249.

Apliodicii-Synonymie etc. 5.114-15.
Apiiodiiis 3. 200, v. Sturm n. Dej. 3.

319-20, 5.92, abdominalis 3.87,

abyssinicus 5.102, alpinus 3.88,

ambiguns 6. 382, analis 6. 167, an-

tiquus 6. 396, apicalis 5. 96, atra-

mentarius 6. 171,389, Australasiae

3. 201 , 5. 94 , benincnsis 6. 143,

2punctatus 6.386, Bohcniani 6.148,



Coleoptera.

Bonvoulöirii 6. 387, bostrychoides

5. 92, 6. 160, IGl, caffer 0. 167, ca-

miiiariiis 6. 381), capicola 6. 390,
carinatus 3.88, carpetanus 6. 391,
castanicolor 6. 403, chilensis 3. 214,
chinensis 5. 105, coccinelloides 6.

386, concolor 3.215, coufusus 6.

155, coiistans 6. 171, contractns 5.

92, 6. 157, cornutus 6. 149, crena-

tus G. 142, cribrarius 2. 234, 3.188
sq., Dejeaiiii 6. 165, depressus 6.

171, 389, desertus 6. 150, 153, dia-

dema 6. 146, dimidiatns 6. 162, di-

scolor 6.144, discus 3.87, 5.378,
dynastoides 6. 403, elongatulns 6.

149,402, emargiiiatus 3. 204, Erich-

sonii 5. 104, 6. 163, erraticus 5. 104,

exaratus 5. 113, exignns, Ealder-

maiini 6. 171, ferrugiueus 6. 149,

169, fossor (Teuch.) 6. 166, gagati-

mis 6. 389, 393, gibbulus 5. 114,

globulus 3. 207, 6. 169, haemorrhoi-
dalis 6. 163, Howitti 3. 218, 5. 93,

94, impurus 6. 152, 169, indagator

5.96, 6.171, investigator 6.147,
lajeritius 5.111, lineatosulcatus 3.

216, lividiis 6. 403, lucidus 0.147,
Ingeiis 6. 171, luridipes 5. 106, lu-

ridiventris 6. 385, luridus 6. 392,
lutarius 6. 392, macropterus 5. 104,

maciilicollis 3. 205, 5. 104, mada-
gascariensis 3. 208, marginelhis 6.

146, marginicollis 3. 204, 5. 104,

Meiietriesii 5. 115, mexicamis 6. 382,
raoestus, mutans 6. 403, muticus 3.

202, nigripes 6. 389, 392, notatus

3.211 flg., obsciirns 3. 188, 189,

orientalis 6. 147, ovatulus 5. 108,

pallidicornis 6. 403, panamensis 3.

212, pecari 5.115, peregriiius 6.

153, perplexus v. 6.150,153, pi-

cipes 6. 152, posticus 6. 151, prin-

cipalis 5. 100, prisciis 6. 146, pro-

ceriis 3. 218, 6. 169, prodnctus 6.

169, pteropus 3. 203, piincticeps

6.383, 4dentatus 5. 107, Reiche!

3.210, retiisus 5.100, robustiis 6.

154, 402, rnbricosus 6. 153, rufipes

3. 202, 6. 390, 392, rufitarsis 6. 392,

nigosiceps 3. 213, rnssatiis, nis-

seolus 6. 151, Sagittarins 6. 163,

Schaumii 3. 205, scolytoides(Otoph.)

6. 159, scrutator 5. 98, sencgalcn-

bis 5. 98, 101, sequens 6. 403, si-

culus 6. 395, sinnatus 5. 93,95, So-

rex 6. 167, snbraaculatus 5. 104,
subterraneus 5. 103, sylvaticus 6.

167, tarsalis 3.203, Tasmaniae 3.

217, 6.381, testaceus 6.149, tho-

racicus 5. 101 , nrostigma 6. 141,

170,403, ustulatus 6.386, variega-

tus 3.204, vernus 6.171, vülosi-

pes 6. 384, Wollastoni 6. 397, Zen-
keri 2.373, 5. 114.

Apion argentatum 3. 90, 5. 219, Astra-

gali 6. 428, confluens 4. 322, Die-

trichi 1. 178, flavipes, gracilipes 1.

178, 3. 91, insculpticolle, Kraatzii,

laevigatnra, laevithorax, marchicum
3. 273, Marshami 2. 99, Ononis 3.

273, opeticum 1. 178, 2. 99, peue-

trans 4.322, perplexum, Perrisii',

puncticolle 3. 273, puuetirostre 2.

210, rugicolle, setiferum 3. 273,
squamigernm 3.90, 5.219, squa-

mulatum 3. 90, subulatum 2. 99,

validirostre 3 273.

Aploglossa 6. 300.

Apoderus intermedius 2.385, morio
var. Coryli 3. 87.

Apotomiiii 4. 171.

Apotomns 4. 162.

Apristiis opacus 1. 133, reticulatus 1.

132, subaeneus 1. 133.

Aptinus atratus 6. 105, cordicollis 5.

200, lugubris 5. 396, 6. 104, pyre-

naens 5. 201.

Aresens caudatus 2. 381.

Argutor (s. u. Feronia) badius 4. 85,

depressus 2.211, nanus 3.83, ne-

moralis 5. 406, politus 5. 205, spa-

diceus 3. 83, strenuus 5. 205.

Aristns perforatus 5. 406.

Aromia ambrosiaca 4. xxix.

Arrhaphes 5. xxvi.

Arrliaphns 3.54, olivetorum 3.55 fig.

Arsinoe 4. 187.

Asida grisea 1. 174.

Ateraeles inHatus 6. 429.

Atcuchiden ohne Fufskrallcn 5. 55 sq.

Atcuchus bidens, glabratns 6. 171, sa-

cer 1.63.186.
Atheta boletophila 5. 219.

Athous 5. 379, melanoderes 3. 19.

Atopa cervina, cinerea 2.214.

Atranus 2.77,379, 4.83.

Attagenus pantherinns 5. in, 4macu-
latus 2. 145, Verbasci 5. 378.

Auchmeresthes 6. 1 1 5, 1 1 9, Kiesenwet-
teri 6. 119 fig.
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Augasmosus 4. 196.

Auletiis basilaris 1.202, 4.323.

Aulonocneinis 5. 109.

Autocera 3. 75.

Axinopsophus 4. 1S7.

Badister peltatns 5. 191, öpustulatns

1. 184.

Bagous chorinaceus , cnemerythrus,

clorsalis, formicetorum, laticollis,

liitulentns, lutulosus, petro, puiicti-

collis, tcmpestivus, tessellatus, va-

liditarsus 6. 436.

Balanimis Cerasonim 6. 426, crncifer

6. 424, pedemontanus 6. 425, rhac-

ticus 6. 423, rubidus 6. 426.

Balanomorpha 5. 395.

Baridius Artemisiae 2. 371, cupriro-

stris 2.371, morio 2.371, 5.187,

6. 428, piciuus 5. 403, Resedae 2.

371, 5. 187.

Barypeithes rufipes 2. 87.

Batrisus formicarius 1. 173.

Bathyscia 5. 378.

Bembidiini 4.171,179.
Bembidium 4.198, 5. 126, adiistum

5. 207, aereum 4. 91, 5. 407, affine

5.190,211,6. 113, alpinum 5. 208,

211, Aiidreae 5.209,6.278, aspe-

ricolle 6. 279, 2guttatiim 6. 103, bi-

partitiim 4. 89, 5.213, 2punctatuin

5. 210, 6. 101, 114, bipustulatum 3.

XXX, bisulcatum 5. 213., bruiini-

corne 5.211, 6. 113, bruiuiipes 5.

407, Chaudoirii, Clarkii 5.213, com-

biistum 5. 209, copticnm 4. 90, cni-

ciatum 5. 209, ciirtulum, Dahlii 5.

212, dahnatinura 6. 112, dentelluiri,

dimidiatum 4. 90, distans 4. 89, di-

stinguendum 5. 209, effluviorum 5.

212, elongatum 5.211,212, eques

5.209, excellens 2. 379, fastidiosum

4. 89, 5. 212, femoratum 5. 209, 6.

278, finitum 3. xxxvin, flaiuimila-

tiun 4.90, flavipes 5.xxx, flavo-

posticatum 2. 379, fluviatile 6. 102,

foraiuinosum 5. 206 , fulvicoUe 5.

213, fumigatum 5.190,207, fusci-

pes 1.149, gracile 5.210, grandi-

penne 6. 113, Grapii 3. 138, 4.91,

5.407, guttigernm 4. 90 ,
gutliila-

tum 5. 213, hispaniciim 5. 209, liy-

pocrita 4. 89, 5. 211, impre.ssum 5.

XXX, inoptatum 1. 149, 6. 103, la-

terale 5. 402, lividijtenne 5.209, Bu-

casii 4. 90, lunatum (Larv.) 3. 38 flg..

5. 402, Imidipennc 4. 199, majiis

4. 90, maritiinum 5. 21 1, laetalliciiin

4.90, MiUcri 5.190,211, 6.113,
• modestum 3.84, moaticola 6.113,
moschatum 5.212, uebulosum 1.

150, nigricolle 5. 211, nitidulum 5.

208, 211, 6. 101, 113, Noidmanni
5.212, uormantuim 1.150, obloii-

gura 5.20'.), obscunim 5.211, ob-

soletum 5.209,211, parallelipeiine

5. 209, perplexum 3. 84, praeustum
5. 210, 6. 103, puelluin var. 5. 209,

pusilliim 1.150, pyreiiaeiira 5.208,

4fössnlatum 6. 101, 114, 4guttatmn
5. 208, 212, 213, 4plagiatum 5.213,

ihaeticum 5.208, rivulare 1.150,

Rossü 1. 151, 5. 206, rufescens 5.

401, rugicolle 5. 212, Sahlbergii 5.

407, semipunctatum 5.212, slcii-

liim 5. 210, 6. 103, spec«lare 5. 208,
striatiim 5. 206, subtile 1. 148, tar-

sicum 5.212, testaceipeiine 5. 209,

testaceiun, tibiale, transsylvauiciiiu

5.211, iindulatum 4.90, uiiicolor

6. 428, ustulatiim 4, 91, 5. 207, va-

rium 5. 207, viilueratuin 6. 103.

Berosus affinis 2. 39 , bispina 2. 40,

hispaniciis, murimis 2. 39.

Biophloeus pusillus 4. 100.

Blaps canaliculata
,

gages 3. 89, ga-

ges und gigas 5. 227, hispanira,

lusitanica, mortisaga 3.89, sulcata

1. 186, tibialis 5. 226.

Blechrus exilis 1. 132, maurn.s 6. 276.

Bledius 3. 7, 340, alpestris 5. 409,

aquarius 3.340, crassicollis 5. 401),

fossor, fraterl. 111, haediis 1.110,

longulus 5. 376, morio, uiloticus 1.

111, rufipennis 3.340, spectabilis

2. 126, tibialis, trianguhiiu, verres

1.111.

Bleinus discus 5.191, micros 5. 401,

6. 279.

Blepharhymenus sulcicollis 3. 9.

Bolitobius striatus 6. 277.

Bolitochara bella 2. 210.

Bolitophagus crenatus 3. 309, reticu-

latns 3. 309 fig.

Boneilis Käfer in Spec. faun. siilialp.

1812. 3.86-87.
Bonvonloiria 4. xxxii, 100.

Borboropora Kraatzii 6. 406 fig.

Boreaphilns angulatns 1. 43, brevi-

coliis 1.36, heuüiugiauiis 1.35,41
fig., velox 1.42.
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Bostrychinea-Systera : 4. 260, Uebers.

263.

Bostrychus 4.263, AIni 1. 199, chal-

cographus 3. 142, cryptograplms 4.

321, dispar 2.371, Liohtensteimi

4. 263 flg., raateriarius 3. xl, pityo-

graphus 4. 263fig., villosus 5.403.

Bradycellus pube^cens 3. li, similis

6.433.

Brachinini 4. 171. 17G.

Brachinus atricornis 1. 131, beryteii-

sis 5. 201, bombarda 5. 201, 6. 105,

crepitans 2. 180, ejaculans 1. 130,

explodens 5.201, graecus 1.130,
nigricornis 1. 131, 184, nitidulus 1.

131, 5.201.

Brachycoelus , Duponti 4. 167, 5.

xxxvn.
Brachypteridae 6. 415.

Bradybatus fallax 5. iv.

Bradycellus cognatus 3. 138, disci-

collis 5. 190, fulvus 4. 89, harpali-

nus 5. 190, obsoletus, pubescens
5. 186, 190.

Brithycera 6. 300.

Brontes planatus 5. 402.

Broscini 4. 163, 173.

Bruchus gonagra 5. ix, marginellus

6. 428.

Bryaxis 6. xxii, Helferi 6. 279, nigri-

ventris 3. 49, transversalis 3. 48.

Bryoporus cermuis 6. 298.

Buprestiden 1. 169.

Buprestis cyanea 1.171, cylindrica

4. 93, geminata 4. 94, insularis 2.

244, lanugiuosa 4. 93, Lapsanae 3.

91, liberta 3. xl, lineata4. 94, mu-
tabilis 1. 180, raiica 4. 94, Stellio

2. 243.

Byrrhus atomus 3. 87, fasciatus 3.

140, Inniger 6. 278, picipes 3. 140.

Bythimis Biirrellü 5.401, collaris 3.

341, convexiis 2.47, Curtisii 5.

401, paiiper 2. 48, securiger 3. 342,

Byturidae 6. 416.

Bytunis 6. 407 fig.

Cacodaemon 2. 391.

Cafiiis 3. 4.

Calathns brunneiis, cisteloides, grae-

cus 6. 102, melanocephalus, mollis,

ochropterus 5. 204, 6. 102, peltatus

6. 103, piceus, punctipennis 6. 102.

Callicerus obscurus , rigidicornis 2.

377.

Callidium abdominale 3. 87, clavipcs

4. 319, fuscum 3. 142, humerale 3.

87, russicuin 2. 383.

Callimus Bourdini 2. 210, cyaneiis 3.

92.

Callirhipis Blanche! 3. 55.

Callistus lunatus 6. 427.

Calodera atricollis, castaneipennis 2.

377, cingulata 5. 189, nigrata 2.

377, nigricollis 3. v, paludura 2. 50,

picina 2. 377, pusillima 5. 411, um-
brosa 6. 276.

Calosoma, asperatura 4. xm, azori-

cum, fossile 5. xliv, inquisitor 6.

103, punctiventre 1. 122, 6. 103,

431, rapax 1. 122, 6. 431, severum
6.431.

Calyptomerusalpestris 1.174,4.xxviii.

Campsosternus Larve 5. xlvi.

Camptorbinns statua 4. xxxvi.

Campylus borealis 6.281, denticollis

5. 191.

Cauthariden-Larven 3. xlviii.

Cantharis 4.94, 5. 380, fusca 3. xxxv,
laricicola 5. 381, occipitalis 1. 177.

Canthon 6. 171, opacus, tristis 6. 403.

Capnodis 1. 170.

Caraben-Larven 3.35.

Carabicinen-System 4. 161.

Carabini 4. 164. 167.

Carabus 2. 220, 4. 54, 5. 208, 372,

Adonis 1. 122, 2. 220, 5. 396, aeto-

licus 1.122, affinis 3. S2, 5.200,
alpestris 2. 215, alpinus 5.367, 372,

antiquus 4.59,81, atratus 5.204,
auratus 4. 62, 5.401, auronitens 2.

215, 4. 63, 5. 401, baeticus, barba-

rus 4. xLix, Beauvoisii 4. 82, bre-

vis 4. 56, cantabricus 4. 59, Carce-

lü 1.123, cariuthiacus 2. 215, 220,

carolinus 4. 82, carpathicus 1. 201,

castilliauus 4. 60, catenulatus 4. 82,

cavernosus 3. 43, 4. 82, coelestis 5.

397, complanatus 4. 56, comptus 5.

199,200, cordatus 3.219, cribra-

tus 1. 180, cychrocephalus 4. xm,
Dammerti 5.397, dentelhis 4. 90,

depressus 5. 367, 372, Dragonetti

1. 180, Egesippii 4. 59, elegans 5.

120, errans4.58, euchroraus 1.201,
exasperatus 2. 213, Farinesi 4. 63,
Favieri 4. xii, festivuK 4. 63, Ghi-
lianii 4. 58, glabratus 2. 215, gla-

cialis 3. lxvhi, 5. 372, guadarra-

raus 3. 219, 4. 60, Ilampei 5. 199,

helluo 4. 56, helveticus var. moui-
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lis 3. 82, nien-Foiingii 2. 391, Uop-
pei 2.215, 3.1-xvia, hortensis 5.

401, ibericus 5. 397, Illigeri2. 221,
intercostatus 2.215, interetitialis

1. 122, intricatus 5. 397, irregula-

ris 5. 200, Lafertci 5. 397, Lafos-

sei 5. 398, Lasserrei 4. 02, latera-

lis 4. CO, Latreillii 5. 372, latus 4.

56, Leachii 5. 200, liueatus 4. 60,

5. 201 , lotharingus 4. 62 , Lucasii

4. XII, lucens v. 5. 372, Luczotii 4.

59, lusitanicus 4. 60, 81, macroce-
phalus 4.60, marginalis 2.385, Mer-
lini 5. 396, moiiachus 5. 204, mo-
nilis 3.96,5.200, 6.276, morbil-

losus 2.87, obovalis, osseticus,

Panzeri 5. 200, perplexus 1. 123,

planatus 4. xui, praecelleus 1. 179,

5. 199, Prosslii, Preyssleri 5. 200,

purpurascens 2.213, 3.83, reful-

gens 5. 397, regularis 3. 82, Ros-
sii 1. 180, Rothii 1. 179, 5. 199, ru-

bens 3. xxx, rugosiis 4. xlix, ruti-

lans 5.397, Sachen 1.201, Scheid-

leri 5. 199, 200, splendens 4. 61, 82,
Steuartii 4. 60, sylvestris 2. 215, 220,
5.372, Thomsoni 4.xiii, Troberti

4.60,61, trojauus 1. 123, tubercu-

latus 2. 87, Ullrichii v. arrogaus 3.

44, variolatas 1.180, 4.82, versi-

color 5. 200, violaceus 2. 213, 389,
5.401, White! 4.61.

Caranistes 2. 363.

Cardiomera 4. 64, Bonvouloirii 4. 65,

66, 5. 202, Genei 4. 64-66, 5. 203.

Cardiophorus argiolus 5. xxvi, atra-

mentarius 5. 188, biguttatus, cine-

reus, musciilus 5. xxvi, iiigricornis

3. 342, ornatus 5. xxvi, procerulus

3.21, riifipes 4.324, testaceus, ul-

cerosus 5. xxvi, vestigialis 3. 20.

Carenum Fabricii 1. 129.

Carpophilus hemipterus 4. 322.

Caryoborus gonagra 5. ix.

Casuonia 4. 172.

Cataphronetis crenata 5. 230.

Catascopus 5. 116, aculeatus 5. 121,

aeneipeunis 5. 118, amoeinis 5. 120,

angulatus 5. 117, Australasiao 5.

122,123, brachyptcrus 5.119, cc-

lebensis 5. 120, cupripennis 5. 122,

elegaus 5. 117, 120, facialis 5. 116,

illustris 5. 117, nitidnius 5. 120,

oxygonus 5.117, pauper? 5.119,

reductus 5.117, smaragduliis 5. 1 19,

SDCCultiris 0. Ii2!2

Cathartus 6. 127, 131, Cassiae 6. 131.

Catopomorphus 2. 24, 25, 35, orieuta-

lis 2. 35, pilosus 2. 24.

Catops 2.24,27,30, alpiuus 6.277,
areiiarius 2. 24, cisteloides 2. 44,
Frankenhaueseri 2. 25, Kirbii, ne-

glectus, nigrita 6. 277, nivalis 2. 24,

nivicola 2. 36, picipes 6. 277, prae-

ustus 2. 33, tenuicornis 2. 24, tri-

stis, Watsoni 6. 277.

Catoptrichus 2. 25, 35.

Cechenus regularis 5. 200.

Celia lapponica 2. 87.

Cephalostenus 5. 226.

Cepheunium fulvum 3. 49, thoracicum
5.401.

Cerambyciden-Köuig 5. xlvi.

Cerambyx lineola, molitor 6. 342.

Cercus ruülabris 5. 378, Spiraeae 2.

100.

Cetouia aurata 1.63.
Ceuthorhyuchus topiarius 2. 378.

Chaetharthria 3. xxm.
Chaetoiiyx 6. 265, robustus 6. 266.

Chalcophora virginieiisis 3. xl.

Charopus apicalis 3. 33, dispar 6.299,

puiictatus 3. 73.

Cheilocolpus 3. 5.

Cheilotoma bucephala 5.401.
Cheiroplatys pecuarius 5. xiii.

Cheunium bituberculatum 1. 173.

Chiloneus ionicus 3. 56.

Chilopora rubicuuda 1.179.

Chilotomus 1. 130.

Chiron puncticollis C. 402.

Chlaeuiiui 4. 174, 178, 5. 126.

Chlaenius 2. 77, 4. xii, alternaas 4. 83,

delicatulus 1. 136, 6. 102, exutus,

Uavipes 5. 202, fuscitarsis 1. 135,

6. 103, holosericeus 5. 190, Maillei

1. 136, 6. 102, melanocornis 6. 103,

pretiosus 2. 379, 4sulcatus 4. 322,
sulcicollis 4. 83.

Choeridium opatroides 3, 196.

Choleva 2. 28.

Choluocera Attae, formicaria 2. 140,

formiceticola 1. 189, punctata 2. 140,

Chrysanthia varipes 5. 252, viridis,

viridissima 5. 403.

Chrysobothrys chrysostigraa 5. 379.

Clirysomela 5. 389 s. a. Oreina, ahcua,

Asclepiadis 3. 293, bifrons 5. 366,

cerealis 3. 293, clialybaea 3. 89,
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Dahlii 3. 292, lOpustulata 3. i>xiv,

didymata 3. 294, fulminans, ignita

3.292, islandica 3. 293, luctuosa

3.389, Ludovicae 1.198, mentha-
stri 3. 292, mixta 3. 293, opulenta

3. 292, palustris 3. 293, Populi 6.

XIII, Auat. d. Law., quadrigemina 3.

294, 5punctata3.xLiv, resplendens,

rufa 3, 292, scortea 3. 89, squalida

3. 292, vicina 3. 89, viridana 3. 293,

Ciciudela (s. auch unter Therates) acu-

niinata 5.75, aerea 1.184, alasa-

nica 2. 88, analis 6. 173, apteraS.

76, arcuata, atelesta 5.75, balti-

morensis, bigemiiia 5. 74, calli-

gramma 5. 69 flg., chloris 2. 215, 5.

371, chiloleuca, circumpicta 5, 198,

Clara 4. 181 flg., 6. 176, coIon 5. 74,

concolor 1. 118, 184, conicollis 6.

175, connata 1. 119, conspicua 6.

176, Diana 5. 71 fig., dorsolineata

4.180, 6,173, elegans 5.75, eu-

stalacta 5. 71 fig., excisa 6. 178,

eximia 5.71, fasciata 4.184, Fi-

scheri 2. 88, flavilabris 4. 184, fra-

cta 5.198, fugax 6.177, fulvipes

1. 184, gallica 5^. 371, germanica 4.

81, gloriosa 5. 70 fig., Goryi 5. 75,

Goudotii 5. 198, guttulaS. 73, Gyl-

lenhalii 4. 180, 5. 74, hiraalaica 5.

72, hispanica 3. 43, hybrida 5.

XXXVIII, 6. 300, imperfecta 5.75, in-

sularis 4. 203, 6. 172, Javetii 5.

XXXVIII, 6. 300, labiata 4. 183, la-

crymosa 4. 180, lepida 5. 75, var.

Latonia 5. 71, limosa 4. 180, 5. 74,

littorea 5. 198, macilenta 6. 178,

mandibularis 4. 182, 6. 175, mar-

ginepunctata 5. 72, maritima 6. xi,

melanopyga (Hept.) 6. 173, minuta

5. 74. 75, mirabilis 1. 184, montana
2. 88, var. multinotata 5. 72, nana

6. 177, nigrita 2.389, nitida 5. 75,

niveicincta 4. 180, obiiquata 5. 74.

Olivieria 1. 119, opigraplia 5.72,

patricia 5. 68, jtumila, repanila5. 74,

riparia 2.88,6.300, .sa]iphyrina 2.

389, seinivittata 6. 173, soliita 5.

198, 6.300, .si>lendida 5. xxxviii,

stenodera 5. 72, Steveni 4. 81, strio-

lata 6. 173, suavissima v. 6. 176,

sumatrensis 5. 75, 6. 173, superba

5. 75, terminata 4. 180, 6. 173, te-

trasticta 5. 74, theratoides 5. 73 fig.,

tibialis 5. 198, tranquebarica, tre-

mula 5. 74, turcica 3. 43, varipes

6. 174, venosa 5. 75, versicolor 5.

74, Vigorsii 6. 173, virginea4. 181.

Cicindelen aus Asien (v. Lacord.) 4.

180, 5.73-74, 6.172, deren Sy-
nonymie 5. 74.

Ciciudelides 3. ii, 5. xxxv.

Cicones variegatus 5.401.
Cillemim laterale 2.373, 3. 36 larv.

Cistela 5. 386 , antennata (Isom.) 5.

236.237, badia (Hym.) 5. 234, fu-

nerea (Isom.) 5. 236, fusca 5. 386,
Luperus 5. 234, nitidula (Isom.) 5.

237, spadix 5. 235, stoica 3. 140.

Clambus enshamensis 4. xxviii.

Clemnus 4. 100, trogloiiytes 4. xxii.

Clivina 5.88, lernaea 1.125, 4.82,
6. 103, subcylindrica 4. 82, 6. 103,
ypsilon 4. xxxiv.

Clythra rectangulum 3. 87.

Clytus scalaris, siculus 3. 89.

Cnemacanthiden 4. 178.

Cnemeplatia 3. 65. 75.

Oneorhinus albicans, exaratus 6. 435.

Coccinella alpina 5. 395, 12pustulata

5. 188, ephippiata 3. 141, inquinafa

5.395, labilis, magnifica 6. 430,
pedicularia 3. 142, 5notata 3. 141,

tigrina 5. iv. 188, transverso- gut-

tata, trifasciata 3. 141, llnot:itrt5.

395, 20guttata 5. IV.

Coenopis Bacchii 2. 87.

Coleopt. Fauna Griechenlands 1. St.

1.116 ff., 2. St. 2. 37 ff., 3. St. 2.

123 ff-., 4. St. 2. 231 ff., 5. St. 3. 17
ff., 6. St. 3. 158 ff., 7. St. 5. 221 ff.,

8. St. 6. 101 ff.

Coleopt.-Gatt. v. Thomson 3. liii.

Coleoptera halophila 5. 185-187 s.

u. Salzkäfer.

Coleopt. incertae sedis 3. xxiii-iv.

Coleopt. V. Monte Rosa 5.371 sq.

Coleopt.myrmecophila 1.99. 161. 163.

167. 174. 206, 2. 9. 35, 5. xii, 188,

191, 6.277.

Coleopt. von llagaz 3. 339.

Coleopt. troglodytica 3. xliv. xi.v, 4.

IX, xxxii, .84, 5. VIII. xiii. XV. 188.

377, 6.417.

Colliuris 5.79 u. Synon. 79. 80 u. 399.

Collyris acrocolla 6. 173, albitarsis

5. 399, crassicornis 5. 79, 399, Di-

ardi, dolens 5. 399, femorata 5. 80.

399.

B
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Coloboptenis 3.202, 5. 92, raargini-

coUis 3. 204.

Colotes Javcti 3. 73 , iiigripennis 3.

74, iiibripes 3. 73.

Colpodes 4. G4.

Colyinbetes dolabratns 3. 139. 143,

pustulatiis 1. 151.

Comazus enshaniensis 1. 174, 4. xxix.

Coiupsochilus elogaiitulus 2. 128.

Conopalpus brevicollis, llavicollis, te-

stuceiis, Vigorsii 1. 19.0.

Conosoma 3. 10.

Coprimorphus 5. 92.

Copris llcspcrus, smaragdina 3. 197.

Coprophilus 3. 6.

Coptochirus 3. 202, Pteropiis 3. 202 fig.

Coptodcra 5. 116. 123.

Coraebus cryptoceriis 2.247, elatns

2.248, 3.91, violaceus 2.247.

Cortliyhis luateriarius 3. xl.

Corymbites 5.379, Tlieseiis 3.19.

Coryphium 1.35 flg., angusticolle 5.

189.

Coryssomerus Ardea, capuciims 6. 279.

Coscinia 4.162, 5. xxxviii.

Cosmiocoinus s. ii. Danacaea.

Craspedophorus 6. xxiu.

Cratooeridea 4. 178.

Cratonycluis fascicularis 6. 299.

Cratositis 4. xl.

Crepidodera Peyrolerii 5. 394.

Crioceris cniciata 3. 86, lineola 5.

217, paracentliesis 3. 86.

Cryphalus 4.263, biuodulus 6.280,

Fagi 4. 263 fig.

Cryphthypmis und Cryptoh. 5. 379,

hyperboreus, lapidicola, tetragra-

l)lius 5. XXVI.

Cryptobium fracticornc , Jacquclinii

4. 99.

Cryptocephalus albolinoatus 4. in,

I'.eekeri 4. xl, bi)iunctatus 5. 188,

402, bipustulatus 5. 187. 402, 6. xi,

conciiinus 1. 174, laevicollis 2. 384,

lineola 5. 188. 402, Loreyi4. xxxvi,

ocliroleucus 4. 322, Populi 4. 322,

6. 278, Suffriani 4. iii. xl, tessella-

tus 1. 174.

Cryptopliagns 6.408, bicolor 1. 174,

cylindrus, hirtulus 2. 138, labilis

6. 277, vini 2. 139.

Cryptorliyncluis Lapathi 3. SO.

Crypturgus Fagi 4. 262.

Cteniopus 5. 238, bicolor 4. 322, ni-

grita, puuctatissimus 5. 23S,

Ctenodactyliden 4. 17G.

Curculio elongatus, nodosus 3. 141,

tuberculosus 6. 436.

Cychramus luteus 3. 307.

Cychriden 4. 176.

Cychius 5. 371, acuticollis 2. 391, ae-

ncus 6. 301, cordicollis 5. 367.371,

intciinedius 6. 101, italicus 6.301,

meridionalis 5. xxxviii, 6. 301, ro-

stratus 6.301.

Cyclodema 5. 58.

Cylindromorplius filum 3. 88.

Cyllidium 3. xxiii.

Cymindis axillaris 5. 201, 6. 104, bae-

tica 5.201, cingulata 5.191, dor-

salis 5. 202, fuscipennis 5.201, ho-

magrica 5.201, 6.104, lineata 5.

201, 6. 103, lineola 1. 134, 5.201,

6.103, macularis 5.401, maurita-

nica 5. 198, melauocephala, ruficol-

lis 6.432, seriepuuctata 5. 201, 6.

104, sulcata 5. 198.

Cyphon 5. 380.

Cyphosoma (s. u. Buprestis) insiila-

ris 2. 244 fig., uuicolor 5. 123. 400.

Cyrtothorax 2. 366 fig., erythrnrus 2.

368, uigricoxis? var.2. 367, Sallei

2. 367 fig., 3.90.

Cyrtusa pauxilla 6. 279.

Dactylosternum abdominale 2. 42.

Damaster 3. xli.

Danacaea 3.183, 6. 408 fig., cretica

3. 185, denticollis 5. 182, hypoleuca,

iners 3. 184, nigritarsis 6.428, pal-

lipes 6. 414, tomentosa 6. 428.

Dasciilus cervinus, cinereus 2. 214.

Dasycerus sulcatus 5. 401.

Dasysterua barbara 4. xlix.

Dasytes 3. 168 fig., 5.384, armatus,

ater 3. 167, caelatus 3. 174, clialy-

beus 3. 173, communimacula3. 89,

4.97, cvibrarius 3. 174, fuscipcs 3.

170, haemorrhoidalis 3. 89, 4. 97,

impressus 3.182, mauritauicus4.

98, uigrita 3. 169, obscurus 6.414

fig., scutellaris 3. 167, scrratus 3.

174, striatulns 3. 169.

Dasyiiscus 3. 179, graminicolaS. 161.

3. 180 fig., indutus 3. 179.

Dendarus foramiuosus 5. 2'2S. 234, gra-

vidus, mossenius, ottomanus 5.228,

sinuatu.s 5. 227, tentyrioides 5.228.

Dendroctonus Juniperi, rhododacty-

lus, Spartii 4, 261 fig.

Dondropaemon 5. 56.
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Dendrophilus punctatus 3. 87, 5. 188.

191. 402.

Denops albofasciatiis 6. 429.

Dercylus 4. 192, 5. 125, ater 5. 126,

Batesii 5. 127, crenatus 4. 192, 5.

12G, tenebricosus 5. 126.

Dennatoma 3. 183.

Dermestes gulo , haemorrhoidalis 6.

299, hirtiis 3. 167, holosericeus 4.

318, peruvianus 6. 299, variegatns

2. 144.

Dcriuestiden 6. 412.

Derocrania 5. xxxv, 6. 182, laevigata,

rhaphidioides 5. xxxvi, 6. 183.

Deroi)lia Genei 2. 209, 5. 188.

Dibolia buglossi 2.211.

Dicaelus violaceus 3. 36.

Dichillus 6. 95. 98, laeviiisculus 6. 99,

uiiimtiis 6. 95, nitidus 6. 99 , i)cr-

tusiis G. 96 flg., pumilus 6. 96, sub-

tilis 6.98.

Dichirotrichus 2. 87.

Dichotrachelus 3. 268, Iraiiofiii 3. 269,

Rudeui 3.269, 5.367.389, Stier-

liui, sidcipennis 3. 269.

Diiiarda deutata, Märkelii 5. 191, iii-

grita 1. 189.

Dinoderus elongatiis, substriatus 3.

270.

Diiiodes (s. u. Clilaenius) angustic Ol-

lis 1. 136, baeticus 2. 379, cruralis,

delicatulus 5. 198.

Diodyihynchu.s austriacus 3. 96.

Diphylhis 0.416.

Diplocoelus 0.416, Fagi 0.278.

Dircaea aiistralis 1. 178. 195, c})hip-

pium 3.50, 4guttata, 4maciüata 1.

178. 195.

üirhagus nitidus 1. 180.

Displiaciicus 5. 130.

Ditomiden 4. 163. 174. 177.

Ditonuis affiuis 5. 4ü7, clialybaeus 1.

130, cyaneus 4. 86, daiiia 6. 102,

depiussus, Lcfebvrc 6. 103, nitidu-

lus 5. 406, siagoiioidos 0. 102, sul-

catus 5.407,6.101.
Dolicaou biguttuhis 1. 173, rnelauo-

cephalus 2. 66.

Dolichosoina 3. 176, aureolum 3. 178,

melanostoma 3. 177 fig., severum 3.

17S.

Dolicliiis flavicoriiis 4.320, 5. 192.

Donacia 2. 3S6, aftiiiis, Comaii 5.

216, fonnica2. 386, lateralis 3. 87,

Lomnac 3.87, 5.215, 0.278, Ma-

linowskii 2. 386, pallipes, planicol-

lis, rustica 5.216, Sagittariae 5.

215, 6. 278, sericea 5. 216.

Dorcadion 6. 337, albicans 6. 341, al-

teruatum 6.338, Amorii, aunuli-

corne 6. 346, Ariasi 6. 341, casti-

lianum 6. 347 , circumcinctura 6.

341, decipieus 6.355.356, Dejea-

nii 6. 340, Donzelii 6. 356, encau-

stum 6. 337, fuliginator 6. 351, 3.57,

fulvum 6. 351. 356, Ghilianii 6.338.

349, Uraellsii 0. 343, Handschucliii

6. 344, hispanicum 6.339. 340, Lor-

quiiiii 6. 348 , lineatum 6. 357 , li-

neola 6.350.356, loiigipenne 6.342,

lusitaiiicum 6. 346, uiendax 6. 355.

356, meridioiiale 6. 350.356, mo-
litor 6. 342. 349. 356, monticola 6.

352. 356, niurinuiu, Mus 6.345.347,
navaricuui 6. 343. 355. 356, nigro-

lineatuüi 6. 339, nigrura 6. 348, pe-

destre 6. 357, Terezi 6. 338, pyre-

naoum 0.352.354, 41ineatum6.344,

355.356, Reichei 6.338.342, se-

govianuui 6.339, Seoanei 6.344,
soricinum 6. 347, Sjiinolae 6. 348,
sulcatuni 6. 344, Staudingeri, sutii-

rale 6.345. 349.

Dorcatoinadichroa4. 100, 5. 1S3, Dom-
meri 3. 91, 4. 100, meiidionalis 3.

91, 5. 183, subalpina 3. 87.

Dorcus oblongus, paralielus 3.85.
Drapetcs equestris 5. 192.

Drcitanocerus uataleiisis 3. 199.

Drilus flabellutus, flavoscens 3. 158,
fulvicornis, longulus 3. 159.

Dromica Westermanui 5. 75.

Dromius angustus 4. ^"2, 6. 432, arc-

nicola, exclainatiouis 4. 83, 5. 201,
fasciatus 5,201, meridionalis 4. 82,

6. 432, nigriventris, notatiis, obli-

tus 5.201, patrueiis 4.83, 5.201,
testaceus 4. 82, 6. 432, virgatus 5.

201.

Dryala 1. 194.

Dryops fcniorata 3. lxxiv.

Drypta aiigustata 5. xxxvn, 6. 105,

deutata 6. 104, dorsalis 5. xxxvn.
Dryptiueu 4. 171. 172.

Dupoiiticila fasciateila 1. 185.

Duvalius 4. IX.

I)yscliiiidium 5. 130, el»euinuni 5. 131.

I)yscliiiius aiigustatus 6.431, l)acil

jus 1. 125, dubius 1. 127, elonga-

tulus 6.431, gibbus4. 91, jcjiiüus

B2
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6.431, iinportunus 1.126, impim-
ctipennis, iuermis 3. 84:, mantimus
4. yi, salimis 6.279.

Dytiscinen, Vorkommen am Hildesh.

Enteafang 5. 191.

Dytiscus dolabratus 3. 139, latissimus

5.191.

Ebaeus appendiculatus 4. 322, Qordi-

collis 3. 33, ))Uiictatus 3. 74, piui-

ctipennis 3. 32, thoracicus 5. 384.
Echiaster 3. 4.

Ega 4. 173 flg.

Elaphocera Erichsonii, gracilis, ni-

groflabellata, obscura, sardoa 3. 88.

Elaphriiii 4. 1G7. 176.

Elaphropus 4. 203.

Elaphrus arcticus, cupreus 5. 198, ne-

bulosus 1.150, Ulrichii 5.402.
Elater aethiops, brunnicornis, nigerri-

mus, obsidiaiius 3. lxiii, scrofa 3.

Lxiii, 4.322,5.402.
Elatcriden 2. 94.

Elmis aeueus 5. 191, Germari, Man-
gctii 5.401, parallelopipediis 5. 191.

401, pygmaeus, Volkmari 5.401.
Emmenadia 5. 87.

Engis sanguinicollis 5. 402.

Enicopus s. Heiiicopus 3. 163.

Eiiicotarsus 5. 56.

Enoplotarsus 4. xiii.

Entenfang b. Hildesh. 5. 190.

Epicosmus 6. xxiii.

Epierns 3. viii.

Epilachna llmaculata 6.67.

Epuraea lOguttata 5. 191.

Eripus 4. 196 s. a. u. Pelecium.

Erodius gibbus, Orientalis 5. 223.

Eucnemis Sahlbcrgii 1. 185.

Eucranium 5.55.58, arachnoides 5.

59 flg., auritiim, bilobnm, cavifi'ons

5. 63 iig., cyclosoma 5.60, denti-

frons 5.60 fig., furcifenim 5. 64 flg.,

lu'teroclytnm 5.65, lepidnm 5.61,

planicolle 5. 61 fig.

Eudcctns 1.40, Giraudi 1. c. fig.

Eugnathns 1.43.

Euniicrus (s. u. Scydmaenus) conspi-

cuus 3. 50, haematicus 6. 433, rn-

fus 6.434.

Enphanias 1.46.51. 198, insignicor-

nis 1.51.

Euplcctns 6. xxii, ambiguus 5.401,
bicolor 5. 189, brevicornis 5. 401,

Deunii 6. xxu, Kirbyi, naniis etc.

1. c.

Eiipleurus 5. 92.

Eurychile (s. u. Therates) lablata 4.

183.

Enrydera 4. 188 s. u. Thyreopterus.
Euryoda 5. 68, 6. 173. 178.

Enryommatus Mariae 1. 202.

Euryporus picipes 6. 429.

Euryusa castanoptera, laticoUis 4. 98.

Euthia Schauraii 2. 45.

Euthorax ruficornis 3. 10.

Falagriaelegans 1.97, splendens2.49.
Feronia alpestris 5. 199, ambigua 3.

XLv, atrata 5.126, attenuata 3.88,

barbara (Orth.) 4. 85, 6. 104, bery-

tensis (Orth.) 6. 104, borealis 4. 84,

brachymorpha 4. 86, confusa (Pseu-

dom.) 5. 406, crenatipennis (Poec.)

3. 86, 4. 85, cnrtula (Ab.) 3. 83, de-

cipiens 4. 85, depressa 2. 211, Du-
ponchelii 3.82,6.103, elongata(Or-

thomus, Lyperus) 4. 85, Findelii 2.

211, flavofemorata 3.83, fornicata

(Omas.), gagatina 5. 205, graeca 6.

101, grata 4.85, inquieta 5. 198.

205, jiigicola 6.432, laevissima 5.

198, laticoruis 5. 406, longipennis

6. 431, longula (Orth.) 4. 85, 6. 104,

lugubris 5. 198, lusitanica (Platyd.)

5. 406, Mühlfeldii 2. 211, 4. 86, na-

varica 6.433, nigerrima 3. 88, pa-

truelis 6. 433, planiuscula 4.86, po-

lita 6. 433, praelonga (Orth.) 6. 104,

protensa 1. 139, 3. 82, 6. 103, pulla

5.205, pnnctifrons 5.198, reticu-

lata 3. 86, rufa 2. 211, rnfitarsis 4.

86, senilis 3.45, Spiuolae 3.83,
stulta 6. 433, transsylvanica 5.

xxxix, Vandalitiae 6. 433, vitrea 4.

84, Yvanii 3. 47, Xatartii 3. 83, Ze-
bu (Orth.) 1. 140,6.104.

Formicomus ionicus, pedestris 5. 245.

Foucartia 3. 65. 76, bella 3. 78 flg.,

depilis 3. 77, elegans 3. 77.

Galcritiden 4. 176.

Galleruca aptcra 3. 87.

Gastrophysa alpina 5. 392.

Gastrorhopalus elegans 3. 8, nigerS.T.

Georyssus, carinatus 4. 96, laesicol-

lis 5. 378, pimelioides 4. 96.

Glaphyrus modestiis 2. 235 fig.

Glyphestns 2. 363-64 fig., niger 2.

365 fig., rnfipennis 2. 365.

Glyphoderns 5. 65, nionticola 5. 67

tig., sterquilinus 5. 66 fig.

Glyptoma 1. 46; 49. 53.
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Gly])tomerus cavicola 3. SlOfig.

Guathoucus 3. viii.

Gnathymenus apterus 3. 7.

Gracilia pygmaea 5. xvi.

Gramraoptera liueata 1.202.

Graphipterini 4. 162. 171. 177.

Gromphas aerugiiiosus (Onit.), Lacor-

dairii 3. 199.

Gymnetrou netus, pilosus 2. 370.

Gyriniis aeneus 5.407, Dejeanii 1.

156, 5. 407, marinus 3. 139, 5. 407,

niteus 5. 407, opacus 3. 139, 5. 407.

Gyrohypuus ochropterus 2. 63.

Gyrophaena Boleti 6. 298 ,
pulchella

5. 187, punctipeunis 6. 298.

Ilabrocerus 3. 10.

Hadrognathus 1.43.

Hadrotoma nigripes 4. 421, variegata

2. 146.

Haematodes teuuipes 2. 363.

Haliplus elevatus 5. 401, fluviatilis 3.

85, lineatocollis 6. 433, liueolatas

3. 85, obliquus 3. 84, perforatus 3.

48, 5, 407, pictus 3. 84, rubidus 5.

407, transversalis 6. 433, varius 3.

85.

Hallomeiius fiiscus, humeralis 1. 194.

Halobiectha flavipes 5. 219.

Haionomus Giayi 6. lu.

Haltica 5. 394, Atropae 5. 188, con-

sobrina 4. i, flexuosa 5. 394, Hip-

pophaes 4. i, melaena 6.429, ni-

griventris 4. xxxm, Peyrolerii 5.

394, procera 6. 429, pubescens 4.

323, 5. 188, undulata 5. 394, ven-

tralis 4. xxxm.
Halyzia tigrina 5.401.

Hapalus spectabilis 3. 52.

Haplochile pygmaea 1. 179.

Haplociiemus 3. 170, Abietum 3. 171,

alpestris 5. 385, chalconotus 3. 171,

nigricornis 3. 173, pertusus 3. 172,

Pini 4. 320, pristocerus 3. 170, tar-

salis 5. 385.

Haploglossa 6. 300, praetexta 1. 174,

rufipennis 4. 98.

Harmogaster 5. 112, exarata 5. 113.

Harpalini 4. 161. 174. 178.

Harpalus atricornis 4. 87, cognatus 3.

138, coiitemtns 4. 87. 88, decipiens

4. 88, Deutscbii 3. 138, diversus 4.

87, ephippiiim 4.86, fallax 5.206,

fastiditiis 4. 87, fulviis 4. 8(j, Janus

6. 433, impressipcnnis 4. 88, incer-

tus, lamiuatus (Oph.) 4. 87, Lycaou

5. 407, meridionalis, minutus, ob-

litus, patruelis 4. 87, plauicollis 5.

206, polyglyptus 6. 110, quadricol-

lis 4. 87, Ramburi, rufitarsis 4. 88,

signaticoruis 6. 433, spectabilis 3.

52, siibquadratus (Oph.) 4. 87, za-

broides 5.407.

Harpognathus 1. 35, Robynsii 1. 38.

Hedyphanes cribripennis 5. 233 , he-

lopioides 5. 234.

Hegeter tagenioides 6. 96.

Heliodromus rotuudatus 5. 225.

Heliotaurus anceps, rufiventris 3. 98.

Helluoniuen 4. 171. 172. 176.

Helochares 2.39.

Helodes 5. 380, chalybaeus 3. 89, fla-

vicollis, sericeus 3. 22.

Helophorus acutipalpis, borealis 6.

302, creticus 2. 40, Demoulini, dor-

salis 3. XXXII, 6.433, fenuicus 6.

302 , fracticostis 4. 95 ,
glacialis,

lapponicus, nivalis, pallidipennis

6. 302, 4signatus 6. 433, subcosta-

tus 6. 302, tuberculatus 2. 385.

Helops convexus 5. 386, giganteus 6.

124 flg., foraminosus 5.234, Mori 5.

233, obliquatus, Pimelia 3. 85, tu-

berculatus, tuberculiger 5. 232.

Henicopus 3. 163, armatus 3. 167, 4.

xLiii, atticus 3. 166, calcaratus 3.

165, hirtus 3.167, longimanus 3.

168, Paruassi 3. 166, 4. xliii, pi-

losus 4. XLIII, praticola 3. 164, scu-

tellaris 3. 167,4. xlii, vittatus3. 165.

Heptadonta s. u. Cicindela.

Heptaulacus 3. 202.

Hetaerius hispanus 1. 189, sesquicor-

nis 5. 191.

Heteracantha depressa 3. 274.

Heterocerus murinus 3.340, obsole-

tus 5. 401.

Heteronychus arator 2. 234.

Heterothops bruniiipenuis 2. 56, lim-

batiis 5.40S.

Hiletini 4. 164. 176.

Hirschkäfer 4. 68. 265.

Hister americanus 5. 185, carbonarius

5.184.402, distinctus 4. 320, 12-

striatus 4. 322, helluo 3. 94, 5. 185,

ignobilis 5. 184, latipes 3. 87, ino-

destus, myrmecophihis 5. 185, ni-

gcllatiis 5. 184, ruficornis 5. 185,

silesiacus 1.202, 5.185, terricola

5. 183. 189, ventralis 5. 184. 402.

llöbleukäfer siehe Col. trogl.
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Holisus 1.176.

Holobns pygmaeus 3. 8, 6. 300.

Hololepta 1. 63.

Holoparamecus Kunzei, Truquil 5. 182.

Holosiis 3. XXXI.

Homalota 3. 11, adscita 1. 176, aenei-

pennis 3. 90, 6. 434, aequata 5. 408,

alpestris 5. 407, angusticollis 3. 89,

aqiiatica4. 99, aterrima 1. 175, ato-

maria 6.275, atricilla 1.175, aii-

tumnalis 6. 275, bolctobia 4. 99,

boletophilaS. 219 (Atheta), brachy-

ptera 6. 298, brevicollis 1. 176, ca-

daveiina 6. 273. 275, caesula, car-

bonaiia 6.298, cauta 1.175, cin-

namoptera 3.90, conformis 1. 176,

corviiia 3. 89, cribrata 6. 277, cu-

spidata 5. 189, deplauata 4. 319,

divisa 6. 277, elongatula 3. 90,

Fainnairii 6. 275, fimetaria 6. 298,

fimonim 6. 276, fiavipes 5.219 (Ha-

lobrectha>, lliiviatilis 6. 429, fragi-

licornis 4.319, 6.429, fragilis 6.

429, Fuiigi 5. 410, fungicola 6. 277,

gagatina 1. 176, 6.277, gracilicor-

nis 6. 429, graudis 5. 407, grani-

gcra 4. 99, granulata 1. 176, hepa-

tica 2. 377, 6.427, humeralis 6. 276,

hygrobia 3. 90, 4. 99, hygrotopora

4. 99, immersa 6. 298, immunda 6.

276, Kiesenwetteri 2. 53, Kraatzii

6.273, lacnstris 6.275, laevana 6.

277, lepida 3. 89, lilipiitana 6. 274.

276, lissonura 5. 219 (Aloconota),

longipenuis 5.411, loiigula 4. 99,

liictiiosa 6.276, merdaria 5.408,

miiiu.scula 6. 275, monticola 6. 276,

morosa 1. 179, Muscorum 6. 27(),

nigorriina 6. 277. 429, nigriceps 5.

4 10, nigripes 4. 99, iiigritula 4. 99,

5. 408, 6. 277, oraria 2. 52, 4. 99,

pallens 5. 189, parens 6. 429, pa-

risicnsis 6. 275, pavens 5.219, Per-

tyi 5. 408, picipes 3. 90, pilicor-

iiis
,

pilosa 4. 99 ,
pilosiventris 3.

90, pisciformis 5. 219, plana 1. 176,

planicollis 6. 298, plumbea 6. 275,

pubcscens 5. 408, pulchra 2. 53,

puncticops 1.175,5.219, puncti-

peiiins 6. 276, piitrida 3. 90, ravilia

3. S9, ripicola 1. 175, rufipcs 5.408,

riirotestacea 6.276, rufnla 1. ISO,

vngnlosa 5. 108, rustica 6. 275,

scnlpta 1. 176, sequaiiica 6.275,

sericea 6. 276, speculuin 2. 53, spe-

laea 5. ii, spinicollis 6.267, ster-

coraria 3. 90, 6. 276, sublinearis 4.

99, subrugosa 3. 90, 6. 434, subsi-

nuata 6.275.298, subtilis 6.273,

testaceipes 5. 410, thinobioides 4.

99, 6. 429, turbinata 5. 410, varia-

bilis 1. 176, varicornis 1. 176, 5.

410, velox 6.429, vicina 6.435,

viliosula 4. 99, xauthopus 4. 99,

Zosterae 6. 435.

Homalotrichu-s 3. 6. 14 , fuscus , im-

prossicollis, hiteipes, obscnrus,stria-

tiis 3.6, substriatus 3.16.

lIomoeotaisusChaiuloinil.101,6.121.

Iloinophron 3. xxxi.

lloinorocerus puncticollis 2. 363.

Hoplandria 3. 11.

Hoplia pollinosa 2. 385.

Ilybaliis 6. 265, dorcas, graecus 3.

220.

Hybosorus arator, Illigeri 2. 234.

Hydnobius punctatus 5. 378.

Hydrobius arcadius 2. 38.

Uydrochus angustatus, flavipeuiiis 2.

41.

Uydroporus Anbei 2. 378, 3. 84, 4.

323, corpulentns 1. 154, crux3. 84,

I)elarouzei2.378, delicatulus 1. 153,

4. m, 12pustulatus 1. 173. 180, 6.

279, elegans 5. 186, fasciatiis 3. 84,

inaequalis 1. 180, leniaeiis 1. 153,

luctuosus 1. 180, Marklini 5. 213,

minutissimns 1. 153, Miilsanti 5.

213, nigrita 3. 139, pallens 5. 213,

saginatiis 1.154fig., 5.213, semi*

rufus 3. 84, sericeus 1. 180, tfifa-

seiatiis 1. 153.

Hylastes 3. xxx, 4. 260, glabratus 6.

436.

Hylccoetus 3. xlv, 4. iii.

Hylesiuus 4.262, Fiaxini 1.76.

Hylotrupes bajulus 6. 66.

Hyliirgus 4. 260.

Ilymenalia 5. 234 s. u. Cistela.

Hyperops, rninuta 6.94, pertiisa 5.

224, 6. 94. 96, unicolor 6. 100.

llyphidrns minor 1. 180.

Hypnophila impnncticollis 5.395.

Ilypocyptns tennicornis 2. 54.

Uypopiatys 3.221, 5. 115, holopbo-

roides 3. 221 tig.

Hypopbloens 5. 230.

llypulus querciniis 6. 27S.

llybins clialybeatus, siibacneus 6.433.

llyobatcs 3. 11.
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Integripennes 4. 171. 173.

Iplithinuis augnlatus, croaticus, itali-

cus 5. 231.

Ips canaliculata 1. 180.

Iresia 5. 79.

Iscbiiodes sanguiuicollis 5. 401.

Isocerus ferrugineus 6. v.

Isomira s. u. Cistela.

Isotarsus 6. xxiii.

Jiilistiis 3. 174, arbustorum 3. 176,

florieola 5. 386, fuiieia 3. 175, me-
mnoiiiiis 5. 385.

Julodis pilosa, tiiigitana 6. in.

Laemophloeus testaceus 6. 279.

Laeiia viennensis 3. 85.

Lagria scutellaris 3. 167.

Laraellicornia coprophaga 3. 193-224,
5. 92-115, 6.138-171. 379-403.

Lamell. coproph. Synonymia 3. 224.

Lamia molitor 6. 342, Spinolae 6. 348.

Lampra mirifica 3. 91.

Lamprinus Lasserrei 1. 185.

Lampyris germariensis 4. xliii, Seu-
cki 3.88, splendidula 3. 88, Zen-
ckeii 4. XLIII.

Laricobius Plituratus 1. 180.

Larinus Cardui 3. 89, senilis 6. 279,

subcostatus 3. 89.

Lathridius incisus 6. 277, luinutiis 3.

142.

Lathrimaeum canaliculatnm 2. 100.

Lathrobium agile , alpestre 5. 409,
apicale 1.102, bicolor 5.409, bo-

reale 3. 90, dilutiiin, fulvipenne 5.

409, geminum 3. 90, 5. 409, labile

6. 428, megacephalura 5. 409, pici-

pes 6. 428, quadratum, terminatum
3. 94.

Lathropus sepicola 4. 100, 5.378.
Latipalpis s. u. Buprestis.

Lebia nigricornis 1. 131.

Lebiini 4. 172. 176.

Leichenum pictiini, pulchellum 5. 230.

Leiocneniis polita 5. 198.

Leiosomus Stierliui 4.318.

Leims borealis 5. 198.

Leistiis alidominalis 6.431, alpicola

5. viii, montamis 2.215. 4.81, 6.

III, oopterus 5. xxxviii, piccns 5.

viii, puncticeps 4. 81, 6. iii, rhae-

ticus 4.81, rufipes 6.431, spini-

barbis 1.121, 5.402, 6.431.
Lema 3. xnv, ventralis 1. c.

Lepodactyla apicalis 5. 125.

Leptacinns batychrus, formicetorum,
parurapunctatus 1. 99.

Leptinus testaceus 6. 428.

Leptochirus 1.53.

Leptura adiista 3-97, bipunctata 3.

97. 98, bisignata, tersserula 5. 404,
unipunctata 3. 96. 98.

Leptusa 2. 377. 378, nubigena 5. 375.
Lestiguathns 4. 174.

Lethrus scoparins 5. ii.

Leucohimatiura 1, 190, 6. 127. 133.

Liciniiii 4. 173. 178.

Liciuus dalmatinus, siculus 5. 198.

Lignyodes enucleator 4. 323.

Limnichus punctipeiinis 2. 148.

Limuius tiiberculatus 5. 401.

Limonius violaceus 1. 173, 6. 278.

Lina bulgharensis, lappouica 2. 385,
3. 272.

Linozosta 4. xxxviii.

Lispinus 1. 53.

Lissodema Heyanum 4. 323.

Lissomus equestris 4. xxxiv.

Lissomus Syuon. 4.313-14.
Litargus coloratus 2. 144.

Lithocharis brevicornis 4. 100, brnn-

nea 5. 409, collaris 1. 176, debili-

cornis 4. 100, graeca 2. 66.

Lithonoma andalusica 1. 190.

Lithophilus 3. xii.

Lixus 1.63, acutus 6.435, Bardanae
5. 192, bidendatus, brcvicaudis,

Chevrolatii, Ferulae 6. 435, incar-

natus 6. 436, mucronatus 6. 435,
paraplecticus 5. 192, subiuaculatus

6. 435, turbatus 6. 429, venustulus
6. 435.

Lomechusa bifoveolata, inflata 5. 412,
paradoxa 5. 191, pubicollis 5.412,
strumosa 5. 191.

Longitarsus laevigatus 4. 323.

Loxocrepis 4. 65.

Lucanus 4. 68. 265, Uebersicht: 273,
Barbarossa 4. 70. 72 flg., bidens 4.

267, Capra 4. 70 fig., cajjreolus 4.

265, Cervus 3. 98, 4. (18 Hg., cur-

tulus 4. 272, dorcas 4. 273, Fabiani

4. 265 flg., hircus 4. 273, ibericus

4. 270, ibex 4. 266, impressus 4.

267, niacropliylius 4. 271 iig., ma-
xillaris 4.2(ii), orientalis 4. 269 fig.,

pentaphylliis 3. 98,4. 68 flg., Pont-
brianti 4. 70. 74 flg., serraticornis

4. 70. 74. 266, tauricus 4. 269, te-
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traodon 4. 70. 266. 268 iig. , turci-

cus 4. 70. 72.

Lupcrus «Species, aetolicus, carnio-

liciis 5. 3;)o, gnlaris 5. 3i)4, uigri-

pes, viridipennis 5. 392.

Lyctus bicolor 3. 89, brunneus 6. 429,

colydioides, impressus 4. 100, pu-

beseeus 3. 89.

Lypenis (s. auch u. Ferouia) aterri-

mus 5. 190.

Lytta 4. 94. 95, Boleti 5. 243, dives,

phalcrata 3. 89, vesicatoria 6. 67.

Macrodactylideu 3.201.

Macropalpus 1. 35. 37, pallipes 1. 37.

Magdalinus 5.389, uitidipenuis 4. 321.

Maikäfer 4. 324.

Malachius andalusicus 6. 122, armi-

frons 6. 269 , brevicornis 6. 270,

graecns 6. 122, impressifrons 3. 92,

labiatus 3. 31, longicornis 3, 34,

lusitanicus 3. 31, 6. 123, nigripes

6.299, ruficollis 6.269, spinosus

1.173, sutnrellus 3. 31, teuellus 6.

123.

Malthinen - Synonymie 3. 303 Ueber-
sicht.

Malthinus 5. 381 sq.
,

geniculatus 3.

27, laevicollis 3. 28, rubricollis 3.

297.

Malthodes, aemulns, alpicola 5. 382,

argivus 3.29, atratus 3. 299, ce-

phalotes 3. 298, creticus 3. 29, cru-

ciatus 3. 301 , cyphonnrus 5. 383,

discicollis, hexacanthus 3. 302, hi-

spauicus 3.300, raarginicollis 3. 297.

302, nigricollis 3. 298, sinuatocol-

lis 3. 297, subsericeus 3. 302.
Marolia variegata 5. 387.

Masoreus axillaris 5. 202, Wetterha-
lii 4.322, 5.202.401.

Mecorhopalus ater 3. 10, 2pustulatas,

elongatus 3. 11.

Megacephala ouphratica 4. xlix, 5. xri.

Megapenthus tibialis 4. 321.

Megarthrus 1. 45. 53, Bellevoyei 6.

436, clypeatus 1.45, sinuatocollis

6. 436.

Megischia s. Omophlus 5. 238.
Melandrya flavicornis 5. 188.

Mehuiophila cyanca 5. 378.

Mchuiotiis 6. 17.

Meligotlies coorulescens 2. 134, gaga-
tinus 4. 320, imuniiidus, siitiplcx 2.

135.

Meloe autumualis 5.187, pygmaeus

G. 278, riigosns 3. 89, rngiilosiis 3.

89, 5. 249.

Meiolontha albida 2. 369, 3. 94, vul-

garis 1.63, 2.237, 4.324.
Melyriden 6. 413.

Melyris pallipes 3. 183.

Meiiesia bipunctata 4. 323.

Merophysia carinulata 1. 189, 2. 139.

Mesostena punctata 6. 100.

Metabletus 1.55.57,4.83.
Metacinops 6. 115. 117, rhinomaccr

6. 118fig.

Metoecus paradoxus 5. n.
'

Metophthalmus 4. xxin, 100.

Metopsia 1. 46.

Micralymma2. 381,brevilingue 3.140,

brevipenne 2. 381, 3. 36. 98. 140.

Microcara 5. xxv.

Microglotta 6.300.
Micropepliui 1.48.53.
Micropeplus 1. 45. 53, 3. 65, fnlvus 3.

VII, 66, longipennis 3. 69, Margari-

tae 3. vii, 66. 68, staphyliiioides 3.

67. 68. 69.

Microrhagus pygmaeus 1. 180.

Microtelus 6. 91 , asiaticus 6. 91. 93
fig., careniceps 5. xiii, 0. 9l.

Migadops virescens 4. 167, 5. xxxvn.
Migneauxia serraticollis 4. xiii. xxiii.

Milichius 3. xii. (Meil.)

Mintophilus 5. 56.

Misceius, ceylouicus, javaiius, unico-

lor 5. 125.

Miscodera arctica 1. 202.

Mnematium 5. 56.

Molops elatus 5. 199, var. 6. 101, grae-

cus, rufipes 5. 199. 6. 101, sparta-

mis 6. 106. 431, striolatns 6.433,
terricola 5. 199. 6. 101.

Monohammus galloprovincialis 4. 323,
5. 192.

Monotomiden 4. xxii.

Monte-Rosa Col. Fauna 5. 360-395,
Verz.: 371-95.

Mordclla 5. 387.

Mordellistena episternalis 5. 245.

Morio pygmaeus 1. 179.

Morioninen 4. 171. 177.

Mormolyce 4. 169 sq. 176. 187.

Myas chalybaeus, rugosicollis 6. 103.

Mycetaea 1. 174.

JUycetochares axillaris 1. 194, barbata,

brevis 1. 195.

Mycetophagus Populi 5. 402.
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Mycetophila bipustulata, flavipes 1.

195, linearis 1. 194, scapnlaris 1.

195.

Mycetoporus bicolor 5. 411, crassi-

cornis 5. 412, lepidus, longicornis

5. 411, lougulus 6. 299, niger 1. 99,

piceus 5. 411, proiuis var. 2. 56, 5.

412, punctus 5. 41 1, ruficollis 5. 412,

semirufus 5. 411.

Mylabris 5. 250, variabilis 5. 361.

Myllaena 3. 14, elongataS. 189, graeca

2. 54, parvicollis 3. 15.

Myorhinus siculus 3. 56.

Myrmecobius 1. 184.

Myrmecochara 3. 10.

Myrmeconomus Hochhiiti 5. 190.

Myrmecoxenus vaporariorum 5. 190.

Myrmedonia 3. v, Fernandi 1. 175,

Fussü 3. 53, Hampei 6. 267, Ha-

worthi 6. -429, nigriventris 3. 53,

ruficollis 1. 175.

Mystropomus cyanescens 1. 129. 130.

Mystropterus cyanescens 1. 129. 130,

4. 86, 6. 103.

Myzomorphus 4notatus 2. 390.

Nanophyes gracilis 2. 210.

Nebria 5. 373, arctica 2. 388, 3. 138,

cordicollis 4. 86, geniculata 2. 215,

Germari 4. 86, Gyllenhalii 3. 138, 5.

373, Heldreichii 1. 121, hyperborea

3. 138, Krattereril. 180, Lareynii

4.81, nivalis 2. 215, 3.138, tatrica

3. Lxviir, violacea 1. 180.

Necrophilus arenarius 1. 1 fig. (Neur.)

Necrophorus interruptus 2. 43.

Necydalis variabilis 3. 92.

Nemognatba chrysomelina 5. 251.

Niptus hololeucus 5. 191. 403.

Nitidulopsis 3. xxxviii.

Nomius graecus 1. 179.

Notiophilus 4. 163, geminatus 5. 199,

6. 103, marginatus, puucticollis

5. 199, punctulatus 5. 199, 6. 103,

rufipes 6. 427, subopacus 5. 199.

Notiophygus 3. xii.

Notoxus 5. 387, castaneus 3. 86, eu-

rycerus, excisus 5. 244, rnficollis

5. 242, tenuicollis 3. 86, univitta-

tus 1. 185.

Novius lOpunctatus 6. 272.

Oberea Euphorbiae 5. 389.

Obrium bicolor 6. 126.

Ocalea oblita 1. 179, picipennis 1. 98,

puncticeps 2. 50.

Ochina sanguinicollis 3. 91.

Ochthebius lanuginosus 2. 42, nota-

bilis, 4collis 3. 91.

Ochthenomus angustatus 3.86, 5.248,

sinuatus 2. 379, tenuicollis 3. 86,

5. 248.

Ochthephilum 1. 98. ist zu Mollusca

geh.

Ocypus cerdo 5.408, falcifer 5. 187,

fulvipennis 6. 281, morio 5. 408,
olympicus 1. 100, pedator 5. 187.

Ocys s. Bembid., subtilis 1. 148.

Ocyusa ruficoruis 2. 377.

Odacantha melanura 5. 190, 6. 281.

Odacanthini 4. 172. 176.

Oedemera murinipennis 3. 192 fig.,

5. 251.

Oedenocera 6. 96. 100, biseriata 6. 96.

Oligomerus brunneus 3. 95.

Oligota 3. 8, apicata 2. 350-52, ato-

maria 2. 352, 5. 411, parva 6. 300,

pumilio 2. 53, punctulata 5, 411,

pygmaea 2. 352, 6. 277. 300, rufi-

pennis 2. 352, xanthopyga 2. 351.

Olisthaerus 1. 53, substriatus 5. 403.

Olisthopus fuscatus 6. 104, glabricol-

lis, graecus 1. 139, minor 6. 104,

Orientalis punctulatus, 1. 139.

Olophrum piceum 5. xiv.

Omalium 1.44, alpestre 5.410, cin-

namomeum 2. 128, conforme 3. 90,

fossulatum 5. xiv, fucicola 2. 378,

laevicoUe 5. 410, laeviusculum 2.

378, minimum 3. 94, monilicorne

2. 378, pallens 5. 410, pineti 3. 90.

pusillum 5. 189, validum 5. 188,

vile 6. 277.

Omalodes sobriuus 3. vnr, 5. 185.

Omaseus s. u. Feronia u. Pterost.,

creticus 6. 104, fuscicornis, Johan-

nis 5.406, Zebii 1. 141, 6. 104.

Oraias sulcifrons 2. 87.

Omophlus Betulae 5. 239, dispar, fla-

vipennis 5. 240, galbonatus Meg. 5.

238, lepturoides 5. 239, pubescens

6.428, 4collis 5.240, ruficollis,

sanguinolentus 5. 241, Stierlini 3.

98.

Omophron multiguttatus, Larva 3.

40 fig.

Omophroniden 4. 167. 176.

Oncognathus 1. 43.

Onitis siehe unter Gromphas u. Pha-

naeus 2. 198, Casteluaui 6. 401.

C
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Oiilhocharis flavicoinis C. 400, pa-
rallela 6. 399. 400^ picta 6. 398,
pimcticollis 6. 399. 400, sinarag-
diiia 6. 399.

Onthoecus 5. 5ß.

Onthophagus atramentarius 2. 233,
ceyloniciis, difficilis 6. 402, maki
3. 187, laodestus 6. 403, nigellus
2. 233, 3. 187, ovatus 3. 188, prae-
datus, pusillus 6.403, Schreberi
2. 233, setiger, setosus 6. 403, spi-

nifex 6. 402, subarmatus 6. 403,
subviolaceus 2. 233, suturellus 2.

233, 3. 187, taunmis 6. 402, tri-

nodosns 6. 403, turbatiis 6. 402,
verticalis 6. 403.

Outophilus costatus 2. 131, sulcatus
5. 191.

Oochrotiis 1. 184.

Oodeu 5. 125. 126.

Oodes gracilis 2. 379, 6. 105. 281, he-
lopioides 5. 190, 6.281, similis 1.

201, 2. 379, 6. 105.
Ooideus 4. 86.

Opatrum 5. 229, algiricum, armatum
3. 75.

Ophonus s. auch ii. Harpalus etc.

Opilus cruentatus 4. 100, domestwus
3. 85, 6. 66, frontalis 4. 100, ger-
manus 3. 85, 4. 100, Mimouti, tae-

niatus, thoracicus 4. 100.
Orchesia minor, sepicola 1. 180.
Orectochilus villosus 5. 191.

Oreiua 3. 275-91, 5.390, Uebersicht
3. 291, aenescens, alcyonea 3. 283,
aurulenta 3. 290, bifrous 3. 279,
5. 390, Cacaliae 3. 283, carpathica
(var. spec.) 3. 288, convergens 3.

289. 294, elongata 3. 286, fusco-
aenea 3. 287, gloriosa 3. 280, in-

tricata 3. 290, Juncorum 3. 287,
luctuosa 3. 290, 5. 389, melancho-
lica.3. 289, 5.218, melanocephala !

3. 290, 5. 392, monticola 3. 287,
5. 392, nigrina 3. 282, Peyrolerii

|

3. 289, 5. 218. 392, pretiosa 3. 280, :

punctatissima 3. 278, rugulosa 3. '

290, Senecionis 3. 283, speciosa
i

3. 276, 5. 390, speciosissima 3. 286,
5. 219, 3. 90-91, superba 3. 282,
tristis 3. 283, 5. 219, troglodytes
5. 391, Tussilaginis 3. 283, venusta
3. 279, vittigera 3. 279, 5. 390.

Orestia 3. xn. xLm.

Orobltis cyaneus 3. 94.

Orochares angustatus 3. 93.
Orsodacna. Uebers. 5. 218, Gerasi 5.

216, coerulescens etc. 5. 216. 218,-

nigrieeps etc. 5. 216. 218.

Orthogoninen 4. 171.

ürthomus (s. auch u. Feronia) elon-
gatus 6. 104.

Osorius 1. 59.

Othius myrmecophilus, punctipennis
6.279.

Otiorbynchus (Schweizer) s. d. Verz.
V. Stierlin 2.309-10, 5.388, 6.

358 sq., augustior 6. 373, aquilus
6. 372, arcticus 3. 141, bardus 6.

375, brachialis 6. 376, carniolicus

6. 367, Chevrolatii 6. 373, coecus
6.371, dauricus 6. 365, Dolomitae
6. 368, dulcis, erythropus 6. 371,
excursor 6.363, ?fiss}ro.stris 2. 87,
fortis 3. 92. XLm, furinus 6. 372,
geuiculatus 6. 371, globithorax, glo-

bulipennis 6. 376, hispanus 6. 360,
imus 6. 372, irritans 4. 322, jugi-
cola 6. 373, juvenilis 6. 377, lae-

vigatus 3. 141, latipennis 3. 92.

xi.iii. Intens 6. 361, maurus 3. 141,
6. 373, Milleri 6. 364, montanus 6.

372, monticola 3. 141, Mus 6. 366,
navaricns 6. 372, nivalis 6.366,
Noui 6. 369, obscurus 6. 374, obsi-
dianus 4. i, Perezi 6.361, perfora-
tns 4. 1, perplexus 6. 375, politus

6. 374, psegmaticus 6. 375, pullus
6. 374, regularis 6. 373, rhaeticus
6. 358, saevus 6. 377, scabrosus
6. 373, Schönherri 6. 362, scitus

6. 372, ticinensis 3. xliii, 92, tri-

stis 6. 364, vehemens 3, xmi.

Otophorus 6. 154 (s. u. Aphod).
Oxyomus 3. 202.

Oxypoda 3. 12. 14, amocna 2. 378,
augnsta 2. 377, chilensis 3. 15, cor- •

ticina 1. 179, cnniculina 6. 299,
exoleta 1. 179, ferruginea 6. 428,
flavicornis, fuliginosa 2.378, ful-

vicornis 2. 377, fumida 1. 179,
graeca 2. 51, helvola 1. 180, lati-

collis 4. 98, longipennis 2. 52, mi-
cans 2.51, ruficornis 2.377, seri-

cea 6. 299, subflava, varia 1. 179,
vicina 2. 51.

Oxytehis depressas 1. 113, insecatus
5.402, scujptnratus, sculptus5.409.
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specnlifrons 1. 113, 2. 127, siil-

catus 3. 7, terrestris 5. 409.

Ozaenini 4. 164. 169. 177.

Pachybracliys Hippophaes 5. 389, hi-

strio 5. 192.

.Pachycarus atrocoeruleus 1. 128. 129,

4. 86, 6. 103, cyaueus 1. 129.

Pachycera 6. 97. 100.

Pachycenis 6. 98, variiis 4. 321.

Pachydema hirticollis 4. xlix, Lucasii

4. XLIX, nigricans 4. xlix.

Pachyscelis angusta, laminata5. 215,

tenebrosa 5. 227.

Pachysoma .5.58, Lacordairii 5. 59.

Pachyta 5.389, clathrata 5. 192.

Paederus brevipennis 1. 108, caligatns

1. 176, 6.277, gemelhis 2.383, 3.

93, limnophilus, littoralis, longi-

pennis 1. 108, lusitanicns 1. 107,

melanurus 1. 176, paludosiis 1. 175.

176, palustris 1.175, ruficeps 1.

176, ruficollis 1. 109.

Palaestrinus Sykcsii 2. 363.

Pamboriden 4. 176.

Panagaeiui4. 173. 177,5. 126, G.xxm.
Panagaens 6. xxiii, crux maior 6. 427.

Panaphantns 2. 48, atomus 2. 49 fig.

Panolcus 5. iv.

Paramecosoma 6. 134, Abietis 1. 191,

6. 134, elongatum 1. 190.

Parnus lutulentns 4. 96, nitidulus 3.

340, pilosellus 2.231, puberulus

2.231-2, striatellus, striatopun-

ctatus 4. 96.

Paromahis Rothii 2. 131.

Patrobus 4. 66, assimilis, clavipes 5.

202, excavatus 4. 84, hyperboreus

2. 215, 3. 138, lapponicus 5. 202,

Napoleonis 4. 84, septentrionis 5.

202, Sibiriens 4.66-7, tatricns 4.

67, 3. Lxviii.

Paussns Favieri 1. 189, 4. xlv.

Pedaria 3. 194, cnprascens 3. 195,

hirsuta 3. 194.

Pediacus depressus 2. 373.

Pelecium 4. 193, 5. 127. 398, carina-

tura 4. 195, 5. 127. 128. 398, cya-

nipes 4. 195, 5. 127. 398, laeve 5.

130, laevigatnm 4. 197, 5. 129, ni-

tidum 5. 129, ovipenne 5. 128, po-

»•.litum 4. 197 fig., 5.130, rotundi-
' penne 4. 196 fig., 5. 128, sfydmae-

noides (Eripus) 5. 129, sulcipenne

5.128, sntnrale 5. 129, tenellum4.

197 fig.. 5. 130.

Pelecotoma 5. iv.

Pelor ovipennis 1. 141.

Peltidae 6. 415.

Peltis procera 2. 136 fig.

Peutaria 5. 388.

Penthe 3. 85.

Perciis Vandalitiae 6. 433.

Pericaliden 4. 176. 186.

Pericalus 4. 190, 5. 116. 123, bifascia-

tns 4. 191 fig., 5. 123, cupripennis

5. 122, figuratus, gratus 5. 124, lae-

üis 4. 190, 5. 123, praesidens 5.

122, tetrastigma 5. 123, xanthopns

4.191.
Pericorapsus 4. 201, blanduliis, jnciui-

dns 4. 202.

Peronomerus 6. xxin.

Peryphus dalmatinus 6. 112, dimidia-

tus 5. 209.

Phaenops cyanea 1. 171.

Phaleria cadaveriua 4. 324.

Phanaeus chalcomelas (Onit.) 3. 198,

Damocles, Hermes, Kirbii, laevi-

pennis 3. 198, palliatus 3. 199,

4dens, subtricornis, thalassinus 3.

198, tridens 3, 199, violaceus 3. 198.

Pheletes 5. xxvn.

Philhydrns politus 2.39.

Philochthus ( s. unter Bembidium

)

inoptatus 1. 149.

Philonthus 3. 4.5, analis 5. 408, astu-

tus 4.319, aterrimus 3.xxxii, ba-

dius 2.61, cousputus, costatus 1.

176, debilis 6. 428, dimidiatus 4.

322, ebeniuus 6.428, frigidus 1.

176, fumigatns 6. 428, Ghilianii 5.

375, gracilicornis 5. 408, hybridns

3. 14, lividipes 1. 176, raelanoce-

phalus 5. 408, nigritulus 6. 428, pi-

cipennis 5. 408, pumilus 3. xxxi,

punctipennis pyropterus 3. 12, ri~

valaris 2. 61, rubripennis 1. 176,

6. 279, splendidulus 5. 408, varians

1. 176, vernalis 5.408.

Philorinum nitidulam 2. 128.

Phloeobium 1. 46. 53.

Phloeocharis 1. 53.

Pbloeophagus gracilis 5. 220, turba-

tus 3. 94.

Phloeophilus Edwardsii 1. 174.

Phloeostichns denticollis 3. 98.

Phloeozetus 1. 134.

Phratora laticollis 4.323.
Phiyganophilus ruficollis 1.202.

Phthora crenata 5. 230.

C2
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Phylax punctulatus 5. 229.

Phyllobius 3.li, alpinus 3.269, 5.388.
Phyllopertha hirtella 2. 239, 3. 190.

Phyllotreta corrugata 4. 324.

Physognathus obscurus 3. 3.

Phytobaenus amabilis 1. 192, prui-

nosus 5. 241.

Phytoecia coeca 5. 403, cyclops 3. 92,

5. 403, ephippium 5. 402, Jourdani
4. 323, 5. 192, Ledereri 3. 89. 92,

5. 403, molybdaeuaJS. lxviii, pun-
ctum 5.403, rufipes 3.89, 5.403,
Solidaginis 6. 429, uncinata (^ 3.

LXVIII, virgula 5. 403.
Phytonomus auroliiieatus 6. 300, elon-

gatus 3. 141, intermedius, macula-
tus 6. 300, plagiatus 6. 428, Plan-
tagiiiis, variegatus 6. 300.

Phytosus balticuo 3. 52, nigriventris

3. 52. 53.

Pinotus 3. 198.

PlacHsa adscita 1. 176, nitidula 6. 434.
Planeustomus 3. vii.

Platydema violacea 5.401.
Platyderus ruficollis 6. 432.

Platynns Peyrolerii, piceus 4. 84.

Platyprosopus hierichonticns 2. 65.

Platyrhinus latirostris 5. 401.

Platysma (s. u. Feronia) arctica4. 84,

bninnea 4.85, Findelii 2.211, in-

quinata 5. 198. 205, latibula 3. 89,

protcnsa 1. 139.

Platysoma oblongum 2. 130.

Platysthetus bievipennis 1. 112, ca-

pito 4. 319, nitens, n. sp. 2. 126,

rufospinus, spinosus 1.112.
Plectroscelis corynthia 4. 100.

Plegadeius dissectus 6. 279.
PlintLus musicus 5. xxi.

Pocadins ferrugineus (larv.) 3. 304 fig.

Podonta 5.238.
Poecilonota decipiens 3. 91.

Poecilus (s. u. Ferouia u. Pterost.) cu-

pripennis 4. 85, decipiens 3. 84,

4. 85.

Pogoniden 4. 179.

Pogonocherus accentifer 3. 273.

Pogonus apicalis 5. 202, brevilabris

4. 84, fulvipennis 4. 83, gilvipes,

gracilis 5. 202, iridipennis 4. 84,

reticulatus 1. 136, smaragdinus 4.

83, 5. 202, virens 5. 202, virida-

nus, viridimicans 4. 83, 5. 202.

Polydrusus 5. 388, paradoxus 3. 270,
sparsus 5. 189.

Polygraphus pubescens 4. 262 fig.

Polylobus maculipennis 3. 11, mela-
nocephalus 3. 12.

Polyodontus angustatus 3. 4.

Polyphylla Borii, fullo 3. 190.

Porthmidius fulvus 5. 192.

Pristonychus alatus 2. 379, carinatus

5. 406, complanatus 2. 379, cordi-

coUis 4. 85, crenatus 5. 204, cya-

nescens 6.432, elegans 1. 137, ma-
cropus 5. XXXIX, melitensis 2. 379,
nigratus 4. 85, oblongus, obtusus

5. XXXIX, parallelocollis 5. xxxix,

6. 301. 302, parviceps 5. 406, pla-

uicollis, quadricollis 5. 204, refle-

xus 5.xxxix,6.301, venustus5.204.
Procas Steveni 2. 210, Procerus Du-

ponchelii fig., gigas 6. 104 fig.

Procrustes Ceresii 1. 123, coriaceus

5. 347, obtritus 6. 101, spretus 5.

397, vicinus 1.123.

Proctopbanes sculptus 5.111.
Prognatha 1.53, 4cornis 5.402.
Pronomaea picea 1. 179, rostrata 1.

179, 2. 54.

Proteinini 1. 45.

Proteinus 1.45, brachypterus 5. 410.

Psalidium maxillosum 2. 383.

Psammoecus 6. 416.

Psammotrupes 5. 58, deutifrons 5. GO.

Pseudoferoniden 4. 179.

Pseudomaseus s. Feronia 5. 406.

Pseudomorphinen 4. 170. 176.

Pseudopsis 1.46.50.53.
Pseudotrecbus 1. 190.

Psylliodes inflata 4. 324, minima, pe-

tasata 5. 394.

Ptenidium Gressneri 6. 277.

Pterogeuius 5. xlvi.

Pteroglossus suturalis 4. 86.

Pteroloma Forströmii 1. 202.

Pteropus convexus 4. 86.

Pterostichini 4. 174.

Pterostichus s. auch u. Feronia u.
' 5. 374, baldensis 6. 263, bispinosus

6.431, blandulus 3.Lxvm, Bruckii

3. 47, carinatus (Abax) 6. 276, con-

tractus 3. 83, cordatus 4. 86, cre-

natus 4. 85, diligens 5. 205, dubius

3. 83, elongatus 4. 85, Esoheri 5.

205, fossulatus 3. lxvhi, foveolatus

3. 89, Illigeri 6. 431, inquinatus 5.

205, interruptestriatus 3. 89, Klugii

3. lxviii, latibula 4. 86, maurus,

melas 5. 205, meridionalis, minor
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4.85, Mühlfeldii 2.20.271, 4.86,
multipimctatus 3. 83, 5. 374, Pau-
zeri 5. 205, paruassius 3. 46, per-

tusus 4. 85, Peyrolerii 4. 86, pun-
cticollis 3. XXX, rugulosus 5. 205,
senilis 3. 45, spartauus (Mol.) 6.

106. 431, Tieffenbachii 6. 106,
Yvanii 3. 47.

Ptilinus costatus 5. 402, Latreillii

3.91.

Ptilium suturale 6. 277, tenue 2. 130,

testaceum 6. 277.

Ptinus 3. XXX, Anbei 3.91, crenatus

1. 174, formosus 3. 91, germanus
3. 88, 4guttatus 3. 92.

Pycnidium 1. 184.

Pycnomerus inexpectus 6.281.

Pycnopus Klugii 5. iv.

Pygostenus 2. 361 flg., microcerus 2.

362 flg.

Quedius 3. 5. 14, Abietum 2. 57, ae-

tolicus 2. 58, attenuatus 5. 408,

buphthalmus 3. 90, coxalis 2. 59.

fallaciosiis 6. 268, fimbriatus 5.

375, flavipennis 1. 101, fiilgidas

3. 139, 6. 428, hyperboreiis 6. 268,

maurorufiis 3. 140, 5. 408, mode-
stus 4. 320, 6. 279, nivicola 2. 58,

obliteratus 1. 101, ochropterus 5.

408, proximiis 2. 60, riparius 6.

427, suturalis 1. 100, virgulatus

1. 101.

Ragazer Fauna Col. Lepid., Hymen.,
Neur. 3. 339 sq.

Rhacopus ferrugineus 1. 185.

Rhagonycha distinguenda 3. 295, he-

sperica, nitida 3. 296, 4collis 3.

297, straminea 3. 27.

Rhamphus flavicornis 6. 63.

Rhinomacer attelaboides 3. 96.

Rhinoncus coarctatus 2. 378.

Rhinosimus Acbilleae 3. 86 , Genei

1.180, 3.85, planirostris 1.180,
ruficeps 2.370, 3.85, ruficoUis 1.

180, 3.85, Spinolae 1.180, viri-

dipennis 3. 86.

Rhizophagus coeruleus 1. 199.

Rhizotrogus Chevrolatii, flavicans 3.

88, marginipes 2. 369, ochraceus,

pineticola 3. 88, ruficornis 2. 369,

solstitialis var. 3. 88, thoracicus 2.

369, torulosus, tropicus, vernalis,

volgensis 3. 88.

Rhopalodontus perforatus 2. 209.

Rhynchites multipimctatus 2. 372, se-

riceus 5. 191.

Rhyncohis angustatus, exiguus, fihun

5. 220, pilosus 2. 370, reflexus 4.

321, truncorum 3. 94.

Rhyparus 5. 110.

Rhysodes canaliculatus, sulcipennis,

trisulcatus 1. 180.

Rhytidosomus orobiuus 3. 141.

Rhytirhinus 4. xiii, atticus, clitella-

rius, tuberculosus 6. 436.

Rugilus chilensis 3. 3, depressus 3. 4,
exiguus 5. 409.

Rutela gloriosa 3. xlvi.

Salpingus 4. xlii, foveolatus 3. xxx,
4. 322, 6. 278, Genei 3. 85, litu-

ratus 1. 180, Piceae 3. 86, virescens

4. XLII, viridipennis 3. 85.

Salzkäfer 1. 126. 127. 136. 144. 148.

150. 157. 173, 2. 45, 3. xxxni, 5.

185. 190. 246, 6. 279.

Saperda Phoca 6. 280, plumbea 3. 87,
Seydlii 5. 189. 389.

Saprinus rufipes 4. 322, specularis 6.

428, virescens 4.322.

Sarophorus tuberculatus 3. 196.

Scarabaeus arator 6. 393, coccinel-

loides 6. 386, gagates 6. 392, ga-

gatinus 6. 393, haemorrhoidalis 6.

163, Hercules 4. xLiv, interpuncta-

tus, luridus, nigripes, nigrosulca-

tus 6. 392, oblougus 6. 390, 4gut-

tatus 6. 171, rufipes 6. 390, varie-

gatus 6.392.

Scarites abbreviatus (Larv.) 3. 37 flg.,

cyaneus 1. 129, planus, puuctato-
striatus 5. 200.

Scaritini 4. 161. 164. 177.

Scatimus ovatus 6.401.
Scatonomus 6. 399.

Sciaphilus hispidus, ptochoides 3. 77.

Scimbalium grandiceps, longicolle 1.

102, testaceum 1. 101.

Scirtes orbicularis 4. 322.

Scleron 3. 76.

Scolytus Pruni, Pyri 6. 436.

Scopaeus 1.57, 3.4, abbreviatus I.

104, apicalis 1. 103, 6. 299, bicolor

1. 102, cognatus 1. 104, Erichsouii

6. 299, laevigatus 1. 102, 5. 409,
minimus, minutus, pusillus 1. 105,

rubidus 1. 104, scitulus, sericans

1. 103.

Scotodes 1. 195.

Scraptia bifoveolata 5. 243, fcrruginea
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5. 387, fusca 5. 244, longicornis,

ophthalmica 5. 243.

Scydraaenus antidotus 1. 189, con-

spicuus 3. 50, collaris, Dalmani 5.

214, Godarti 6. 279, haematicus 6.

433, helvolus 6. 279, miimtus 5.

214, Muscorum 6. 434, oblonpiis,

Pandellü 5.214, pusilhis 5. 214.

6. 277, rubicundus 6. 279, strictus,

sulcatulus 6. 434.

Seiina 4. 173 fig.

Sepidium Genei, siculnm 3. 89.

Sericomorpha annulata 6.381.

Serropalpus barbatus 3. lxviii, 4ma-
culatus 1. 178. 195.

Siagona dorsalis 5. xxxviii, 6. 301,

europaea 5. xxxvin, 6. 102. 301,

Kindermanui 5. xxxviii, 6. 301,

Oberleitneri 1. 127, 5. xxxvni, 6.

102.301.

Siagonen 4. 162. 164. 177.

Silaria 5. 388.

Suis nitidula 5. 191.

Silpha aestiva 6. 412, arabigaa 5. 219,

italica, Levaillanti, lunata 3. 88,

multipuiictata 5. 214, nigrita 5. 219,
Orientalis 2. 41, 5.214, pedicularia

3. 142, ruficornis 2. 43, sibirica,

terminata 3. 88, testacea 6. 412,
? turcica, vestita 2. 43.

Silvanus advena 6. 131, elougatus 6.

127. 130, filiformis 6. 129.

Simplocaria metallica 3. 140.

Singilis fuscipennis 1. 134 fig.

Sitaris adusta 1. 174, 3.51, longi-

cornis 2.388, nigra 1.174, 3.51.
Sitones cachecta 6. 435, setosus 3.

94, 6. 435, variegatus, Waterhou-
sii 6. 435.

Smicronyx variegatas 2. 370.

Soronia grisea (larv.) 3. 305, pancta-

tissima 5. 191.

Sphaeroderma Cardui , testaceum 5.

400.

Spbaerophorus castaneus 3. 70.

Sphenoptera Bassii, Garduoriim, cel-

tiberica, smyrnensis 4. 94.

Sphindns Gyllenhalü 2.373.

Sphodren, gelbe 6. 417.

Sphodrus 5. 373, Aeacns 6.419, cim-

merius 1. 137, dissimilis 6. 417,
Fairmairii 6.419, Ghilianii 3. xuv,

4. 84, glyptomerus 3. xlv, 4. 84,

Peleus 6.419, picicornis 2.379.

Reichenbachii 6. 432, Schmidtii,

Schreibersii 6. 417.

Spondylis 3. xxx.

Staphylineu Instr. cib. 1.55.57.
Staphylinini genuini 1.53.

Staphyl. quediiformes 1.53.

Staphylinus angustatus 3. 5, haltea-

tus 3. 140, bisulcatus 3. 4, Boleti

6. 298, chilensis 3. 4, chloropterus

3. 5, cinetus 3. 4, fuseipes 3. 140,

groenlandicus 3. 139, impressifrons

3. 5, latebricola 6. 429, leioceplia-

lus 3. 5, lignorum 3. 140, luganen-

sis 5. 408, maurornfiis, inaxillosus

3. 140, melanarius 5. 408, nitidi-

pennis 3. 4, parvus 3. 5, praecox
3. 140, punctipennis

,
pyrostoma

3. 5, rehicens 2. 63, ruficollis 3. 14,

rufipennis 3. 5.

Stenidea Genei 5. 403.

Stenolophns brunnipes 6. 433, con-

sputus 5. 407, derelictus, dorsalis,

grandis 4.88, humeratus 6.431,
longicornis 1. 145, niger 1. 147, ui-

gricornis 1. 184, planicoUis 1. 146,

procerus 4. 88, puinilio 1. 146, 6.

104, skrimshiranus 1.202, 4.322,
transversalis 6. 111, vaporariorum
5.191, vespertinus 5.191, 6.431.

Stenomorphus 4. 179.

Stenopterus cyaneus 2. 210.

Stenoria analis 3. 51, thoracica 6. 126.

Stenosis 6. 95, angiistata 6. 99, atra

6. 100, comata 5. 225, italica 6. 99,

smyrnensis 5. 225, unicolor 6. 100.

Stenostola alboscutellata 6. 124, fer-

rea (cf) 6. 125, nigripes 3. 87, 6.

125, Tiliae($) 6. 125.

Stenus alpestris 5.409, annulipes 1.

179, asphaltinus 1. 109, 2. 210,
ater 2. 210, bnphthalmus 2.378,
callidus 1. 109, carinifrons, coni-

civentris 2. 378, cyaneus 2. 123,

declaratus 2. 378, fossulatus 6. 277,
foveiventris 2. 378, Gayi 3. 3, ge-

minns 1.180, glacialis 2.210, 5.

376, Goryi 3. 3, guttula 1. 180,

impressus 1. 179, longipes 5. 375,

ochropus 2. 125, palndicola 2. 124,

providus 3. 93, Rogeri 3. 93, 6. 277,

rnralis 5.409, sardoiis 2. 12.5.378,

subaeneus 2. 210, viridaus 1. 109.

Steropus llligeri 6. 431.

Stilicus 3. 3.

Stomiden 4. 178.
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Stomis elegans, rostratus 5. xxxvni.
Straugalia villica 4. 323.

Strophosomiis squamulatus 3. 76.

Suiiius biguttatus 1. 106. filiformis

3. 93, 5.411, melanunis 1. 106, 2.

67, jiulchellus 5.411, subnitidus

2. ^lo^ thoraciciis 1. 105.

Sybax 3.220, 5. 115.

Sylvauus filiformis, gemiuus 2. 137.

Symbiotes pygmaeus 6.278.

Syiichita Juglandis 6. 436, raediola-

uensis 6. 279, obscura 6. 436.

Syntomium aeiieum 5.401.

Tachinus 6. 430, carus 6. 298, glaber

6. 299, palliolatiis 5. 188, proximus
6.429, rufipeimis 6,427. 430.

Tachyporiui 1. 56.

Tachyporus bicolor 3. 10, discus, ele-

gautulus2. 55, ei-ythropterusl. 185,

raaculipennis, marginicollis, rufe-

scens 3. 10, pisciformis, pulchellus,

ruficollis, scitulus 5. 408, testaceus

3.10.

Tachypus (siehe u. Bembidium) pal-

lipes, Rossii 5. 206.

Tachys (s. Bembidium") albicornis 4.

199, dimidiatus 4. 89, 5. 213, fu-

sculus, geminatus 4. 200, inflatus

4. 202 flg., quadrillum 4. 201, sul-

cifrons 5.213.

Tachyusa chalybea 6. 298, coerulea

1. 175, 6. 298.

Tagenia andalusica 6. 96, comata 5.

225, costata 6. 95, pusilla 6. 94,

smyriiensis 6, 96.

Tanygnathus terminalis 4. 322.

Tanythrix 3.45 Cs- u. Pterostichus ).

Tarphius 6. x.\i, gibbulns 1. c.

Teinodactyla 4. 100.

Telephorus u. Tlieleph 4.94, abdo-
minalis 1.177, 3.91, aetolicus 3.

25, consobrinus 1. 177, cyaneus 1.

177, 3. 91, decoloratus 3. 23, lon-

gicollis 3. 24, occipitalis 1. 177, ru-

ficeps 3. 26, tigurinus 1. 177, 3. 91,

violaceus 1. 176, 3. 91, xanthopus
3. 27.

Telmatophilns 6. 407 fig.

Temnochila coerulea 5. 364.

Tenebrio fossor 3. 138, gigas 5. 226,
obscurus 5. 402.

Tentyria angulata 5. 225, curculio-

noides, curta 6. in, grossa 3. 89,

5. 225. minuta 6. 94. 97, pusilla 6.

94, rotundata 3. 89, 5. 225, sub-
depressa 5. 225.

Teretrius picipes 5. 402, 6. 279.

Teropalpus Pmaculipemiis, Ppuncti-
collis, suturalis 3. 7.

Tetraeha, Carolina, mexicana, so-

brina 3. iii.

Tetrafoma Desmarestii 6. 430.
Tetromma pusilla 6. 94.

Tetrops nigra 3. 57. 342
,

praeusta
3. 342.

Teuchestes 6. 154 (s. u. Aphod.).
Thallestus 6.416.
Thelephorus 4.94 (s. auch Cantharis

u. Teleph.).

Therates 5. 78, 6. xxm, acutipennis

4.186,5.78, basalis 4. 183, Ba-
tesii 4. 185, 2dentatus6. 180, Chau-
doirii 4. 185 fig., 5. 78, coeruleus

6. xxm, coracinus 4. 183, 5.78,
cyaneus 4. 183, 6. xxm, Dejeanii

6. 180, dichroma 5. 78, dimidiatus

4. 186, fasciatus 4. 184, 5. 78, 6.

180, festivus 4. 184, flavilabris 4.

184, 6.180, fuIvicoIlis5.78, 6.180,
fulvipennis 4. 183, 5. 78, humera-
lis 4. 186, javanicus 4. 183, labia-

tus 4. 183, 6. 180, Latreillii 5. 78,
Mac Leayi 5. 79, manillica 5. 78,
Payeni 4. 184, 5. 79, Semperi 4.

185 flg., 5. 78, spinipennis 4. 186,
thoracica 5. 79, vigilax 6 179, Wal-
lacii 4. 186.

Thiasophila angulata 1. 179.

Thinobius ciliatus 5. 411, delicatulus,

linearis 1,113, lougipennis 1. 114,
6. 429.

Thoraxocophorus 1.46.

Thorictus 2. 142, 3. 65. 69, bicolor

2. 141, 3. 70, castaneus 3. 70, di-

midiatus 3. 71, gallicus 3. 71. 72,

Germari 3. 71, grandicollis 3. 70-1,
laticollis 3. 71, loricatus 3. 70, mar-
ginicollis 3. 73, mauritanicus 3. 70,
Orientalis 3. 71, piliger 2. 141 fig.,

3.70, pilosus, puncticollis 3.70,
spectabilis 2. 142, stricticollis 3.73.

Throsciden 3. lix.

Throscus dermestoides 6.412.
Thyreopterus 4. 186, gültiger 4. 189

fig-

Tillus pallidipennis 3. 161.

Timarcha chloropus, gallaeciana, lu-

sitanica 3. 89.

Tituboea Gpunctata 3. 87.
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Tolyphus punctatostriatixs2. 132, pun-
ctulatus 2. 133.

Tomicus 3. xi>, s. a. Bostrichus.

Toxidiiira 6. xix.

Toxotiis 3. XXVIII.

Trachypachys 4. 166.

Trachys minutns, pygmaeus 6. 61.

Trachini 4.171.179.
Trechus angusticollis, brunnipes, di-

stiuctus 4. 89, lithophilus 6. 265,

iiiarginalis 6. 264, Milien 3. 84, lui-

bigena 5. 375, obtusus 6. 428,

ochreatus, ovatus, pallescens 3. 84,

pallidipennis 1. 147, 4. 89, 6. 103,

paludosus, rivularis 3. xxx, strigi-

pennis 5. 374, subnotatus 4. 89, 6.

103.

Triarthron Märkelii 4. 323.

Trichius pallidipennis 3. 88, 4. 97.

Trichodes affiuis, Ammios, angustus

5. 215, antiquus 5. 214, Carcelli 5.

215, favarius, insignis, Lafertei 5.

214, laminatus 5. 215, leucopsideus

5. 214, nobilis 5. 215, Olivieri, sy-

riacus, viridifasciatus 5. 214.

Trichophyus pilicornis 4. in.

Tricondyla 5. 76, 6. xxiii, annulicor-

nis 5. 77, 6. 1-84, aptera 5. 76, atrata

5. XXXVI, 6.183, cavifrons 6.182,
Chevrolatii 5. 77, 6. 183, conici-

collis 6. 182, connata 5. 76, cyanea
var. 5. 77, 6. 183, globicollis 5. 77,

Mellii 5. 78 (obscurata 5. xxxvi. 77,

6. 183), pedestris 5. xxxvi. 77, 6.

184, planiceps 6. 181, punctipennis

5. 77, rhaphidioides 5. 75, 6. 183,

varicornis 6. 184, ventricosa 6. 180,
viciua 5. 77, violacea 6. 183. 184,

Wallacii 6. 183.

Trigonodactyliden 4. 176.

Trigonotomiden 4. 179.

Trimarcha s. Timarcha.
Trinodes hirtus 5. 402, 6. 278.
Trixagus 6. 412.

Troglops silo 3. 92.

Trogoderma meridionalis 2. 146.

Trogophloeus 3. 7, distinctus 6. 427,
iusularis 2. 127, punctatellus 4.319.

Trogosita tenebrioides, tristis 4. 100.

Truncatipennes 4. 171.

Trypopitys Phoenicis, Raymondi4. 97.

Tychius Elephas 6. 271, Meliloti 2.

370, 3. 94, Schneiden 3. 94, stru-

marius 6. 272.

Tychus ibericus 2. 46, 3. 323, meu-
dax 2. 47, myops 2. 46, pullus 2. 47.

Typhlobium stagophilum 3. 310fig. '

Urodon conformis 6. 429.

Valgus serricollis 3. xl.

Xantholinini I. 53.

Xantholinus breviventer 6. 299, ca-

daverinus2. 63, gracilis 6.299, grae-

cus 2. 64, hebraicus 2. 63, linearis

6.429, relucens 2.63.

Xenostrongylus arcuatus, histrio 3.57.

Xyletinus pectinatus 3. 307 fig.

Xylopertha Chevrierii, humeralis 3. 89.

Xylophilus bisbimaculutus 1. 192, ni-

grinus 5. 387, populneus 4. 322, 5.

242, pruinosHS, ruficollis, sangui-

nolentus 5. 241.

Xylotrogus brunneus 4. 100, 6. 429.

Zabrus asiaticus 1. 141, brevicollis

I. 142, curtoides, curtus 5. 198,

Fontenayi 6. 109 ,
gibbus 4. 320

larv., 5. 192, reflexus, subtilis 6.

108, tumidus 6. 109, validus 6. 107.

Zeugophora flavicollis 4. 323.

Zophosis polita 5. 223.

Diptera.

Aciura 2. 327, 6. 90.

Agromyza manra 2. 327.

Anthomyia 2. 332.

Anthrax marginalis 6. 81, obliterata

6.80, vagans 6.81.

Argyromoeba velox 6. 82.

Arthria 2. 101.

Asphoiulyla 2. 326.

Aspistes 2. 101.

Asteia 2. 113. 114. 116, amoena, con-

cinna, elegantula 2. 114.

Asthenia 2. 107.

Asyndulum 2. 104.

Bibio 2. 101.

Bibioniden 2. 101.

Blepharocera 2. 107.

Braula coeca 2. 93.

Callicera 2. 329. fulva 4. 325.

Cecidoniyia 2. 328. 347.

Cephenomyia maculata 5. viir.

("oratopogon sordidellus 3. 152.

Chauua 2. 349.
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Chironomus polaris 3. 151.

Chloropina 2. 119.

Chlorops laeta, nasuta 1.172.'

Chrysogaster 2. 329.

Chrysothemis 2. 102.

Clunio 2.326.346.
Colax 2.111.

Crapitula 2. 101, Motschoulskii 2. 106

Crioi-hina 2. 327.

Culex caspius, pipiens 3. 151, puli-

caiis, reptans 3. 152.

Cuterebra noxialis 5. xxxix.

Cyclogaster peleterius 6. 74.

Deimatobia 5. vii.

Dilophus priscus 2. 101 fig.

Diptera Americae septeatr. 5. 307
-59 (lOOsp.) Verz. s. p. 307, 6.

185-232 (100 sp.) Verz. s. p. 185-6.
Diptera graeca 6. 69-89 (Uebersicht

6. 70-1).
Diptera groenlandica 3. 151-154, Li-

teratur 2. 325 sq., pupipara 2. 334.

Dolichopus ornatipes 2. 337.

Drosophila 2.113.116, annulata 2. 1 1 7.

Electra 2. 102.

Eristalis 2.330.

Euraerus 2. 330.

Eupeiteuus 2. 101. 107.

Exoprosopa pectoralis 6. 78.

Gastroxydes 2. 346.

Golubaczer Mücken 4. xxxvii.

Gonypes 2. 346.

Helomyza gigantea 6. 89.

Hydrobaenus lugubris 4. xxxvi.

Hydrotaea 2.332.

Ilypenidium 6. 87, graecura 6. 88.

Hypodermes Larv. 5. vui.

Laphria 5.365, auriflua 6.75, em-
pyrea 6. 76.

Leptis sordida 6. 74, vermileo 4. xl.

Leptogaster 2. 346.

Limnobia imperialis 2. 348.

Lipoiieura 2. 107.

Lophoteles 2. HO, plumula 2. 111 fig.

Lucilia hominivorax 2. 382, 4. x.

Melophagus ovinus 3. ix.

Merodon aurifer 6. 83, planiceps 6. 84.

llesocera 2. 345.

Mesoniyia 2. 346.

Musca cloacuris 3. 153, doinestica 5.

V, hypoleon 1.21, rara 1.22, vo-

raitoria 5. xxxix.

Muscideu-Larveu 5. xxxix.

Nemestrina fasciata 2. 112.

Nycteribia 2. 334, Frauenfeldii 2. 326.
Ocydromia 2. 344.

Odontomyia 2. 327.

Oestrus Larven aus Menschen 3. Lxxn,
5. XXXIX, Hominis 5. vir.

Ogcodes cingulatus, gibbosus 4. 325.
Ortalis atripes, bifasciata 2. 375, cana

2. 374.

Oscinina 2. 119.

Oxycera 1.21, affinis 1.32, amoena
1. 33, analis 1. 25, dives, Falleni
1.22.23, flavipes 1.29, formosa 1.

26, hypoleon 1.21, leonina 1.25,
limbata 6. 73, locuples 1. 23, lon-
gicornis 1. 30, maculata 1. 32, Mei-
genii 1.22, Morrisii 1.32, musca-
ria 1. 26. '2^, nigra 1. 33, nigri-
cornis 1. 26, pardalina 1. 27. 33,
pulchella 1 . 22, pygmaea, Ranzonii
1. 29, rara 1. 22, tenuicornis 1. 31,
terminata 1.25, trilineata 1.21.

Pachylophus2. 119, frontalis 2. 121 fig.

Pachyneura 2. 104. 346 , fasciata 2.
105 fig.

Paramesia 2. 346.

Pelecocera 2. 329.

Penthetria 2.101, holosericea 2. 105.
106. japonica, melanaspis, Mot-
schoulskii 2. 106.

Periscelis 2. 113, annulipes 2. 118 fig,

Philania 4. xx.

Phytomyza 2. 347.

Platystonia tegularia 6. 87.
Platyura 2. 104.

Plecia 2. 101. 105, femorata 2. 106,
longipes 2. 105. 109, rostellata 2.

109 fig.

Ploas bivittata 6. 77.

Protomyia 2. 107.

Psilodera 2.345.

Psilopus robustus 2. 337.

Psilota aothracina 2. 329.

Pulex irritans 3. 154.

Pupipara 3. ix.

Raymoüdia 2. 334.

Rhachicerus 2. 102.

Rhigioglossa 2. 346.

Rhingia rostrata 2. 225.

Rhinomyza 2. 346.

Rliyphus 2. 102.

Sapromyza 2. 332.

hJarcophaga mortuorum 3. 153.

Scatopse 2. 101. 102 fig.

Sciara 5. v.

.'^clerostoma 2. 346.

D
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Simulia maculata 4. xxxvii , vittata

3. 152.

Simulium 2. 102.

Siphlus 2.119, megacephalus 2,120
fig-

Spodius 2. 101, imbecillus 2. 108 fig.

Stomoxys calcitrans 5. v.

Stratiomys Chamaeleon 5. xxxix, mu-
scaria 1.29, pygmaea 1.31.

Strebla 2.334.

Subiila 2. 102.

Suilla tuberivora 6. 89.

Symmictus 2.111, costatus 2. 111.

113 fig.

Syneches 2. 346.

Syrphus 2.329.

Tachytrachus 2.332.

Tephritis Jaceae 2. 347.

Tetanocera formosa 6. 85.

Thalas'somyia Frauenfeldii 2. 326.

Tipula annulata 2. 348, arctica 3. 152,

caudatula 6. 72.

Trichopsidea 2. 111.

Trypeta acstiva 2. 326, femorata 2.

327, gracilipes, Hessii 6. 90, Ma-
mulae 2. 326, marginalis, Matrica-

riae, polygramma, sororcula, vittata

6. 90.

Trypetina aus Africa 5. 253-306 fig.

(30 sp.) Verz. s. p. 306.

Urophora 4fasciata 2. 347.

Volucella 2.330.

Wiedemauüia 2. 344.

Xenomorpha 2. 345.

Hemiptera.

Acanonia bivittata 6.311.

Acanthia denticulata 4. 248, intrusa

4. 79, serrata 4. 251.

Aelia flavomarginata 2. 204.

Alydus sareptanus 3. 334 fig.

Amphiscepa malina 6. 312.

Amyele 6. 305.

Ancyrosoraa 4. 276.

Anthocoris (s. auch u. Lichenobia)

albofasciatus 2. 80, ater 2. 196, co-

leoptratus 2. 189, domesticus 2. 193,

elegautulus 2.191 fig., exilis 5. 197,

lugubris 2. 80, obscurellus 2. 196,

Pini 2. 190 fig., pulchellus 2. 194,

pusillus 2.80.

Aphis 4. IV, punctipennis 3.154.

Aradus obscurus 4. 254, pictus-3. 338

Arelate limbatella 6. 314.

Arenocoris 4. 252, chilensis 4. 253,

Dalmani 4. 254, Fallenii 4. 253,

nubilus 4. 252, spinipes 4. 251,

Waltlii 4. 253.

Asopus nigridens 2. 79.

Astemma Mulsanti 2. 385.

Atractus cinereus 4. 254, Genei 4.

250, lituratus 4.253.
Beiminus 3. 101 . 102, rugulosus 3. 102.

Beosus aeneiceps 3. 333 fig., anoma-
lus 2.201.

Berytus annulatus, punctipes 2. 79.

Bladina fuscovenosa 3. 324.

Brachyrhynchus dilatatus 2. 81.

Brevicoxi 1. 81.

Brixia subfasciata 3. 320.

Bruchomorpha flavovittata 6. 309, jo-

cosa, nasuta 6. 310, pallidipes,

tristis 6.309.

Bryocoris (s. a. u. Lichenobia) Musco-
rum 2.385.

Cacosmus s. u. Ceraleptus.

Caliscelis eximia 3. 323.

Calyptoproctus exsiccatus 6, 304.

Capsus brachypterus 2. 81.

Carystus 6. 303.

Cephalocoris 4. 79, intrusus 4. 80.

Ceraleptus 2. 68 fig. etc., 4. 251, gra-

cilicornis 2. 69. 71, lividus 2. 75,

maculatus 2. 75, 4. 251, spinipes 4.

251, squalidus 2. 73.

Ceratocombus Muscorum 2. 385.

Chermes Abietis 4. iv.

Ghroneba pallifrons 3.320.
Cicada lividella 3. 154.

Cimbus 3.99.

Cimex denticulatus 4. 248, domesti-

cus 2. 193, nigridens 2. 79, rubro-

fasciatus 3. 106.

Cixius 6.306.

Coccus Adonidum, Cacti 5. vn, Pruni
1.77.

Colobesthes falcata 6. 313.

Conorhinus 3. 99. 102. 106, circum-

maculatus 3. 114, dimidiatus 3. 110,

Gerstaeckeri 3. 111, gigas 3. 106,

lateralis, lecticularius 3. 107, lutu-

lentus 3. 116, maculatus 3. 108,

maculipennis 3. 111 , megistus 3.
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115, mexicanus 3. 105, phyllosoina

3. 113, Renggeri 3. 112, rubrofa-

sciatus 3.106, rubroniger 3. 114,

rubrovarius 3. 113, sordidus 3. 108,
variegatus 3. 113, vitticeps 3. 109.

Coreiden 4. 246.

Coreus 2. 68 fig. etc., affiuis 2 69, 4.

248, alternans 4. 248, annulipes 4.

247, brevicornis, clavicornis 4. 250,

Dalmani 4. 254, dentator, denti-

culatus 4. 247. 248, disciger 4. 255,
Dufonrü 4. 248, Falleuii 4. 253,

gi'acilicornis 2.71, hirticoruis 4.

248, hispanus 4. 250, laticornis 4.

254, Pneglectus 4.251, nubilus 4.

252, pilicornis 4. 248, scabricornis

4. 248, spinipes 4. 251, typhaecor-

nis 4.250, Waltlii 4. 253, PWolfii

4. 248.

Corizus laticeps, Ledi 2. 79, macu-
latus 2.80.

Curetia 6. 305.

Cylindricipites 3. 99.

Cyllecoris corizoides 2.81.

Cyreue foliacea 3. 316.

Cyrpoptus amabilis, sodalis, suavis
'6. 305.

Dasycoris 4. 247, alternanus 4. 248,-

dentator 4. 247, denticulatus 4. 248,

Spinolae 4. 249.

Delphax concinna 3. 327, ornata, vit-

tata 6. 315.

Dictyonota albipennis2. 207 fig., mar-
morea 2. 206 fig.

Dilobura atro-annulata, conspurcata,

corticinae, Spinolae, tosta 3. 315,

verrucosa 3 314.

Dorthesia Chiton 3. 154.

Dysodius tremulae 2.81.

Elasmocelis 6.309.

Elidiptera parnassia 3. 320.

Enchophora obtusieeps 3.313.

Eratyrus 3. 101. 103, cuspidatiis, mu-
cronatus 3. 103.

Eretmophora protensa 4. 255.

Eurystheus 6. 303.

Eusarcoris angustatus 3. 337 fig.

Flata bivittata 6.311.

Flatoides (iuerinii 6.308.

Fulgora dilatata, obscurata 6. 103.

Fulgorina 3. 313.

Gampsocoris transsilvanicus 2. 79.

Gastrinia vaginata 3. 319.

Glagovia bella 3.313.

Globiceps gracilis 1.83.

Graphosoma 4. 276, oculatum 2. 203

Gryllocoris angiisticollis 3. 335 fig.

Grynia nigricouis 6. 308.

Ilalticus corizoides, riifescens 2.81.

Hebrus Letzneri, pusillus 2. 81.

Heterogaster groenlandicus 3. 154,

Jacobaeae 2. 80.

Horaoptera 6. 303.

Hydroessa nana, reticnlata, Schnei-

deri 2.81.

Hypaepa semivitrea 6. 306.

Hysteropterum discolor 6. 311.

Jassus paradoxus 1. 190.

Idiotropus 5. 197.

Infericornia 2. 188.

Issus cinctifrons 3. 322, discolor 6.

311, lougipennis 3.322.

Lacusa fuscofasciata 6. 309.

Ladella pallida 3. 319.

Lamus 3. 102. 115, geniculatus 3. 116,

megistus 3. 115.

Lecanium Carabii 1. 19.

Leprosoma iuconspicuum 3. 337 fig.

Licheuobial. 161. 165, 2. 189, ferru-

ginea 1.167, 2.189.385, Musco-
rum 2. 189 fig.

Lophocephala 3. 99.

Lusanda fissiceps 3. 322.

Lyctocoris s. auch u. Xylocoris.

Lygaeus clavicornis 4. 250, dentator

4.247, silvestris 3.329.
Lystra exsiccata 6. 304.

Meccus 3. 102. 105, phyllosoma 3. 105.

Membranacea 2. 205.

Merocoris alternans 4. 248, dentator

4. 247, serratus 4. 248, Spinolae

4. 249.

Metacanthus elegans 2. 79.

Metastemma 1. 82. s. auch u. Pro-

stemma.
Mezira granulata 2. 81.

Microphysa 1. 161. 168, exilis 5. xxxii,

myrmecobia 1. 161, 5 'xxxii, pse-

laphiformis 1. 161, pselaphoides 1.

161.168.

Micropus blissoides 3. 333 fig., Gcnei
2.80.

Microvelia pygmaea 2. 81.

Myndus musicus, pictifrons 6. 307,

sordidipennis 6. 308.

Myrmecoris agilis 1. 83.

Myrraedobia I. 161. 163, coleoptrata

1. 163, 5. 197 (fig.), rufoscutellata

1. 165.

D2
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Nabis 1. 82. 86, guttula 1. 81. 86, snb-

apterus 1. 83.

Neides elegaus 2. 71).

Nephesa 6. 313.

Nogodina 3- 32G.

Nubithia grisescens 3. 323.

Oecleus decens, seminiger 6.306. 307.

Oliarus 6.306.

Omalocephala carinifrons 3. 314.

Ophthalinicus albipennis, angularis,

dispar, lapponicus, pallidipennis,

siculiis, Ulrichii 2.80.

Oploscelis ciliata 2. 71).

ütiocerus Schönherri 3. 327.

Pachymerus (s. auch u. Plociom.) an-

gustulus 2. 80, anomalus 2. 201,

femoralis, Fragariae, hemipterus,

insectus, praetextatus, pusillus 2.

80, suberythropus 2. 202, villosus

3. 333.

Palethrocoris 4. 255.

Pediculus 3. 154.

Peltonotus histrionicus , scurrilis 6.

310.

Peutatoma Havomarginata 2. 204.

Phalaenomorpha incubans 6. 312.

Phiinodera galgulina, humeralis 2. 79.

Phrictus stillifer 6.303.

Phylloxera coccinea 4. iv.

Picromerus nigridens 2. 7i).

Piratides 1.81.

Plociomerus anuulipes 3.332 fig., bra-

chypterus 2. 80, collaris 3. 332, fra-

cticoUis 3.329.332, leptopoides,

Luchsii 3. 330 flg., nabiformis 3.

331 flg., staphyliniformis 2. 80.

Pocliazia ifumata 6. 314.

Podops 2.79.

Poeciloptera limbatella 6. 314, vidua

6.312.

Poeocera costata 6. 306, tibialis 6.

305, venosa 6. 306.

Ponerobia 3. lxvi.

Prostemma 1. 81. 86, 4. 76, aeneicolle

1.84.88, albimacula 1.93, 4.78,

bicolor 1. 83. 84. 92, 4. 77, brache-

lytrum 1.87, Buessii 1.93.95, 4.

78, fuscum 1. 90, guttula 1. 83. 84.

86 flg., hicidulum 1.83.84.90,4.

77, Moritzii 4. 77, perpulchrum,

puerile 1.96, quinquemaculatum 1.

95, ruficoUe 1. 84. 94, 7gHttatnm

1. 85. S9, Staphyliims 4. 78, trima-

cula 4.76.

'seudophana validicorni.s 3. 316.

Pseudophloeus 4. 250, Dalmani 4.

254, dentipes 4.252, Fallenii 4.

253, Cienei 4. 250, laticornis, lo-

batus 4. 254, nubilus 4. 252, ob-

scurus 4 250, syrtiformis 4.254,
typhaecornis 4. 250, Waltlii 4. 253.

Pterilia ceylonensis 3. 322.

Pterotmetus 2. 201 , crassicornis 2.

202 fig., suberythropus 2.203.
Ptoleria arcuigera 3. 321.

Ptyelus liyalinipennis , viridicans 6.

303.

Pyrilla protuberans 3. 327.

Pyrrhocoris apterus 1.83.

Rectirostres 1. 81.

Reduvinen Gattungen, Uel)ersicht 3.

328.

Reduvini 1. 81.

Reduvius 1. 81, dimidiatas 3. HO, ge-

niculatus 3. 116, gigas 3. 106, gut-

tula 1.81.86, lucidulus 1.91.

Rhodnius 3. 102. 104, nasutus 3. 105,

prolixus 3. 104.

Rhopalus tigrinus 2. 79.

Rhyparochromus 2. 197, coleoptratus

2. 80, delineatus2. 199, flavipes 2,

202, ibericus 2. 200 fig., maculi-

pennis 2. 80, scaphula 2. 198 fig.

Ricania reticulata 3. 326, Servillei 3.

325.

Salda coleoptrata 1. 161. 163.

Sciocoris areiiicolus 2. 79.

Scolypopa scutata 3. 326, urbaua S.

325.

Scutata 2.203.

Seliza 6. 312.

Spathocera 4. 253, Dalmani, laticor-

nis, lobata, obscura 4. 254.

Spongipedes 1. 81.

Stacota comptella 3. 325.

Sternodontus 4. 276.

Stiretrus raaculicornis 2. 79.

Stobaera concinna 3. 327.

Strachia lineola 2. 205 fig.

Tambinia debilis, languida, rufoor-

nata 3.317.

Tangia Kraatzii, Schaumii, Tiridis 3.

318.

Taphrostethus Staudingeri 2. 205 fig.

Tarundia 3. 325, cinctipennis 6. 314.

Teratocoris notatus 3. 336 fig.

Tetyra flavolineata 4. 276, humeralis

2. 79.
^

Thionia 3. 321.

Tholagmus 4. 276.
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Trigonosoma Bärensprungii, Galii 4.

277.

Tropiduchus Guerinü 6. 308.

Vilpianus 4. 277.

Xylocoris 1. 161-163, albipennis 2.

194, ater 2. 196, bicolor 2. 81, 2.

194, Cenomyces 2. 195, corticalis

2. 197,dimidiatus,domesticus2. 193,
forinicetorum 2.195, latior 2.81.

194, maculipennis 2. 197, obliquus

2. 81. 194, parisieniis 2. 193, Ro-
geri 2. 196 flg., rufipennis 1. 162,
2. 197.

Zalesra furcifrons 3. lxvi.

Hymenoptera.

Acropyga 6. 242, acutiventris 6. 243.

Aegilips 4. 207. 218, armata, Dalmani
4.220, nitidula 4. 219, rugicollis

4. 220 flg., spinigera 4.221.

Agathis 2.2.

Agriotypidae 2. 2.

Agriotypus 5. vi.

Amblyuotus 4. 221, granulatus, lon-

gitarsus 4. 224, opacus 4. 223 fig.,

parvus 4. 225.

Amblyopone 4.281, 5.23.48, casta-

nea 6. 292.

Amblyteles 5. 196.

Amphitectus 4. 225, Dahlbomii 4. 227.

Anaobaris 4. 207. 213, eusifera 4. 217
flg., eucharioides 4. 215. 216, fu-

mipennis 4. 215, immunis 4. 216,

rufipes 4. 215, Staegeri 4. 216,

tincta 4. 215, typica 4. 215 fig.

Ancylus 6. 334, excrucians, lituratus,

muricatus 6. 335.

Aneure s. u. Elasraus.

Anomma 4. 281, 5. 23. 45, arcens,

Burmeisteri 5. 46, pubescens 5. 47,

rubella 3. 250, 5. 47.

Auteon brevicorne 3. 119.

Aphaeuogaster senilis 1. 189.

Apheliniis s.u. Coccobius, Coccopha-
gus u. Myina.

Aphidiadae 2. 2.

Apis alpina 3.144, cecropia 4.315,
ligustica, mellifica 4. 317.

Artibolus 3. 123.

Asaphes vulgaris 1. 76.

Aspicera 4. 208. 240, ediogaster 4. 242

fig.

Aspigonus, Abietis 6.330, diversi-

cornis 6. 330. 334.

Athalia spinanun 3. xxvm.
Atta arenaria 6. 292, barbara, capi-

tata 3.253, clypeata 6. 2S'.), dcn-

tigera 6. 259, gemelia 6. 260, lui-

beriana, megacephala 3. 253, pal-

lida 3. 254, scalpturata 3. 252, 6.

292, semipolita 3. 256, senilis 3.

255, splendida 3.257, striola 3.

252, structor 3. 253. 263 fig., te-

staceopilosa 3. 255.

Banchus cultellator 5. 196.

Basalys 3. 123.

Bassus gigas, testaceus 5. 162.

Belytiden 3. 123.

Bienen des Hymettus 4.315-17.
Blacus 5. 132 (s. a. u. Pygostolus)

armatulus 5. 137, brevicornis 5.

146, compar 5. 136, dubius 5. 156,

errans 5. 153, exilis 5. 152, falca-

tus 5. 159, hastatus 5. 142, inimilis

5.147.148, instabilis 5.149, in-

terstitialis 5. 150, leptostigma 5.

152, maculipes 5. 139, mammilla-
nus 5. 141. 144, paganus 5. 146,

rufescens 5. 141. 155, ruficornis 5.

134, terebrator 5. 142, trivialis 5.

149, tuberculatus 5. 132, Wesmaeli
5. 147.

Bombus arcticus, balteatus, hyperbo-
reus, kirbiellns 3. 144.

Bracon aualis 6.334, capito 6.332,
chlorophthalmus 6. 11, dispar 6.

331, dissirailis, ebeninus 6.334,
ephippium 6. 330, filator, flavicor-

nis 6. 334, fuscipes 6. 336, gagates

6. 334, lucidator 6. 336, melano-
scelus 6. 331, nobilis 6. 334, ru-

ficornis 5. 134.

Braconiden 2. 1. 2, 4. 105 sq., 5. 132
sqq., 6. 1. 322 sqq.

Callaspidia 4. 236, Dufourii, Fonsco-
lombii4. 238, ligurica 4.237, West-
woodi 4. 238.

Camponotus auricomus 6. 283, cruen-

tatus 6. 255. 283 , Fabricii 6. 285,
fallax 6. 292. femoratiis 6. 284, ma-
ciilatus 6. 285, marginatiis 6. 291.

292, rapax 6. 283, sylvaticus 6. 291.

Cardiochiles 2. 3.
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Catadelphus (s. u. Ichneumon) arro-

gator 5. 195.

Cataglyphis viatica 6. 254.

Centistes 6. 394. 336, cuspidatus, fu-

scipes, liicidator 6. 336.

Cephalonomia formiciformis 6. 298.
Cerapterocerus mirabilis 2. 12.

Cerocephala cornigera 1.75.

Ceropales histrio 5. 196.

Chaenus.a 6. 329.

Chaetostricha signata 2. 16.

Chalcidiae 2. 311 sq.

Chelogynus collaris 3.119.

Chrysolampus 2.317 vide auch Asa-
phes u. Sphegigaster.

Cirrospihis (siehe u. Tetrastichus

)

elegantissimus 2. 23, Thasus 2. 16,

vittatus 2. 15.

Coccobius 2. 322, flavus, pallidus 2.

14.

Coccophagus 2. 322, obscurus, scu-

tellaris 2. 13.

Coryna clavata 1.77.

Corynopria 3. 123.

Cratomus megacephalus 1.77.

Cremastogaster castanea 3. 259, 4ceps
6.291, scutellaris 3.259.

Cryptocerus atratus 6. 291, compla-
natus, deprossus 5. 173, elougatus

6. 297, femoralis 5. 173, margina-
tus 6. 291, d'Orbignianus, Pavonii
5. 173, pusilius 6. 297.

Cryptus albatorius, arcticus 3. 144,

Fabricii 3. 147, leucostictus, ob-

scurus 3. 145.

Cyclostomes 2. 1.

Cyniphoctonus 2. 323, gallarum 2. 22.

Cynipiden 4. 204.

Cynips (s. u. Encyrtus 2.18, Ana-
charis), eucharioides 4.216, niti-

dula 4.219, Ppetiolata 4. 216, Sa-

licis strobili 2. 18, scutellaris 4.

230.

Cyphononyx flavicornis 5. 404.

Cyrtogaster 2.318, vulgaris 1. c, fig.

Daceton armigerum 6. 290.

Decatoraa biguttata 1. 75.

Derostenus s. u. Eutedou.
Diapriiden 3. 118. 122.

Dichalysis 2.324.
Dichori (Brac.) 6.326.
Dinoponera 5. 23. 37, gigantea, grau-

dis 5.38.

Diospilus 6. 329 (s. a. Taphaeus) at-

finis 6.331, eapito 6.332, ephip-

pium 6.330, inflexus 6. 333 fig.,

raelauoscelus 6. 331 , morosus 6.

332 fig., nigricornis 6. 330, olera-

ceus 6. 331 fig., robustus 6. 333,
rufipes 6. 330 fig., speculator 6.333.

Diplolepis siehe unter Cratomus.
Diplorhoptrum 3. 259, 6. 295, fugax

3. 259, 6. 296, sulfureum 6. 296.

Diraphus 2. 1.

Dolichoderus scabridus 6. 244.

Dolichurus corniculus 5. 196.

Dorylus 3. 250, 5. 45.

Drepanognathus 5. 32.

Dryiniden 3. 118.

Eciton 3. 233.

Ectatomma (siehe unter Ponera) 4. 305,
5.168, brunnea 4. 307, ruida, sca-

brosa 6. 292.

Ectroma 2. 322.

Elachestus s.u. (Entedon u.Euplectrus)

Artaeus 2.22, rufesceus 2.21.

Elasmosoma berolinense 2. 7 fig.

Elasmus flabellatus 2. 15.

Encyrtus (s.u. Cerapterocerus, Coc-
cobius) eupelmoides 2. 18, flaminius

2. 19, Sitalces, strobili 2. 18, Zet-

terstedtii 2. 19.

Endodontes 2. 1.

Entedon 2. 21 (s. u. Cirrospihis, Coc-
cophagus, Cyniphoctonus, Eulo-

phus , Tetrastichus ) admirabilis,

gerameus 2. 22.

Entomacis 3. 1^2.

Epicopterus 2. 321.

Epimacrus s. u. Cerocephala.

Eulophus (s. u. Cirrospihis, Cocco-
bius, Cyniphoctonus, Elachestus,

Elasmus, Entedon, Euplectrus, Te-
trastichus) eneugamus 2. 15.

Eupelmus, azureus 2. 10, Geeri 1.80,
Oscari 3. 124, urozonus 2. 10.

Euphorus 6. 327 (s. a. Lciophron) ac-

cinctus 6. 328, apicalis, basalis 6.

329, brevicornis 6. 328, claviven-

tris, deficiens, fascipennis, fulvipes

6.329, intactus, laeviventris, mitis,

nitidus, Orchesiae 6. 328, pallicor-

nis, pallidistigma 6. 329, pallipes,

picipes, reclinator, similis 6. 328,
truncator 6. 329.

Euplectrus bicolor 2. 14.

Eupsilocera 2. 324.

Eurylabus dirus 6. xv.

Eurytoma siehe u. Decatoma.

Evauia(s.u.Aspicera)ediogaster4.242.
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Exodontes 2. 1,

Figites 4. 228, abnormis 4. 234, acu-

leatus, bicolor 4. 242, consobrinus

4. 232, heteropterus 4. 235, laevi-

gatus 4. 233, niger 4. 240, niteiis

4.235, notatus 4.237, scutellaris

4. 206. 230 flg., spinosus 4. 244,

striolatus 4. 232.

Figitiden 4. 204 sq.

Formica abdominalis, abrupta 6. 285,

acuta 6.291, aerea 3.237, 5.164,

aethiops 3.227.228, albicans 3.235,

aliena 5.165, atriceps 6.285, au-

striaca 5. 164, bidens, bimaculata

6. 285, blanda 6. 286, bombycina
3. 232 flg., bruunea 3. 239, came-
lina 6. 240, capsincola 1. 17, casta-

nipes 3. 227, clavigera 6. 241 fig.,

conica 6.244, crepusculascens 3.

238, 6. 256, cruentata 3. 228, cu-

nicularia 3. 235, cursor 5. 165, de-

structor 6. 287, emarginata 3. 239,

fallax 3. 227. 230, femorata 5. 164,

6.284, filiformis 6.289, flava 5.

165, 6. 285, flavescens 6. 244, Frau-

enfeldi (Hypoclinea) 3. 243, fuligi-

nosa 1.20, fungosa 6.235, fusca

1. 20, gagates 3. 231, 5. 165, gemi-

nata6.289, gigas, gracilescens (Ta-

pin.) 3. 239, gracilis 6. 289 , hae-

matocephala 3. 259, harpax 6. 288,

herculeana 3. 229, Herrichi 5. 164,

Kiesen-wetteri (Hypocl.) 3. 241, 5.

164, lateralis 3. 231, 5.163, maior

volans edulis 6. 254, marginata 3.

227.230, 6.285, merdicola 5. 164,

micans 3. 228, 5.163, nodosa 5. 18,

nodus5. 163, opaea 3.228-229,
pallens 3. 227, pallescens 3. 238,

pallidinervis 5. 163, perditor 6. 285,

picea 3. 231, pilicornis 3. 228, pu-

bescens 5.163, pygmaea 3.240,
4denticulata 6. 287, 4punctata (Hy-

poclin.) 3. 242, rapax 6. 283, rufa

1.61, 3.236, 6.285, ruficeps, ru-

ficornis 6.285, rufipes 5.164, 6.

284, senex 6. 285, solitaria 6. 287,

Stigma 6. 288, subrufa 3. 236, syl-

vatica 6. 291, tarsata4. 310, tenuis

6.289, thoracica 6.285, timida 1.

20, truncata3. 231, viatica 3. 231,

5. 163, villosa 5. 1, 6. 287, vorax
6. 290.

Formicina mediterranea 5. 225-59.
Galesus 3. 122.

Ganychorus 5. 132, diversicoruis 5.

139, pallipes 5. 132, tripudians 5.

141.

Guaptodon 2. 2.

Harpactes laevis 5. 196.

Harpegnatbus 5. 22. 32.

Hellwigia elegaus 5. 196.

Heloriden 3. 123.

Helorus corruscus 3. 124.

Hemilexis 3. 122.

Uemioptica 6. 238, scissa 6. 240 fig.

Helopedina Polypori 6. 298.

Homalaspis 4. 239, niger 4. 240.

Homonotus 3. 60. 62, affinis 3. 63,

sanguinolentus 3. 62.

Hoplomyrmus 5. 174.

Hymenoptera v. Ragaz 3.341.

Hypoclinea 3. 241 s. u. Formica.
Ibalia cultellator 4.205, 5. 196.

Ichneumon (siehe unter Macrogleues)

arrogator 5. 195, fasciatus 5. 193,

gallarum 2. 22, micratorius 5. 193,

moderator 3.147, rufescens 2.21,
sticticus 5. 162.

Ichneumonen anPsychiden4. 9. 34. 52.

Ichneumonidae 2. 2.

Ismarus 3. 123.

Isocyrtus 2.319.

Labeo 3.119.

Labidogenys 6. 249, lyroessa 6. 251
fig.

Labidus 5. 45.
^

Lamprostylus 2. 317.

Lasius emarginatus 6. ^87.

Lathromeris 2. 323.

Leiophron 5. 157, 6. 328. 334. 335,

armatus 6.335, ater 6.334.335.
336, clavipes 6. 334, edentatus 6-

335, falcatus 5. 159, 6. 334, fusci-

pes 6.336, lituratus, muricatus,

saxo 6. 335.

Leptogenys 5. 23. 41 , arcuata 5. 44,

falcata 5. 42, 6. 244 flg., falcigera

5. 42, maxillosa 5. 43.

Leptothorax affinis 6. 297, Gredleri

6. 296, interruptus 3. 258, Musco-
rum 6. 296, recedens 3. 258, sim-

pliciusculus 3. 258, tyrolensis 4.

XXXI.

Lyda bimaculata, campestris 5. 194,

pratensis 5. 195.

Macrocentrus collaris 6. 334.

Macroglenes penetrans 1.76.

Macroneura 2.321 (s.u. Pteromalus
u. Eupelmus) maculipes 2. 10.
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Megapelmns 4. 214 (s. u. Anacharis)

rufiveutris 4. 2 IG, spheciforinis 4.

215.

Megastigmus transversus 1.7G.

Melanips 4. 222, canaliculatus 4. 226,

fumipennis 4. 227, opacus 4. 223,
sylvanus 4. 225.

Meraporus 2. 320.

Merismus s. u. Sphegigaster.

Merostenus 2.321.

Mesopolobus 2.320, fasciiventrisl.79.

Meteorus 6. 1, Uebersicht 6. 1-9, abdo-

minator 6. 38, albicornis 6. 34, al-

bitarsis 6. 9, ambigiuis 6. 30, atra-

tor 6. 33, 2maculatus 6. 47, brevi-

pes 6. 35, brumiipes 6. 37, chry-

sophthalmus 6. 11, cinctellus 6. 50,

Colon 6.55, confinis 6.18, con-

sors 6.44, deceptor 6.12, decolo-

ratus 6. 48, dubius 6. 27, effemi-

natus 5. 32, facialis 6. 22, fallax

6. 18, filator 6. 49, formosus 6. 25.

26, ft-agilis 6.55, gracilis 6.31.

ictericus 6. 14, laeviventris 6. 52,

laticeps 6. 49, liquis 6. 20, loügi-

caudis 6. 23, luridus et var. 6. 57.

58, medianus 6. 53, Neesii 6. 22,

nigritarsis 6. 21, obscurellus 6. 29,

obsoletus 6. 52, oculatus 6. 23,

pallipes 6. 16, peiidulator 6. 14,

pleuralis 6. 19, pulchricornis 6.40,
punctiventris 6. 25 , rubens 6. 53.

54, scutellator 6.41, similator 6.

33, unicolör 6. 43, versicolor 6. 45.

46.

Metopachia 2. 321.

Metopius micratorius , necatorius 5.

192.

Microctonus 6. 321 (s. auch Perilitus)

aeinulus 6. 325, barbiger 6. 328,

bicolor 6. 324, boops 6. 323, bre-

vicornis 6. 328, claviveutris 6. 329,

elegans 6. 322, Kliigii 6. 323, obli-

tiis 6. 328, parviconiis 6. 323, par-

vulus 6. 329, politus 6. 323, reli-

ctus 6. 328, retusus 6. 323, spu-

riiis 6. 324, vaginatus 6. 32.5, ver-

nalis 6.322.

Microdus 2. 2.

Microgaster 2. 4, 4. 107, abdominalis

4. 107, aduncus 4. 129, alvearius

153, ambiguus var. 4. 123, annu-
lipes 4. 114, canaliculatus 4. 132,

consularis 4. 158, crassicornis 4.

124, ciuciatus 4. 160, deprimator

4. 108. 118, diraidiatus 4. 109, dor-

salis 4. 159, Havipes 4. 152, fulvi-

cornis 4. 126, fumiponnis 4. 144,
globatus 4. 120, gracilis 4. 142
heterocerus 4. 135, hibrosus 2. 2,

luctuosus 4. 124, lugubris 4. 130,
maculatus var. 4. 123, marginatus
4. 155, marginellus 4. 150, media-
nus 4. 127, raediator 4. 126, mes-
sorius4. 123, ocellatae4. 132, opa-
cus 2.5, 4.111, parvulus 4.139,
picipes 4. 148, posticus 4. 150, pro-

cerus 4. 115, pubescens 4. 156,
Ratzeburgii 2. 6, 4. 143, ruficoxis

2.6, 4.116, rugulosus4. 112, rus-

j

satus 4. 109, sordipes 4. 140, Spi-

j

nolae 2. 6, 4. 143. 145, sticticus 2.

j

5, 4.113, subcompletus 4. 114, ti-

bialis 4. 122, tristis, var. 4.134.

[

138. 139, tuberculatus 4. 141, tu-

I

berculifer 4. 128, varipes 4. 136,

]

viduus 4. 134, vulgaris, var. 4. 124,
Wesmaeli 4. 148, xantbopus 4. 147.

j

Micromelus pyrrhogaster 2. 17, rufo-

I

maculatus 2. 18.

,
Micromyrma, melanocepliala 6. 258;
pygmaea 3. 240, 6. 257.

Mirax Spartii 2. 7.

Miscogaster 2. 17.

Monacis 6. 233, 2spinosa 6. 235, do-

lonigera 6. 237, mucrouifera 6. 236,
spinicollis 6. 234.

Monomorium mediterraneum, Salomo-
nis, senegalense 6. 294.

Myina 2.12, abdominalis 2.13, ti-

bialis 2. 12.

Myopias 5. 23. 39, amblyops 5. 39.

Myopopone 4. 281, 5. 23. 49, maculata
5. 50, rufula 5. 52, 6. 292.

Myrmecia 5. 22. 32 , cordata 6. 290,
emarginata 5. 32, 6. 289, esiiriens

5. 35, flavicoma 5. 171, forceps 5.

34, forficata 5. 35. 170, fulvipes 5.

36, glabra 6. 289, gulosa 5. 33, ha-

stata 5. 31, 6. 289, uigriscapa 5.

33, pilosula 5. 35. 171, polita 6.289^

sanguiuea 5.171, simillima 5.34,

6. 297, tarsata 5. 33, tasmaniensis

5. 35, vindex 5. 34, 5. 171.

Myrmecocystus melligerus, mexica-

nus 6. 254.

Myrmica amaurocyclia 6. 292, anti-

guensis 6. 294, bicariuata 5. 172,

6.293, cariniceps 5. 171, 6.293,

denticornisS. 252, domestica 6.295,
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guineensis 6. 293, leonina, lobicor-

uis 3. 252, megacepbala 6. 294, mi-

mita 6. 296, molesta 6. 295. 296,
Muscorum 6. 296, Pharaonis 6. 294,

reticulata 6. 293, riibida 3. 252, rufo-

testacea 3. 255, riissnla 6. 293, Sal-

lei 5. 171, 6. 293, Salomonis 6. 294,

scalpturata 6. 292 , subopaca, ve-

uusta 6. 294, vindex 5. 171.

Myrraicidae 3. 252.

Mystrium 6. 245, niysticutn 6. 247 fig.

Mystrophorus forraicaeformis 3. 120.

Nematus ventralis 3. 144.

Nycteresia4. 283, 5. 21, coeca 5. 22.

Nysson dimidiatus 5. 196.

Odontomachus 5. 22. 23, affinis, Che-
lifer 5. 27, clarus 5. 26, Coquereli

5.30, Ghiliani 3. 245 fig., 5.23,
haematodes 5.24, hastatus 5.31,

hirsutiusculus var. ? 5. 24 , infan-

dus 5. 28, insularis 5. 26, maxil-

laris 5. 27, Nietneri 5. 23, 4spiiio-

sus 6. 289, simillimus 5. 24, tuber-

culatus 5. 28, unispinosus 5. 24.

Oecophthora (s. u. Pbeidole) pnsilla

1. 189, 3. 259.

Olynx 2.323.

Omphale s. u. Entedon.

Onychia 4. 207. 236, bicolor 4. 244,

notata 4. 237, Westwoodi 4. 213.

238 fig.

Ooceraea 6. 248, fragosa 6. 249 fig.

Ophiou abbreviator 4, 230.

Ophioneurus s. u. Chaetostricha u.

Trichogramraa 2. 323 u. 5. xl.

Opius 2. 1.

Orectognathus 6. 254.

Oxyglypha 2. 320.

Pachycondyla (siehe u. Poiiera) moii-

tezumia, striata 6. 288.

Pachylarthrus 2. 318 dimid. 1. c. fig.

Pachyneuron Coccorum 1.77.

Panstenon Oxyhis 2. 17.

Paraponera 4.283, 5. 19.

Peltastes fasciatus 5. 193.

Pepsis flavicorüis 5. 404.

Perilampus s. unter Cratomus.

Perilitus 6.1, 6.323 (s.a. Meteorus

u. Microctonus) aethiops 6. 325,

bicolor 6. 324, brevicollis 6. 323,

cerealium, clavatus 6. 325, coniun-

gens, consuetor6. 329, conterrainus

6. 322. 324, deceptor 6. 323, dispar

6. 9, distinguendus 6. 329, dubius

6. 326, erythrogaster 6. 325, falci-

ger 6. 326, fasciatus 6. 55, formosus
6. 26, foveolatus 6. 326, fulviceps

6. 325, gracilis 6. 31, idalius 6.

322, labilis, lancearius 6. 325, lon-

gicaudis 6. 24, luteus 6. 326, me-
lanopus 6.324, obfuscatus 6.26,
obsoletus 6. 52.53, parcicornis 6.

325, peregrinus 6. 326, petiolaris

6. 329, plumicornis 6. 325, rubens
6. 53, rufipes 6. 325, ruralis, rutilus

6. 326, secalis 6. 324, terminatus
6. 326, vaginator 6. 325.

Pezomachus albicinctus 3. 125.
Phacota 6. 260, Sichelii 6. 262 fig.

Pheidöle domestica 3. 259, raegace-

phala 3.259, 6.294, molesta 3.

259, pallidula 3. 259, 6. 294, pu-
silla (Oecoph.) 3. 259.

Pirene 2. 323.

P'atymesopus tibialis 1. 78.

Platymischus 3. 98.

Platynochilus 2. 321, Erichsonii 1. 80.

Plectrotena 4.281, 5.23.41.
Pleiomerus, conciuuus 2, 4.

Pleuropachus costalis 1. 80.

Polycystus 2.319.
Polyergus rubescens 3. 244, rufescens

3. 236. 244, testaceus 3. 244.

Polyrhachis 5. 174.

Pompilus 3. 61, croceicornis 5. 404,
pectinipes 5. 196, sanguinolentus
3. 61.

Ponera 4. 280. 282, 5. 1 , abyssinica

4.310, aciculata (Ectat.) 4.307,
5.168, aethiopica 5.11, aliena 4.

285, analis 4.310, androgyna 3.

246 fig., 4. 285, araneoides 5. 168.

169, aspera, var. 4. 308, attenuata

5. 14, aurata Ect. 5. 168. 169, au-

stralis 4.303, 5. 168, bicolor 5. 1,

6. 288, 2spinosa 4. 303. 305, 5. 168,
brachycola 5. 5, caffraria 4. 285,
carinulata 5 4 , cavernosa 4. 288,
commutata 4 . 3 1 1 , concinna (Ectat.)

4. 307, confinis 4. 284, 6. 292, con-

tracta 4. 283. 284 fig., coxalis 4. 308,
crassicornis 4. 309 , crenata 5. 3,

cribrinodis 4. 295, crocea 4. 288,
denticulata 5. 11, diminuta 5. 15,

dolo 4. 293, foetens 4. 310, foetida

4.312, fuscoatra (Pachyc.) 5.8,
gagates 4.310, geometrica 4.301,
granosa 4. 290, holosericea 4. 302,
5. 168, impressa (Pachyc.) 5. 6,

intricata 4.305, iridescens 4.285,

E
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5. 12, laeviceps 5. 15, laeviuscnla

4. 310, lamellosa 4. 295, luteola 5.

166, marginata 5.8, melina 4. 21)1,

metallica 4. 308, raontczuinia 5. 8,

mucrouata 4. 299, nodosa 5. 170,
ocellifera 5. 13, ochracea 4. 285,
opaciventris (Ectat.) 5. 169, palli-

pes 5.3, peduDCulata 5.1, 6.288,
pestilentia 4.310, piliventris (Pa-
chycond.) 4. 287, pilosa 5. 1, pro-

cessionalis 4. 286. 287 , pumicosa
4. 290, pumila 4. 284, punctata
(Ectat.) 4. 307, punctatissima 3.

246 flg., 4.283.284, quadridens
(Ectat.) 4.307, 5.169, 4dentata
4. 285, 6. 288, 4notata 4. 287, ri-

mulosa 5. 18, ruficoruis 4. 291, ru-

fipes 4. 287, rugiuoda 5. 168, ru-

gosa 4. 305 (Ectat. rng.) 4. 308,
5. 167. 168, ruida (Ectat.) 4. 306,
6. 292, scalprata 4. 305, sculpta

5. 168, sculpturata 4. 305, simil-

lima 6. 292, sinuata 4. 297, spini-

ventris 4. 310, stenocbeilos 5. 42,
striata (Pachyc.) 5. 6, 6. 288, sul-

cataS. 18, tarsata 4. 310. 311, 5.

166, tornata 5. 15. 170, 3dentata
4. 287, tuberculata (Ectat.) 4. 306,
vagans 4. 304, versicolor 4. 300,
5. 167, villosa 5. 1. 167.

Poueridae 3. 245, 4. 278, 5. 1, iucer-

tae sedis 5.53-54, leptognathae
4. 280. 282.

Poropoea 2. 323 (s. u. Trichogramma)
Stollwerkii 2. 23. 323.

Prenolepis nitens 6. 256 fig.

Proctotrupii 2. 311 sq., 3.118.
Pseudomyrma bicolor, cephalica, li-

gniseca 6. 289.

Psilocera 2. 324.

Psilogaster 4.228, heteropterus, ni-

tens 4. 235, striolatiis 4. 232, ti-

bialis 4. 230.

Pteromalincn 1.70, 2.10.

Pteromalus affinis, aportus 1. 79, Be-
rylli 1.80, bicolor 2. 14, bractea-

tiis, catillus 1. 79, concolor 1. 77,

Lacordairii 2. 10, cuprifrons 2. 321,

decisus 1.80, Dafourii 2.10, fu-

mipennis 1.79, futilis 1.80, her-

bidusl.79, hilans 1.80, longi-

cornis 1. 79, luesochlorus 1. 80,

Muscarum 1.79, Mutia 1.80, lun-

tilus, omissus 2. 17, omnivorus,
plagiatus, processioneae 2. 18, rep-

tans 2. 19, subniger, Thessalns 1.

80.

Pteroncoraa (s. u. Pteromalus) 1. 80.

Pygostolus 5. 157, 6. 334, falcatus

5. 159, multiarticulatus 5. 160, sti-

cticHS 5. 162.

Pyramica 6. 251 , Gundlachi 6. 253
fig.

Rhopalophorus clavicornis 6. 327.

Rhopalotus 2.323.
Salius 3. 60. 62, germanicus 3. 63,

sanguinolentus 3. 60.

Sarothrus 4. 225, areolatus 4. 227 fig.,

canaliculatus 4. 226.

Scelioniden 3. 120.

Sciatheras s. u. Cerocephala.

Scytodes 4. 222 (s. auch Amblyaotus
4.221) opacHS 4. 223, parvus 4.

225.

Seladerma Salicis 1. 78.

Semiotelus 2. 324.

Semiotus 2.324.

Sirex fuscicornis 5. 195, juvencus 5.

195. 196.

Smaragdites s. u. Entedon.

Solenopsis mandibularis 6. 289.

Spalangia s. u. Euplectrus.

Sparasion rufipes 3. 122.

Sphaeripalpus 2. 318, viridis 1. c. fig.

Sphegigaster 2. 319, fiavicornis 2. 17.

Sphegomyrmex 5. 45.

Sphex s. u. Homonotus.
Stenocera s. u. Platynochilus.

Stenomesius s. u. Elachestus.

Stenophrus s. u. Macroglenes.

Stichonotas 2. 320. 324.

Stigmatomma 3. 250, 5. 23. 53, den-

ticulatum 3. 251 fig., serratum 3.

251.

Streblocera fuh'iceps 6. 327, macro-
scapa 6. 327 fig.

Strumigenys 6. 254.

Sympiesis 2. 323.

Synchori (Brac.) G. 323.

Syscia 4. 283, 5. 19, typhla 5. 20.

Systasis encyrtoides 1.78.

Taphaeus (s. a. Diospilus 6. 329) cou-

formis 6.331, fuscipes 6.332, ir-

regularis 6. 333.

Tapiuoraa (s. u. Formica) erraticum

6. 257.

Tarpa 3. xxix, fiavicornis, megace-
phala 5. 194.

Telegraphus (s. n. Cerapterocerus)ma-

culipennis 2. 12.
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Tenthredo scutellata 4. 242.

Tetracampe flavipes 2. 19, impressa
2.21.

Tetracnemus 2. 322.

Tetramorium cariiiiceps 5. 171, gra-

minicola 3. 258, gnineensis 6. 297,

Kollari 5.171, 6.293.297, lippu-

luui 3. 258.

Tetrastichiis Armaeus 2. 17, flavova-

riiis 2.16, Nerio 2.23.

Tetrogmus 1. 10, caldarius 1. 10-15.

15 -17 flg., 5.172, 6.297.
Tfaoron gibbus 3. 121.

Tomognathus sublaevis 6. 297.

Torymus s. u. Megastigmus.

Toxeuma 2. 319.

Trichograiama Simplex 2. lli.

Tridymus 2. 319 s. u. Seladerma, Sy-

stasis 1. 78.

Typhlopone 4. 281, 5. 23. 45, euro-

paea 3. 248 flg., oraniensis 3. 249.

Urocerus iuvencus 3. xxxv.
ürocryptus 2.322.
Xiphydria aonulata 5. 195.

Xycla 2. xxix.

Xylapsis 4. 218 (s. a. ii. Onychia)

? laevigatus 4. 219, rugosus 4.

238.

Zele albiditarsus 6. 9.

Lepidoptera.

Acidalia 4.x, corrivalaria 6. 136 flg.,

lapidaria 6. 282.

Agrotis Drewseuii, islandica 3.150,
occidentalis, var. 5. xiv, quadran-

gula, raraS. 150, segetum 4. xxxiii.

Amphidasis 2. 355.

Anarta algida, amissa, aridua, lap-

ponica, leucocyola 3. 150.

Apamea captiuncula 6. 282.

Apiecta implicata, occulta 3. 150.

Arge var. Plesoura 5. xiv.

Argynnis arctica, Chariclea 3. 149.

Aspiaalia 2. 359.

Aventia flexula 2. 360.

Biston 2. 355, hispidarius 2. 353.

Boletobia fiiliginaria 2. 360.

Bombyx alburnea 4. 15, caja 1.66,

Huttoni 5. V, lanestris 6. xv, Mori

1. 66, 3. 274. Krankheit d. Seiden-

spinners 2. 149 sq. fig., 5. 175 sq.,

Acetotrophie 2. 150, Acanthomyces
2. 179, Atrofia contagiosa, Atrofia

polimorfa 2. 150, Botrytis bassiana

2. 169. 176, Dystrophia mycetica,

Etisie2.150, Gattina 2. 150, 5.175,

Haematozoiden 5. 176 , Idropisia

della farfalla, Luzettes, Luzirole 2.

150, Muscardine 2. 169. 176, Myce-
lium2. 172, Necrosi 2. 150, Panhi-

stophyton ovatum 2. 170, 5. 176,

Pebriue 5. 175, Petecchie, Polidise-

mia 2. 150, Polistophthora Anthyl-

larum 2. 179, Segno nero 2. 150.

B. Pernyi 3. iii. 274, vcstita 4. 19.

Botys hybridalis 3. 150.

Brephos 2. 355.

Callimorpha Hera 3. 340.

Canephorina 4. 22.

Carpocapsa deshaisiana 3. xlvui, 4.

XLIX.

Catocala pacta 6. 1'82.

Celonoptera mirificaria 6. 59 - 60 fig.

Charaeas graminis 3. 150.

Chionobas Balder, Bore 3. 149.

Chondrosoma fiduciaria 2. 355.

Cidaria brumata "3. 150, lapidaria 6.

282.

Cochleophasia s. u. Talaeporia.

Colias Boothii, Chioue, Hecla 3. 149.

Cossus terebra 6. 282.

Cucullia Campanulae 3. xlv.

Cymatophora 2. 359.

Cymatophoriden 2. 358.

Deltoideu 2. 360.

Doritis Apollo 3.340, 5.361, Mne-

mosyne 1. 67.

Epichnopteryx 4. 31, affinis, betulina

4. 33, Carpini, nana, nitidella 4. 32,

sepiiim, tabulella 4. 34.

Erebia Arete 2.212, 3. xix, ligea 5.

IV, Tyndariis 5. 365.

Eiidora borealis, centuriella 3. 150.

Euprepia matrouula 4. xxxv (Zirpen).

Fidouia loricaria (Thamnonoma) 6.

282.

Fumea 4. 23, bombella, bombycella

4. 30, Helix 4. 24, plumella 4. 29,

pnlla 4.28, Sieboldii 4.25.

Gastropacha processionea 4. ui.

Goometra flavicaria 6. viir.

Glyphidia 2. 356.

Gonophora 2. 358.

E2
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Grapholitha pharaonana 2. 382.
Hadeua exulis, gelata, groeulandica

3. 150, marmorata 3. 140, picti-

coUis, Sommeri 3. 150.

Hepiolus (Epialus) Ganna 6.282.
Hesperia tessellum 3. xix.

Üipparchia Norna 1. 67.

Larentia infidaria 5. iv.

Leiocampa 2. 356.

Lepidopteren- Synonymik 3. 126-33.
Lep.-Namen: Endvingszwang 3. 129.

Lepid.-Sammlimg v. Moritz 4. 325.
Leucania Elymi 5. 405.

Limenitis Aceris 4. xxxvn.
Lophopteryx 2. 358.

Lycaenabaetica3.xix. 4.xxxvi, Don-
zelii 6. 282.

Melitaea Parthenie, varia 3. xix.

Microdonta 2. 357.

Noctua cerasina 2. 384, neglecta 2.

385, Westermanni 3. 150.

Noctuen Verbr. 3. xix.

Nomenclatnr der Lepid. 3. 128.

Nonagria macula, Ulvae, wismariensis

5. 405.

Notodonta 2. 355. 356 flg., Sieversii

6. VIII.

Odontosia 2. 357, 6. vm.
Orgyia selenitica 4. xxxiii.

Palimpsestis 2. 359.

Papilio Tullia 3. 149.

Pararge Megaera 3. xix.

Parnassius Apollo 1.65.67.

Pempelia carbonariella 3. 150.

Phaesyle Brullei var., polaria 3. 150.

Phalaena myrtilli 3. 150.

Phothedes captiuncula 6. 282.

Plusia diasema 3. 150, excelsa 6. 135
flg., gamma 3. 150, interrogationis

3. 150, 6. 282, iota 6. 282, macro-

gammaö. 136, microgamma 6.281,

parilis 3. 150, sevastina 6. 136.

Plutella senilella 3. 150.

Polia aliena 5. vi.

Polyommatus Adonis 1. 67, Miegii,

Yirgaureae 2. 100.

Polyploca 2. 359.

Pontia Brassicae 1. 67.

Processionsraupen in einem Knkuke
5. VI.

Psyche 4. 4 (siehe anch unter Epich-

nopt., Fumea, Solenobia, Talaepo-
ria) angustella, atra 2. 353, 4. 15,

atrella, bicolorella 2. 354, calvella

4. 17, cannabinella 5. xn, grami-
nella 2.354, 4.19, graslinella 2.

355, 4. 15, hirsutella 2. 353, 4. 17,

hirtella 2. 353. 354, lathyrella 4. 15,

massilialella, mediterranea 2. 354,
rauscella 2.353, 4.21, nigricans

4.19, opacella 4. 20fig., plumifera

2. 354, siccella, stettinensis 4. 15,

stomoxella 2. 353, unicolor 2. 354,
viciella 2. 354, 4. 15. 18, villosella

4.18.

Psychiden 3. xix, 4. 1-53.
Psychina 4. 4.

Pterostoma 2. 358.

Ptilophora 2. 356.

Raupenzug (Pieris) 5. vi.

Saturnia Carpini 5. m, Pernyi 3. 274.

Sesia 3. xix, conopiformis, cynipifor-

mis 1. 159, formicaeformis 3. 79 flg.,

leucospidiformis 3. 80, leucospifor-

mis 3. 80fig., muscaeformis 3.81,
nomadiformis 1. 159, philanthifor-

mis 3. 81 fig.

Sesienraupen 3. 79.

Solenobia 4. 35, inconspiciiella 4.50,
lichenella 4. 48 flg., pineti 4. 46 flg.,

triquetrella 4. 40 fig.

Spatalia 2. 357.

Sphingiden v. N. Am. 4. xvi-vn.
Sphinx 1.66; aus N.Am. 4. xvii. (s.

a. Sesia) Atropos 3. xliv, Gelerio

2. 384, conopiformis 1. 159, Con-
volvuli 5. xvu, lineata 6. ix, syr-

phiformis 1. 159, Nerii 1. 67, 2.384,
3. XLIV.

Talaeporia 4. 52, glabrella4. 53, pseu-

dobombycella 4. 53.

Teras indecorana 3.150, termiaalis

1.74.

Thamnonoma siehe Fidonia.

Thyatira 2. 359.

Thyridides 3. xix.

Tineina 4. 35.

Tortrix diversana, hamana, ononana
2. 187.

Vanessa Atalanta, Je 1. 67.

Zygaena exulans 5. 367,

Zygaenides 3. xix.
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Neuroptera.

Acanthaclisis occitanica 4. m.
Ascalaphus italicus, meridioaalis 5. xv.

Bittaceus, Boreus 1 . 2.

Chrysopa Eier 3. lxx.

Hemerobius obscurus 3. 143, nervo-

sus 5. 367.

Mantispa irrorata, viridula 4. xxxvi.

Micromus variegatus .3. 340, 5. 367.

Molanna albifrons 5. vi.

Myrmeleon 5. m.

Nais 1. 201.

Necrophilus arenarius 1. 1.

Nemoptera 1. 1. 9, Coa 1. 68.

Panorpa 1.2, variabilis 3.340.
Phryganea grisea, interrogationis,

rhombica 3. 143.

Rhaphidia margaritacea 4. xxxvi, no-

tata 5. 367, Riedeliana 4. xxxvi,

xanthostigma 5.367.

Orthoptera u. Orth. Pseudoneuroptera.

Corydia carunculigera 5. xl.

Drymadusa 4. 257, spectabilis 4. 258
flg., 6.420.

Ephemera culiciformis 3. 143.

Ephippigera dorsalis 6. 241.

Eiiterraes 2.218.
Gampsocleis 6. 420, glabra 1. c.

Gryllus migratorius 4. xl.

Libellula virgo 3. 142.

Mallophaga 3. 154.

Mecopoda 4. 257.

Odonaten 3. i.

Palingenia longicauda 1. 68, 4. iii.

Philopterus Canis 3. 154.

Podura 3. 155.

Pterolepis 4. 257, 6.421, spoliata 6.

421.

Termes divinatorium 3. 142, frontale

3. XL, lucifugum 2. 216, Nasuti 2.218.

Thysanura 3. 155.

Trichodectes Canis 3. 154.

Crustacea, Myriapoda, Arachnida.

Acari 3. 155.

Amphipoda 3. 156.

Anonyx gulosus 3. 156.

Araneae groenl. 3. 155, saccata 1. c.

Armadillidium affine, commutatum 3.

266, granulatum 3. 265. 266, Klugii

3. 266, Pallasii, scaberrimum 3. 264,

trianguliferum 3.263, variegatum 3.

266, versicolor 3. 265, vulgare 3. 266.

Asellus aquaticus 3. 156.

Astacus fluviatilis 4. x , mit parasit.

Cyclas fontinalis 4. x.

Attus 3. 155.

Bdella 3. 155.

Chelifer 3. xlvi.

Entomostraca groenland. 3. 157.

Gammarus Locusta 3. 139. 156.

Glomeris dalmatina 3. 267.

Isopoda groenl. 3. 156.

Lycosa 3. 155.

Oniscus Cicada 3. 156, latus 3. 261,

marinus 3.156, Pulex 3.139.156.

Opiliones 3. 155.

Phalangium 3. 155.

Porcellio aemulus 3.261, eucerus 3.

266, insignis 3. 261. 266, longicor-

nis, myrmecophilus 3. 262, syria-

cus 3.266, trilobatus 3.260. "

Pycnogona groenl. 3. 156.

Segestria florentina 5. xii.

Tetranychus telarius 1.72.

Theridium raalmignatha 4. xi.
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Verzeichnifs der Abbildungen.

1857. Tafel I.

fig. 1. Necrophilus arenarius Roux
(Neur.) cf. p. 208 u. 1.

- 2. Tetrogmuscaldarins Roger. 15.

- 3. Flügel V. Prostemma guttula F.

p.85.
- 4a. Coryphium angusticolleKirb.

p.41.
b. Boreaphilus Henninglanus
Sahlbg. 41.

c. Eudectus Giraudi Redt. 40.

1858. Tafell.
(cf. p. 122 u. 101-122.)

fig. 1-4. Pachyneura fasciata Zelt.

- 5-9. Spodius imbecillus Low.
- 10. Dilophus priscus Low. (letz-

tes Tarsalglied.)
- 11. Plecia rostellata Low. Flügel.

- 12. Crapitnla Motschoulskii Grim-

merth. Flügel.

- 13-15. Scatopse (Pes post.).

- 16-18. Lophoteles plumnla Low.
- 19-22. Siphlus megacephalus Lw.
- 22-25. Pachylophus frontalis Lw.
- 26-30. Symmictus costatusLöw.
- 31-33. Periscelis annulipes Lw.

Tafel II.

(cf. p.208u. 18*8-207)

fig. 1. Lichenobia Muscorum FalL

a. Kopf u. Schnabelscheide dav.

b. Kopf und Schnabelscheide

von Myrmedobia coleoptr.

- 2. Anthocoris Pini Bsp
- 3. Anthocoris elegantulus Bsp.
- 4. Xylocoris Rogeri Bsp.
- 5. Rhyparochromus ibericus

Bsp.
- 6. Rhyparochromus scaphula

Bsp.
- 7. Pterotmetus crassicornis Bsp.
- 8. Graphosoma oculatum Bsp.
- 9. Strachia lineola Bsp.
- 10. Taphrostethus Staudingeri B.

- 11. Dictyonota marmorea Bsp.
- 12. Dictyonota albipennis Bsp.

Tafel III.

(cf. p. 318. 324.)

fig. la. Cyrtogaster vulgaris cT Wlk.
Max. u. Taster.

- U. Cyrt. vulg. $ 318.
- L". Sphaeripalpus viridis Fr. cj*

- Id. Pachylarthus dimid. Fr. cf
- II. Elasmosoma berolinense Ru-

the 7. 9.

- III. Coreus u. Ceraleptus Penis-

theile 70 u. xii.

- IV. Panaphantus atomus Ksw,
49.

- Vrt. Pygostenus microcerus Kr.

362.

b. Unters, c. Fühler, d. FüTse.

c. Glyphestus niger Kr. 364.

/. Fühler von demselben.

ff.
Glyph.rufipennis Hinterleib.

k. CyrtothoraxSallei Kr. cf. 367
i. Fühler von demselben.

Lithographirte Tafeln.

1-6. Vgl. 184-186 (Seidenrau-

penkrankheit).

7. Vgl. p. 356-360 Notodonta.

1859. Tafel I.

(cf.p. 79-81.)

fig. 1. {a-ff) Sesia formicaef. Hom.
Erste Stände.

- 2. (a-/) Sesia leucospiformisEsp.

Erste Stände.
- 3. (a-e) Sesia philanthiformis

Larp. Erste Stände.

Tafel II.

(cf. p. 191 u. 163-185.)

fig. 1-9. Dasytiden Mimdtheile.

- 10. Amauronia picta Kiesw.
- 11. Dolichosoma melanostoma

Brülle 177.

- 12. Dasytiscus graminicola Ksw.
180.

- 13-27. Dasytiden-Fühler, Tarsen,

Klauen u. Mundtheile.
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Tafel III.

(cf. p. 19-2.)

fig. 1. Singilis fuscipennis Schaum(a)
1.134.

- 2. Hydrop. saginatus Schaum 1.

135.
- 3. Peltis procera Kraatz (a) 2.

136.
- 4. Glaphyrus modestus Ksw. 2

235.
- 5. Cyphosoma iusularis Kiesw.

2. 244.
- 6. Arrhaphus olivetorum Kraatz

(a) cf 3. 55.

- 7. Arrh. ol. Kr. 9 (a, b)

- 8. Apalochrus tricolor Ksw. 3.30.
- 9. Oedemera murinipennis Ksw.

3. 192.

- 10. Foucartia bella Kr. 3. 78 (a)

- 11. y\.canthoderesKrüperiKr.3.56.
- 12. Thorictus piliger Schaum 2.

141 (a).

Tafel IV.

(cf. p. 35-41, 304-312.)

Larven von:

fig. 1. Scarites abbreviatus.

- 2. Bembid. hmatum.
. - 3 (a. b. c.) Omophr. multiguttatus

Chaud.
- 4(a-rf) Glyptom. cavicola (Ty-

phlobium.)
- 5 {a-c) Bolitoph. reticirfatus L.

- 6 (a) Puppe des vorhergehenden.
- 7. Xylet. pectinatus (a).

- 8. Pocad. ferrugineus (a).

- 9. Puppe des vorhergehenden.

Tafel V.
(cf. p. 203 etc.)

fig. 1. Coptochirus pteropus Hoffg.

203 (a).

- 2. Aphodius notatus Har. 211.

- 3. HypoplatyshelophoroidesHar.
221 {a-c).

Tafel W.
(cf. p. 329 -338.)

fig. 1. Plociomerus leptopoides Bsp.

330.
- 2. Plociomerus Luchsii Bsp. 330.
- 3. Plociomerus nabiformis Costa

331.

fig, 4. Plociomerus annulipes Bsp.

332.
- 5. Beosus aeneiceps Bsp. 333.
- 6. Micropus blissoides Bsp. 333.
- 7. Alydus sareptauus Bsp. 334.

- 8. Gryllocoris angusticollis Bsp.

335.
- 9. Teratocoris uotatus Bsp. 336.
- 10. Leprosoma inconspicuura Bsp.

337.
- 11. Eusarcoris angustatus Bsp.

337.
- 12. Aradus pictus Bsp. 338.

Tafel VII.

(cf. p.259 u. 225-259.)

fig. 1. Formicabombycina(rt.6)Kopf.
- 2. Stigmatommadenticulatum -

- 3. Typhlopone europaea («) -

- 4. OdoutomachusGhilianii$(a, 6)

- 5. Ponera androgyna $ (a)

- 6. Pon. contracta 9 Max.-Palp.

- 7. P.punctatissima9 desgl.

- 8. Attastructorcf Abnorm.Flügel.

1860. Tafel I.

(cf. p. 10-14, 53.)

fig. 1 u. 2. Psyche opacella9 Kopf.
- 3. Geschlechtstheile davon.
- 4. Legeröhre von Solenobia

triquetrella 38.

Tafel II.

(cf. p. 37-53.)

fig. 5. Solenobia pineti 9 Kopf.
- 6. Sol. triquetr. 9 Geschlechts-

theile.

- 7. Sol. triquetr. 9 Vorderbein.
- 8. Sol. triquetr. $ Mittelbein.

- 9. Sol. pineti 9 Hinterbein 46.

- 10. Sol. Iichenella9 Fühler.

Tafel III.

(cf. p. 173. 180-203.)

fig. 1. Therates Chaudoirii Schaum
185.

- 2. Therates Semperi Schaum 185.
- 3. Cicindela clara Schaum 181.
- 4. Pericalus bifasciatus Schaum

191.

- 5. Thyreoptcrus guttiger Schaum
189.

- 6. Pelecium rotundipenne Seh.

196.

- 7. Pelecium politum Seh. 197.
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fig. 8. Peleeiura tenelliim Schaum 197
- 9. Tachys iiiflutus Schaum 202.
- \Qa,b Ega Palpi geu. 173.

- IIa, 6 Seiina desgl. 173.

fig. 1.

- 2.

- 3.

- 4.

- 5.

- 6.

- 7.

9.

10.

11.

Tafel IV.

(cf. p. 204-45.)

Anacharis typica W]k. ^f 215.
ensiferaWlk.9217.

Aegilips rugicollis Rhd. 9 220.

Amblynotus opacus Htg. f/ 223
Sarothrus areolatus Htg. $ 227.

OnychiaWestwoodi Dhlb.9 238
Aspicera ediogastesRossi9 242
Figites scutellaris Rossi $
Adom. 208.229.
Penis davon cf 209.

Amblynotus opacus Htg.$ Ge-
schlechtsapp.

Figit. scut. $ Geschlechtsapp.

Tafel V.
(cf. p. 257-59.)

Drymadusa spectabilis Stein.

Tafel VI.

(ct. p. 260-2G4.)

fig. 1. Dendroctonus Juniperi Chevr.

Fühler.
- 2. Dendr. Spartii Nördl. Fühler.
- 3. - - rhododactylus

Marsh. Fühler.
- 4. Polygr. pubescens Er. Bein.
- 5. Bostr. Lichtensteiuii Rtzbg.

Fühler.
- 6. Bostr. pityographus Rtzbg.

Fühler.
- 7. Cryphalus Fagi Nördl. Fühler.

Tafel VII.

(cf. p. 265 -275.)

fig. 1-4. Zu Lucanus Cervus.
- 5-12.14. Zu Lucanus Capra.
- 13. Zu Lucan.pentaphyllusRche.
- 15. Zu Lucan. Fabiani Muls.
- 16.17. Zu Lucan. PontbriautiMls.

18-21 )

97 9s' S^^ Lucan. Orientalis Krtz.

- 22-26. Zu Lucan. tetraodon Thbg.
- 29. Zu Lucanus macrophyllus Kr.
- 30. Zu Lucanus Barbarossa F.

1861. Tafel L
(cf. p. 55-67 u. 68-80.)

A. f. 1. Eucranium arachnoides (/
Kopf.

' - 2. Euer, arachn. 9 Kopf.

I
- 3. Euer, dentifrons 9 Kopf.
- 4. - planicolle cf
- 5. - auritum
- 6. - bilobum

,
- 7. - cavifrons

'

- 8. - furciferum
i - 9. Glyphoderus sterquilinus

I

Westw. cf 66.

- 10. Glyphoderus monticolaßrm.
i cf 67.

I B. i- 1. Cicindela calligramma Seh.

69.

- 2. Cicindela gloriosa Schaum 70
- 3. - theratoidesSch.73.
- 4. - eustalacta Seh. 71.

- 5. - Diana Thoms. 71.

Tafel II.

(cf. p. 253 -306. Verzeichnifs p.306.)

fig. 1-30. Flügelabbildungen V. afric.

Trypeta Arten.

1862. Tafel I.

(cf. p. 59-60, 321-336, 321-336,
233-542, 55-62.)

fig. 1-4. Celonoptera mirificaria Led.
59.

- 5. ^Plusia excelsa Kretschm. 135.
- 6. Acidaliacorrivalaria Kretschm.

136.

- 6 a, 6. cT u- 9 davon.
- 7. Diospilus rufipes Rhed., Vor-

der- u. Hinterfl. 330.
- 8. Diosp. oleraceus Hai., Vorder-

flügel 331.
- 9. Diosp. morosus Rhd., Vrdrfl.

332.
- 10. Diosp. inflexus Rhd., Vrdrfl.

333.
- IIa. Streblocera macroscapa Ru-

the 9 327.

6. Kopf V. d. Seite davon.
- 12. Hemioptica scissa Rog. 238.

- 13. Formica clavigera Rog. Fühler^

241.
- 14. Leptogenys falcata Rog. Kopf

$ (a) 244.
- 15. MystriummysticumRog. (a, 6)

245.
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fig. 16. Oocera fragosa Rog. (a) 248.
- 17. Labidogenys lyroessa(rt) 249.
- 18. PyramicaGundlachi(n,ö) 251.
- 19. Prenolepsis nitens Mayr. 257.
- 20. Phacota Sicheli Rog. 260.

Tafel II.

(cf. p. 93-99, 115-20, 124.)

Hg. 1. MetacinopsRhinomacerKraatz
vergr. («, b) 118.

- 2. Auchmeresthes Kiesenwetteri

Kraatz vergr. (a, 6) 119.
- 3. Microtelus asiaticus (a-d) 93.

- 4. Dichilluspertusus;(a-c) 96.

- 5. Helops giganteus Kraatz 124.

fig. 6rt. Procerus Duponchelii Dej. (/
b. $ 104 Vorderleib.

- 7. Procerus gigasCreutzVorderl.

Tafel III.

(cf. p. 64. 432.)

fig. 1. Aegosoma scabricorne, Larve.
- 2. a. Bauch- b. Rückenseite der

der Puppe.
- 3 ( a- c ) 4. 5. Mundtheile von Tel-

matophilus 407 sq.

- 6-10. Byturus, Labium 414.
- 13. 14. Dasytes obscurus 415.

- 15«, b, c Borboropora Kraatzii Fr.

405.
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